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Vorerinnerung. 


Ni in diefer, den Zwecken der Gefellfhaft eigens 
gewidmeten, Durch ihre Ankuͤndigung näher bezeich⸗ 
neten, Zeitfchrift unverändert wieder abgedruckte 
Anfündigung des Geſammt⸗Unterneh— 
mens ſelbſt, ſo wie der, damit im Anfange dieſes 
Jahres an mehrere Gelehrte des Ins und Auslan⸗ 
bed verfhidte, Aufruf zur Theilnahme, 
hatten ven befondern Zweck, das Unternehmen dem 
zunächft dabei betheiligten gelehbrten ſowohl, 
ald dem, für ven Gegenftand empfänglichen, Theile 
des gebildeten Publicumsd befannt zu machen, 
und die Stimme verftändiger Männer vom Fade, 
wie audy die der Zeit, in der Aufnahme überhaupt, 
au vernebmen. 

Die Erfolge haben im Allgemeinen den Er: 
wartungen volljtändig entfprochen, in mancher Be; 
ziehung fie felbit übertroffen. 

Bei dem, durd die frühere Anlünpigung 
beftimmt audgefprochenen, Zwecke der unternoms 
mern Sammlung eigentliher Quellen 
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fhriften deutfher Geſchichten des Mit 
telalters, war ed zwar faum zu erwarten, daß 
Diefer in dem Grade mißverftanden werden koͤnnte, 
um der Gefellfchaft Anträge zuzuzieben, welche mit 
dieſem beftimmt angegebenen Zwecke nicht vereinbar 
find; es ift dies aber dennoch bereitd einige Male 
der Fall gewefen. 

Man bat ihr verfihiedene Bearbeitungen au 8 
Quellenfchriften entboten, während ſich das Unter: 
nehmen allein auf Eritifche Bearbeitung der Quellen: 
Schriften, mit Ausſchluß neuerer, wenn auch noch fo 
vorzüglicher, hiftorifchen Ausarbeitungen, befchräntet, 
als welche zwar, und indbefondere eine grüns 
lihe Gefhihte des deutſchen Baterlan- 
des, durch dafjelbe erleichtert und befördert, keines⸗ 
wegs aber für die Sammlung ſelbſt aufges 
nommen werden follen, 

Eben fo wenig kann fich die Gefellfchaft auf 
Seldunterftüßungen für folhe neuere Bearbeituns 
gen, oder gar auf theilmeife Mebernahme ihres Abs 
faßes einlaffen, wozu ihr ebenfalls ſchon Anträge 
gemacht worden; fondern ihre Fonds müffen wenig: 
ftend vor der Hand und fo lange ihrem eigenen Uns 
ternehmen ausſchließend gewidmet bleiben, bis fpäter 
entfchirden feyn wird, ob ohne Beeinträchtigung 
tefielben auch andere, micht für die Sammlung 
unmittelbar geeignete, vorzüglidhe Arbeiten von 
ihr jeweils unterftugt und befördert werden koͤnnen. 
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Eine Hauptquelle jenes eritern Mißverftänds 
nifjes glaubt man in dem Umftande zu finden, daß 
Vielen nur der, unterm 20. Februar d. J. erlaffene, 
YAufrufan Deutfhlands gelehrte Männer 
und Freunde vaterländifher Gefhichte, 
zugefommen, weil die, an fidy nicht ftarfe, Auflage 
der frübern ausführlihern Ankuͤndigung gros 
Bentheild vergriffen war und daher nicht allen vers 
fendeten Exemplaren jenes Aufrufd konnte beigefügt 
werden, fo wie auch indeffen viele eingegangene 
Nachfragen in Betreff derfelben Anfündigung aus 
gleicher Urfadye unbefriedigt bleiben mußten. 

Man bat alfo einen wiederholten Aborud der 
frübern Ankündigung diefem erften Hefte des 
Archives einverleibt, ſowohl aus den angegebenen 
Gründen und um mehrerer Verbreitung willen, als 
au, damit man in diefer, dem Unternehmen be: 
fonders gewidmeten, Zeitfchrift deffen erften Plan; 
Entwurf nicht vermiſſe. Da aber ein Hauptzweck 
dieſes letztern war und ıft, Urtheile, Ergänzungen 
und Beriditigungen einfichtövoller Gelehrten zu ver 
nehmen, unddiefe, fo viel möglich, für einen aufs 
neue zu bearbeitenden, feft zu beſtimmenden Plan 
zu benußen, fo durfte, aus einleuchtenden Gründen, 
nur ein unveränderter Abdruck Statt finden. 

Die bisher, theils in geordneten, umfafjenden 
Auffäßen, theild in einzelnen Bemerkungen einge 
gangenen, theild zu erwartenden und von verfihies 
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denen Seiten bereit angefündigten Grinnerungen, 
Urtheile, Ergänzungen, Berichtigungen und Vor⸗ 
fhläge werden in ununterbrodhener Folge einen 
Hauptbeſtandtheil der naͤchſtfolgenden Hefte aus⸗ 
machen, und zwar in der Weiſe, daß man die 
groͤßern Aufſaͤtze zuerſt liefern, die einzelnen Bemer⸗ 
kungen aber theils gelegentlich am ſchicklichen Orte 
beifügen, theils auch mehrere derſelben, nach Ord⸗ 
nung des Plan⸗Entwurfes zuſammenſtellen, alle aber 
mit gewiſſenhafter Treue aufnehmen und, wo es 
noͤthig ſcheint, mit beſcheidenen Bemerkungen be⸗ 
gleiten wird. 

Die nad) feſtgeſetztem Bogenbetrage für jedes 
Heft gegenwärtiger Zeitfehrift bei dieſem erflen Hefte 
erübrigten Blätter hat man einer Furzen ge: 
ſchichtlichen Ueberſicht der Entſtehung 
und Fortbildung der Geſellſchaft gewid— 
met; eine den nachfolgenden Heften aufbehaltene, 
gleichmaͤſig ſtehende Hauptrubrick bildende, chron o⸗ 
logiſch geordnete Einzelgeſchichte ihrer Bes 
muühungen für das Unternehmen und 
deſſen Fortgang wird die hier gegebenen allge⸗ 
meinen Umriſſe ausfuͤllen, erlaͤutern und vervoll⸗ 
ſtaͤndigen. 

Endlich ſcheint vomoͤthen zu erinnern, daß 
man zwar Beiträge non Verfaſſern, die nicht ges 
nannt ſeyn wollen , in diefer, blos wiffenfchafts 
lihen Zwecken gewidmeten, Zeitfehrift, wie im 
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allen ähnlichen gelehrten Blättern, unbedenklich aufs 
nehmen werde, jedoch bitten müfle, fih der Re 
daction namentlich zu erkennen zu geben, woge: 
gen man von Seiten derfelben, wie von Geiten ber 
Gefellfchaft, die gewiffenhaftefte Discretion zufichert, 
wie auch zum Leberflufle: daß hier ver Name über 
Aufnahme oder Richtaufnahme eines Beitrages, der 
ſich im übrigen für dieſe Zeitfchrift eignet, nie und 
nimmermehr entfcheiven, ja auch nicht den allerges 
ringften Einfluß dabei haben koͤnne und werde. 

Für jene Auffäbe oder einzelne Beiträge aber, 
welche vermöge ded angegebenen Zweckes entweder 
nicht vollftändig (wegen zu großer Ausführlichkeit), 
oder gar nicht (wegen Fremdartigkeit) eine Aufnahme 
erhalten koͤnnen, wird den Berfaffern die Nicht 
aufabme nah Hrei Monaten diefen Umſtand 
anzeigen. Die fraglichen Beiträge werden auf foldyen 
Fall zur fernern Dispofition der Verfaſſer, zur Abs 
Anderung oder Abfürzung, oder nach Belieben zur 
Zurücknahme, aufbewahrt und auf erflärte Willens 
meinung pünktlich ausgeliefert. in fürzerer Zeits 
raum läßt ſich bei dem bereits großen und täglid 
wadhfenden Vorrathe nicht wohl annehmen, aber 
auch fein längerer foll Statt finden, da die Zeitfchrift 
ununterbrochen fortgefeßt wird, und erforderlichen 
Falles mehrere Hefte gleich nach einander erfcheinen 


"können. Die Redaction wird ſich nad) renlicher 


unbefangener Meberzeugung in allen Faͤllen beneh⸗ 
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men und gewiß ſo, daß ſie jede ihrer Handlungen 
zu rechtfertigen im Stande iſt. Aus dieſer Urſache 
wird ſie ſich auch niemals erlauben, an den einge⸗ 
henden Beiträgen das geringſte ſelbſt abzufürzen over 
zu ändern, fondern bei ſich ergebenven zu bedeutenden 
Anitänden lieber die Einrüdung unterlaffen, auf 
ben Fall nöthig fcheinender Berichtigungen aber, 
ſolche mit Befcheidenheit unter dem Texte beifügen. 

Um fo mehr glaubt man für die einzufendenden 
Beiträge um bündige Kürze und Bermei 
dung alles inwefentlidhen bitten zu dürfen. 
Es fey und ed bleibe dieſes Archiv ein Sprechſaal 
vieler würdigen Gelehrten, welcher mit jenen ver 
feinern Welt, auffer vem urbanen Tone, auch diefe 
Achnlichkeit habe und behalte, daß man Mit z u⸗ 
viel allein forehen wolle und nicht allzw 
lange über Einen Gegenftaud. 

Heidelberg und Frankfurt im Auguft 1819. 


Die Redaction. 
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Anfindigung und PlanEntwurf 
einer 

Sammlung der Quellen deutfcher Gefchichten des 
Mittelalters, 





rei hundert Sabre, weniger nur dreizehn, find vers 
Hofen, feit Beat Bild, genannt Rhenanus, den 
Anfang machte mit Herausgabe gefammelter Quellen, 
Schriftfieller deuticher Gefchichten des Mittelalters, 

Rad) ihm folgten im ſechszehnten Sahrhunderte noch 
fieben bergleihen Sammlungen, im fiebenzehnten deren 
fünf und im achtzehnten fechfe, allein in Deutfchland; 
ungercechnet die große Menge folder Echriftfteller, welche 
iheils in befondern Ausgaben, theild vermifcht in allerlei 
andern Sammlungen von vielerlei Titeln erfchienen, 
theils auch noch in der Handfchrift bier und da verborgen 
Liegen. 

Dadurch ift eine übergroße Menge hiſtoriſcher Quel⸗ 
Ienfchriften gehäuft worden, welche ſelbſt die eifrigiten 
Forſcher abſchrecken muß. Manche Schriften find zweis, 
breis und mehrmal mitgetheilt, ohne den mindeften Ge 
winn für ihren Gebrauch. Denn auch die beiten dieſer 
sennzehn Sammlungen find bei kritifcher Prüfung nicht 
frei von dem Vormurfe, mehr oder minder nachläfliger 


Behandlung befunden worden, fo daß, mit Baco zu 
reben, ber vermeinte Reichthbum wahre Dürftigkeit erzeugt 
bat. a) 

Es ift in der That zu verwundern, wie bei den Forts 
fohritten der biftorifchen Kritif, zumal im achtzehnten 
Jahrhunderte, von berühmten Männern fo vieles Uebers 
flüuffige ohne Unterſchied konnte dem Drude übergeben 
werden, und faft noch mehr, wie babei die Verlages 
Handlungen dennoch Abfag gefunden. Für bie Zeiten ber 
aufbluͤhenden Wiffenfchaften, für Das ganze ſechszehnte 
Jahrhundert laͤßt es ſich wohl noch erflären, daß alles 
für neu und Föftlich galt, was man biefer Art aus dem 
Staube zog. Bon der Epoche, da ein Peutinger feine 
gemüthlichen Tifchreden von Deutſchlands wunderſamen 
Alterthuͤmern ſchrieb, bis zu derjenigen, ba ein Freher 
koͤſtliche Schaͤtze förderte, mag es gerne dem ſchoͤnen Eifer 
verziehen werden, was des Guten zu viel geſchah; dann 
aber haͤtte man in Deutſchland mehr Beſonnenheit er⸗ 
warten moͤgen. Gleichwohl waͤhrte das Foliantenfuͤllen 
noch ein ganzes Jahrhundert, bis der Unmuth einem 
deutſchen Gelehrten die Feder dagegen in die Hände gab. 

Es war dieſer Erfte ber berühmte Eckhardt und 
feine Meine anonyme Schrift über biefen Gegenftand I 
möchte von wenigen jegt noch gekannt feyn. Die von 
ihm vorgefchlagene Sammlung eines Thesaurus rerum 


a) Interim nll mirum est, si opinio Copiae, Causam inopias 
dederit. Organon Il. LXXXV. 

b) Unmaßgeblicher Vorſchlag, wie eine Bibliothek der beutfchen 
Geſchichtbuͤcher verfertigt werden foHe, unb was fie vor fonz 
berlihen Nugen babe 2c. 2c., zur Steuerung ber in Schwang 
kommenden Geſchichtſchmiererei entworfen von einem aufrichz 
tigen Deutihen. (Ohne Anzeige des Drudorts.) Im Iahr 
1705. 26 S. 8. 
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germanicaram ging zwar unendlich ind Große, und bie 
eigentlichen biftorifhen Duellenfchriften deutſchen Mits 
telalters follten nur einen Theil Davon ausmachen; aber 
zu einer zweckmaͤßigen Bearbeitung derfelben werben fehr 
beherzigenswerthe Winfe gegeben. Eckhardts Idee hat 
übrigens viele Achnlichkeit mit der des Conftantinus 
Porphyrogeneta, welche dem Berfaffer dabei ſcheint 
vorgefhwebt zu haben. Ihre Ausführung, ob folde 
gleich nicht mehr die Folgen nach fich ziehen konnte, wie 
fe Caſaubonus dem Unternehmen des Eonftanti» 
nus zur Laſt ſetzt c), war boch fchon darum fehr ver. 
werflich, weil in dergleichen Pandekten alle Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit der Schriftfteller würde untergegangen feyn. Daß 
der berühmte Mann bie von ihm fo bitter gerüigten Mäns 
gel früherer Sammlungen fpäter durch eigene ähnliche 
nicht wenig vermehrte, muß mehr dem Erwerböbrange 
bei feinen befannten Lebensfchickfalen, als reiner Incon⸗ 
fequenz, zugerechnet werben, fo wie fein unedles Beneh⸗ 
men gegen bie Väter von St. Germain d). 

Bon dem um alle Zweige biftorifcher Kunft hochver⸗ 
dienten Stifter einer Goͤttingiſchen hiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft, dem verewigten J. Chriſtoph Gatterer, geht 
die Sage, daß er mit einer neuen, kritiſch zu bearbeiten⸗ 
den, Sammlung beutichhiftorifher Quellenfchriften der 
mittfern Zeit umgegangen, und folhe zur Aufgabe für 
jene Geſellſchaft, neben andern, beftimmt gewefen. Daß 
er ſchon als Juͤngling den Gedanken faßte, eine Germa- 
nia eacra herauszugeben, bezeugt die Vorrede zu feinem 
erften Meifterwerle e). Die damald unüberwindlichen 





€) Praef. in Rolybium pP. 11. 2q. 
d) Orig. Guelph. Tom. NI. pag. 153. nat. 
e) Histaria gentis Holzschnerorum. 
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Hinderniffe fol’ eines Unternehmens für proteftantifche 
Gelehrten konnte jugendlicher Feuereifer leicht überfehen. 
Ernftlicher meinte e8 wohl der berühmte Hallifche Theo» 
foge Joh. Salomon Semler, ben ein peinliches 
Gefühl über dem Studium folcher Quellenfchriften dafür 
begeiftert zu haben ſcheint. Zunaͤchſt burch bie ihm früher 
übertragene Profeffur der deutſchen Reichsgeſchichte an 
ber Hochfchule zu Altvorf f), fpäter durch feine Theils 
nahme an Baumgarteng Kirchengefchichte , insbeſon⸗ 
bere durch Lefung des Adam von Bremen, zum vers 
gleichenden Studium der vorhandenen Sammlungen vers 
mot, flieg in dem granfenden Irrganggewinde fein 
Unmuth aufs böchte. 

Diefer entlud fich bald in einer befondern Schrift g) 
über Die Mängel der von ihm gebrauchten Sammlungen, 
verbunten mit tiefgedachten Vorfchlägen zu ihrer Abhülfe 
und eingeftreuten Grundzuͤgen des erfien zwedmäßigen 
Planes zu einer fruchtbaren neuen Bearbeitung jener 
gröblich mißhandelten, gleichſam verfchütteten, Funds 
gruben deutſcher Vorzeit. 

Diefe Schrift iſt zwar Eils und NebensArbeit; aber 
eines grümblich unterrichteten geiftvollen Gelehrten, dem 
es bei häufigen Abbaltungen eines abziehenden Berufes 
gar wohl zu vergeben ift, wenn bie im Sturmfchritt ges 
ſchwungene Fritifche Fackel, ſtatt zu beleuchten, mit unter 
verfenget. Eine ihrer erften und fchönften Früchte war 
gewiß die Erleichterung des Quellenſtudiums für ben noch 


f) 3. S. Semlers Lebensbeihreibung von ihm ſelbſt. I. 164. 
ſ. 167. 

g) Verſuch den Gebrauch der Quellen der Staats: und Kirchen⸗ 
geſchichte mittlerer Zeiten zu erleichtern. Halle 1761. 8. 
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immer Ginzigen Gefchichtfchreiber neuerer Zeit, welcher 
Semlern feinen Dank mit Herzlichkeit zollete h). 

Darum ift böchlih zu beffagen, daß ein Semler 
durch das Cleider! fehr gewöhnliche) Gefchid deutſcher 
Gelehrten dem Face entzogen wurde, zu welchem ihn 
eigene Neigung und, wenn je Einen, entfchiedener Beruf 
eigneten; während der Poſten, auf welchen ihn die Bers 
bältniffe fEellten, eine Duelle ewiger Fehden und unfägs 
lichen Berbrufles für den Reblichen geworben ift. 

Wie er dem obngeachtet nicht die Ausführung des 
einmal gefaßten großen Vorſatzes aufgegeben , zeigt eine 
wiederholte Borlegung feined Planes, zwanzig Jahre 
nachher i), und die Berficherung eines lingenannten k), 
dem er noch drei Jahre fpäter darüber in Halle geſprochen 
und ihn zur Theilnahme aufgefordert. Semler ſcheint 
inteffen weniger für fich felbit, ale durch andere die Aus⸗ 
führung bezwedet, und insbefontere dabei auf feinen 
würdigen Gollegen,, den verftorbenen Profeflor Kranfe, 
gezählt zu haben. Diefer verdienftvolle Gelehrte nahm 
auch mit Wärme den Gedanken auf und traf ſehr ernftliche 
Anftalten zum Vollzuge. Wie es fcheint, wiberfirebten 
Aufiere Hinderniffe, die Zeitumftände felbft mußten fchon 
viel entgegen wirken, und ber wadere Mann ftarb ohne⸗ 
bin bald nach der von ihm gelieferten eriten Probe 1). 


h) Lebensbeſchreibung. J. 299. 

i) Hiſtoriſche Abhandlungen über einige Gegenftände ber mitt; 
lern Zeit. Deſſau und Leipzig 1782. 8. S. 349. 

k) Allgemeiner literarischer Anzeiger. 1797. N.° LXVII. 

I) Corpus praccipuoram medii aevi scriptorum. Tomus I. qui 
speciminis loco continet Lambert i Schaffnaburgensis anna- 
les, etc. Edit. notulis indicibusque instruxit J. Cp. Krause, 
Halae et Lips. 1797. 8, 
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In dem näntlichen Fahre, da diefe Probe erſchienen, 
gab auch der verftorbene Profeffior Woltmann zu Bers 
lin die Ankündigung einer auf fünfzig Octavbände berechs 
neten Sammlung von Quellen beutfcher Gefchichten, und 
zwar bis auf die neuefte Zeit von der Völferwanderung 
an zu zählen m). Geiſt und Gehalt diefer Ankündigung 
bezeichnen fie fchon ale eitle Idee eines Mannes, der ſich 
mehr zutrauete als er follte, und ſchwerlich möchten, bie ihn 
fannten, bedauern, daß es bei ber Anfünbigung verblieben. 

Inzwiſchen ftellte der ehrwuͤrdige Veteran unter 
Deutfchlands Öffentlichen Lehrern ber Gefchichten, Pros 
feffor Roefler in Tübingen, das erfte Spftem einer 
Eritifchen Bearbeitung der Quellenfchriften mittlerer Zeiten 
aufn), und erwarb fich bleibendes Berdienft um jede künfs 
tige Unternehmung diefer Art, welche, nach folchen Grund⸗ 
ſaͤtzen durchaus behandelt, allen Bünfchen genügen müßte. 
Einige Jahre darauf gab er felbit das mufterhafte Beiſpiel 
einer Anwendung jener Grundfäbe an eilf der aͤlteſten 
Quellenforiften o). 

Ohne Zweifel haben die aufeinander folgenden Bemüs 
bungen folder Männer, vielleicht mehr aber noch ber 
Drud fremden Uebermuthes in Deutſchland, die Bes 





m) Allgem. Lit. Zeit. 1797. Intellblt. N.° 5a. 

no) Diss. de annalium medil aevi varia conditione: Tabing. 1788. 4 
Id. de arte critica in annal. med. aevi diligentius exercenda. 
Ibid. 1789. 4. De annal. med. «evi interpretatione. Ibid. 
1791. 4. Weberarbeitet und zu Einer Abhandlung vera 
fhmolzen, vor bem gleid) unten zu nennenden Werke, 
Chronica medii aevi, argumento generaliora, auctoritate 
celebriora , usu communiora, post Eusebium atque Hi e« 
zonymum res saec. IV. V. et VI. exponentia, nova editione 
' eollegit, digessit, commodo adparatu instruxit Christian. 

Frieder. Roesler, Prof. Hist. Tüb. 1798. 8. 
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weife von Theilnahme worbereitet und erzeugt, welche 
eine zu lange verfaunte Zeit und ihre ſchlichten, redlichen 
Zeugen bei uns gefunden, am ftärkiten in den Tagen, 
da das wenigite für fie gefchehen konnte. 

Denn um fo eifriger verbreitete ſich, wie es zu geben 
pflegt, der Glaube der unterbrüdten Kirche, und einer 
ihrer größten Prielter prebigte allen Süngern, die ihm 
berufen erfhienen,, in Briefen Lehre, Ausdauer und Hoffe 
nung. Zwar fiel er felbit zulegt, und zu tief, in Klein, 
mnth; aber fein Wort erhielt ſich in befiere Zeiten. 

Wie Johann von Müller von den Gefchichts 
fpreibern des Mittelalters dachte, wie von den bishe⸗ 
rigen Sammlungen berfelben, von den Vortheilen 
einer neuen fritifhen Bearbeitung, und end⸗ 
Ih vom Plane einer gefihteten Ausgabe ber 
Quellenfähriftiteller deutſcher Geſchichten 
insbeſondere, ſieht man in mehreren ſeiner gedruckten 
Briefe p). 

Er faßte, der Erſte, Zweck und Vortheile einer 
ſolchen Ausgabe unter einen doppelten Geſichtspunkt, 
munaͤchſt als geläuterten und uͤberſehlichen Quel⸗ 
lenſchatz fuͤr das eigentliche hiſtoriſche Stu⸗ 
dium und Bedingung gruͤndlicher Geſchicht—⸗ 
ſchreibung, ſodaun aber auch als Lectüre für das 
größere Publikum, mittelſt zweckmäßiger Ue⸗ 
berſetzungen, zum Erwecken, Erhalten und Naͤhren 
des noch übrigen rein deutſchen Geiſtes q). 

Fuͤr das letztere ſorgte indeſſen kraͤftiger, als alle 
Bücher damals vermocht hätten, die ſelbe Gewalt und 
biefelbe Lage des deutſchen Vaterlandes, welche das 

p) Sämmtliche Beute VIL.341. XII. 215. XVIL 345.462. VIL.6G 

XVIL 316. 381. 408. XVII. ı0 

g) Gbendafelbft VII. 276. 
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Unternehmen nicht zur Ausfuͤhrnng Tommen Tießen. 
felbft gab ‚wie gefagt, alle Hoffnung ded Anderswerdens 
und mit ihr natürlich zugleich den bezeugten Eifer auf, 
ber in feinem le&ten Staatspoften für fo etwas ohnehin 
nicht offen geäuffert werden burfte. 

Und fo fehlt es denn jetzt noch, nach beinahe drei 
Jahrhunderten feit Erfcheinung der erften Quellenaus⸗ 
gabe, an der allerwefentlichften Bedingung gründlicher 
Kenntniß der vaterländifchen Vorzeit, der Elemente uns 
ferer Berfaflungsgefchichte, des Stufenganges der Bildung 
und Audartung unferer Gefeßgebung , Gerichtöverfaflung, 
unferes ſittlichen und Öfonomifchen Zuſtandes, mit einem 
Wort einer eigentliden Geſchichte Deutſch⸗ 
lands, wie fie fich ber Kenner denket und ein gründlich 
‚unterrichteter geiftvoller lingenannter in meifterhaften 
Umriffen die Forderungen an foldye ausgefprochen r). 

Was von ben Bibliotheken bisheriger deutſcher Ges 
ſchichtswerke zu halten, was von andern, bie etwa noch 
oefchrieben werten, vor dem Daſeyn einer kritiſch⸗ 
beridhtigten, menſchlicher Weife gu handhabenden, 
Duellens-Sammlung? bedarf, nach dem Angeführten, wohl 
feiner weitern Bemerkung s). 


r) Jenaische allgem. Lit. Zeit. 1814. Nro. 208. 
s) Etenim cum cujusque opificis prima haec cura sit, ut instru« 
mento utatur bono politoque, atque imprimis non ineptum 
‚ bistoricum oporteat videre, ut puroshabeat fontes, eos 
que certis signis digndscat et ex is tuto bauriat; quid tandem 
de ianumeris istis scriptoribus sentiamus, qui ex isto rudeto 
historiam medii aevi, imprimis Imperii Rotmano-Germanici , 


corradere ausi sunt, atque etiam nunc audent, anteaquam, 


instrumenta ista sua, bh. e. monumenta antiquitatis, non dicam, 
satis purgaverfint, sed omnino a se invicem discernere et di- 
judicare solide didicerint? — Roesler Diss. de annal. med. 
agvi ad usum historicum diligentius praeparandis, p. 14 et«, 
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Indeſſen wuͤrde ſich derjenige groͤblich täufchen und 
großes Unrecht begeben, ber die Erfolgloſigkeit fo vieler 
Benrühungen zur Abhülfe eines fo dringenden Beduͤrfniſſes 
einer Gleichguͤltigkeit oder gar einem Vorurtheile beutfcher 
Gelehrten beimefien wollte. Geſtehen wir es vielmehr 
ganz offen, daß neben jeweiligen Zeitumftänden und 
politiſchen Berbältnifien insbefondere und hauptfächlich 
das uralte Haupthinderniß großer wiffem, 
fhaftliger Unternehmungen im deutſcheü 
Baterlande, Der Mangel höberer, ent 
fpredender Unterſtützung, die Urfache gewe⸗ 
fen bis zu diefer Stunde. 

Nie lebte in Deutfchland ein Gelehrtenvercin in einer 
Abtei von St. Maur, ohne Sorgen fhr jedes äußere Les 
bensbebürfniß, im DBefige aller wiſſenſchaftlichen Huͤlfs⸗ 
mittel, in freier, töniglich unterfläßter Verbindung mit 
Bibliotheken, Archiven und Gelehrten bes Ins und Aus⸗ 
landes, und in der freieften Muße zu gelebrten Beſchaͤfti⸗ 
gungen, erleichtert durch Handdienfte in blos mechanifchen, 
zeitraubenden Nebengefäften, Abfchriften » und Auszuͤge⸗ 
machen und Ordnen, Beforgung unwichtigern Briefwech⸗ 
ſels, und was überhaupt abzieht von gefammeltem Arbeiten, 

Keine königliche Druckerei förderte ihre Schriften mit 
koͤniglichem Anfwande, feine Regierung belohnte freigebig 
und mit Zartgefühl, wie manche des Auslandes, zumal 
die franzoͤſiſche, gelehrtes Verdienſt. Es gab und giebt noch 
zetzt in Deutfchland Staatebeamte, welche Wiſſenſchaft 
fogar verfolgen und anfeinden von ganzem Herzen! — 

Wenn aber jened Äußere Dinderniß wegfiele, wenn 
nicht Buchhändler die Mäcenaten wären und ihre wohlbe⸗ 
rechnete Munificenz die karge Belohnung verwendeter 
Nachtwachen; wenn ein Dazu beftimmter Fond von feiner 
Buͤchermeſſe abhängig, dur feine Nebenumſtaͤnde gefährs 

" 2 
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det, in gerechtem, partheilofem Berbältnifle die, andern 
Arbeiten zu entziehende, Bemuͤhung vergütetes nur dann 
würden Deutfchlande Gelehrten eine Schmach auf fi 
laden, wenn nicht in ihrer Mitte ein Unternehmen gebeiben 
follte, welches im vdeutfchen Baterlande vor andern zu 
erwarten feyn möchte. 

Und diefe Teringungen — fie find gegeben, denn 
mehrere edle deutſche Männer faßten mit Kiebe den Ge⸗ 
danken, und vereinigten fi zu feiner Ausführung. 

Eine Folge davon ift, aus befonderm Aufs 
trage, gegenwärtiger Aufruf an Deutſchlands 
Gelehrten, der anfpruchlofe Entwurf eines 
Planes zur Beurtheilung und Beridtigung 
und endlih die Bitte um entfprehende warme 
Theilnahme. 

Groß ift allertings bie Aufgabe und hoͤchſt ſchwierig 
ihre Löfung ; aber letztere ift unumgänglich, wenn jemals 
eine Gefchichte Deutfchlands fol gelehrt und gefchrieben 
werden. Jedoch kein uferlofer Ocean, wie fih Montes; 
quien dachte t), wenn mur unverdroffen geftetert u) wird; 
auch nicht nur Steine find zu verfchlingen, fontern der 
gefunden Speife wohl auch nicht wenig zu genießen. 

Demnach ohne weiters zur Sache. 





t) «aQuand on jettc les yeux sur les monumens de notre histoire, 
et de nos lois, il semble que tout est mer, et que les rivages 
menes manquent à la mer; tous ces ccrits froids, secs,, insi- 
pides et durs , il faut les lire, il faut les devorer, comme Ia 
Table dit, que Saturne devoroit les pierres»» E spr,. des 
lois. XXX. I. 

u) «Sunt certe ignavi fegionum exploratores, qui ubi nil nisi 
corlum et pontus videtur, terras ultra ensc prorsus neganto. 
Buco de augment. scient. IH. 4 


19 
J. 


Zweck und Umfang der Sammlung. 


Der Zweck dieſer Saumlung if, alle Quellenſchrift⸗ 
ſteller deutſcher Geſchichten des. Mittelalters dem hiſtori⸗ 
ſchen Forſcher in moͤglichſter Acchtheit und Eigenthuͤmlich⸗ 
keit zugänglich und jede andere Ausgabe der aufzuneh⸗ 
menden Schriften oder jede Vergleichung derſelben zur 
Verlaͤſſigung des Textes ihm entbehrlich zu niachen; fo 
daß er ſich im Studium dieſer Quellenſchriften darauf 
vollkommen verlaſſen koͤnne. Zu ſolchem Ende ſollen dieſe 
Quellenſchriftſteller nur in ſo weit geliefert werden, als 
fie wirklich für Quellenſchriftſteller geach⸗ 
tet werden Tönnen, oder mit Ausſcheidung alles 
deſſen, was fie erweislich blos aus andern abgefchrieben, 
und mit unbedingter Ausſcheidung dedjenigen, was ihre 
Berigte von einer frühern Zeit, ald dem Anfange 
des fechsten Jahrhunderts berichten, in fo ferne nicht 
das Durchſchimmern einer erbaltungswerthen Gage oder 
eigenthuͤmliche merfwärbige Vorſtellungsweiſe das Gegen⸗ 
theil empfehlen. 

Denn der Geiſt und Character der vorzuͤgli⸗ 
Kern unter diefen Quellenfchriftfiellern fell möglich] 
erhalten, und bervorftechende Eigenthuͤmlichkeit in Bes 
handlung ihres Stoffes and demjenigen, waß ber Plan 
nicht aufzunehmen geſtattet, wenigfteng in einigen Haupt⸗ 
zuigen bewahrt und Davon zwedmäßiger Gebrauch gemacht 
werden: 

Die Sammlung wird fih nicht nur auf Geſchicht⸗ 
fhreiber beſchraͤnken, ſondern auch Biographien, 
verſteht fi, uur ausgezeichnet wichtiger, bes vaterläns 
diſchen · Geſchichte vorzugsmpife angehörenden, Männer, 
desgleichen auch wintige Brieffommlungen um 
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faffen, wie bie eines Mibald von Eorvey und Po 
ter de Vineis. Dagegen werden von Localchhro⸗ 
niken nur diejenigen in biefer Sammlung eine Stelle 
erhalten, welde für bag Gemeingut deutſcher 
Geſchichte Ausbeute gewähren und nur in fo weit dies 
ber Fall iſt. | 

Endlich werten ald abgefhriebene Stellen 
behandelt alle diejenigen, worin Diefelben Thatfachen 
mit denfelben Umſtaͤnden berichtet werben und bloße 
Verfchiebenheit der Worte, wenn baburch fonft nichts 
alterirt, wird, geben feinen Grund zur doppelten Aufs 
nahme folcher Berichte; fondern es wird in folchen Fällen 
unter bem Terte bemerft, Daß und von welchem an⸗ 
dern bie andzulaffende Stelle abgefchrieben, und wo 
fie in einer andern Ausgabe deſſelben Schriftftellere zu 
finden, damit Integritätsrigoriften befänftigr, 
zugleich aber auch jedem Die Vergleichung zur Stelle 
möglich gemacht werde. Uebrigens verfteht fih, daß ders 
gleichen Ausfcheidungen nicht bei jeder Heinern Stelle ans 
zuwenden, damit allzuhäuftge Unterbrechungen vermieden 
und um einiger Worte willen Peine Lücken gemacht werben. 

Alb abgeſchrieben kann aber, felbit bei dem eiges 
nen Geftändniffe des Abfchreibers, nicht behandelt wers 
den, was aus einer Duelle genommen, die nicht mehr 
zugänglich, und was überhaupt bei andern nicht mehr 
zu finden, oder nicht fo, wie bei dem Abfchreiber, zu 
finden if. | 

Mittelſt einer ſtren gen Beobachtung diefer Aus⸗ 
ſcheidungsgrundſaͤtze hoffet man auch dasjenige, was 
auswärtige Quellenſchriftſteller für bie Geſchichten 
Deutſchlands im Mittelalter beſonders liefern, in Auss 
zügen mit aufnehmen zu können, ohne die Sammlung 
über die angenommene Zahl von zwanzig Bänden in 
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großem Duartformat, den Band zu vier Alphabe⸗ 
ten, auszudehnen, abgerechnet ein, erit nach geſchloſſener 
Sammlung zu lieferndes, auch für ſich ſelbſt beſtehendes, 
Directorium. 


N. . 
Anordnungsweife. 


Aus dem erflärten Zwecke, die vorzhglichern Quellen⸗ 
fihriftfieler in ihrer eigenthümlichen Vollſtaͤn⸗ 
Digfeit zu liefern, folgt von felbit, daß biefelben im 
Zufammenhange müflen erhalten werden. Es läßt 
ſich daher weder die Anordnungsweiſe ber Bäter von Gt, 
Manr,noc die des verbienten Roes ler in feiner Aus⸗ 
gabe der Chron. medii aevi bei dieſer Sammlung befol⸗ 
gen, weil dadurch weniger ober mehr biefe Schriften 
gerfiädelt wuͤrden. 

Aber auch abgefehben von dieſem Umſtande hat eine 
Bertheilung folcher Quellenſchriften unter gewiſſe Zeit⸗ 
abſchnitte in jeder Dinficht fehr geringe Bortheile, im 
mancher Dinficht aber fogar wefentliche Nachtheile. 

Zunaͤchſt if dem Quellenſtudium jelbft damit fehr 
wenig gedient, weil dem eigentliden Hiſtoriker 
daran gelegen feyn muß, nicht nur bie, in Dem gegebenen 
Schriftfteler enthaltenen, Sachen, fondern auch diefen 
feld, feinen Charakter, feine Darſtel lungs⸗ 
weise zugleich vollftändig keunen zu lernen, was durch 
eine Bertheilung der gegebeuen Quelle burch mehrere 
Bände nicht fonderlich befördert werben kann. 

Eine zweite Warnung dagegen iſt bas Mißliche und 
Unzuverläßige einer folchen Bertheilung an fich ſelbſt bei 
einer noch fo fehr ſchwankenden Zeitrechnung für jene Pe⸗ 
riode; nicht zu gebenten, daß auch in dem Falle, wo 
dieſer Punkt im Reinen feun würde, unmöglicher Weiſe 
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fammtliche ‚Dachenfhulften für den angenommenen 
Beitranm ohne wefentliche Nachtheile Eöunen abgebrochen 
werben, daher auch Bonquet, wie alle Lefer ferner 
Sammlung miften, mit biefer feiner Anordnungsweiſe 
felbft in häufige Berlegenbeiten und in Widerfprüche geras 
then, da es ſich nicht thun ließ. Wer aber, mödte vollends 
dem Hiftorifer, auch vorausgeſetzt, daß ein von ihm zur 
Bearbeitung erkiefeter Gegenſtand, was die Zeitcomputa⸗ 
tion betraͤfe, dem Anfang und Ende einer ſolchen Abthei⸗ 
lung entſpraͤche, wer moͤchte ihm rathen oder zutrauen,, 
daß er fein Quellenſtudiunm für Die Aufgabe auf die ges 
gebene Abtheilung beſchraͤnke und’ auf Die vorhergen 
henden? Wie manches Tann ihm noch Die folgende, 
ie manches die Fortſetzung deffelben Schrift« 
ſtellors bieten, was ihm zur richtigen Beurtheifung bed 
Vorhergehenden unentbehrlich iſt? Ueberhaupt kann folge 
Stuͤckleſerei feinem Manne von Geift zufagen und 
fromnien, vielmehr wird hm baburh fein Studium 
heradezu erſchwert und verbittett; Endlich aber wuͤrde 
bei ſolcher Anordnungsweiſe, ſowohl das Fortſchreiten 
dieſer Sammlung ſelbſt, als auch die Beſtimmung des 
Inhaltes ihrer-einzelnen Bände unnuͤtzer Weiſe aufgehal⸗ 
fen und erſchwert werben. Um einen ober den antertt 
Schriftſteller vollftändig nüsen zu können, müßte man 
Yahre lang warten, "und die Erſcheinung eines jeden 
Bundes wuͤrde von der Vollendung der, unter mehrere, 
Im ganzen Dentfchlande zerſtreneten, Mitarbeiter vertheil⸗ 
ten, Beiträge für die gegebene Abtheilung abhaͤngen und, 
wenn dieſe eingegangen, bei wiberfprechenden Zeitbeftins 
mungen, bie wicht fehlen Pönnen, neuer Aufenthalt eins 
treten. ' 
Man will daher für gegenwärtig zu veranflals 
tende Sammlung die aufzunehmenden Schriftſteller 
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aub andre Quellenfchriften:in vier Claſſen ordnen, um 
das Erfcheinen berfelben zu befördern, und beftimmt 

a) fär die erfte Claſſe die vorzugsweiſe fp zu nennen» 
den eigentlihen Geſchichtſchreiber; 

b) für bie zweite die, meiſt auszugsweiſe zu 
liefernden, kleinern Chroniken und Annas 
len und einzelne Bruchſtuͤcke aus benfelben 
wach oben erllaͤrten Grundfäßen;. 

e) für bie dritte Claſſe die Biographien; endlich 

d) für die vierte Claſſe die Epiſtolographen 
und einzelne widtige Briefe, unb andere 
ähnliche Schriften (miseellanea). 

Bei jeder dieſer Claſſen wird man die chronol o⸗ 
giſche Ordnung in Hinſicht, des Zeitalters der Schrift⸗ 
ſteller und Schriften ſelbſt beobachten; für eine moͤglichſt 
genaue chronologiſche Ueberſicht Der in allen ent⸗ 
haltenen Nachrichten wird in dem bereits ermäßnten, zur 
letzt foigenden, Directorium beſonders geſorgt merben. 

Das Erſcheinen eines Bandes vqu Shriften aus 
einer dieſer Claſſen wird von dem entſprechenden Vorrathe 
abhaͤngen, und es ſollen, wenn dergleichen fuͤr zwei oder 
drei Bände zu gleicher Zeit fertig werden ſollten, fo viele 
Bände wit, oder gleich. nach einander, erfcheinen. - 





Bearbeitungsmweife, 

Bon dieſer kann hier nur in fo ferne Die Rede ſeym, 
baß bie Hauptpunkte angegeben werben, welche bei 
Bearbeitung diefer Quellenfchriften beruͤckſichtigt werden 
ſollen, während natürlicher Weife die fritifche Bears 
beitung an fich felbft den Einfichten eines jeden Theilneh⸗ 
mers uͤberlaſſen werden muß. J— 
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1) So viel moͤglich Vergleichung der Han d⸗ 


ſchriften, fo viel ihrer nur zu haben. Die Res 


gierungen Dentfhlands und ihre hoben 


2) 


Staatsbeamten werben für biefe Unternehe 
mung ihre Unterſtuͤtzung nicht verfagen,, da ein 
glüdlicher Erfolg, reiner Gewinn für die Geſchicht⸗ 
funde aller Theile des großen, weiten Baterlarıs 
des ift. Es wird alfo nur daranf anfommen, Die 
vorhandenen Handfhriften von einem ges 
gebeuuen Schriftfieler und ihren gegenwärtigen 
Bewahrungsort kennen zu fernen. 

Leider! gewähren bie fruͤhern Nachrichten über 
biefen Punct, nach inzwifchen vorgegangenen Wan 
derungen fo vieler Handſchriften, jegt meiftens nur 
die Ueberzeugung, daß fie Damals eriftirt haben 
und, aud geographifchen und politiichen Vergleis 
dungen, mehr pder weniger Wahrſcheinlichkeit, 
wo fie jeßt ſeyn möchten. 

+ Diefem Berlufte zunerläffiger Rachrichten kann 
und wird aber der bumane Geift heutiger 
Aufſeher folder gelehrten Schäße durch 
freiwillige theilnehmende Anzeige abhelfen und die, 
das Oekonomiſche des Unternehmens 
im weiteſten Sinne leitende, Direction 
wird dafuͤr ſich verwenden, daß dergleichen unter 
gehoͤriger Sicherheit den Herren Mitarbeitern mit⸗ 
getheilt werden. Es liegen aber auch 
noch manche ungebrauchte, noch manche ganz 


unbekannte Handſchriften verborgen, de⸗ 


ren Hervorziehung bei dieſer Gelegenheit 


zu wünfchen und zu hoffen if. Eine kritiſch 
gegebene Anzeige berfelben wuͤrde zunaͤchſt 
bald ausweifen, ob davon reine Ausbeute zu ers 
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werten unb eine Vergleichung mit dem Borbandes 
nen, womit fo viele @elehrten zugleich befhäftigt 
And, whrbe bald ergeben, in wie weit es wirklich 
der fey. 

3 Bergfilgung ber Ansgaben, nicht nur 
unter fi, ſondern auch mit den geges 
benen Handfchriften. Denn mehrere, ja die 
meiften, bie Altern, Saummier haben ihre 
Handſchrift, Handſchriften, gar nicht naͤher 

bezeichnet, und es kann daher eine Ausgabe rich⸗ 
tiger ſeyn, als eine Handſchrift, was aber nur 
nad) forgfältiger Vergleichung entſchieden werben 
mag, Uebrigens muß jeder gelehrte Mitarbeiter 
die von einem Schriftfiehler vorhandenen gebrude 
ten Andgaben zur Einficht und Vergleichung 
ſich ſelbſt zu verfchaffen fuchen, wozu in Deutſch⸗ 
lands zahlreichen, wohl verfebenen Bibliotheken 
die Gelegenheit nicht fehlet. Nur bei notorifch 
feltenen Ausgaben und ausnahmsweiſe 
wird ſich die Direction dafür verwenden. 

4) Die in den Namen zum Theil berrichende Ver⸗ 
[hiedenheit und Ungewißheit. 

Hier wäre vorzüglich anf das Begentheil hin⸗ 
zuarbeiten,, von zweien ober mehreren ber richtigfi 
ſcheinende zu wählen; darum aber die andern nicht 
eben zu umnterbrüden, ſondern für das Regi⸗ 
fter des Directorinmd aufzunehmen, das 
nit dieſes auch denjenigen brauchbar werbe, welche 
fi) bei Anführungen unter anderm Ramen in 
andern Schriften, barin umſehen wollen. &ben 
diefes gilt von den, in ſolchen Quellen überhaupt 
häufig vortommenden, Perfonens und Orts 
namen, die manchmal unglaublich entſtellt find 
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Dagegen enthalten bie Einleitungen vor jes 
dem Bande der Bouguet’fhen Sammlung 
mufterhafte Berichte. 

11) Kritif der Sprache und des Styles; bes 

kanntlich ein wichtiger Punct bei Schriftftellern die⸗ 
ſes Zeitalters, nicht felten ein trefflihes Huͤlfs⸗ 
mittel zur Herftelung bed Textes. 

Grammatifde Grundfäbe find bier nicht ent⸗ 
ſcheidend, und noch weniger aber darf man füch, 
wie Semler, auf kritiſche Empfindung 
veriafien, fonft ergeht ed einem leicht wie biefem 
mit der Potio Paulina, 

12) Anmerkungen; burdans nur nnentbebrliche 
zum Verſtaͤndniſſe des Terted. Merkwuͤrdige Aeuſ⸗ 
ſerungen, auffallende Umſtaͤnde werden ſich im 
Texte ſelbſt durch verſchiedenen Schriftſatz heben 
laſſen, anders durch kurze Nachweiſungen hinlaͤng⸗ 
lich bedacht ſeyn. 

13) Zugabe des Bearbeiters. Außer einer kur⸗ 
sen Einleitung, worin Rechenſchaft Aber bie 
vorftehenden Puncte, mit Ausnahme des zwölften, 
fügliy ifre Stelle findet, wird jedem Schriftſtel⸗ 
ler der erften, dritten, und vierten Claſſe, 
je nach Erforderniß , ein geographiſches, ein 
Sach⸗ und Namenregifter und ein Glofs 
far beigegeben. Für Städe der zweiten Elaffe 
liefert zwar jeder Mitarbeiter dergleichen für die 
von ihm bearbeiteten Artifel, fie werben aber als⸗ 
dann pereinigt einem Bande vorgefekt und 
das Nöthige dazu fonft beforget. 


IV. 
Vertheilung unter die Herren Mitarbeiter. 


Ihre Anzahl fol nicht befchranft werden; wer Luft 
und Beruf in ſich fühlet, benachrichtige unmittelbar die 
Direction. Selbſt wenn der Vorrath einmal völlig 
vertheilt ſeyn follte, wird einer oder der andere noch einis 
ged abgeben. Go viel möglich foll der Selbftwahl 
überlaffen bleiben; weil aber hier theild Gollifionen uns 
vermeidfich, theils manche Gegenftände auch unbefegt bleis 
ben öunten, fo ift nöthig, hierüber ausgleichende Beſtim⸗ 
mungen anzunehmen. 

Zolgende möchten billig erfcheinen. 

1) Bei collidirender Wahl entfcheibet der Um⸗ 
fand, wer von den collibirenden für den gegebe⸗ 
ven Gegenſtand erweislih das meifte fhon 
gethan oder vorbereitet babe, zu weldem 
fegtern auch zu rechnen, wenn einer mit nahe 
verwandten Forfhungen fich ermeislich 
mehr befchäftiget. Würde fih z. 3. ein Eich⸗ 
born, die Quellenfcpriftfieller zur Gefchichte der 
Welten erkiefen, oder ein Raumer bie des 

Hohenſtaufiſchen Zeitalters, fo würde nicht 
leicgt ein Anderer den Vorzug für fich begründen. 

2) So viel einer wählt, fo viel empfängt 
und übernimmter auch ohne Wahl, insbes 
fondere von ben Fleinern Ehronifen und Annalen 
und ben vitae sanctorum. Denn die Goldförner 
in den Sammlungen eined Ugbelli, Suriug, 
der Bollandiften, Mabillonifhen Anna; 
[en bärfen durchaus nicht vernachläffigt bleiben v). 


v) «Quoiqu'on puisse reprocher aux auteurs de ces vies, d’avoir 
ete quelque fois un peu trop credules sur les choses que 
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1) So viel moͤglich Vergleichung der Hands 


fhriftenu, fo viel ihrer nur zu baben. Die Res 
gierungen Dentfhlands und ihre hoben 
Staatsbeamten werben für biefe Unterneh⸗ 
mung ihre Unterſtuͤtzung nicht verfagen,, da ein 
gluͤcklicher Erfolg, reiner Gewinn für die Gefchicht« 
funde aller Theile bed großen, weiten Baterlans 
des iſt. Es wird alfo nur daranf anlommen, Die 
vorhandenen Handfhriften von einem ges 
gebenen Schriftfieller und ihren gegenwärtigen 
Bewahrungsort kennen zu lernen. 

Leider! gewähren bie frähern Nachrichten über 
biefen Pumet, nad) inzwifchen vorgegangenen Wan⸗ 
derungen fo vieler Handſchriften, jetzt meiſtens mur 
die Ueberzeugung, baß fie Damals eriftirt haben 
und, and geograpbifhen und politifchen Bergleis 
dungen, mehr pder weniger Wahrſcheinlichkeit , 
wo ſie jetzt ſeyn moͤchten. 

Dieſem Verluſte zuverlaͤſſiger Nachrichten kann 
und wird aber der bumane Geift heutiger 
Aufſeher folder gelehrten Schäbe durch 


freiwillige theilnehmende Anzeige abhelfen und die, 


2) 


das Oekonomiſche des Unternehmens 
im weiteften Sinne leitende, Direction 
wird dafür fich verwenden, daß dergleichen unter 
gehöriger Sicherheit ven Herren Mitarbeitern mit« 
gerheilt werden. Es liegen aber auch 

noch mande ungebraucdte, noch mande ganz 
unbefannte Handfchriften verborgen, Des . 


- ren Herpvorziehung bei diefer Gelegenheit 


zu wuͤnſchen und zu hoffen if. Eine kritiſch 
gegebene Anzeige berfelben würbe zunaͤchſt 
bald ausweiſen, ob davon reine Ausbeute zu era 
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warten unb eine Bergleichung mit dem Borbandes 
nen, womit fo viele @elehrten zugleich beſchaͤftigt 
And, würbe bald ergeben, in wie weit es wirklich 
der Fſey. 

3) Bergilgung ber Ausgaben, nicht nur 
unter fih, ſondern auch mit den geges 
benen Handſchriften. Denn mehrere, ja die 
meiften, die Altern, Sammler haben ihre 
Handſchrift, Handſchriften, gar nicht naͤher 
bezeichnet, und es kann daher eine Ausgabe rich⸗ 

tiger ſeyn, als eine Handſchrift, was aber nur 
nach ſorgfaͤltiger Vergleichung entſchieden werden 
mag. Uebrigens muß jeder gelehrte Mitarbeiter 
Die von einem Schriftſteller vorhandenen gedruck⸗ 
ten Ansgaben zur Einſicht und Vergleichung 
ſich ſelbſt zu verſchaffen ſuchen, wozu in Deutſch⸗ 
lands zahlreichen, wohl verſehenen Bibliotheken 
die Gelegenheit nicht fehlet. Nur bei notorifch 
feltenen Ausgaben und ausnahmsweiſe 

“wird fi die Direction dafuͤr verwenden. 

4 Die in den Ramen zum Theil herrichende Vers 
[Hiedenheit und Ungewißheit. 

Hier wäre vorzüglich anf das Gegentheil hin» 
zuarbeiten,, von zweien ober mehreren ber richtigit 
ſcheinende zu wählen; darum aber die andern nicht 
eben zu unterbrüden, fonbern für das Regi⸗ 
fter des Directoriumd anfzunehmen, das 
mit diefed auch denjenigen brauchbar werde, welche 
fiy bei Anführungen unter anderm Namen in 
andern Schriften, darin umſehen wollen. Eben 
diefes gilt von den, in ſolchen Quellen überhaupt 
haufig vorlommenden, Perfonens und Orts 
namen, die manchmal unglanblih entftellt find 


26 


und eben dadurch ganze Stellen oft unverſtaͤndlich 


machen. 
Wer aber viele oder die meiſten biefer Quellen⸗ 


ſchriften geleſen, was uͤberhaup ihrer gruͤnd⸗ 
ichen Bearbeitung im Einzelnen Mordert wird, 
weiß wit geringem Aufwande von Zeit und Mühe 


dem Uehel zu begegnen. 


5 Vaterland und Stanh. Der letztere wird im⸗ 
‚mer wenige Muͤhe verurſa n, deſto mehr aber zus 


weilen das erſtere. Wo es nicht auszumitteln, mag 


wichtigern Unterſuchungen feine Zeit dadurch ent⸗ 


zogen werden; z. B. gleich der folgenden. 


6) Ueber deu Zeitpunkt der. Abfaſſung. Mit 


„ ‚biefer Frage wird zugleich entfchieben, wie viel 


von dem gegebenen Inhalte eigenthuͤmlich ſeyn 


„möchte, wenn keine andere Criterien auwendbar 


find. Bon fehr. vielen hat an ohnehin verlaͤßige 


. Kunde über diefen Punkt. 


J Beſtimmung der gebraudten Zeitrech⸗ 


nung. Kin oft ſehr ſchwieriger, zuweilen unheil⸗ 
barer Umſtaud, der in der Regel dann nur aufs 
ohngefaͤhr durch Vergleichungen zu muthmaßen. 


Eine Verwandlung der Zeitangaben nah Roͤm i⸗ 


ſchem Kalender in bie allgemein uͤbliche 


und verſtaͤudliche, würde manchem felbft ges 
lehrten Leſer feine Arbeit erleichtern; . ‚auch Die 


Zahlen am Rande, 


| 9 Geographiſche Erläuterungen, Bon forgs 


fältiger Rüdficht auf dieſen Punkt hängt ein immer 
noch ſchweralich empfundenes Beduͤrfniß in ſeiner 
Fortdauer ab, eine Erdbeſchreibung Deutſch⸗ 
lands in den mittlern Zeiten. Die Fran⸗ 
zoſen ſind hierin unendlich weiter als wir, wie 
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bie geographiſchen Regiiter der Bouquet⸗ 
fhen Sammlung bezeugen, - Seit der Erfheinung 
der Chronik von Gottweih if zwar viel 
Dafür geichshen, beſonders durch die gelehrten 
Herausgeber ker. Germania sacra,, allein noch inıs 
mer bleibt zu wünfchen / vbehonders fuͤr das noͤrd⸗ 
liche Deutſchland. 

9) Vollſtaͤndigkeit des gegebenen Städes. Dar 
über koͤnnen in ber Regel nur gute HDandfhrifs 
ten entſcheiden; es handelt fich aber hier natürlich 
nur von Vollſtaͤndigkeit Des Eigenthuͤmlichen. Eine 
andere Frage it, ob die Fortfeger eines Schrift⸗ 
fellerg , deren pft mehrere find und notorifch am» 
terſchiedene, mit dem Schriftſteller den fie fort: 
ſetzen, oder ale beſoudre Schriften, nach ihrer 
Zeitfplge, {offen galjefert werben ?_. Kür Das 
erfiere „wie für das feßtere fepeinen gleich a 
Gründe zu ſprechen. Doch moͤcht ich nicht z. ®. 
sathen, einen Albertus Argentinensis von dem 
Mathias Nechurgensis zu. trennen, um Der 
25 Sabre willen, die. ber letztere hinzugefügt. 
Sollten, aber beide beifammen bieiben, fo müßte 
letterer dem erſtern, als Verfaſſer bes weit größern 
Theiles, pie Ehre des Namens billig überlaffen. 
Die Mehrheit cinfi ichtsvoller Gelehrten wird dar⸗ 
Aber entſcheidey. | 

40) Würbignug des. Hanptinpalts, für wels 
he Theile deutſcher Geſchichten das Gegebene 
yorzuglih brauchbar? Geiſt und Character ber 
Daritellung, Glaubwuͤrdigkeit, Partheilichkeit u. 
ſ.w. Gegenſtaͤnde, woruͤber die deutſchen Heraus⸗ 
geber groͤßerer Sammlungen ſich ſehr ſelten ge⸗ 
aͤußert, die meiſten gaͤnzlich geſchwiegen haben. 


Dagegen enthalten Die Finleitungen vor jes 
dem Bande der Bougquet’fhen Sammlung 
mufterhafte Berichte. 


11) Kritil der Spyrade und bes Styles; bes 


kanntlich ein wichtiger Punet bei Schriftftellern die⸗ 
ſes Zeitalters, nicht felten ein trefflihes Huͤlfs⸗ 
mittel zur Herſtellung des Textes. 

Grammatiſche Grundſaͤtze find hier nicht ent⸗ 
ſcheidend, und noch weniger aber darf man ſich, 
wie Semler, auf kritiſche Empfindung 
verlaffen, fonft ergeht es einem leicht wie dieſem 
mit der Potio Paulina, 


12 Anmerkungen; burdansd nur unentbebrliche 


zum Berftändnifle des Terted. Merkwuͤrdige Aenſ⸗ 
ferungen, auffallende Umftände werden ſich im 
Terte felbft durch verſchiedenen Schriftfat heben 
laffen , anders durch kurze Rachweifungen binlängs 
lich bedacht ſeyn. 


13) Zugabe bed Bearbeiters. Außer einer kur⸗ 


zen Einleitung, worin Redenfchaft kber die 
vorftehenden Puncte, mit Ausnahme des zwölften, 
fuͤglich ihre Stelle findet, wird jebem Schriftitels 
[er der erften, dritten, und vierten Claſſe, 
je nach Erforderniß, ein geographiſches, ein 
Sachs und Ramenregifter und ein Glofs 
far beigegeben. Für Stuͤcke der zweiten Elaffe 
liefert zwar jeder Mitarbeiter dergleichen für die 
von ihm bearbeiteten Artikel, fie werben aber als⸗ 
dann vereinigt einem Bande vorgefekt und 
das Nöthige dazu fonft beforget. 


— — pP 2 A u. Pr .. 





W. 
BVertheilung unter die Herren Mitarbeiter. 


Ihre Anzahl fol nicht befchränft werden; wer Luft 
und Beruf in ſich fühlet, benachrichtige unmittelbar die 
Direction. Selbſt wenn der Vorrath einmal völlig 
vertheilt feyn follte, wird einer oder der andere nod einis 
ged abgeben. So viel möglih fol der Selbſtwahl 
überfafien bleiben; weil aber bier theils Gollifionen uns 
vermeibfich, theild manche Gegenſtaͤnde auch unbefegt bleis 
ben koͤnnten, fo ift nöthig, hierüber ausgleichende Beftins 
mungen anzunehmen. | 

Folgende möchten billig erfcheinen. 

1) Bei collinirender Wahl enticheidet der Um⸗ 
ftand, wer von den collidirenden für ben gegebes 
ven Gegenſtand erweisliih das meifte fhon 
gethan oder vorbereitet babe, zu welchem 
letztern auch zu rechnen, wenn einer mit nabe 
verwandten Forfhungen fi erweislich 
mehr befhäftiget. Würde fih z. B. ein Eich» 
born, die Quellenfchriftfieller zur Gefchichte ber 
Welten erfiefen, ober ein Raumer die bes 
Hohenſtaufiſchen Zeitalters, fo würde nicht 
leicht ein Anderer den Borzug für ſich begründen. 
BSo viel einer wählt, fo viel empfängt 
und übernimmter auch ohne Wahl, insbes 
fondere von den Flei nern Ehronifen und Annalen 
und deu vitae sanctorum. Denn die Golpförner 
in den Sammlungen eines Ughelli, Surius, 
der Bollandiflten, Mabillonifhen Annas 
[en därfen durchaus nicht vernachläffigt bleiben v). 


v) «Quoiqu’on puisse reprocher aux auteurs de ces vies, d'avoir 
ete queique ſois un peu trop credules sur les choscs que 
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3) Es ift fehr zu wuͤnſchen, daß bie Quellenſchrift 
fieller des nördlichen Deutfchlandes von Ges 
lehrten Diefer Gegend übernommen werben und 
umgekehrt die des ſuͤdlichen; ja es könnte ges 

wiſſermaßen eine geographiſche Verthei— 
lung groͤßtentheils bewirkt werden, mit weſentli⸗ 
chen Vortheilen, eben fuͤr mittlere Erdbeſchreibung 
und andere Localgegenſtaͤnde. Endlich 

4) Was einer uͤbernommen, gibt er ohne Borwifs 
ſen der Direction nicht an andre ab und nicht 
ohne ihre Bewilligung. 

Uebernommenes loszukuͤnden, koͤnnen redliche 
Urſachen eintreten, jedoch wird, in ſolchem Falle es 
bei guter Zeit geſchehen und, was etwa unbearbei⸗ 
tet, fogleich zu ihrer weitern Diſpoſttion geſtellt, 
was aber angefangen und mehr oder weniger vors 
geruͤckt, nur in dem Falle honorirt werden koͤnnen, 
wenn derjenige, der es alsdann uͤbernehmen wird, 
von den Vorarbeiten des fruͤhern Bearbeiters Ges 
brauch machen will, wo alsdann der Ueberneh⸗ 
mende und Abgebende ſich uͤber den Werth zu ver⸗ 
gleichen haben, das Honorar aber nicht eher, als 
nach Ablieferung der vollendeten Arbeit, von der 
Direction entrichtet wird, an jeden der beiden, 
nach Maaß der ihr angezeigten Uebereinkunft. 

Im Falle des tödtlichen Abganges eines Mits 
arbeiter wird die Direction feinen Hinterbliebes 
nen, ohne obige Bedingung, das etwa geleiftete, 
nach billiger fiberaler Schaͤtzung vergüten und zu 





Dieu a certainement faites, si elles ont ete dans l’ordre de 
ses desseins, on ne laisse pas, d’en tiier de grandes lu- 
micres sur les mocüts et les usages de ce 
temps -1lü» (Montesq. 1. c.) 
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weiterer Dispoſition an ſich neben. Man muß 
von den Geſinnungen eines jeden nachfolgenden 
Uebernehmers erwarten, daß er in ſolchem Falle 
dergleichen Nachlaß unbedenklich annehmen und 
mit Liebe beſorgen werde. Uebrigens verpflichtet 
ſich jeder Mitarbeiter bei der Obrigkeit ſeines 
Wohnortes zu beſorgen, daß auf den Eterbensfall 
alsbald die Anzeige an tie Direction erlaffen 
werde, oder wenigſtens feiner Zreunde einen, ober 
die Seinigen damit zu beauftragen; bie ihm uͤber⸗ 
Iaffenen Handfchriften oder durch die Direction 
verfchafften gedrucdten Ausgaben find alsdann in 
fihern Berwahr zu nehmen und zur Verfüguug ter 
Direction zu fielen. 


V. 
Liſte der zu durchmuſternden Quellenſchriften. 


Es bedarf kaum der Bemerkung, daß ihr Entwurf 
nicht die Sache eines einzigen Mannes ſeyn 
könne, und daß der gegenwärtige nur erſcheine, 
damit man Bemerkungen daruͤber vernehmen und 
aus ihnen dann erft eine eigentliche Kifte zufammen 
fegen könne. Die vitae sanctorum find aus begreiflichen 
Urfaden weggeblieben. Das HDamberger’fhe Dires 
torium liegt zum Grunde. Manche Quellen find darin 
freilich gar nicht einmal angezeigt, z. B. die in des 
Labbe Biblioth. mss. enthaltenen, mehrere noch unges 
druckte, aber in Handfchrift befannte, Chroniken; Cassi- 
nense, Ebracense, Windbergense ete.; allein dieſe 
Mängel werden wohl nocd gehoben werben, Raͤthlich 
fhien mir, bei Werfen, wovon mir befannt, daß fie 
noch in einer oder mehrern Handſchriften vorhanden, 
foldyed anzuzeigen; ihre Aufbewahrungsorte habe ich 
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aus (don bemerkten Urſachen weggelaffen. Mögen Uns 
terrichtete ergängen, berihtigen, wegnehmen?! 
Einer muß wenigftend zur Sprache bringen, wors 
über andre fich zu erfliären haben und zu erklaͤ⸗ 
zen hiemit gebeten find. 


Beiläufige Ueberſicht der Hauptquellenfchriften deut: 
ſcher Geſchichten des Mittelalters. 


Fuͤr einen betraͤchtlichen Theil dieſes Zeitraumes be⸗ 
ſitzet Deutſchland gar keine heimiſchen Quellenſchrift⸗ 
ſteller ſeiner Geſchichten, fuͤr einen noch weit betraͤchtli⸗ 
chern ſind ſeine eignen Quellenſchriftſteller lange nicht 
zureichend. Keines Reiches Geſchichten ſind, in dieſem 
Zeitraume beſonders, mit denen der Nachbarreiche im 
Suͤden und Weſten ſo aufs engſte verſchlungen, daß die 
Geſchichten des einen ein großer, weſentlicher Theil der 
Geſchichten des andern ſind. Von Anbeginn die Geſchich⸗ 
ten der Gothen und Longobarden in Italien, die der 
Franken in Gallien und Italien, welches letztere bis zu 
Ende dieſes Zeitraums mit Deutſchland verbunden er⸗ 
ſcheint. In Folge dieſer Verbindung muß der deutſche 
Geſchichtsforſcher ſelbſt an die Quellen der Geſchichten des 
Byzantiniſchen Kaiſerreiches und zuletzt in Folge der 
Kreuzzüge an die Fundgruben des Orients, wo ſich viels 
leicht einft Die Urgefhichten Germanifcher Bölfer mit 
denen der Thaten und Kämpfe ihrer heldenmuͤthigen En⸗ 
fel an unbewußt heimiſcher Stätte mit Bewußtſeyn 
fihwefterlih umfangen werden a). 


a) Eine Sammlung aus den Byzantinern für bie 
Geſchichten Deutfhlanbs in Stalien und im 
Trient wärbe ein preiswürbiges Unternehmen von unbe⸗ 
schenbarem Vortheil feyn, ie wird aber dann erft bag 
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Die Ballifhen Schriftſteller dieſes Zeitalters 
muͤſſen daher wenigſtens bie zur Epoche des Vertrags zu 
Verdun als Quellen deutſcher Geſchichten betrachtet und 
benntzt werden, um fo mehr, da die heimiſchen deutſchen 
Scpriftiteller, fo emfig dieſelben ſich unter einander felbft 
abgefchrieben, in Anſehung jener fehr enthaltfam gewefen 
und der Rhein gleichfam ihrer Sammler - Inbuftrie natürs 
liche Graͤnzen gefeget. Ueberdies aber ift es auch allen 
Kennern dieſer Schriftfiellerelaffe laͤngſt ausgemachte 
Wahrheit, daß den Ueberſchriften ihrer Werke nicht oben» 
bin zu trauen, und manche, die nach dem Namen in Gal⸗ 
lien gefchrieben ſcheinen, ganz oder zum Theile wenig» 
ſtens Dentfchland angehören, umgelehrt andre mit deut⸗ 
fhen Zunamen ben gallifhen Nachbarn b). Bon den 
Stalifchen Gefhichtsquellen möchten manche Deutfche 
land zum Geburtsort haben. Daß viele koͤſtliche Hands 
fpriften dahin gewandert, iſt aus den Werken eines 
Muratoriund Ughelli zu erfehen; wie fie dahin 
gefommen, auch fehr erflärbar. Die päpftlichen Legaten, 
die in wmittlern Zeiten Deutſchlands Kiöfler fo fleißig 
Möglichfte "teilten, wenn mehr als ein v. Hammer und 
mehr als ein Amacker einer vollſtaͤndigern kritiſchen Bear⸗ 
beitung der Byzantiner felbft werben vorgearbeitet haben. 
Dann wirb auch ein zweiter Othmar Krank für feinen 
ruͤhmlichen Korfcherfleiß noch größere Aerndte unb noch mans 

che auffallende MWeftätigung feiner Anfichten erhalten. 
b) So ift ein großer Theil der annales metenses (na Ed: 
Hardt) beutfhhe Arbeit, aus ber Keber eines Abtes zu Se⸗ 
ligenfladt, früher Schreibers bei dem berühmten Eginhard, 


kann Geheimichreibers bei Ludwig bem Deutfchen. Eccardt 
Comment. de reb. Franc. orient. II. 423. Berg Schunk 
Beiträge zur Mainzer Geſchichte Ki. 347. Die fogenannten 
annales Fuldenses hingegen haben bekanntlich, Ihr Vaters 
land jenſeits des Rheines. a 
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heimfuchten, forfchten zwar in ber Regel nach den kirchli⸗ 
chen Angelegenheiten, es ift aber nicht zu zweifeln, daß’ 
auch Handfchriften geftelen. Die große Handſchriften⸗ 
plünderung in deutſchen Klöftern durch die Stalifche Cle⸗ 
riſei zur Zeit der Koftnigifhen Kirchenverſammlung vers’ 
lautet in vielen Schriften jener Zeit c). 

Aus diefer doppelten Urſache muß eine Sammlung 
beutfher Quellenfchriftfteller des Mittelalters, fol fie 
einem Hauptzwede, dem möglichft erleichterten Gebrauche 
für ven Forſcher deutfcher Gefchichten, entfprechen, nicht 
nur in ihren heimiſchen Beftandtheifen von aller unweſent⸗ 
lichen Beimiſchung gereinigt und gefichtet, fondern auch 
aus andern gleichzeitigen Quellen bevichtiget und ergaͤnzet 
werben; denn ohne ſolche Vorforge würde ber Fünftige 
Gefchichtfchreiber Deutfchlands Cer fol noch erft fommen) 
dennoch nicht dem Zeitaufmande und ber Arbeit eines er» 
fhöpfenden Quellenftudiums, felbft mit Daranfegung 
eines Menfchenalterd, gewachfen ſeyn. Eben fo wenig 
vermöchte man dieſe Quellenfchriftfteller dem größern ges 
bildeten Publifum durch Ueberfeßungen zugänglich zu 
machen, ohne eine Menge von Luͤcken und Irrthuͤmern 
zu verbreiten, was Dann uoch ſchlimmer wäre, als Das 
bisherige Entzogenfeyn. 

c) Auch die Brittifchen Schriftfteller diefer Zeit enthalten des 
Brauchbaren fehr viel für Deutſchlands Geſchichten. In den 
erften Sahrhunderten wurden fie durch ihre ausgeſandten 
Apoftel, fpäter durd, tie vielen in Deutſchland angefiebelfen 
Mönde (die Schotten: Mönde), endlich aber durch ans 
getnäpfte Verbindungen der Herrſcher in ziemliher Kenntnig 
deutſcher Sachen erhalten. Manche fchrieben in Deutſchland 
felbft, wie 3.3. Marianus Scotus. Die in Englands Klöftern 
beftandene Einridytung fir treue Aufbewahrung der Geſchich⸗ 
ten unb eine in der Hegel größere Unbefangenheit erhöhen 
den Werth ihrer Nachrichten. 


⸗ 
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Einer der ausgezeichnetſten hiſtoriſchen Kritifer laͤug⸗ 
net zwar geradezu, daß eine Auswahl des Wefentlichen 
allgenuͤgend moͤglich ſey d), und er mag Darin Recht 
haben, ohne daß die, auch zugegebene,, Behauptung das 
son abhalten dürfte; denn follte fie Dagegen entfcheiden, 
and nicht nur alles, wie es iſt, belaſſen, fondern auch 
mit neuem vermehrt werden; fo möchte der Entfchloffenfte 
auf den Gebrauch diefer Duellenfchriften verzichten, und 
es ſcheint doch befier , einiges zu vermiffen, als vor einer 
unüberfehbaren Maſſe verzmweifelnd dad Meifte gänzlich 
aufgeben zu müffen. 

Mas wahres Gemeingut deutſcher Gefchichten fen ober 
werden könne, läßt fi nach Biftorifchen Grundſaͤtzen, 
wie fie in unſern Tagen gekannt find, mit ziemlicher Sid 
cherheit beurtheilen, ſowohl was Thatfachen betrifft, als 
was einzelne Züge, ja fogar Sagen indem Sinne, wie 
ſolche der Altere Plinius-würbiget. Ueberdies liegt in 
der angeführten Berfahrungsweife auch ſchon die Buͤrg⸗ 
ſchaft, daß dad Auszufcheidende nicht verioren gebe, ſon⸗ 
dern dem darnach Forfchenden immer zugänglich bleibe; 
auch duldet der Plan jede Art von fpätern Berichtiguns 
gen und Ergänzungen ohne den mindeſten Nachtheil bed 
Ganzen. 


d) «Nemo praesumat, st vel centies idem Chronicon legerit et 
relegerit, ea omnia pervidere atque in lacem protrahere, 
quae ulli unquam lectori aliquo modo prodesse possint, aut 
ab ipso singulariter exquiri. Tanta est enim varietas studio« 
rum et praesertim in historia minutiarum sacpe tanta vis est 
et tam inopinatus, tempore sic ferente, incidere potest usus, 
ut nullum sit in mortalibus tam acutum ingenium; quod 
eircumspicere aut divinando ista omnia assequi possit.# 
Roesler de annal. mei. aeri ad wum bistor. diligentius 
praeparandis, p. 71. sg, 

3 « 
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In gegenwärtiger Ueberſicht können nur die vors 
züglidern Quellenfchriften aufgeführt werben; 
- bie Auszugsmweife mitzutheilenden Kleinen Chronis 

fen und Annalen ı. müflen einer noch befons 
ders vorzunehbmenden Auswahl aufbehalten bleis 
ben. Diefer muß vor allem eine Nachhilfe des, in Hins 
ficht fehr vieler folder Quellenfchriften Außerft unbefries 
digenden Hamberger'ſchen Directorium vorangeben, ba 
SH ans den Augaben jetzt nicht erfennen laͤßt, welche 
von ben Schriften, deren Fortfegung bis tief in das 
ſechszehnte, ja fiebenzehnte Jahrhundert hineinreichet, 
alte aͤchte Quellen fruͤherer Zeit, und in wie weit ſie 
ſolche enthalten. Wenn dieſes geſchehen und beſtimmt 
ſeyn wird, moͤchte man die Vergleichungsarbeit am beſten 
nach Jahrzehnden vornehmen, dann, ſo zu reden, mittels 
eines kritiſchen Rectificationsprozeſſes, ein Jahrhundert 
um das andre laͤutern, bis fuͤr die ganze Periode alles 
Unweſentliche ausgeſchieden ſeyn wuͤrde. Dabei waͤre 
denn freilich zu verhuͤten, daß des Guten nicht zu viel 
geſchaͤhe. Ohne Zweifel duͤrfte bei dieſer Vergleichung 
noch manches aufbehaltenswerthe Product, getrennt von 
ſeiner jetzigen Huͤlle, gewonnen werden. Denn dieſen 
Chroniken, Annalen und Hiftorien von den früheften Jahr⸗ 
hunderten bis auf die neuern Zeiten liegt gewiß nicht 
überall nur das Machwerk folcher fpätern Herausgeber 
zum Grunde, fonbern manche koͤſtliche Quelle, die ihnen 
in bie Hände fiel und dann, fo gut es geben wollte, mit 
bem neuern Machwerke verfittet und verlöthet wurde. 
Möchten fich beſonders Deutfche Gelehrten, welde 
‚dem Baterlande folder neuern Herausgeber und Forts 
feßer am naͤchſten find, mit Anzeige des darin wahrhaft 
Eigenthuͤmlichen für die mittlere Veſchichte Deutſchlande 
bemuͤhen! 
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Da man übrigens bier zu Gelehrten: redet, bei wel, 
hen das Damberger’fhe Directorium nicht nur 
als wohl befannt, fondern aud in Händen beſindlich, 
anzunehmen, fo if hinreichend, nur allein die Namen 
zu bezeichnen. Den Bermifleten faun daraus Leicht ihre 
Stelle angewieſen, gegen bie ber Aufnahme nicht würbig 
fcheinenden gegründete Einipradhe gemacht werben. Für 
die erfien Jahrhunderte möchte weniger, ale für die 
fpätern, Nachhuͤlfe nöthig ſcheinen. 


1) Historia Waltharii, Aguitaniae Principis a) 
D Gesta Regum Francorum. 

3) Historia Francorum Cameracensis. 

4) Marcellini Comitis chronicon. 

5) Marii aventicensis chronicon cum appendice. 
6) Gregorii Turonensis Historia Francorum. 
7) — — — asdit. per Fre- 

degarium. 

8) Freculfi Lexoviensis chronicon. 

9) Fragmenta de Regum Francorum pie gestis. 
10) Chronicon Alexandrinum s. paschale. 
11) Fredegarii Chronicon cum continuat. b). 


a) Belannter unter dem Zitel: De prima expeditione Attilae 
Regis Hannorum, den der Gntbedier dieſes unfhägbaren Les 
berbleibfels aus hohem Alterthum feiner Ausgabe deſſelben 
vorgefeget. Wer es Kennt, das unvergleichlich treue Gemälde 
beutfhfräntifher Hervenzeit, wird ihn bie Stelle 
an der Spige biefer Sammlung gern zuerlennen. Der Lert 
bedarf nah Kifhers und Molters Ausgaben noch ber 
Reviſion. 

b) Die verſchledenen Kortiedungen bed Fredegar find bekannt⸗ 
tich ſchwer zu unterfcheiden (Ruinart.Praefat. ad Gregor. 
Turon.‘$. 145. ap. Bouquet ss. T. II. p. ı27.) ich fafle fie 
daher mit dem Hauptwerle zufammen und ‚jo aud in ber 
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42) Aimoini Floriacensis Historia Francorum. 

13) Gesta Francorum auctore Roricone c). 

14) Isidori Pacensis chronicon. 

15) Annales Francici Regni. 

16) Annales Bultelliani, 

17). — Nazariani. 

18) — Masciacenses. 

% — Tiliano-Petaviani. . 

20) — Lambeciani. 

21) — Tilianı. 

2) —  Fuldenses s. Laureshamenses 
cum append. 

23) —  Moissiacenses d). 

24) — Adrevaldi Floriacensis. 

25) — Ratisbonenses. 

6) — Menckeniani. 

27) Chronica Tiliana. 

28) Chronicon Fontanellense, 

299) — Hugonis Floriacensis e). 





Folge. Won ber Handſchrift des Fredegar in ber Eöniglichen. 
Bibliothok zu Paris handelt umftänklid de Brequigny 
mem. de l’acad. des Inscript. ss. T. ı. Hist. pag. 302. 

ec) Freilich feinem Lebens:Zeitalter nad) fehr ferne flehend dem⸗ 
jenigen, was von feinen Nachrichten in biefen Zeitraum noch 
gehört; aber man vergleihe Jean Lebeuf sur le temps, 
ou vivoit P’bistorien Roricon et sur l’autorite que doit 
'avoir cet ecrivain. Memoires de l’acad. des Inscript. T. 
XVII. p. 228. ss. 

a) Moͤchten die, durch Beſchädigung entftanbenen, Lücken ber 
Handfchrift zu ergänzen fenn, welche dem bisherigen Abdrucke 
diefer , für deutiche Geſchichten hochwichtigen Duelle bis jest 
einzig zum Grunde liegt. 

\ 8) Duchesne kieferte einen heil beffelben gweimal, ohne es 
zu merken (T. L pog. ı6. Tom. IH. pag 349.) und Hama 


pn — — —— ——— — ——— — — 
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30) Annales Bertiniani. 

3) — Weingartenses f). 

323) — Fuldenses Pithocani. 

33) Ratpertus de orig. et casibus monast, — St. 
Galli g). 

34) Annales Vedastinih). 

35) — Metenses i) 

36) Beginonis Chronicon k). 

37) Chronicon monast, $. Galli. 


berger regiftrirte beide treuhersig, ohne Bouquets Wars 
nung anzufehen. (Tom. VIII. Praefat. pag. ı45. Nro. 43. 


S) Eigentlich Augienses, wie ſich aus dem vollftändigen Ab⸗ 
drude in Hess monum. Guelf. p. 269. sqq. ergiebt, wodurch 
das unter ber Aufidrift Weingarteuses von Mabil- 
lom gelieferte Kragment ganz unnüg geworden. Das davon 
ganz verſchiedene Chronicon augiense‘ bei Baluze wird 
gleich unten vorkommen. 


3) Daß das von Hambergern beigeſetzte Sterbejahr bes 
Ratpert ein Druckfehler ſey, ergiebt ſich ſchon aus dem 
umſtande, daß Eckhardt der Jüngere, Fortſetzer bes Rats 
pert, wie Bamberger bei dieſem auch felbft bemerkt, bei ans 
derthatb Hundert Zahre früher lebte. 

h) Bergl. Jean Lebeuf notice raisonnee des annales Vedas- 
tines. Memoires de l’acad. des Inscript. Tom. XXIV. mem. 
pag- 687. s 913. s. 

i) Mabillon erklärt fie zwar für einen bloßen Auszug ber 
annal. Bertiniani (Traite des &tudes monast. p. 495. Edit. 
de Brussel) ; allein gegen das Ende fcheint body eine Ausnah⸗ 
me zu ſeyn. Vergl. was oben bereits bayon bemerkt worden. 


k) Davon waren noch zu unfern Zeiten Hanbichriften 1) in dem 
ehemaligen Reichsflifte St. Emmeram, 2) in ber Abtei 
Reichenau, 3) in der Abtei Murenz von legterer ſiehe 
Gerbert de Rudolfo Suevico. Praefat. pag. 2% 
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38) Annales Francorum Eginhardo adscripti ]). 

39) Wittichindus Corbeiensis eigentlidd Corveyen- 
sis. 

40) Chranicon Augiense. 

41) Frodoardi Remensis Chronicon m). 

42) Eckhardus junior de casibus Monast. $. Galli 
mit den weitern Fortfeßungen. 

43) Annales Einsidelenses, vergl. mit denen bei 

. Mabiilon. 

44) Chronicon Virdunense. 

45) — Hugonis Virdunens, s. Flavi- 
niaocensis. 

46) Ditmarus Mersehurgensis n). 

47) Alpertus de diversitate temporum. 

48) Chronicon Novaliciense 0) 

49) Ademari Chahannensis chronicon p). 





D) Sehr wichtig zur Berichtigung mehrerer andern, als Tiliani, 
Nazariani, Fuldenses, felbft ber Loiseliani, wie aud) der, aus - 

- kegtern geichöpften vita Caroli M. und bes Monach. Engolism. 
wovon ein Beifpiel bei Möfer (Osnabr. Geſchichte 1.200.) 

m) Der in ben bisherigen Ausgaben von vorn herein fehlende Theil 
befielben wäre wentgftens bis zum fünften Jahrhundert fehr zu 
wänfhen, unb Eönnte vielleicht aus ber Cotton' ſchen Hand⸗ 
ſchrift am beften ergänzt werben. 

n) Solite die, dem berühmten Leibnig einft mitgetheilte, Ants 
werpiſche Handſchrift durchaus nicht mehr zu erhalten feyn ? 

o) Eine zwar fremd ſcheinende, jedoch fehe wichtige, Quelle beuts 
ſcher Geſchichten. Der Abbrud bei Muratori (ss. rer. Ital. 
T. 11 P. 11. p. 695 2q.) iſt übrigens ungleich vollftändiger und 
sichtiger als ber bei Duchesne (T. II. p.2295q.) Sehr merk; 
würbige Nachrichten enthält auch des Erſteren Borrede, befons 
ders gegen bas Ende, Bei Bambergern findet fih gar keine 
Erwähnung. 

p) Man bezichet fi hleruͤber auf die Bemerkungen Bouquete 
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50) Chronica Lemovicensia gq). 
51) Chronicon 8. Benigni Divionensis r). 
57) — Floriacense. 
53) Monumentum Benedictino-Buranum. 
5h Chronicon Hildesheimense. 
35) Hepidanni annales s). Mit ihren Bortfegungen: 
5%) Chronica Ebersbergensia. 
57T) Bermanni Contracti Chronicon, mit Forts 


ſetzung, t). 

58) Ivo Carnotensis ac Hugo Floriacensis, 
verichieden von Nr. 29, 

39) Adamus Bremensis u). 


(Tom. IL Praef. Nr. XXIL T. VL Praef. Nr. XXL T.XI Pr. 
Nr. XLI.) und auf Labbe (Syliabus T. II. Nr. II). 

4) Des Chron. Lemor. breve ift, was Hamberger nit be: 
merkt, ebenfalls von Labbe geliefert, und zwar viel richtiger 
als bei Martene. (Bibl. nova p. 334). 

r) Dit der Ausgabe des d'Ach er y wären aud zu vergleichen bie 
von Hamberger überfehenen Sreerpte bei Labbe (Bibl. Mss. 
I. 293. sa.) 

) Was einft Semler jhon von ber Feblerhaftigleit der Gold⸗ 
ak’fhen Ausgabe bemerkte, ift inzwiſchen durch Vergleichung 
mit der Handſchrift zu Str. Gallen beflätiget worden. 

t) Die neuefte nf fermann’ ſche Ausgabe nach einer Hanbichrift 
ber Abtei Reichenau, ſcheint die Bergleichung mit den Hand⸗ 
fhriften zu St. Emmeram (jet wohl zu Münden) und in 
der Abtei Muren nicht überflüflig gemaht zu haben. Ir 
legterer iſt zwifchen den Jahren 1053 und 54 auch beftimmt be: 
merkt, daß hier die Förtfegung bes Bertholb von Gonſtanz an: 
hebe. Der weitere Kortfeger aber, nadı Gerbert (de Rudolfo 
Suev. praef. p. 25) wahrfheiniih Bernold von St. Bla 
fien, it in der Burfteifen’fhen Ausgabe am vollſtaͤn⸗ 
digſten. 

nei Bergleihung ber Ausgaben bes A. S. Vellejus und bes 
kindenbrog möhten Drivers Bemerkungen (Samml. 
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60) LambertusSchaffnaburgensis. Mit Forts 
ſetzung. 

61) Mariani Scoti Chropicon v). Mit Fortſetzung. 

62) Chronicon Lamperti monachi Hirschfel- 
densis w). 

63) Chronicon Wirceburgense Baluzianum. 

64) Ottonis Frisigensis Chronicon. 

65) SigebertusGemblacensis, mit Fortfeßung x). 

66) Monachus Hamerslebiensis. 

67) Gesta Treverorum, mit Fortfeßung. 

68) Origines Murenses y). 

69) Chronica Leodiensia. 

70) Bertholdus Zwiefaltensis in Hess mon. 
Gucelf. 


verm. Abhanbl. I. 107— 138) ſelbſt auch dann noch gute Dienfte 
leiften, wenn bie Handſchriften noch zu haben feyn follten. 

v) Die befte Handfchrift davon fol in Englandfenn ; aber felbft auch 
die Frankfurt'ſche lieferte noch bebeutende Berichtigungen 
zu ber, daraus abgedruckten, Herold'ſchen Ausgabe; nur 
tönnen die fehlenden ſieben erften Capitel daraus nicht ergänzt 
werden, ſondern dieſe Ergaͤnzung waͤre aus England zu erwarten. 


w) Bis jetzt noch ungedruckt in der ehemaligen Abtei zu St. Ja⸗ 
cob in Wuͤrzburg, vielleicht noch in der dortigen Univerſi⸗ 
taͤtsbibliothek, oder zu Muͤnchen. Viel ſoll nicht daraus zu 
erwerben ſeyn; aber wieviel? waͤre zu ſehen doch der Muͤhe 
wohl werth. 

x) Die access. des Robertus de monte führt Hamberger 
irriger Weife doppelt auf. Webrigers findet fid) von ben Vor⸗ 
zügen ber Ausgabe, bei b’Adery vor der bes Piſtorius, 
ein Beifpiel in ben Origin. Guelfic. T. III. Praefat. p. 54. not. e. 

y) Bei der Schrift des P. Ruſten Heer über ben Berfaffer dieſer 
origines befindet fi) and) das, von Bambarger ganz Übers 
gangene, Chronicon Burglense zum erſtenmal abgedruckt. 
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1) Chronica regia Coloniensis a). 
19) Chronicon Laureshamense, 
DD) — Zwetlerse mit Fortfegung. 


U) — Stederburgense mit Fortfeßung. 
75) Historia Weingartensis de Guelfis, bet 
Heß 1. c. a) 


76) Gotfridi Viterbiensis Pantheon b). 

77) Anonymus Weingartensis de Guellis, bei 
Heß l. e. ’ 

78) Burckhardus de casibus monasterii $. 
Galli. 


79) Chronographus Weingartensis b. Heß: Le. c). 
5) Annalista Saxo d). 


s) Zm Kofler Gt. Yantaleon zu Coelln Tonnte auf Rad)» 
frage die Hankfhrift zwar in ber Bibliothel nicht vorges 
jeigt werden, es hieß aber doch, fie könnte wohl im Archive 
liegen. 

a) Die nad einer vermeinten Urſchrift von Leibnitz verans 
ftaltete , ſo wie bie in den orig. Guelf. Tom. V. gelieferten 
Ausgaben, bejonbers die legtere , verbienen doch mit ber von 
Hes nad einer Handirift zu Wien beforgten Aufgabe ver⸗ 
glihen zu werden. Die von Scheidt beforgte ift oft volla 
ſtoͤndiger. Die eigentliche Urfchrife war noch zu Anfang der 
170: Jahre in Weingarten, Heß aber fand fie nicht 
mehr für feine Ausgabe vor, 

b) Davon gab es noch zu unfern Zeiten eine Handſchrift in bee 
. Abtei Reihenau und eine im Klofter St. Jacob zu 
Würzburg, Legtere mit eigenhändigen Ranbbemertungen des 
berühmten Zrittenheim. 

e) Den ohngefaͤhr gleichzeitigen Chronographus Saxo barf 
man nad) dem, was bei Bergleichung feiner allzuſtark benuss 
ten Duelle, des annalista Saxo , ihm noch übrig bleiben koͤnnte, 
wohl nicht mehr befonbers aufführen. 

d) @ollte weiter oben aufgeführt ftehen. ine vorzägliche Hand⸗ 
ſchrift, welche Heß gar für die eigentliche Urſchrift zn halten 


i 
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81) Otto San-Blasianus. 
82) Chronica Zwifaltensia bei Heß l.e. 
83) Chronicon Schirense. Ä 
84) — montis Sereni, s. Lauterbur- 
gense mit Fortfeßung e). 
85) — Johannis Bromton vulgö sed 
falsöo dictum f). 
86) Helmoldi Chron. Slavorum. 
87) Arnoldus Lubecensis. 
88) Abbatis Urspergens., al. Conradi & 
Lichten& chronicon g) 
&) Godefridi m. s. Pantaleonis Colonienesis 
annales. 


ö— — e O 0Û 

verſucht war (mon. Guelf. pag. 166.) befand ſich in der Ab⸗ 
tei Weingarten no im Jahr 1788 Kon ganz neuer 
Hand ſtand barauf die Neberfhrift: Eckehardus Vragiensis 
Belanntlid) gab Eckhardt unter biefem Namen einen ver⸗ 
meinten neuen Fund aus Leibnigens Nahlaß heraus; 
von beim ‚Bergange, wie von bem Werthe der Mittheilung 
ſelbſt ift oben ſchon nähere Nachweiſung gegeben worden. 

e) Womit zu verbinden die, nad Menken daraus abgeſchrie⸗ 
benen annales vetero - cellenses. 

f) Woher diefer Irrthum, erklärt fi) aus den Bemerkungen 
bes Reinefius (Epis. ad Daumium LXIH. psg- 167.) 
wonady e8 auch zweifelhaft, ob das Chronicon einen engliſchen 
Verfaſſer habe. Webrigens ift bei Bamberger fatt dem 
nalensis zu lefen Jorvalensis. 

8) Die Handſchrift der Heilsbrunnfdhen Kloſterbibliothel, 
aus welcher einft Hoder fo viele und hebeutenbe Leſeartes 
mittheilte, if mit biefer nach Erlangen gekommen. DW 
Behauptung des P. PL Braun (notit. Bibl. ss. Udalr. © 
Alrae T. II. p. 93. 4q.), dab nit Conrad v. Lichten 
au, fondern ein gewifler Burdhardt von Biberach 
ber Berfaffer , verdient nähere Prüfung. Berge. Semlers 
Bemerkungen. GBerſuch ꝛc. ©, 152.) 
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99 Alberici mon. triumFontiumChronieonh), 
91) Lüneburgifhe Chronik. 
92 Epko von Repgau Magbeburgifche Chronik. 
93) Lamberti parvi, mon. Leodiensis Chronicon 
mit Fortſetz. 
9H Matıhaei Paris Historia major. i). 
95) Chronicon Moguntinense Christiani Il. a, 
Episc. k). 
96) Albertus Stadensis mit Fortfeb. 
97 Hermanni Altahensis annales, 
98) Henrici Heronis Chron. Altahense. 
89) Chronica Colmariensia. 
100) Sifridı misnens. Chronicon ]). 
101) Chronicon Schutteranum m). 





3) Bon den BHandihriften: Hambergers guverl, 
Rachricqhten. IV. 381. f. 

i) 3war ein ausländifcher Quellenſchriftſteller, aber ber beſte 
feines Zahchunbertt, Mabillonm traite des etudes monast. 
P. II. p 499. 

&) Die Shronit geht bis 1251. Ghriftian flarb aber ſchon 
im Jahre 1183 in Italien, wo er, einer ber größten 
Staatsmaͤmtr Friedrichs 1., deſſen vechter Arm und das 
Schreden ber Feinde geweſen. Biographiihe Rachrichten 
von ihm liefert Schunk, Beitr. zur Mainzer Gefchichte 
ni — 52. 

I) Sabricius Hat es in feiner Ausgabe ſehr abgekürzt, und 
A dadurch den Bormurf einer Berfälfhung zugezogen, wo⸗ 
"gegen er aber an Joh. Hecht feinen Vertheidiger gefunden, 
©. Pistoriis. rer. germ. I. p. 1617. 

«s) Anmnales Schatterani , verfhieden von biefem Chronicon, lies 
gen bis jetzt noch ungedruckt in ber Bibliothek zu Straßs 
burg. ©. Schoepflin Diss. de linguse med. seri mira 
barbarie. p. 19. not. = 
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102) Angeli Rumpleri Formbacensis Chro- 


nicon n). 

103) Jo. Vitodurani Chronicon. 

104) Matthias Neoburgensis o). 

105) Henricus de Hervordia p). 

106) Henrici de Rebdorf Chronica. 

107) Iacob von Koͤnigshoven Elſaſſiſche Ehros 
nif q). 

108) Fasti Limpurgenses, Limpurg. Ehronif r) 

109) Viti Arenpeck Chronicon austriacum. 





n) Iſt bei Hambergern unrichtig geordnet, S. Frhrn. v. 
Aretin, Literar. Handbuch für die Bayerifhe ©. I. 136. f. 


eo) Bisher faft nur bekannt unter dem Ramen feines Kortfegers 
Albertus Argentinensis. Schoepfling bemerkte die Verwechs⸗ 
Yung ſchon vor mehr als 50 Zahren (Hist. Zaringo-Bad. T. II. 
p- 17), zugleich die Abweichungen verfhiebener Handſchriften 
(ib. p.20. 31. 49), wovon Bie in Straßburg eine ber beften, 
M. von Neuenburg befhrieb den Zeitraum vom Jahr 
41270 — 1353, von hier Alb. Argent. bis zum Jahr 1378. Er: 
fterer war Sanonicus im Stifte Lauterbach im Ober⸗Elſaß. 


p) Noch ungebrudt. S. allg. liter. Anzeiger 1801. Nr. 102. G. 395. 


- 9) Das im Drude bekannte Werk ift nur der Auszug des größe: 
xen, fo nod in Handſchrift Hinterliegt. Der Verfaffer ſchrieb 
diefes lateiniſch, ließ es aber unvollendet; darauf in deutſcher 
Sprache bis zum Jahr 1382, welche Jahrzahl wenigftene 
auf der Handſchrift fieht. In der Folge fchrieb er den Auszug „ 
der bis zum Jahr 1386 geht, obwohl ber Werfaffer erft 1420 im 
74. Jahre farb. Hamberger fest unrichtig als End⸗Epoche 1376. 
Bon allen diefen Schriften bewahrt die Bibliothek zu Straßburg 
noch die Urſchrift. 

e) Von dieſem trefflichen Werke wäre eine moͤglichſt volftändige 
Handſchrift gu wuͤnſchen; zu zuverlaͤſſigen Aufllärungen koͤnnten 
vielleicht die Nachrichten im allgem. liter. Anzeiger (i Soo. 
Nr. 129 f. 1801. Nr. 9 und 116) führen. 
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410) Viti Arenpeck Chronicon Bojoariae s). 

111) Andreae Presbyterii Ratisbonnens, 
Chronic Bavar. t). | 

NND) Halberftädtifche Sachen »Ehronif. 

113) Werner Rolewinck Fasciculus temporum. 

119 Monachi Kirschgartensis Chronicon. 

115) Chronica von der hilfigen Stadt Coelln u). 

116) Ottonis Waldsass.. Chronicon Waldsas- 
sense. 


Landess und OrtdsChronifen, befonders die 
in manchen Archiven und Bibliothefen noch modernde 
Gtädtes&hronifen; — möchte aus diefen vorzuͤg⸗ 
lichten aller Quellen, was für Deutfchlands Geſchichten 
Gemeingut wäre, in treuen, zwechnäßigen Auszügen 
sitgetheilt werden! Die Cultur⸗Geſchichte Deuts 
fher Nation im umfaffendften Sinne könnte daher, 
und vorzüglich nur Daher, bie wichtigften Bereicheruns 
gen erhalten. Gewerbe, Handel im Aus⸗ und Binnen, 
lande, Sitten, Kunft, Gefete, Rechtspflege haben in 
ber Geſchichte ihrer Entwicklung noch fo viel Aufhellung 





s) Hamberger erwähnt beffen nicht, obgleich es bei Pey (Tbe- 
saur. T. III.) und zwar zum erftenmal, vollftändiger abgebruckt 
if. Leibnig lieferte nur Auszüge (ss. Brunsvic. T.III.) Vom 
Berfoffer und bem Gehalte feiner Schriften |. Srhrn. v. Ares 
tina. Handb. ©. 154, f. 

%) Handfchriften davon gab es noch in diefen Zeiten in der Biblio: 
thek zu St. Smmeram, wo beren zwei, eine ältere und jün- 
gere, und in ber Univerfitätebibliothek zu In golſtadt. Neber 
die verichiedenen Urtheile ber Gelehrten vom Verfaſſer |. Erben, 
v. Aretin a. a. O. 8.137 f 

a) Die angefochtene Glaubwuͤrdigkeit dieſes Zeitbuches hat Meer⸗ 
mann bei gegebenem Anlaſſe vertheibigt. Orig. Typogr. T. J. 
p ı50. T. II. p. 105. 
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nöthig, und wann koͤnnte dieſe zeitgemäßer fommen ale 
eben jegt ? 

Eine dereinftige Sammlung deutfher Geſetze 
und Gewohnheiten in ben verfchiedenen Perioden 
des noh acht deut ſch geweſenen Deutfchlandes bedarf 
wesentlich folder Vorarbeiten, und dann nur und cher 
nicht kaun eine Öefchichte Deutſchlands gefchrieben werben. 


Lebendbefhreibungen und andere befonbere 
Nachrichten. 


1) Gesta Dagoberti I. Regis. Austriae ss. a). 

2) Vita Sigebertilll. Reg. austr. filii Dagob. L 

3) Eginhardi Vita Caroli M. b). 

4) Theganus de gestis Ludovici pü c). 

5) Nithardus de dissensionibus filiorum Ludo- 
vicı Pii 

6) Adelboldi vita Henrici 9. (M. 

7) Wippo de vita Conradi Salici. 

8) Historia de vita Henrici IV. Imp. d). 

9) Bruno historia belli Saxonici Henrici IV. 


a) Dabei ſehr zu gebrauchen: Cocii Dagobertus. 

b) Womit zu verbinden Monach. Engolism. und Monach. 8. Galli 
de vita Caroli M., auch Poeta vet. de Carolo M., befonders 
aber bie vita C. M. ex annal. Plebeiis (Loiselianis). 

c) In Verbindung mit ben Biogr. dieſes Kaifere von Ermoldus 
Nigellus, dem fogenannten Astronomus und bem gleichzeitigen 
Ungenannten. 

qh Die erfte Ausgabe von Joh. Aventin ik im hoͤchſten Grabe 
felten. Die einzige befannte Handſchrift, noch gegen das Ende 
bes vorigen Jahrhunderts im Stifte St. Emmeram, zeigte 
dei angeftellter Bergleihung bie Ausgabe bei Reuber Sohan- 
nis zwar als bie befle, aber doch noch vieler Berichtigungen 
aus gebachter Handſchriſt fähig, 


Ag 
10) Anenymi narratio de electione Lotharii. 
11) Otto Frisingens. de gestis Friderici-l. e). 
IM Radevicus Frisingeneis de gestis Frid. I. tum 
append. 
13) Sire Raul de vebas gestis Frideriei 1 in. 
Italia f). 
14) Nic. de Jamsilla de rebus —2 Frideriei u. 


mit Supplem. W 
15) Albertin. Muss atus de gestis Nenrie vu. 
caes. vergl. mit Veceri us. .  .... ng 


16) Chronieon Ludoviei IV. Imperat. ). 
17) Caroli IV. Imp. Commentarius de vita sua: .. } 
18) Eberhard Windeck historia vitae Imp. Sir 


gismundi, 





e) Bovsn no in unfern Beiten eine Handſchrift in ber 
Stifts⸗Bibliothek zu Frepfingen gezeigt wurde. 

5) Zur Berichtigung und Ergaͤnzung einheimifher Quellen: 
fchriftfteller von ben Thaten und Verrichtungen ber beutfchen 
Kaiſer in Stalin find gleichzeitige Italiſché 
Siriftfleller aus mehrfachen Gründen unentbehrlid und 
in fo ferne alſo auch aufzunehnien. Ueberhaupt find wir 
Deutſchen gegen andere Nationen, befonders Italiener, Fran⸗ 
äofen und Engländer fpottdem an Biographien ausge⸗ 
zeihneter Regenten und Staatsmänner, welhe 
Deutfchlund gleihwohl in größerer Menge als jedes andre 
herdorbrachte. Beſonders ber beutfhen Kaifers kein 
Thron der Erbe ift öfter von großen Männern beſtiegen wors 
ben, feit Deutfhland ein Wahlreih und weil es ein 
Sahlreich war. Bei Würdigung ihrer Regierungen aber iſt 
leider ! bi6 jegt mehr barauf geachtet worben,, was fie thaten, 
als was fie unter gegebenen Umftänben zu thun vermochten, 
b. h. für die mieiften Faͤlle vieleicht, wis Überhaupt zu thun 
möglich war. 

3) Samberger führt «8, aus Berfegen, zweimal auf, 

rain x. LED. 1. Heft. 4 
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Leben be fhreibungen und Rahridten 
von ausgezeichneten Kaiferinnen in Deutſch⸗ 
land, mehr als einmal fo viel und wohlthätiger auf dem 
Throne wirkend, als die berühmteften feiner Kaiſer; 
fodann.von Staatdämännern, fall ohne Ausnahme 
geiftlihen Standes, liefern die vitae Sanctorum, 
eihe noch viel zu wenig für Deutſchlands Gefchichten, auch 
überhaupt benutzte Fundgrube. Odilonis vita S. Adel- 
heidis, BRotgeri vita 9. Brunonis Colo- 
niens., vita $S. Bernwardi Hildesheimens., 
vita Meinwerci Paderborn. u. a. verdienen volle 
ſtaͤndige, anbre theilweiſe Aufnahme. — An andrer 
reichhaltiger Ausbeute läßt fich eine kaum zu berechnende 
Ermwerbung maden, wenn mit hiſtoriſchem Gewifs 
fen zu Werke gegangen wird; — und in biftorifhem- 
@eifte, der auch gering fcheinenden Dingen große Ans 
fichten abgewinnet und ihren Gebrauch fiebt oder wenig⸗ 
ſtens ahnet h) | 


DBrieffammlungen und einzelne Briefe, 
wie auch andre aͤhnliche Nachrichten mit Auss 
ſchluß eigentlicher Urkunden. 

4) Epistolae S. Bonifacii a). 


h) So hat, um ein ganz neues Beifpiel großer Bedeutſamkeit 
unwichtig fcheinender Umflände anzuführen, die von Herrn 
Profeſſor Ruͤhs (Geſchichte des Mittelalters) angeführte 
Stelle im Leben des heil, Reimold (act. Sanct. T.I. p. 
386. b.) von ber Verfhmörung der Steinmesgen gegen 
denfelben , ber Recenfent in ber Zen. Lit. Zeit. 1817. nro. 226, 
mit foihem Gewiſſen und in ſolchem Geifte gewürbiget, wie 
ich an anderm Orte buch eine, auf die Höhere Würbe 
eines Magister Lapicidarum hinbdbeutende, 
fehr merkwuͤrdige Urkunde zeigen werbe. 

a) Möchte dev geäußerte Wunſch eines würdigen Gelehrten um 
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9) Epistolae Alcuini. 


3) 
4) 
9) 
6) 
7) 
8) 
9) 


— Hincmari Römensis, 
— 8, Bernardi Clarevallensis; 
— Petri Cluniacensis. 
— Hehrici IV. Imperat. b). 
— Wibaldi Corveyensis c). 
— Petri Cellensis. 
— Petri de Vineis d). 
An einzelnen Briefen und ähnlichen Nachrichten bies 


ten die groͤßern Sammlungen des ns und Auslantes; 


legtern befonders die Bouquetſche, ſehr reiche 


Ausbeuten fuͤr unſre Geſchichten. Eine Menge derſelben 
find auch in Altern und neuern periodiſchen Schriften 





Mittheilung ber noch ungebrudt, befonbers in England, 


zu vermuthenden übrigen Wriefe des h. Bonifacius, wie 
auch feiner Schrift de suis in Germania lahoribus, erfüllt 
werden! S. allgem. Literar. Anz. 1799. nro. 11. ©. 104. 


b) Mehrere derſelben find gedruckt, aber viele noch nicht befannt 


gewordene fol die Handfhrift in tem ehemaligen Reiches 
fifte St. Emmeram enthalten, welde die Herausgabe 
fegr verbienten, 


&) Sollte keine Hoffnung ſeyn, die erfte Hälfte der Handſchrift 


aufzufinden? Keine Brieffammlung ber mittlern Zeit' wuͤrde 
dann diefer an Reichhaltigkeit gleichkommen. 


4) Eine ausgezeichnet ſchoͤne Handfchrift derſelben befand fich vos 


nicht fehr langer Zeit in der Kraft' ſchen Bibliothek zu Ulms 
eine andere in der bes Gtiftes St. Simeon zu Trier. 
Letztere ſoll bei angeftellter Wergleihung mit ber Ambers 
sifhen Ausgabe bedeutende Abweichungen gezeigt haben; 
Eine britte Handſchrift in’ ber Bibliothek zu Bern fol der 
Baſel'ſchen Ausgabe zum Grunde liegen. Ob bie von 
Mabillon aus einer Handfhrift der Königin Ehriftine 


: don Schweden gezogenen Briefe (Martene et Düä 


tand Thes. U. p. 1137. ) für eine der Ausgaben ſchon be 
ange worden, ift mir nicht bekannt. | 
gt 


s2 


mitgetheilt worden und erfcheinen darin noch immer, 
deren Sammlung ben größten Theil berfelben dem Ger 
ſchichtforſcher allein erſt ‚zugänglich machen könnte. Ein 
fehr verdienter deutſcher Gelehrter erklärte vor etwa 
zwanzig Sahren ben Vorfaß, ein allgemeines Reperto⸗ 
rium folcher zerftreueten Gefchichtöquellen herauszugeben. 
Ob ein ſolches, dem Einzelnen kaum ausführbare, Uns 
ternehmen durch feine innere Schwierigleiten oder durch 
Außere Hinderniſſe vereitelt worden, ift nicht befannt; 
gewiß aber würde bie Ausführung felbft dem gelehrten 
Forſcher noch einen Hauptwunſch uͤbrig laſſen; ben 
wiſſen, was für feine Aufgabe und wo es vorhanden, 
ift zwar allerdings von wichtigem Intereſſe; Dazu gelans 
gen können aber, ohne alle Poften in Bewegung zu 
ſetzen, wenn auch der Aufwand möglich, ift Doch das 
Beſte. | 
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9) Epistolae Aieuini. 


3) — _Hincmari Hemensis. 
4) — S. Bernardi Clarevallensis. 
5) — Petri Chuniacensis. 


6) — Hehrici IV. Imperat. b). 

N — Wibaldi Corveyensis c). 
8) — Petri Cellensis. 
99 — Petri de Vineis d). 

An einzelnen Briefen und aͤhnlichen Nachrichten bie⸗ 
ten die groͤßern Sammlungen tes Sins und Audlantes; 
von letztern befonders die Bouquetſche, fehr reiche 
‚ Ausbeuten für unfre Geſchichten. Eine Menge berfelbert 
find auch in Altern und nenern periodiſchen Schriften 


Mittheilung ber noch ungebrucdt, befonders in England, 
zu vermuthenden übrigen Briefe des b. Bonifacius, wig 
auch feiner Schrift de suis in Germania lahoribus, erfüllt 
werden! ©. allgem. Literar. Anz. 1599. nro. 11. ©. 104. 

b) Mehrere derfelben find gebrudt, aber viele noch nicht befannt 
gervorbene foll die Handfhrift in dem ehemaligen Reiches 
fifte St. Emmeram enthalten, welde die Herausgabe 
fehr verbienten, | 

©) Sollte feine Hoffnung ſeyn, bie erfte Hälfte der Handfchrift 
aufzufinden? Keine Brieffammiung der mittiern Zeit'wärbe 
dann bdiefer an Reichhaltigkeit gleichkommen. 

&) Eine ausgezeichnet ſchoͤne Handſchrift derſelben befand ſich vos 
nicht fehr langer Zeit in ver Kraft’fchen Bibliothek zu ulm; 

. eine andere in ber bes Btiftes St. Simeon zu Trier. 
Lestere ſoll bei angeftellter Wergleichung mit der Ambers 
sifhen Ausgabe bedeutende Abweichungen gezeigt haben; 
Eine dritte Handſchrift in der Bibliothek zu Bern fol der 
Bafel’fhen Ausgabe zum Grunde liegen. Ob bie von 
Mabillon aus einer Handſchrift der Königin Shr iſtine 

von Schweden gezogenen Briefe (Martene et De 
fand Thes. H. p. 1137.) für eine ber Ausgaben ſchon bei 
nugt worben, iſt mir nicht bekannt. | 

\ 4 ä 
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lands bis zu Deren Uebergangs⸗Epoche in die neuere ebema⸗ 
fige deutſche Reichsperfaffung, oder von dem Zeitalter der 
Merovinger bie zum Untergange der Hohenſtaufen., 
Die Ausdehnung im Drude war auf zwölf Bände berechnet, 

Ein zufälliger Umftand erwarb dem Verfaſſer dieſes 
die ehrenvolle Aufforderung, feine Anfichten hieruber zus 
erft ausführlicher mitzutheilen und, nachtem es ihm ges 
glüdt, die Idee der Aufgabe zu einiger Zufriedenheit des 
hochverdienten Gruͤnders zu erfaffen, alsbald auch der 
Auftrag zur Ausarbeitung des vorliegenden umſtaͤndlichern 
Planentwurfes. 

Es bedarf vieleicht faum dev. Erinnerung, wenigfteng 
hei denen, bie mich näher fennen, daß nicht eitle Ambis 
tion, oder anmaßliches Selbftvertrauen, zur Unterzies 
Yung mich beftimmten, fondern ber. Wunſch und geglaubte 
Pflicht, einem lange und fehmerzlich empfundenen Beduͤrfe⸗ 
niffe deuticher Geſchichtkunde, zu deſſen Befriedigung 
f olche Hoffnung ſich noch niemalg im Vaterlande gezeigt, 
an meinem Theile nah Moͤglichkeit dieſe erwirken zu 
beifen. Zu thun, was jeder beutfche Gelehrte gewollt 
und gethan haben müßte, hätte es ihm der Zufall fo nabe 
gelegt; baß war nreine Heberzeugung , das beftimmte mich 
zum Handanlegen, Konnte ih willen, welchen Eindruck 
im großen Augenblicke fhüchterne Ablehnung machen und. 
welche Folgen fie für die Sache haben fönnte? Wie viel 
hängt aft.bei dem Begiune großer Unternehmungen von 
dem. Erfolge der eriten Schritte ab! 

Auf. der andern Seite ſchien mir biefe Gunft ber Um⸗ 
fände auch die Pflicht aufzulegen, wo möglich eine Aus⸗ 
behnung: auf bie folgenben Jahrhunderte, mit Einſchluß 
des fuͤnfzehnten, und alſo das ganze, auch fuͤr Deutſchland 
angenommene, mittlere Zeitalter zu veranlaſſen; meine 
Bitte Darum wurde mit dem guͤtigſten Beifalle aufgenommen, 
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Hiforifhe Ueberſicht 
ver Entftehung, Begründung, und der baöherigen 
Vorarbeiten der Geſellſchaft. 





A. W. Sammer d. J. 1819, als dem Tage, ba. bie 
Geſellſchaft fuͤr Deutſchlands Altere Geſchicht⸗ 
kunde ſich zu Frankfurt am Main förmlich conſtituirte, 
und unter dem perſoͤnlichen Vorſitze ihres Stifters, des 
Koͤniglich⸗Preuſſiſchen Staatsminiſters, Freiherrn vom 
Stein auf Naſſan, ihre gemeinfchaftliden Berathun⸗ 
gen und Arbeiten begann, waren eilf Monate von dem 
Zeitpunkte der erften Anitalten dazu verfloffen. 

Es hatte nämlich ker eble Stifter ben laͤngſt genährs 
ten, feit feiner Zuruͤckziehung von Staatögefchäften. unter 
dem Studium vaterlänbifcher Gefchichten zum ernflen Bors 
ſatze gereiften, Lieblingswunſch nach einer zu veranfialtens 
ben Befammtausgabe der Quellenfhriften 
deutſcher Gefhichten des mittlern Zeitalters 
gegen die Mitte des Hornung verfloſſenen Jahrs im Kreiſe 
ber Männer Deutſchlands, bei deſſen hoher Buudesver⸗ 
ſammlung, geaͤuſſert und im Augenblicke die waͤrwſte 
Theilnahme und lebhaftes Entgegenkommen gefunden. 

Das Wort warb zur That und es galt ſofort nur um 
die Frage, welche Quellenſchriften zu wählen und wel 
her Zeitumfang für die Sammlung anzunchnen? Die 
erſte Meinung des Urhebers erflärte ſich zunaͤchſt nur für 
die vorzuͤglichſten Quellenſchriftſteller von dem Zeitpunkte 
einer etwa fo zu nennenden gemeinen Verfaſſung Deutſch⸗ 


— — — — — — 
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Nomberg m Brüningbanfen in ber Grafſchaft 
Marf, und den Heren Domdechant, geheimen Rath, 
Grafen non Spiegel zu Mütter. 

Diefe verehrungdwürbigen Edeln waren es, welde, 
von gleichen Euthufiadn für Die Aufnahme Ächter deutſcher 
Geſchichtkunde beſeelt, beträchtliche Geldzuſchuͤſſe mit denen 
ihres, um Deutſchland ſo vielfach hochverdienten, Freun⸗ 
des nnd Genoſſen vereinigten, und fo mit ihm zugleich 
die eriten eigentlichen Stifter der Gefellfhaft und die 
Gründer eines wefentlichen,, wichtigen Erforderniſſes, des 
fehr anfehnlichen Fonds geworden, aus welchem die Koſten 
bed Unternehmens und inshefondre die Belohnungen ber. 
die Sammlung bearbeitenden, Gelehrten beftritten werden. 

Das Drgan. fortwährend unermuͤdeter Wirkſamkeit 
bes Stifterd au der Ferne war oder blieb vielmehr für 
Frankfurt, als ben beflimmten Sig der Geſellſchafts⸗ 
Direction, der von Anbeginn bei allem mik der ausgezeichs 
netſten Thätigfeit eingreifende und mit dem volleften Vers 
trauen, fp wie mit ber vorziglichiten Achtung bes edlen 
Etifters beebrte, Großherzoglich Badiſche Legationsrath 
bei der Geſandtſchaft am Bundestage, Herr Bühler, 
durch befien Hände von Anfang bie zur Stunde alle Ber« 
handlungen und aller Verkehr ver Geſellſchaft, ſowohl 
unter ſich ald in ihrer Wirkſamkeit nach auffen, gegangen iſt. 

Aus den Abgefandten deutfcher Mächte hei der hohen 
Bunbesverfammlung in Frankfurt vereinigten fih, auf 
Einladung des Stifters, zu bemfelben Zwecke mit ihm, 
der Königlich Baierifche bevoflmächtigte Diinifter, Freiherr 
von Are n, der Großherzoglich Badifche Staatsmini⸗ 
fier, Freiherr von Berdheim, ber Großherzoglich 
Medlenburgifche Staatsminifter, Freiperr von Pieffen, 
und ber Königlih Würtembergifhe Staateminifter, Zreis 
der non Wangenheim. Diefe nähere Verbindung 
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erfolgte von der Mitte bed Auguftmonats 1818 bis zum 
Anfange des Jahre 1819, und in ihr entflanb zugleich 
die oberfte Direction der Gefellfchaft. Um diefelbe Zeit 
M auch der Königlich Niederländifhe Minifter und vors 
malige Geſandte bei der Bundesverfammlung, Freiherr 
yon Gagern, ald auswärtige Ehrenmitglied hinzuges 
treten, weldgem aber ein faſt beitändiger Aufenthalt auf 
feinen Gütern eine unmittelbare Theilnahme an den Dis 
zectionsgefchäften nicht geftattet. Dagegen hat vor kurzem 
die Oberdirection den Abgefandten der freien Stabt Bre⸗ 
men bei der Bundeeverfammlung, Herrn Senator Smidt, 
uud Herrn Rath Dr. SchLoffer in Franffurt, zur Theils 
nahme an ihren Arbeiten mit Sig und beraihender Stimme 
bei ihren Sigungen aufgenommen. 

Mit ter Zuruͤckkunft des Herrn Staatsminifters, Freis 
berru vom Stein, von feinen Gütern, nach beentigtem 
Eongrefie zu Aachen, begannen zu Frankfurt in den 
letzten Tagen des verfloffenen Jahres die nähern Vorkeh⸗ 
zungen zur Organifation der Gefellfchaft, und zugleich 
die Auftalten für wirkfame Förderung des Unternehmens 
in deffen nöthigen Vorarbeiten. 

Mit der durch Berlegung vorzüglicher wiſſenſchaft⸗ 
licher Werke fchon lange ber ruͤhmlich bekannten Aus 
Dreä’fhen Buchhandlung wurde ein vorläufiger, die 
Geſammtausgabe umfafiender, Verlagscontrast abger 
ſchloſſen, ein umfaflender gelebrter Briefwechfel eingeleis 
tet uud, nachdem fich der bereitd erwähnte Herr Legations⸗ 
rath Buͤch ler auch zur Uebernahme des gefchäftwollen 
Secretariates der Gefellfhaft und zur Direction ihres Ars 
chives bereit erflärt hatte, warb dem Verfaffer diefes ber 
geneigte Wunſch zur Uebernahme ber Redaction eröffnet, 
wozu ſich berfelbe auch, fo viel feine Dieufiverpälsuifie es 
geſtatteten, von Herzen bereit erklaͤrte. 
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Hierauf :erfolgte unterm W. Sinner b. I. ber foͤrm 
Sie Eonftituirungsact der Geſellſchaft, in 
Öegenwart bes Stifterd ud fänmtlicher Herren Staats⸗ 
minifter und Directoren, wie auch des verbienten Secres 
taͤrs der Geſellſchaft, Herrn Legationsrath Bühler, 
welchen Act, nach altdeutfcher Sitte, ein fröhliches Make 
bei dem Stifter befchloß, dem auch der Koͤniglich Preufſi⸗ 
fche Staatöminifter, Freiherr von Humboldt, (welchen 
gelehrten Staatsmann die conftituirte Gefellichaft ihrem 
auswärtigen Ehrenmitgliedern beizugeſellen ſich beehrte), 
beiwohnte. 

Alsbald wurden die beſchloſſenen Maaßregeln fuͤr feſte 
Begruͤndung und Ausbreitung der Geſellſchaft, ſo wie fuͤr 
die Loͤſung ihrer Aufgabe unter Zuſammenwirkung vater⸗ 
laͤndiſcher Gelehrten, zum Vollzuge gebracht. 

Es wurde der Druck und die Verſendung eines beſon⸗ 
dern «z Aufrufes an Deutſchlands gelehrte Maͤn⸗ 
ner und Freunde vaterländifher Geſchichte- 
verfüget, welchem, fo viel ed der noch vorhandene Vor⸗ 
rath geflattete, Exemplare bed oben gebachten Planents 
wurfes beigefügt wurden. 

Bei diefer Berfendung fonnte man fi fürs Erſte nur 
auf biejenigen Gelehrten befchränten, welche der Gefells 
ſchaft ans dem Öffentlichen Rufe, aus gebrudten Nachrich⸗ 
ten, ober aus Anzeigen und Nachweifungen ihrer damalis 
gen Freunde und Correspondenten, ald Männer nom 
Face oder von Berufe befannt geworden und man 
mußte es der nächlten Folgezeit überlafien, auch die 
noch Abrigen tbeilnehmenben Befoͤrderer des gefellfchafte. 
lichen Zweckes kennen zu lernen: und um ihre Mitwirtung 
zu erſuchen. 

Die ſo eben im oͤffentlichen Drucke ausgehenden Sta⸗ 
tute der Gefellfhaft enthalten zugleich dad Vere 
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jeihniß der wärbigen Männer, welche bis jetzt ihrer 
Einladung freundlich entſprochen, zum Theil aber auch 
sdelmüthig ihr entgegengefommen. 

Der Drud biefes Berzeichniffes, fo wie der Statute, 
wirb alle Sabre wiederholt und an bie Mitglieder der 
Geſellſchaft verfendet werben; in jenem (jo wie in ger 
genwärtigem Archive) wird man die Namen ber hinzu⸗ 
tretenden und abgehenden Mitglieder anzeigen, für 
Diefe aber eine Zeit hindurch die Erfahrung benugen, 
um ein in allen feinen Theilen Probe baltendes und 
feſtbeſtehendes Negulativ dem gefelfchaftlihen Zweckes 
anzupafien. 

Endlich gerubten Se. Koͤnigliche Hoheit ber 
Broßberzog von Baben, nad hoͤchſteigner ange 
hauımter Theilnahme für jegliche Förberung wiffenfchafts 
liher Anftalten, dem Anfuchen des Herrn Staatsminifters 
Freiherrn vom Stein, um zeitliche Verfetung des die 
Redaction der Sammlung beforgenden Generalstandess 
Archiv⸗Aſſeſſors Dr. Dümge, nad Heidelberg, Ihre 
gnädigfte Genehmigung auf das huldvollſte zu ertheilen, 
und tenfelben noch vor feinem Abgange nach Heidelberg, 
aus Hoͤchſteigner Bewegung, zum Archivrathe zu beförbern. 

Nach diefer ſkizzirten Ueberſicht des Entfichens und 
der Begruͤndung der Geſellſchaft und des Zweckes ihrer 
Vereinigung, iſt nun noch uͤbrig die angenehme Pflicht, 
die wuͤrdigen Maͤnner aufzufuͤhren, welche ſich um letztern 
durch bereits übernommene ober entbotene Bearbeitungen, 
durch Anzeige und Rachweifung wichtiger Handſchriften 
und Sammlungen, durch einſichtsvolle Vorfchläge und 
Erinnerungen über Plan und Berfahren, burd namhaften 
KRoftenbeitrag, durch veranlaßte Mitwirkung ihrer Freunde 
and fonflige fördernde Theilnahme bie jest verdient ges 
macht haben, 
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Sie erfcheinen bier nach Ordnung ber Zeitfolge, weil 
man biefe für bie ſchicklichſte hält, und uͤbrigens nur mit 
allgemeiner Andeutung ber Theilnebmungsweife, da das 
Befondere derfelben in den nachfolgenden Heften dieſes 
Archives geeignete Stelle erhalten ſoll. 


1818. März 21. ! Herr Profeſſor Roͤß ler in Tuͤbingen: 


May| 4. 
22. 


'Noy. | 4. 


| 


1819. San. | 8. 


| 
I 
| 


Bemerkungen überhaupt und Erbies 
tung zur Theilnahme, 

» Pfarrer Pfiker zu Unten Türfs 
beim: deßgleichen. 

» Senator N. Bogt zu Frankfurt a. 
M.: Bemerkungen und Borfchläge. 


» Drofeffor Matthia zu Frankfurt 


a. M.: Verzeichniß von Handſchrif⸗ 
ten dortiger Stadtbibliothek. 

» Staatsrath von Itt ner zu Con⸗ 
ſtanz: entbotene und mehrfach wirk⸗ 
ſam bethaͤtigte Foͤrderung der Zwecke 
der Geſellſchaft. 

»Profeſſor Eichhorn zu Goͤttin⸗ 
gen: Bemerkungen und Vorſchlaͤge, 
die Ankuͤndigung betreffend. 

» Regierungepräfident Delius zu 
Trier: veranlaßte Nachforſchung im 
den Hanbfchriften bortiger Bibliv⸗ 
thek. 

» Staatsrath v. Merian zu Paris: 
Bemerkungen und Vorſchlaͤge. 

» Minifter Freiherr v. Aretin: 
hoͤchſt ſchaͤtzbare, das Ganze bes. 
Plans umfaflende, Erinnerungen 
und Borfchläge, Nachweiſung meh⸗ 


9, 


16, 
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rerer fuͤr das Unternehmen einzula⸗ 


denden Baieriſchen Gelehrten. 
1819. Febr. 3. | Herr Profeſſor und Bibliothekar Wy t⸗ 


tenbach zu Trier: Nachricht von 
Handſchriften des Regino, der 
Gesta Treverorum, ber Fasti 
Limpurgenses, od. Limpur⸗ 
giſchen Chronik, der Epist.Pet. 
de Vineis, @rbieten zur Bers 
gleihung ber Trierfpen Hands 
ſchrift der Epist. Petri de Vineis. 
Pruͤſident Dellus zu Trier: 
Nachforſchung in der noch vorhan⸗ 
denen, an alten Handſchriften rei⸗ 
chen, Bibliothek des Cardinals Cu⸗ 
ſanus zu Cuß im Trierfchen. 
Legationsrath und K. Wuͤrtember⸗ 
giſcher Geſchaͤftstraͤger Koͤlle in 
Rom: Nachricht von dortigen hand» 
ſchriftlichen Schaͤtzen und Bezeich⸗ 
nung von Gelehrten, an welche 
ſich um naͤhere Kunde zu wenden. 
Staatsminiſter Freiherr von 
Berckheim: Vorſchlag zu groͤße⸗ 


rer Ausdehnung der Sammlung, 


insbeſondere zu mehrerer Beruͤck⸗ 
ſichtigung vorzuͤglicher Provinzial⸗ 
und Local⸗Chroniken. 
Staatsminiſter Freiherr v. Hum⸗ 
boldt: Belehrung uͤber die in Lon⸗ 
don vermuthete Handſchrift des 
Frodoard. 

Georg von Baal, Fuͤrſtlich Eſter⸗ 


bazysicher Bibliother in Wien: Er⸗ 
bietung zur Theilnahme und jeder 
Förderung ih Wien. 


1819. Febr. 121. Herr Rath Dr. Schloffer in Frankfurt 


März 7. 


14. 


13. 


20. 


w 
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a. M.: Nachweiſung der Handſchrif⸗ 


ten des Marianus Scotus und‘ 


des Martinus Minorita oder der 
Flores Temporum, in der Dons 


bibliothek daſelbſt. 


Profeſſor Dr. Mone in Heidel⸗ 
berg: uͤbernimmt die Bearbeitung 
bed Conrad von Liechtenau, 
Abbts von Aursberg. 
Oberpraͤſident Graf v. Solms⸗ 
Laubach in Koͤlln, entbietet, nebſt 
betraͤchtlichem Geldzuſchuſſe jede 
Befoͤrderung in ſeinem Wirkungs⸗ 
kreiſe. 

Profeffor Wallraff in Köln: 
Nachricht von ter Chronica regia 
Coloniensis und der Chronica 
Godofredi Monachi S. Pantaleo- 
nis. 

Regierungsrath Hoeck, jebt ik 
Ellwang, Erintietungen und Bes 
merkungen; Nachweifung über den 
Henricus de Hervordia. 
Staatsrath u. Merian zu Paris; 
Nachricht von ben, einft ans Rom 
nach Paris gelommenen und lange 


daſelbſt gebliebenen, Handfchrifteni 


von wichtigen Documenten zur Ges 
Site. Frie drichs .in Rom—⸗ 


u/ 
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1819. [März 21. F Herr Kirchen, und Schulrath Do min i⸗ 


2 


eus in Eoblenz: fchlägt mehrere 
Gelehrte zur Theifnahme vor +). 
Pfarrer Fuchs zu Heggenſchwyl 
bei St. Ballen (vormal. Bibliothes 
far und Archivar bed Stifte Rheins 
an): erbietet fid) zur Bearbeitung 
von Quellenfchriften zur Geſchichte 
des fädlichen Dentichlande. 

Dr. $1. 9.0. Besnard in Goͤt⸗ 
fingen: erbietet ſich zur Theilnahme 
und Mitarbeit. 

Drofeflor und Euftos ber K. Biblios 
thek, Dr. Hafe, in Paris: Be⸗ 
merfungen fiber bie Ausgaben ber 
Quellenfchriften franf. Geſchichten 
in der Bonquet’fhen Samms 
Inug, Berheifung künftiger Mits 
arbeit nach beforgter Heradgabe 
des, unter ber Preffe befindlichen, 
erften Bandes byzantinifcher 
Geſchichtſchreiber. 

Legationsrath von Koch⸗Ster n⸗ 
feld, d. 3. zu Salzburg: verheiſet 
eifrigſte Befoͤrderung in ſeinem 
Wirkungskreiſe; ertheilet hoͤchſt 
ſchaͤzbare Nachrichten uͤber eine 
Ausgabe der Werke des Vitus 
Arenpeck, über ven Indiculus 
Arnonis, bie vita S. Severini 
Abbatis, die Schrift de interitu 
8. Rudperti, ben Catalogus Epis- 


I IR inseffen geflosden, — D, I 
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1819. April 


copor. Juvaviens.; von päbftfichen 
und erzbifchöflichen Sendſchreiben, 
von dem Codex Monasterii Mat- 
funensis, von einem Codex zur 
Gefchichte des Zeitalters der Dieros 
vinger und Garolinger, von ven 
Sammlungen bed Johanneum 
au Graͤtz, und ben Herausgebern 
der Germania sacra, dermal zu 
Klagenfurth in Kärnthen. 


1. | Herr Profeffer Wyttenbach zu Trier: 


übernimmt, in Verbindung mit 


Seren Oberappellationsratb Müller 


dafelbit, die Bearbeitung ber Gesta 
Treverorum. 


» | Here Graf v. Forbin zu Paris, durch 


$ 


Herrn Staatsrath v. Merian das 
ſelbſt mitgetbeilt: Bemerkungen über 
die Bouquetihe Sammlung nnd 
über die Art de verifier les dates; 
Nachricht von einer, in feinem Bes 
fitte befindlichen, fehr alten Hands 
fehrift des Marianus Scotus, weldhe 
der Herr Graf für das Autogra- 
phum zu halten geneigt ift, und 
ſolche der Geſellſchaft zur Vergleis 
hung edelmuͤthig entbietet. 
Profeilor Dr. Mone in Heidels 
berg: Anzeige, daß er einem Bears 
beiter der Epistol. 8. Bernardi, 
eine gleichzeitige Handſchrift, viels 
leicht gar noch ungebrucdte Briefe, 
werde verfchaffen können. 
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1819. April | 3. Herr Zreißerr v. Laßberg zu Heili— 


Archiv ic. 1.88. 


4. 


Y 


Entwurfes, 


genberg: Nachricht von dem 
Schickſale der bei Gerbert (Iter 
Aleman.) erwaͤhnten Handſchriften 
auf dem Schloſſe Hohen⸗Em 8; 
von der Handfriftenfammlung zu 
Et. Gallen, und ins beſondere 
auch ber des Gedichtes®Waltha. 
riasManufortis, deffen Bears 
beitung für die Sammlung Freiherr 
v. Laßberg übernehmen mil; yon 
ben Codex traditionum 8. 
Gallens.; von einer Chronif 
der Örafen und Freiberrn von Zim⸗ 
bern; deßgleichen von einer der 
Grafen v. Helfenſtein; Erinne⸗ 
rungen, Wuͤnſche und Vorſchlaͤge, 
bie Sammlung der Quellen. 
fhriftenäberhaupt betreffend, 
Graf v. Muͤllinen, Alt⸗Schult⸗ 
heiß des Freiſtaats Bern: Erbie⸗ 
ten jeglicher Beförderung in feinem 
Wirkungskreiſe; Nachrichtvon ums 
ebirten Quellenfchriften in den 
Sammlungen des Gantong, insbes 
fordere von einer vollftändigern 
Handſchrift des Matthias Neo- 
burgensis. 

Oberamtshanptmann Spiller v, 
Spillerberg bei Gotha; Erbies 


ten zur Mitarbeit nad} Einficht des, 


ihm noch nicht zugefommenen, Plan⸗ 


5 
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1819. April 13. Hert Dr. Kindlinger in Mainz: Er⸗ 


mu 
pr 
3 


innerungen und Borfchläge; Nach⸗ 
weifung eines zur Mitarbeit vors 
zglich geeigneten Gelehrten. 

Dr. Ebert, K. Bihliothelar zu 
Dresven: Sehr ſchaͤtzbare allge⸗ 


meine und beſondere Erinnerungen 


* 
* 
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und Borfchläge ; Nachricht von den 
Handfchriften tes Dithmarus Mer- 
seburgensis und Wittechindus 
Corbejensis dafelbft. 

Hofrath Hellbach zu Arnſtadt: 


Erbieten zur Bearbeitung der Quel⸗ 


len zur Regierungsgeſchichte Kaiſer 
Guͤnthers v. Schwarzburg 
und Kaiſer Carls IV. 

Profeſſor Dahlmann in Kiel, 
übernimmt: Helmoldi Chron. 
Slavorum, Arnold.Lubecen- 
sı8, Hermanni Korneriı 
Chronicon nebft dem des Pres- 


' byter Bremensis. 


Profeifor Falk in Kiel: übers 
nimmtden AdamusBremens. 
Bibliothekar IA in Bamberg: 
Nachricht von der Handſchriften⸗ 
fammiung dortiger 8. Bibliothel ; 


‚Erbieten zur Mitarbeit. 


Dr. Ricklefs zu Oldenburg: Er⸗ 


‚ bieten zur Bearbeitung des Cbereite 


occupirten) AdamusBremen- 
sis und des (gleichfalls vecnpirten) 


Curon. Slavorum Helmoldi. 


len. A 


n 


) 
1519. Mai 


| 
| 
| 
| 
| 
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Allgemeine Erinnerungen und Bor, 
ſchlaͤge; Nachricht von einer mit 
bandfchriftlichen Stoffen verfehenen 
Ausgabeded AdamusBremen- 
sis; von Handfchriften zur Ges 
ſchichte der Wiedertaͤufer⸗ Unruhen 
zu Muͤnſter. 


1.Herr Profeſſor Ruͤhs in Berlin: ſchaͤtz⸗ 


— — 


na | 
‘ 


14. 


15. 
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bare allgemeine und befondere Bes 
merfungen und Vorſchlaͤge; Exbies 
ten zu künftiger Mitarbeit und ins 
zwiſchen zu jeglichen fördernden 
Dienften. 
Hofrath und Profeffor Wilken in 
Berlin: ſchaͤtzbare allgemeine und 
befondere Erinnerungen und Bor, 
ſchlaͤge. 
Oberpraͤſident Graf von Solms, 
Lau bach in Coͤlln: Nachricht von 
dem, wieder nach GI In verbrach⸗ 
ten, aus dem Porrathe von mehr 
als hundert aufgehobenen Kiöftern 
zufammengefegten, ehemaligen Ar 
chive des Roͤrdepartements, und 
veranſtalteter Durchſuchung deſſel⸗ 
ben nach etwa vorfindlichen dien⸗ 
lichen Quellenſchriften. 
Staatsminiſter Freiherr v. Stein: 
uͤber die Vergleichung zweier wich⸗ 
tigen,von Kollar CAnalect.Vin- 
dobon T. 1.) aufgeführten, Hands 
fehriften des Regino; über bie 
Yudgabe des Monach. S. Gal- 
5% 





lens. devitaCarolivon Habn 
(Collect. Monum. T. 11.) ; Nach⸗ 
weifung von Subfidien zu einer 
Ausgabe der Epistol. Petri de 
Vineis. R 
1819. | Mai |16. | Herr Rath Dr. Schloffer in Frank⸗ 
furt a. M.: Verzeichniß Hiftorifcher 
Handſchriften in ver Dombibliothef 
zu Frankfurt, weldye der Samnıs ä 
lung irgend nüßlich werden fönnten. 
Drofeffiorv. Raumerin Breslau: 
ſchaͤtzbare Bemerkungen, Erinne⸗ 
rungen und Vorſchlaͤge; Nachwei⸗ 
fung mehrerer Handſchriften der 
Epist. Petri de Vineis zu 
Rom und Wien mitgenauer Bes 
zeichnung ber Codd. 
Profeſſor und Ardivar Boigt zu 
Königsberg: Erbieten zur Bearbeis 
tung der ital. Quellenfopriften des N 
fränf. Zeitaltere; ded Adamus 


muıih 
N 
y 
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Bremensis (occaupirt), Lam- 
bert. Schafnaburg., Hel- 
mold.Chron. Slavor. (occupirt), 
Arnoldus Lubecens. (deögleis 
. den); der Quellenfohriften Dos 
henſtauffiſcher Geſchichten; der 
Lebensbeſchreibungen Koͤnig He i n⸗ 
richs IV. und des Bruno de bello 
Saxonico; zur Mittheilung von | 
Briefen der Kaiſe Wenzlan, 
Sigismund, Albrechts IIl. ıc. | 
Nachricht von einer im Koͤnigsber⸗ 
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gifchen Archive aufbewahrten Hands 
ſchrift: Chronica Seriniss. Princi- 
pis CarolilV. Regis Bohem. et 
Imperat. cum contin. Aen. Syl- 
vii; zur Aufnahme vorgefchlagene 
Schriftſteller; Empfehlung beſon⸗ 
derer Ruͤckſicht auf Geographie des 
mittlern Zeitalters. 


1819. | Rai 23.. Herr Profeſſor Saalfeld in Goͤttin⸗ 


27. 


21. 


gen: Erbieten, ber Mitarbeit an 
der Sammlung ben größten Theil 
feiner Muſe zu wibnten. 

» Stantörath von Merian in Pas 
ris: Mittheilung von Bemerkungen 
über Auszüge byzantinis 
ſcher Geſchichtſchreiber; 
Nachricht von der einzigen, in dor⸗ 
tiger K. Bibliothek aufgefundenen 
Handſchrift des Regino. 

»Miniſter Freiherr von Aretin: 
Nachweiſung oͤſterreichiſcher Gelehr⸗ 
ten, deren Theilnahme und Mitar⸗ 
beit foͤrderlich werden koͤnnten. 

» Profeſſor und Bibliothekar Ukert 
in Gotha: Erbietung zu Beitraͤgen 
aus Handſchriften der Bibliothek; 
insbeſondere aber zur Zuſammen⸗ 
ſtellung alles auf deutſche Ge 
fegichte Bezug babenden aus den 
Byzantinern. 


 » Ritter von fang, vorm. K. Baie⸗ 


rifcher Reichsarchivar, zu Anſpach, 
ollgemeine Bemerkungen zum Plans 


1819. | Jul. 


— Tr — — — — 
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Entwurfe; Erbieten zu jeglicher Foͤr⸗ 
berung in feinem Wirkungskreiſe. 


5. Herr Dr. Perg in Hannover: Erbies 


ten zur Bearbeitung der Annales 
Nazariani, Tiliani, Petaviani, 
Fuldenses, Moissiacenses, Ber- 
tiniani, Metenses, Eginhardi, 


- Eginhardi vita Caroli M., 


» » 
» » 
6. » 


Theganivita LudovieiPit, 
Nithard. de dissension. flior. 


Ludov. Pii, vita S. Bonifa- - 


cıi etc. Allgemeine Bemerkuns 
gen ; vorläufige Nachricht von einer, 
durch Herrn Hofratb Feders leb⸗ 
bafte Theilnahnte veranftaltet wer⸗ 
benden, Forſchung nach dienlichen 
Handſchriften in der Königl. Biblios 
thef zu Hannover, und verbeißene 
Mittbeilung ihrer Ergebniffe. 
Bibliothefar Dr. Docen in Muͤn⸗ 
chen: furze Randbemerfungen zu eis 
nem vorgelegten Berzeichniffe noch 
meift unedirt fcheinender Quel⸗ 
fenfchriften. 

Praͤſtdent Freiherr von Aretin in 
Neuburg: deögleichen. 

Biſchof Münter zu Kopenhagen: 
aus Anlaß des, ihm durch Herrn 
geheimen Hofratd und Profeffor 
Ereuzer in Heidelberg mitgetheils 
ten, Plan⸗Entwurfes, Entbieten leb⸗ 
hafter Theilnahme; Erbieten einer 
zu Rom genommenen Abſchrift 


U U} 
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des Nicolaus de Jamsilla, 
aus einer Haudſchrift munter dem 
Nachlaſſe de8 Lucas Holste- 
nius,zur Vergleichung; Entbieten 
eines Bandes pabſtlicher Ins 
ſt ruetionen für die nach Dentſch⸗ 
land geſandten Nuncien aus dem 
mittlern Zeitalter; Nachrichten vom 
Doeunmenten zur Regierungs⸗ 


geſchichte K. Friedrihsll.; von 
deren ehemaligen Bearbeitung durch 


ben Koͤn. Hiſtariographen Fran⸗ 
cesco Daniele; Winke zur Nach⸗ 


forſchung in Vetreff einer Hand⸗ 


ſchrift der Epist. Petri de Vi- 
neiszuPalermo; Nachricht von 
dem Schidtfale des achten unb lege 
tet Bandes der Soriptenes rerum 

Danicarum von Langebed und 

Suhm, von der darin enthaltenen 
boppelten vita S. Anscharii und 

dem vermuthlichen Aufbewahrungs⸗ 

orte des, bie jebt vermißten, für bie 

mittlere Geographie Norddeutſch⸗ 

lands ohne Zweifel fehr wichtigen, 

Diarium 8. Anscharii; Rad 

richt von den erften Unternehmern 
der neuerlich erfchienenen SS. re- 
rum Suecicarum. 


Bis hierher die Andeutungen ber Ergebniffe unferee 
fitterarifchen Briefwechfeld binnen des Zeitraums weniger 
Monate. Die Fortfeßung derfelben wird von Zeit zu Zeit 


2 


in den Heften biefed Archives erfiheinen,, wo auch am ent⸗ 
ſprechenden Orte von dem nähern Inhalte Die Rede ſeyn 
wird. : 

Bir befchließen dieſes Heft mit der Anzeige, daß ihm 
das nächfe fogleich nach der Ruͤckkehr bes einen Heraus⸗ 
gebers folgen wird, welcher fih aus Auftrag der Direcs 
sion, und in Geſellſchaft mit tem, durch feine Forſchungen 
bereits ruͤhmlich befannten, Herrn Profeffor Dr. Mone zu 
Heildelberg, duch einen Theil des vorderen Schwabens 
zunähft: nach St. Ballen, und von dert vielleicht nach 
einigen, durch ihre Handſchriftenſammlungen berühmten, 
Köftern und Banptorten Helvetiens begeben, ſodaun 
aber über Zürich, Baſel, Freiburg, Straßburg 
und Carlsruhe zuruͤckkehren und, in Verbindung mit . 
feinem Freunde Und Gefährten, die Ergebniffe diefer littes 
sarifihen Relfe der Goſellſchaft und dem, für ihren Zweck 
ſich intereffirenden;, gelehrten Publikum in biefen naͤm⸗ 
ſichen Blättern vorzulegen befliffen ſeyn wird. 

/ 
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Dentfhrift, 


N. am 20. Sanuar dieſes Jahre, dahier zu Frankfurt, 
in einer Eentraldirection conftituirte Geſellſchaft für 
Dentſchlands ältere Geſchichtskunde, beren rein 
wiſſenſchaftlicher Zweck bie Herftellung einer 
Gefammtausgabe der Quellenſchriftſteller 
deutfher Gefhichten bes Mittelalters tft, 
deren näherer Beitand aber aus ihren vorliegenden Sta⸗ 
turen hervorgeht, hat es für ihre Pflicht erachtet, indem 
fie, durch gegenwärtige Blätter, eine hohe Bundesvers 
fammlung von ihrer Begründung, ihrem Zwecke, und 
ihrem dermaligen Beftande,, in Kenntniß zu feßen die Ehre 
bat, zugleih, durch ihre dad Gefammtunternehmen lei⸗ 
tende Gefchäftsbehörde, fi, und das Unternehmen felbft - 
dem Schuge einer bohben Bundesverfamminng 
ehrerbietigit zu empfehlen. 

Wenn, feit den Zeiten der in den europäifchen Abend⸗ 
fanden wieberaufblühenten Wiſſenſchaften, in unferem 
deutſchen Baterlande , durch ben Eifer und bie oft ruͤh⸗ 
renden Aufoyferungen und Bemuͤhungen einzelner Gelchr; 
ten, allerdings, auch bis hieher fhon, viele ber ſchaͤtz⸗ 
barften und mwichtigften Quellen vaterlänbdifcher Geſchich⸗ 
ten ded Mittelalterd, in einer anfehnlichen Reihe einzels 
ner Ausgaben und Sammlungen, allmählig zu Tage ges 
fördert wurden: fo lag doch in der Art und Weife, wie 
tie größtentheild nur auf fich felbft geftüßten Herausge⸗ 
ber hierbei verfahren mußten, der Grund zu manchen 








2) Der hoben Bundesverſammlung übergeben durch ben K. Baieri⸗ 
ſchen Herrn Miniſter und Bundestagsgeſandten Freiherrn von 
Aretin, Vicepräſidenten ber Gefellichaft, den 12. Auguſt 
48193 verfaßt von dem, dem Secretariate ber Geſellſchaft 
Botcuiezn Ehrenmitgliede der Centraldirection Herrn Rath 

octor Schloſſer. A. d. H. 
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nothwendigen Mängeln ihrer Arbeiten. Ein gemeinfhaft: 
licher Plan, eine Vereinigung über Grundanfichten und 
Grundbedingungen ber Bearbeitung, war, bei ben durch 
Jahrhunderte von einander getrennten, oder, mo dieg 
nicht der Kal war, fern von einander lebenden und un» 
verbundenen, ja auch wohl Durch freitende Anfichten und 
Standpunfte von einander gefchiedenen Herausgebern, 
ine Unmdglichkeit- Selbft die Kunde der verfchiebenen 
zeritteut vorhandenen, oft im Staube ber Bibliotheken 
ober Archive begrabenen, Handfchriften mangelte nicht 
felten den Herausgebern, die Daher, auf die Benutzung 
einer einzigen, oder nur weniger, oft nicht der beften, 
Handſchriften befehränft, bei größter Treue und größtem 
Talente, dennoch nur Kritiſch⸗Mangelhaftes leiſten fonns 
ten. Ihre Bemühungen dienten, ben Bedingungen ihrer 
Zeiten nah, mehr dazu, Liebe zum Studium und zur 
Kritik der hiſtoriſchen Quellen des Mittelalters zu wecken, 
und dem Gefchichtöforfcher und Sefchichtfchreiber eine einfts 
weilige fiherere Örundlage feines Studiums zu verfchaffen, 
al3 dasjenige vollendet zu liefern, was ihnen, als zus 
nächit unerreichbares Ideal, vor Augen ftand. Auch was 
ren damals noch, durch Grunde anderer Art, von wels 
chen jetzt, bei gänzlich veränderten Berhältniffen, bie 
Rede nicht mehr feyn kann, manche handfchriftliche Vor⸗ 
räthe, und in ihnen gewiß mandher noch jebt unbelannte 
wichtige und bedeutende Beitrag zur gründlichen Würbis 
gung bed beutfchen Mittelalter, dem gefchichtlichen For⸗ 
fer ungugänglich gemacht, und der allgemeinen Kunde 
und Benutzung abfichtlich entzogen worden. Se mehr ins 
deſſen, durch die Anhaͤufung des in den verfchiedenen, ſich 
immer vervielfältigenden Herausgaben, die uͤberdieß im 
Laufe ber Zeiten zum Theil höchft felten geworben waren, 
enthaltenen reichhaltigen Stoffes, die Liebe zu grünblicher 
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Geſchichtsforſchung gefteigert ward und um fi griff, je 
mehr chen dadurch eine forgfältigere Auffpürnnggder zer⸗ 
ſtrenten bandfchriftlichen Urkunden begünftigt und herbei⸗ 
geführt warb: um fo entfhiedener mußte ſchon feit [Ars 
gerer Zeit das Beduͤrfniß einer alle fehon gedruckten oder 
noch ungebrudten Hauptquellen vaterländifcer 
Geſchichten des Mittelalters, mit möglichfier 
Vollſtaͤndigkeit, umfaffenden, mit Benugung und kriti⸗ 
fcher Berarbeitung aller vorhandenen Materialien, und 
nah einem feiten und richtigen gemeinfchaftlichen Plane, 
zu Stande zu bringenden Duellenfammlung, fih« 
bervorbrängen. Zugleich mit dieſem Wunſche hatten aus 
gezeichnete vaterländifche Geſchichtsforſcher laͤngſt ſchon 
auch uͤber bie Art und Weiſe, wie dieſe Aufgabe am wuͤr⸗ 
digſten und zweckmaͤßigſten zu loͤſen ſey, gewichtige Stim⸗ 
men lant werden laſſen: und in Frankreich wie in 
Stafien batten mehr ober minder gelungene aͤhnliche 
Unternehmungen gezeigt, daß treuem Fleiße verbundener 
und gegen unüberwindfiche Schwierigkeiten geſchuͤtzter For: 
ſcher nichts in diefer Art unmöglich fey. Allerdings aber 
war die Zahf ter Schwierigfeiten größer in Deutfchr 
land ale in jenen Ländern, und felbft ein Verein in 
gleider Richtung arbeitenpder Gelehrten, 
tiefes wefentliche Grundbedingniß eines ſolchen Unterneh 
mens, war hier fchwieriger als dort zu ergielem. Der Drang 
und bie Unficherheit der Zeit aber verbot während ber drei 
legten Jahrzehende, auch Dem entfernteften Gedanken anein 
zemeinfames Unternehmen diefer Art Raum zu geflatten. 
Durch die Herftellung ber Ruhe in unferm von fo 
manchen Stürmen erfchütterten Baterlande, und durch 
fie daraus neu bervorgehende felbfiftändige innere Bes 
gränbung feiner Verhaͤltniſſe, war das Haupthinderniß 
gehoben, welches bisher in diefer Hinficht obgewaltet hatte. 


Die Ausſicht auf eine friedliche Zukunft geftattete jetzt 
wieder g an umfaſſendere wifienfchaftliche Unternehmuns 
gen mit einiger Sicherheit zu denken. Die Ereigniffe der 
vergangenen jahre hatten die Neigung zur vaterländis 
ſchen Geſchichtsforſchung entflammt und vielfeitig verbreis 
tet: die Wünfche und Hoffnungen der Erſten und Edel» 
fien ber Nation , daß eine fegenvolle Ausbildung der 
»aterländifchen Berhältniffe, im Hinblide auf die nur aus 
grüändlicher Geſchichtskunde herwortretenden Eharafterzüge 
und wefentlichen Richtungen bed deutſchen Volkes und 
feiner Stämme, angemeffen den Bepingungen 
ber Gegenwart, dem Baterlande bleibendes Heil und 
Gedeihen fihern möge, ließen in gründlicher Geſchichts⸗ 
forfhung, welde, weil fie ben ftätigen Eutwidelungss 
gang der Bölfer zum Gegenftaude hat, eben fo jehr von 
einem flarren und naturwibrigen Fefthalten an erftorbes 
nen, der Gegenwart nicht mehr augebörigen Formen, 
ale von haltungsloſer, die nothwenbigen organifchen 
Mittelfiufen naturgemäßer Entwidelung nicht beachten 
ber, und Daher gleich naturwibriger Neuerungsluft, abs 
mahnt, zugleich das wahre Palladium gegen ben verberb« 
Eichen Einfluß enhemerer und grunblofer Begriffe erbliden, 
welche in Zeiten großer Umformungen jederzeit entitehen, 
und nur allein dur die Kraft grünblicher Wiſſenſchaft 
and Wahrheit mit Erfolg zu befämpfen find. 

Betrachtungen diefer Art, und eigene Liebe zur va⸗ 


terlänbifchen Geſchichte, mögen zunaͤchſt den mit dem 


Geiſte derfeiben, eben fo fehr ale mit ihren Quellen, ner« 
trauten Staatsminiſter Freiherrn vom Stein bewogen 
haben, Hand an die Verwirklichung jener laͤngſt allgemein 
zur Sprache gebrachten Wuͤnſche zu legen. Mit jenem 
@ifer, den nur die Begeifterung für eine umfaſſende wiſ⸗ 
fenfchaftliche Idee au erzeugen und zu erhalten vermag, 
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Geſchichtsforſchung gefteigert ward und um ſich griff, je 
mehr chen dadurch eine forgfättigere Auffpkrunggber zer⸗ 
freuten bandfchriftliden Urfanden begünftigt und herbets 
geführt warb: um fo entfchiedener mußte ſchon feit laͤn⸗ 
gerer Zeit dad Bebärfniß einer alle fchon gedruckten ober 
noch ungedruckten HDauptquellen vaterländifcer 
Geſchichten des Mittelalters, mit möglichkter 
Vollſtaͤndigkeit, umfaffenden, mit Benugung und Fritis 
ſcher Berarbeitung aller vorhandenen Materialien, und 
nah einem feſten und richtigen gemeinſchaftlichen Plane, 
zu Stande zu bringenden Quellenſammlung, ſich⸗ 
berovordrängen. Zugleich mit diefem Wunſche hatten aus⸗ 
gezeichnete vaterländifche Geſchichtsforſcher Tängft ſchon 
auch Aber die Art und Welfe, wie diefe Aufgabe am wärs 
digften und gwedimäßigften zu Iöfen fen, gewichtige Stim⸗ 
men laut werben laffen: und in Frankreich wie in 
JItalien batten mehr oder minder gelungene aͤhnliche 
Unternehmungen gezeigt, daß treuem Fleiße verbuntener 
und gegen unuͤberwindliche Schwierigkeiten geſchuͤtzter For⸗ 
ſcher nichts in dieſer Art unmoͤglich ſey. Allerdings aber 
war die Zahl der Schwierigkeiten größer in Deutſch⸗ 
fand als in jenen Ländern, und felbit ein Verein in 
gleider Richtung arbeitender Gelehrten, 
tiefes wefentliche Grundbedingniß eines ſolchen Unterneh» 
mens, war hier ſchwieriger als dort zu ergielen. Der Drang 
und die Unſicherheit der Zeit aber verbot waͤhrend der drei 
letzten Jahrzehende, auch dem entfernteſten Gedanken an ein 
gemeinſames Unternehmen dieſer Art Raum zu geſtatten. 
Durch die Herſtellung der Ruhe in unferm von fo 
manden Stuͤrmen erfchätterten Baterlande, und durch 
bie daraus nen hervorgehende felbfifländige innere Bes 
grändung feiner Berhältniffe, war das Haupthinderniß 
gehoben, welches bisher in diefer Hinficht obgewaltet hatte. 
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einfiweilige Statuten entworfen, welche diefen Blaͤt⸗ 
tern ehrerbietigft beigefügt find. *) 

Indem num die Gefellfchaft diefe Vorgänge und Eins 
leitungen , fo wie die Zwede diefes in feinen Erfolgen 
unferem deutſchen VBaterlande hoffentlich zur bleibenden 
Bierde gereichenden Unternehmens , über befien nähere 
Ausführung mau bereits die Freunde und Forfcher va⸗ 
terlaͤndiſcher Geſchichte, gutächtlich und berathend ſich zu 
äuffern, aufgerufen bat, einer hoben Bunteöverfamms 
Iung zur Kunde bringt, und den Wunſch und bie Hoffe 
nung ausſpricht, daß dieſe Johe Verſammlung diefe® Uns 
ternehmen Hochihren Beifalld würdigen möge, verbindet 
die Geſellſchaft mit diefer ehrerbietigften Anzeige zugleich 
die gehorſamſte Vitte, daß bie hohe Bundesverfammlung 
tiefem Bereine und tem Unternehmen, zu defien Vers 
wirklichung er fich gebildet hat, Hochihren befontern Schuß 
zuzuſichern geruhen wolle. 

Diefer von der Geſellſchaft gewuͤuſchte Schuß der ho⸗ 
ben Bundesverfammlung, wie er bem nationalen Siune 
des Unternehmens entfpricht, würde zugleich nicht allein 
bie ruhige Vollendung und Erreichung bes Zweckes vers 
bürgen,, fondern, was auch immerhin vereinter Privat 
fleiß Einzelner, und der treuefte feite Wille derſelben, zu 
Jeiften vermag, fo würde doch, ohne begünftigende Teils 
nahme und Unterſtuͤtzung der Regierungen, fi manches 
bedeutende Hindernig nicht ganz aus dem Wege räumen 


*) Folgen unmittelbar auf bie Druckſchrift, pag. SO ff., und ift 
hier blos der Beſchleunigung des Drudes wegen, ter ald Stem⸗ 
pel berfelben-aufgebrudte Wahlfprudh derGeſellſchaft 
(künftig zugleich als Siegel dienend), nämlich die Worte: 
«Sanctus amor patriae dat animum» mit ber 

‚„Bezeihnung : «Societas apcriendis Fontibus Rerum Germa- 
nicarım Medii Aevi» und der unten ſtehenden Stiftungsperiobe : 
«Francofurti ad Moenum. XIIl. Kal. Fehr. MDCCCXIX» in 
sinem Eichenkranze cingeſchloſſen, hinweggeblieben. — A. d. H. 
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wußte Derfelbe eble Freunde zu gleichem Zwecke, und 
zunaͤchſt dafür zu gewinnen, daß durch beträchtliche Geld» 
Beiträge den der Bearbeitung der Quellen fih wibmenden 
Gelehrten ein genägendes Honorar, unabhängig von dem 
Abſatze der zu Stante zu dringenden Sammlung, ges 
fiyert werben könne. Nachdem , in-diefem Ginne 
vornehwlich, die Einleitungen getroffen, auch fonft meh» 
rere Borbereitungen bewerfiteliget waren, mußten bie 
fefte innere Gründung des Vereine, der allein diefem 
Unternehmen Dauer und Vollendung verbürgen konnte, 
fo wie die Anordnung einer Gentraldirection, und eines 
für Befolgung des aufzuftelenden, innere wiffens 
ſchaftliche Einheit möglichft fihernden Planes, i 

Bereinigung ber einzelnen Bearbeitungen zu einem mög» 
lichſt homogenen Ganzen, practifch forgenben Redacteurs, 
endlich einer dem Unternehmen angemeffenen Verlagshand⸗ 
fung, als die nächften Erforderniffe betrachtet werden. Wie 
nun aber, in der Perfon des durch feine hiftorifchstritifchen 
Arbeiten vortheilhaft befannten, mit einem, durch bie 
beiliegende”) im Mai 1818. verfaßteAnfündigung bes 
Unternehmens, bethätigten regen Eifer für die Sache 
ſelbſt erfuͤllten Großherzoglich Badiſchen, nunmehrigen 
General ⸗Landes⸗Archivraths Dr. Duͤmge, jetzt in Hei⸗ 
delberg, ein tuͤchtiger und gruͤndlicher Redacteur, in der 
hieſigen Andreaͤiſchen Buchhandlung aber eine ſolide, 
für dieſes Unternehmen paſſende Berlagshandiung, 
gefunden, und von dem Bereine beſtimmt ift, fo hat Letz⸗ 
terer über die näheren bebingenden Grundlagen feiner 
am W. Jänner d. J. erfolgten Stiftung, und die 
Berhättniffe und Verpflichtungen der angeordneten Gens 
traldirection und Rebaction, unter dem 12. Junius d. 5. 


2) Im Anfange biefes Hefts wieder abgetrudt, aus deu in der 
Forerinnerung entwidelten Gründen, A. d. B. 
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Statute 


der 


Geſellſchaft für Deutſchlands ältere Gefchichtöfunde: 


ii — 


1. Allgemeine Beftimmung. 


1. Es bildet fih unter obiger Benennung ein Bers 
ein zur Herftellung einer Gefammtausgabe 
der Quellenfäriftiteller deutſcher Geſchich— 
ten bes Mittelalters. 

2. Diefer Verein hat gegenwärtig feinen Sig in 
Frankfurt am Main. 

3. Die diefem Bereine bereits beigetretenen nnd in 
Zukunft beitretenden Mitglieder verbinden fich durch ihren 
Beitritt zur eifrigen Beförderung feines, im Eingange 
ausgefprochenen, durchaus reinwiffenfhaftliden 
Zweckes, wie ed einem eben feine Verhaͤltniſſe thunlich 
oder annehmlich machen: 

a) Entweder durch Geldbeiträge, nach ſelbſt 
beliebigem Maaße; 

b) oder durch übernommene Bearbeis 
tung der herauszugebendenQuellen⸗ 
ſchriftſteller, nach feſtgeſetztem Plane; 

c) oder auch durch wirkſame Bemuͤhun⸗ 
gen, die Einſicht und Benutzung der, 
in oͤffentlichen und Privatſammlun⸗— 
gen von Buͤchern und Urkunden vorhandenen, 
Handſchriften zu verfchaffen, fo wie auch 
noch gänzlich unbelannte, oder noch 
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unbenußte Geſchichtsquellen zu erfors 
ſchen und hervorzuziehen. 

4. Jedes Mitglied verpflichtet ſich uͤberdies, dem 
Vereine wenigſtens einmal im Jahre den Erfolg ſei⸗ 
ner Virkſamkeit für deſſen Zweck, oder ſeiner 
Bemühungen für deſſen Foͤrderung vorzule⸗ 
gen, welche Nachweiſung ſodann unter dem Namen des 
betreffenden Mitgliedes in das Protokoll eingetragen, 
und ſomit in den Jahrbuͤchern der Geſellſchaft 
aufbewahrt wird. 

Austretende Mitglieder werden der Geſellſchaft 
ihren Austritt anzeigen. 

6. Geleiſtete Geldbeitraͤge koͤnnen in dieſem 
Falle nicht zuruͤckverlangt, eben fo wenig uͤbernom⸗ 
mene Bearbeitungen, zumal dazu die Geſellſchaft 
irgend Förderung geleiftet hätte, (ſ. IL1.c.) auf eis 
gene Rechnung fortgefegt und zu anderem, als bem 
gefelfchaftlichen Zwecke verwentet werben. 

7. Die Gefellihaft befteht gegenwärtig aus den, 
in der Anlage verzeichneten, conftituirendben or» 
dent lichen und den anders Mitgliedern. 

8. Sie wählt vorläufig eine, dieſem ihren jebigen 
Beftande gleihlommente, Anzahl Mitglieder, um ihre 
Birffamfeit zu vermehren und ihre Dauer zu befefligen. 
Das Berhältniß diefer, fo wie der Kbrigen, zur Theile 
zahme eingeladenen und bereits beigetretenen, Mitglieder 
zur Gefellihaft if jened von außerordentlicdhen, 
eorrefpondirenden und EhrensMitgliedern. 

9. Die Wahl gefhieht durch Stimmenmehrheit der 
ia Frankfurt anmefenden Mitglieder. 

10. Diele allgemeinen Beſtimmungen werben als 
eine, über Jahr und Tag nach den indeffen gemachten 
Erfahrungen wiederdurchzuſehende 

rain ic. 1. Od. 6. 
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Grundlage ausführlicher Statute . 
vorläufig angenommen. 


IL Befondere Bellimmungen. 
1. Zur Leitung der Gcefhäfte des Vers 
eins befteht fortwährend 
eine Direction, 
welcher die Ober⸗Aufſicht des Ganzen obliegt, und 
welche insbefondere: 

a) die Sorrefpondenz beforgt; 

b) die Prüfung der eingehenden Pors 
ſchlaͤge, Entwürfe, Bearbeitungen, 
ihre Vereinigung in Ein Ganzes, und deren 
Erörterung oder Drud verfügt: 


c) die Herbeifchaffung der, den Bearbeitern 
nothwendigen, von biefen nicht ohne die 
Mitwirfung der Gefellfhaft aufzus 
bringenden, wiffenfhaftliden Hülfss 
mittel; ale z. B. die Mittheilung von Hands 
fepriften, oder deren Bergleihung am Aufbes 
wahrungs⸗Orte, ingleichem feltener alter Druck⸗ 
und Hauptausgaben (Editiones principes) ter 
zu bearbeitenden Quellenfchriftiteller u. ſ. w. 

d) die, nach Berhältniß einer gänzlich neuen 
Bearbeitung oder einer bloßnäthigen 
Ueberarbeitung einzelner Quellenfcprifts 
ſteller fich verfchieden beitimmenden, Honos 
rare für Die aufzunebmenden Bears 
beitungen, undderen Berabfolgungaus dem 
Geſellſchaftsfond zur beitimmten Zeit beforgt ; 

e) die Eontracte mit ber Verlagshand⸗ 

lung fchließet, und über deren genaue Erfuͤl⸗ 
lung wacht; endlich feiner Zeit 
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unbenußte Geſchichtsquellen zu erfors 
ſchen und bervorzugieben. 

4. Jedes Mitglied verpflichtet fih überdies, dem 
Bereine wenigftens einmal im Sabre den Erfolg feis 
ner Wirkſamkeit für deſſen Zwed, oder feiner 
Bemühungen für deffen Förderung vorzuler 
gen, welde Nachweiſung fodann unter Dem Namen des 
betreffenden Mitgliedes in das Protofoll eingetragen, 
md fomit inden Jahrbuͤchern der Geſellſchaft 
aufbewahrt wird. 

Yustretende Mitglieder werben der Geſellſchaft 
ihren Austritt anzeigen. 

6. Seleiftete Geldbeiträge fünnen in diefem 
Falle nicht zurüdverlangt, eben fo wenig übernoms 
mene Bearbeitungen, zumal dazu die Gefellfhaft 
irgend Förderung geleifter hätte, (ſ. IL.1.c.) auf eis 
gene Rechnung fortgefegt und zu anderem, ald dem 
gefellfchaftlichen Zwecke verwendet werben. 

7. Die Gefelfchaft befteht gegenwärtig aus ben, 
in ber Anlage verzeichneten, conftituirenden ors 
dentlidhen und den anderu Mitgliedern. 

8. Sie wählt vorläufig eine, dieſem ihren jetzigen 
Beſtande gleihfommente, Anzahl Mitglieder, um ihre 
Wirkſamkeit zu vermehren und ihre Dauer zu befeftigen. 
Das Verhaͤltniß diefer, fo wie der Übrigen, zur Theile 
nahme eingeladenen und bereits beigetretenen, Mitglieder 
zur Gefellfhaft ift jenes von außerordentlichen, 
ceorrefpondirenden und Ehren-Mitgliebern. 

9. Die Wahl geſchieht durch Stimmenmehrheit ber 
in Frankfurt anmwefenden Mitglieder. 

10. Diele allgemeinen Beflimmungen werden als 
eine, über Jahr und Tag nach den indefien gemachten 
Erfahrungen wiederdurchzuſehende 

Arhivıc. 1. Od 6. 
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Anftruction näher bezeichnet, erftattet viefelbe ber 
Geſellſchaft gleichfalls, wenigftend alle Biertels 
‚jahr, Bericht Aber tagjenige, was bierin ron ben ges 
lehrten Mitarbeitern und ihr ſelbſt geleiftet 
worden, welche Berichte das Secretariat den feinigen 
beigefellt, fo wie ven ähnlichen, von der Redaction am 
Schluſſe des Gefellfihaftsjahrg einzufendenten, 
gedrängten Dauptbericht, welcher auf gleiche Weife 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Da die Natur 
des Secretariats s und Redactions⸗Geſchaͤfts, eine Un. 
terbredung, ohne wefentlihe Nachtheile für den Zwed 
der Gefellfchaft, nicht geftattet, fo ift wegen perfön- 
licher Subflituirung, nuter Genehmigung und Gas 
zantie der Gefellichaft, geforgt. 
Geſchehen Frankfurt a. M., den 12. Juni 1819. 


m Namen der Gefellfdaft. 


(unterzeichnet) 
Buͤchler. 


s⸗ 
Verzeichniß 


ber erſten Begründer der Geſellſchaft für Deutſch⸗ 
lands ältere Geſchichtskunde. 
— a — 
1) Sonftituirende, ordentlihde und beytras 
gende Mitglieder. 
S.P.T. Se. Erzellenz Herr Staates Minifter Freiherr vom 
Stein, zu Raflau und Eappenberg. 
»Freiherr von Aretin, K. Baieriſcher bevollm. 
Minifter und Bundestags⸗Geſandter. 
» Sreiherrvon Berdheim, Großherzopl. Babifcher 
Staatsminifter und Bundestagsgefartdter. 
» Frhr. v. Landsberg, zu Wehl, im Muͤnſterſchen. 
» Freiherr von Mirb ach, zu Haaf, im Sülichfchen. . 
Herr Banquier Theothor Muͤlhens, in Frankfurt a. M 
» Freiherr von Pleſſen, Großherz. Mecklenburgi⸗ 
ſcher Staatsminiſter und Bundestagsgeſandter. 
» Herr Landesdirector von Romberg, zu Bruͤn⸗ 
ninghauſen, in der Grafſchaft Marck. 
»Herr Graf zu Solms⸗Laubach, K. Preuſſiſcher 
Ober⸗Regierungspraͤſident in Coͤlln. 
»Herr Domdechant, geheime Rath Graf von Spie⸗ 
gel, zu Muͤnſter. 
»Freiherr von Bangenheim, K. Wuͤrtembergi⸗ 
ſcher Staatsminiſter und Bundestagsgeſandter. 
Insbeſondere 
Central⸗Direction der Geſellſchaft. 
Se. Exzell. Herr Staatsminiſter, Freiherr vom Stein. 
» » » Freiherr von Aretin. 
» >» » $reiberrvon Berdheim. 
» > » Freiherr von Pleffen. 
=» » Freiherr von Mangenheim: ' 
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Geſchaͤftsfuͤhrung. 

Beſtaͤndiges Secretariat. Der Großherzoglich 
Badiſche Legationsrath Buͤchler. 

Redaction: der Großherzoglich Badiſche General⸗Lan⸗ 

des⸗Archivrath, Dr. Duͤmge. 

Comptabilitaͤt und Buchführung: Herr Ban⸗ 
quier Th. Muͤlhens. 


Außerordentlide und Ehrenmitglieder der 
Direction indbefondere. 
Herr Senator Smidt, Bundestagegefandter ber freien 
Hanfeftadt Bremen. 
Herr Rath Dr. Schloffer, in Kranffurt a. M. 


D) Einbeimifhe und auswärtige, außerors 
dentlihe, correfpondirende und Ehrens 
mitglieder der Geſellſchaft. 

(Rad) alphabetifcher Ordnung.) 
S.P.T. Aretin, (Freiherr v. 8. Baierifcher Vicepräfts 
dent) in Reuburg. 
» Batton (Canonicus, Bibliothekar bed St. Bars 
tholomaͤusſtifts) in Frankfurt a. M. 
x» Benede, (Dr. d. R. Confulent bed Raths der 
H. H. Ober:Alten) in Hamburg. 
»Besnard, (v. F. A.) Priv.Gelehrter in Goͤttingen. 
» Bodmann (Präfident) in Mainz. 
» Buͤſching, (Profeffor) in Breslau. 
» Ereuzer, (Geh. Hofr. und Prof.) in Heidelberg. 
» Dahlmann, (Profeflor d. Gefch.) in Kiel. 
» Delius, (K. Preuff. Regierungspräf.) in Trier. 
» Delius, (Regierungsrath) in Wernigerode. 
» Docen, (K. Bibliothefar) in Münden. 
» Ebert, (Dr. K. Bibliotbefar) in Dresden. 
» Eihhorn, CHofrath und Prof.) in Göttingen. 
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8.P.T. Eichhorn CProfeffor d. R.) in Göttingen. _ 

» Kalt, (Profeſſor d. R.) in Kiel, 

» Feder, (Hofratb u. Bibliothefar) in Hannover. 

» Fihardv., (genannt Baur v. Eiſeneck) in Frank⸗ 
furt a. M. 

» 5 u chs, ( Ildefons) in St. Gallen. 

»Gagern, (Frhr. v.) zu Hornau und Monsheim. 

»Geußler, (Kirchenrath) in Hildburghauſen. 

»Grotefend, (Dr. Prof. und Conrector des Gym⸗ 
naſiums) in Frankfurt a. M. 

»Haſe, (Prof. u. Cuſtos der K. Bibliothek.) in Paris. 

»Heeren, (Hofrath und Profeflor)-in Goͤttingen. 

» Hellbad, (Hofrath) in Arnſtadt. 

» Heffe, (Profefior) in Ruvolftabt. 

>» Höd (Megierungsrath) in Gaildorf. 

» Hormapyr (Frhr. v. K. 8. Hofrath und Hiſtorio⸗ 
graph) in Wien. 

» Hug Geiſtl. Rath und Prof.) in Freiburg. 

» Hällmann (Profefion) in Bonn. 

» Humbold (Arhr.v. 8. Preuflifcher Stostemini 
fter) in Berlin. \ 

» Sad Gibliothekar) in Bamberg. 

» Sttner (v. G. B. Staaterath) in Eonftanz. 

»Kloß (Dr.Med.) in Frankfurt a. M. 

»Koch⸗Sternfeld (0. Legationsrath und Directer 
des flatiftifchen Bureaus im Minifterium d. auswärs 
tigen Berhältniffe in Muͤnchen) der Zeit in Salzburg. 

» Kölle (K. Würtembergifcher kegationsrath und 
Geſchaͤftstraͤger) in Rom. 

Kopp (Dr. Ehurhefl. Geh. Rath) in Mannheim.” 





) Hat im Allgemeinen Mitwirkun en, obne jedoch, aus 
individuellen Befimmungsorknben ie BR, r liche ur its 
gliedſchaft zu übernehmen, d. H. 
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S.P,T. Lang (Ritter v. ehem. Kreis »Ganzleibirector) in 
Ansbach. 
» Laßbers Erhr. v.) zu Heiligenberg im Badiſchen. 
» Matthiä (Dr. Prof. und Director bed Gymna⸗ 
fiumd) in Frankfurt a. M. 
» Merian (0.8. Ruflifcher Staaterath) in Paris. 
» Mone (Dr.und Prof. Univerf. Bibl. Secretär) in 
Heidelberg. 
» Müller (K. P. Oberappellationgrath) in Trier. 
» Müllinen (Grafv. Altfchultheiß) in Bern. 
» Münter (Bifhof von Seeland) in Copenhagen. 
= Niebuhr (v. K. Preuß. Staatsrath und Geſand⸗ 
ter) in Rom. 
» Ders (Dr. der W. 3.) in Sannover. 
» PDfifter (Dr. und Pfarrer) in Untertürdheim bei 
Stuttgart. 
» Raifer (Dr. d. R. Regier. Director) in Augsburg. 
» Raumer (v. Profeflor) in Breslau. 
»Ricklefs (Prof. und Rector Gymnaſ.) in Ob 
dendurg. 
» Rößler (Dr. Profeffor) in Tübingen. 
»Ruͤhs (Prof. und Hiftoriograph) in Berlin. 
» Saalfeld (Profeffor) in Göttingen. 
» Ufert (Prof. und Bibliothelar) in Gotha. 
» Bogt (N. Geh. Legat. Rath und Senator) in 
Frankfurt a. M. 
v Boigt CProfeffor und Geh. Archivsdirector) in 
Königsberg. 
» Willen cHofr., Prof. u. Bibliothefar) in Berlin. 
» Wyttenbach (Prof. und Bibliothekar) in Trier. 
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Auszug des Protokolls 


ber 29. Sißung der hohen deutfhen Bundes: 
Berfammlung,.vom 12. Auguft 1819. 





$, 185. 


Befellfhaft für Deutſchlands ältere Ge⸗ 
ſchichtskunde, zur Herftellung einer ®w 
fammtausgabe der Quellenfchriftiteller 
deutſcher Geſchichten des Mittelalters, 


Der Königlih Baierifhe Herr Bundes— 
tagögefandte, Freiherr von Aretin: übergiebt 
eine Denkſchrift der am 20. Jänner diefes Jahrs dahier 
zu Frankfurt in einer Gentralbirection conftituirten Ges 
ſellſchaft für Deutſchlands ältere Gefchichtsfunde, worin 
diefelbe die hohe Bundesverfammlung von ihrer Begrüns 
dung, ihrem rein wifienfchaftlichen Zwed, durch Vorlage 
ihrer Statuten, und von ihrem Beſtande in Kenntniß 
ſetzt, und diefe ihre, dad Sefammtunternehmen leitende 
Gefchäftsbebörbe, fich und das Unternehmen felbft, dem 
Schutze einer hohen Bundesverfanmlung ehrerbietigft em⸗ 
pfiehlt. 

Hierauf wurde einhellig 

beſchloſſen: | 
«Diefes für die vaterländifche Gefchichte wichtige Uns 
ternehmen, welches in feinem ganzen Umfange nur dann 
vollends gefichert fepn kann, wenn es ſich der ſchuͤtzenden 
Theilnahme und wirkſamen Unterfiüigung der Regieruns 
gen Deutfchlands zu erfreuen bat, denfelben ehrerbietigit 
Archiv ec. I. Bd. 7 
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dahin zu empfehlen, daß Sie das verbienftvolle Unter⸗ 
nehmen Ihres hohen Schußes würdigen, die gebetene 
Unterſtuͤtzung bemfelben gewähren, insbefondere nicht 
nur die Benügung der Bibliotheken und Archive zu diefem 
Zwede geftatten, fondern es auch begünftigen mögen, 
daß die in Ihren Landen lebenden Gelehrten, vorzüglich 
die Vorfteher und Mitglieder gelehrter Inftitute, und Ars 
chivarien mit thätiger Theilnahme zu ber Ausführung des 
vorgelegten Planes mitwirken.» 


Für gleichlautenden Auszug. 
Der Secretär der Geſellſchaft. 


Bühler 


Bemerkungen 


fchen Geſchichte des Mittelalters a). 


(Mit beigefügten Bemerkungen d. 9.) 


- 


jügleich fo groß, daß ed nur dann gelingen kann, wenn 
ein wohl bemefiener,, fcharf bezeichneter Plan mit fefter 

Beharrlichkeit, unter Einwirfung günftig zuſammentreffen⸗ 
der Umſtaͤnde, ſtreng befolgt wird. 





a) Bon Gr. Excellen; dem Königlich Baier ſchen Herrn Mis 
nifter und Gefandten beim Bundestage, Freiherrn von 
Aretin; der. Sentrals Diression der Befellfhaft mitge 
theilt unter dem 30. Jänner v. J. Wir liefern mit diefen, 
das Gange des Planes nmfaflenden Bemerkungen, 

gleichſam den Srundtert amd die Summe aller 
übrigen, welde von mehren würdigen Gelchrben Deutſch⸗ 
lands über einzelne Stellen amd. Beftaumusgen, Bes im 

Dencke vorgelegten vorläufiger. Planes der Eentrals 


Direction bisher mitgetheilt worden find. Lettere wer⸗ 


den aber ebenfalls, wie ſchon bemerkt, noch inkbeſondere 
nachgetragen werden, da eine. Anregung oder. Einfchals 


tung derfelben bei den betreffenden Andeutungen diefe# 


gegenwärtigen Aufſabet zu weitläufig ſeyn würde. 
OD. H. 


Ardiv ic. 1.99, 8 


ber die Ausgabe der Quellenfchriftfteller der deut: 


Das beabfichtete Unternehmen ift fo ſchoͤn, daß jeber 
Deutfche, dem die Gefchichte feines Vaterlandes werth 
it, ſich beeifern follte, dazu beizutragen. Es ift’ aber 
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Die letzteren baben ſich durch bie Bemühungen des 
edein Mannes, welcher ſich an die Spite des Unterneh, 
mens ftellte, gefunden, und werben fich weiter begründen, 
wenn ein zwar nicht zu fehr ausgedehnter, doch bins 
länglich zahlreicher, Verein bie unverdroſſene Ausdauer 
verbürgt. 

Die Hauptſache Liegt an der Aufftellung eines feften 
Planes, und hiezu iſt eine treffliche Vorarbeit geliefert. 
Das Verbienft ihres Urhebers erhöht fh durch den Aus 
trag, hierüber noch weiter die Stimmen ſachkundiger 
Männer einzuholen. | 

Dies follte nun meines Erachtens im weiten Umfaunge 
gefchehen, da das, mas man durch bie fpätere Erfcheinung 
bes Werkes verliert, wohl durch deſſen zwedmäßigere 

Geſtaltung vielfach erfeßt würde. 
| Ich würde daher feinen Anſtand nehmen, darauf 
anzutragen, daß ein volles Jahr zur Einholung der vers 
ſchiedenen Anfichten, und feiten Begründung des Plans 
verwendet, und eher mit dem Drude nicht angefangen 
werde b). 

Als ein fehr nuͤtzliches Mittel, um hiegu zu gelan» 
gen, fcheint mir die vom Herrn Profeffor Dümge vors 
geſchlagene Herausgabe einer eigens biefem Zwecke ges 


b) Wiewohl von einer ZriftsBeftimmung, wie au hier der 
Ball, nur beifpieldmeife die Rede ſeyn und, gleichwie 
aus der Ratur des vorliegenden umfaſſenden Unterneh: 
mens hervorgeht, hierüber nur nach den Erfolgen feiner 
Aufnahme und vorbereiteten Förderung etwas Näheres 
beſtimmt werden kann; fo wird jedoch auch hier recht 
angelegentlich der Wunfch und die Bitte wicderholt, dag 
die von andern Gelehrten theild etwa noch zugedachten, 
theils aber auch förmlich angekündigten und zugefichers 
ten Erinnerungen in möglichſter Bälde .eingefendes 
werden möchten. 

D. N. 


. 


" Beharrlichkeit, unter Einwirkung günftig zuſammentreffen⸗ 


——— ee m  ı u 


8 emerkungen 
ber die Ausgabe der Quellenſchriftſteller der deut: 
hen Geſchichte des Mittelalterö a). 


"IE beigefügten Bemerkungen d. 8.) 


Das beabfichtete Unternehmen ift fo ſchoͤn, daß jeder 
Deutfche, dem die Gefchichte feined Daterlandes werth 
iſt, fich beeifern follte, dazu beizutraget. Es iſt aber 
zugleich fo groß, Daß ed nur bann gelingen fan, went 
ein wohl bemeſſener, fcharf bezeichneter Dian mit fefter 


der Umftände, fireng befolgt wird. 


a) Bon Sr. Ercellenz dem Königlich Baier ſchen Herrn Mi⸗ 
niſter und Gefandten beim Bundestage, Freiherrn von 
Aretin; dee. CTentral⸗Direction der Geſellſchaft mitge . 
cheilt unter dem 30. Sänner 9.9. Wir liefern mit diefen, 
das Gange des Planes umfaflenden Bemerkungen, 

- gleihfam den Grundtert und die Summe aller 
übrigen, welde von mehreren würdigen Öelchrgen Deutſch⸗ 
lands über ciazelne Stellen md Beſtimmnagen, des im 
Drucke vorgelegten vorläufigen Planes der Eentrals 

Direction bisher mitgetheilt worden find: Lehtere wer⸗ 

. den aber ebenfalls, wie ſchon bemerkt, noch insbeſondere 
nachgetragen werden, da eine Anreihung oder Einſchal⸗ 

tung derſelben bei den betreffenden Audeutungen dieſes 
gegenwärtigen Aufſades zu weitläufig ſeyn würde. 


D. H. 
Acdiv ic. LED, 8 


94 

Man hat zwar den Borfchlag gemacht, jeden Scripter 
einzeln mit frifchen Seitenzablen anfangend zu bruden 
und fie dann durch geeignete Cartons in der Folge zu 
ordnen. . 

Allein meines Erachtens kann man auch wit feinem 

einzelnen . Scriptor füglih anfangen, bevor man fich 
nicht überzeugt hat, daß nirgend mehr eine Handſchrift 
oder fonftige Quelle vorhanden fey, woraus berfelbe 
ergänzt, berichtiget, ober näher kritiſch belenchtet werden 
tönnte. 
Und was bie Zufammenftelung einzelner , ohne «des 
Rimmte Aneinanberreibung von Zeit zu Zeit erfcheis 
nender, Abtheilungen eined großen Werkes betrifft; fo 
weiß jeber aus eigener Erfahrung, wie fchwer es fey, 
auf diefem Wege wohlgeorönete, volfländige Erempinre 
zu erhalten. 

Wenn es möglich zu machen tft, fo wuͤrde ich daher 
für das vorträglichfte halten, daß man vor allem alle 
Materialien vollſtaͤndigſt ſammle, bei jedem Scriptor 
alle vorhandenen gebructen Ausgaben, und bie bie und da 
binterliegenden Handfchriften genau mit einander vers 
gleiche, und mit Hinweifung darauf eine forgfältige fris 
tiſche Zuſammenſtellung der Abweichungen entwerfe, bie 
ungedrudten Ergänzungen beifüge und baburch ein kri⸗ 
tiſch befeuchteted Ganze herftelle ©). 

Wenn man bie Bequemlichleit nicht in Anfchlag 
bringt, in einer und berfelben Sammlung fammtliche Quel⸗ 


e) Diefen Zweck batte vornämlich die kürzlich vollbrachte 
Reiſe zweier Mitglieder durch einen Theil von Schwa⸗ 
ben und der Schweiz, von deren Ergebnißberichte im 
gegenwärtigem Hefte die erfien Begen, die übrigen aber 
unausgeſeht in den nächfifolgenden mitgetheilt werden. 


A. d. H. 
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len ſelbſt vereinigt zu befiben; fo duͤrfte es vielleicht Für 
das eigentliche gelehrte Beduͤrfniß genügen, wenn man 
anftatt eines vollſtaͤndigen Abbrucks eines bereitd mehrs 
mal gebrudten Scriptors nur dieſe Eritifche Vergleichung 
sub Zuſaumenſtellung hätte, und nur dad noch bisher uns 
gebradte, ober fehr Ihdenhaft, ober fehr uncorrect ges 
druckte, vollſtMdig in die Sammlung aufgenommen wuͤrde. 
Mit einem guten Directorium und reich ausgeſtatteten 
Begestis verfehen, würbe vielleicht eine folche Bearbeitung 
Sinreihend befriedigen koͤnnen. Es laͤßt fi nicht wohl 
in Abrebe fiellen, daß burch eine folche, freilich fehr muͤh⸗ 
fame, Bearbeitung das ganze Wert, was ed an Umfang 
verlieren, fehr an innerem Gehalte gewinnen, und bas 
durch, baß ed minder Baͤndereich wäre, ben Ankauf ers 
leichtern und die Gemeinnuͤtzigkeit vermehren würde f}. 

Allein felbk, wenn man fib nicht auf biefe engere 
Zufammenftellung beſchrͤuken, foudern zum bequemen 
Gebrauch den vollſtaͤndigen Abdruck vorziehen will, was 
allerdings von der andern Seite bei der Seltenheit einis 


) Ylerdinge möchten fih einer folden Sammlung 
bon Supplementen zu den bereite gedrudten Quel⸗ 
Tenfchriften fehr große, wo nicht unüberwindliche Schwie⸗ 
rigfeiten entgegen flellen. Denn für die Sammler fowohl, 
als für die Leſer würde das Geihäft- beinahe gleich 
mühevoll und abfhredend ſeyn. Zür jene die Entbehs 
rung bed Genuffed und ber Ehre, etwas Ganzes zu 
geben, für dieſe das Geſchäft, jene Supplemente beim 
£efen der Quellenſchriften ſelbſt neuerdings zu verglei⸗ 
hen und einzufhalten. Da aber überdieß dergleichen 

° Supplemente nur auf eıne Ausgabe eingerichtet werben 
fönnten, bie nicht für jeden zu haben, fo möchten auch 
die wenigften im Stande ſeyn, davon Gebrauch zu ma⸗ 
hen. Dadurch aber dürften fehr viele ſowohl von ber 
Aufhaffung ald vom Leſen zurück geichredt und ein 
Hauptzweck diefee Sammlung weſentlich beeinträchtigt 
werden. A. d. 9. 


ger Ausgaben, unb bei der Entfernung manches Gelehr⸗ 
* von groͤßern Buͤcherſammlungen, ebenfalls feine gro⸗ 
Ben Vortheile hat; fo kann ich mich doch nicht überzeugen, 
daß nicht doch in jedem Falle jene Vorarbeit unvermeidlich 
wäre, bevor man an dem Drucke ſelbſt anfangen kamn. 
Daß dieſe Aengfllichleit in Aufſuchung ber Bergleis 
chungsquellen auch nicht zu weit getriebelßverben duͤrfe, 
bedarf wohl keiner Erinnerung, da man font Gefahr 
liefe, der zu großen Liebe einer doch kaum erreichbaren 
. Bollloumenbeit, dad ganze Unternehmen aufepfern zu 
muͤſſen, und deſſen Bollführung unmöglich; zu wachen. 
Wenn, wie id vorausſetzen muß, ber volllänbige 
Abdruck der Schriftiteller fortan beſchloſſen bleibt; ſe 
wird die geößte Schwierigkeit wohl barin liegen, das 
richtige Maaß zu halten, zwiſchen zu großer Ansbehnung, 
und zu enger Beſchraͤnkung: zwiſchen einem wiederholten 
Abdruck des zehnmal, zum Theil mit denfelben Werten, 
Gefagten, und einem nad inbioibnellen Auſichten des 
Bearbeitere gemachten bloßen Anszuge: — zwifchen voll» 
fländiger Aufnahme aller Städtes und Kloſter⸗Ehroniken, 
and gaͤnzlicher Ausfchließung alles bloß Localen: — zwi⸗ 
ſchen einer Ueberfuͤllung mit Anmerkungen, und deren 
völliger Unterlaffrng: — zwiſchen ber Beigebung eines 
vollſtaͤndigen Glossariums, und einer gaͤnzlichen Bers 
dannung aller Worterflärungen: — zwiſchen einer ben 
Preis vertheuernden zu reichen Ausflattung mit Char⸗ 
ten, Siegen, und andern Erlänterungskipfern, und 
beren völligen Bermeibung g). . 
g) Möchten die Hier gegebenen Winke von allen Herren Mit⸗ 
arbeitern recht ſehr beherzigt und auf das gewiſſenhaf⸗ 
teſte befolgt werden. Die erreichbar möglichſte innere Voll⸗ 
kommenheit der zu liefernden Sammlung müſte noth⸗ 
wendige Folge ſeyn. A. d. H. 
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So ſchoer es iſt, bierhber im Allgemeinen erſchoͤp⸗ 
fende Vorſchriſten zu geben, fo wird es doch durchaus 
aoͤchig ſeyn, woͤglichſt befiimmte Vorſchriften für bie 
Mitarbeiter zu geben, damit nicht eine nachtheilige Ver⸗ 
ſchiedenheit in Der Bearbeitung, und eine ungeheuere 
Bermehrung der ohnehin fehr großen Maͤhe des Neda⸗ 
cteurs hervorgehe. 

Diefe Vorſchriften erfordern bie reifſte Beurtheilung 
der Sachkundigen; ich muß jedoch geſtehen, daß wenn 
einmal ber vollſtaͤndige Abbrud ber einzelnen Quellen 
beſchloſſen ift, meine Meinnug, ohne Daß ich eben ein 
Integritätd-Rigorift wäre, doch dahin gienge, daß fo 
wenig als möglich weggelaffen, und licher etwas aufs 
genommen werben follte, was viele für Aberfläffig hal⸗ 
ten möchten. Der Bearbeiter ſollte hierin feiner indi⸗ 
visuellen Auficht ſo wenig als möglih Spielraum geben. 

Manchmal find es ganz uubebentenb ſcheinende Res 
benſachen, welche sufammen genommen mit auderen Au⸗ 
gaben, in ber Geſchichte auf einmal ganz neues Licht 
verbreiten 


Bloße Wiederholungen des bereit Gefagten, mit 
wenig verfehiebenen Ausdräden, mhflen allerdings weg» 
bleiben, und find durch einfache Hinweifungen, mit Ber 
merfung der bebdentendften Berfchiebenheiten hinlaͤnglich 
bezeichnet. Auch alle allgemeinen Erzählungen aus früs 
heren Zeiten, welche nur zum llebergange auf ben eigents 
fi angenommenen Zeitabſchnitt dienen follten, koͤnnen 
obue Verluſt weg bleiben. Uber fonft mwünfchte ich bie 
bloßen Auszüge und Abfürpıngen allerdings befchränft 
zu fehen h). | 





H Gegen bie Stelle der Ankündigung, anf welche ſich 
diefe Bemerkung bezieht, Haben fi bei weitem dei 
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ger Ausgaben, und bei ber Entfernung manches Gelehr⸗ 
ten von größern Buͤcherſammlungen, ebenfalls feine gro⸗ 
Ben Vortheile hat; fo kann ich mich doch nicht überzeugen, 
daß nicht doch in jedem Falle jene Borarbeit unvermeidlich 
wäre, bevor man an dem Drucke ſelbſt anfangen fann. 
Daß dieſe Aengſtlichkeit in Auffuchung ber Bergleis 
chungsquellen auch nicht zu weit getriebeß werden bärfe, 
bedarf wohl keiner Erinnerung, da man fonft Gefahr 
liefe, der zu großen Liebe einer doch kaum erreichbaren 
. Bolllowmenheit, dad ganze linternehmen aufspfern gu 
wüßen, unb deſſen Bollführung unmöglich zu machen. 
Benn, wie ich vorausſetzen muß, ber vollländige 
Abruf der Schriftſteller fortan beſchloſſen bleibt; ſe 
wird die größte Schwierigkeit wohl barin liegen, das 
richtige Maaß zu halten, greifchen zu großer Ansbehnung, 
nud zu enger Beſchraͤnkung: zwiſchen einem wiederholten 
Abdruck des zehnmal, zum Theil mit denfelben Werten, 
Gefagten, nnd einem nach individnellen Anfichten des 
Bearbeiters gemachten bloßen Anszuge: — zwifchen voll 
ftändiger Aufnahme aller Städtes und KloftersEhroniten, 
and gaͤnzlicher Ausſchließung alles bloß Kocalen: — zwi⸗ 
fhen einer Ueberfuͤllung mit Anmerkungen, und beren 
völliger Uintenfaffung: — zwiſchen ber Beigebung eines 
vollſtaͤndigen Glossariums, und einer gaͤnzlichen Vers 
Dannung aller Worterflärungen: — gwifchen einer den 
Preis vertheuernden zu reihen Ausftattung mit Chars 
ten, Siegeln, und andern Erläuterungskipfern, und 
beren völligen Vermeidung g). s 
g) Möchten die Hier gegebenen Winke von allen Herren Kits 
arbeitern recht fehr beherzigt und auf das gewiflenhafs 
tefte befolgt werden. Die erreichbar möglichfte innere Voll⸗ 
fommenheit der zu liefernden Sammlung müfle noth⸗ 
wendige Folge feyn, A. d. H. 


— — — — 


” 


gemeinen Regiter erſt dem Ganzen ben gehörigen Schluß 
gu geben vermögen. Dieß lebte follte bie ſpeziellen Res 
gifter Aber jeden. einzelnen Scriptor nicht ausfchließen: 
da we ſich aber ein-DBearbeiter mit biefem trodenen 
Geſchaͤfte nicht gerne befaffen wii, foßte man ihm bafs 
felbe wicht aufbringen, fendern biefe Arbeit lieber Je⸗ 
mand auftragen, der fich eigens damit befchäftiget 1). 

Die chronologiſche Zuſammenſchmelzung fannmutlicher 
Quellen wuͤrde ich niemals billigen, ſondern jeden Schrift 
ſteller ununterbroshen und ganz liefern, unter ihnen aber 
eine möglichft der Zeitrechnung folgende Reihe. beobachten. 

Die Fortfeger könnten allerdings davon getrennt, 
and wieder an ihrem Orte eingefchaltet werben. 

Ganz kann zwar bie chronologiſche Drbnung keines⸗ 
wege beobachtet werben; allein das Direstorium heilt 
diefe unvermeidliden Mängel, und beßwegen. fcheint es 
wir auch, daß man in der Ordnung der Quellen nicht 
zu Angftlich zu ſeyn nöthig hat. 

In jedem Falle glaube ich, daß wenn nach obigem fchon 
größtentheild aus dem vorgelegten Plane felbit fließenden 
Bemerkungen verfahren, und bad Wert nicht gegen feinen 
Zwed zu fehr befchränkt wirb, der Umfang von zwanzig 
Kolios Bänden wohl lange nicht hinreichem werde. Auch 
fönnen Die mit edler Liberalität biöher dazu gewibmeten 
Beiträge nach zur Zeit nicht genÄgen, um ben ges 
lehrten Mitarbeitern ein angemeffened Honorar zu ſichern. 
Es wird baher nöthig feyn, daß man ſowohl wegen ber 
größern Koften, und des ivenigeren Abfabes, als Aber 


i) Auch die Gleichförmigkeit der Regiſter würde dabei ges 
winnen, und es wäre daher allerdings von hohem Ins 
tereffe , diefe Arbeit einem Manne von anerfanntem Zleiße 
und gründlicher ,Uebung zu übertragen, der fein Muſter 
im einer, von der unferigen ſchon etwas entfernten, Zeit 
in fuchen haben möchte. A. d. N. 


Am anwenbbarften ſcheinen mir biefe bei den actis 
Sanctorum zu fenn, welde ich keineswegs außer Acht 
laſſen, ſondern uͤberall gerne benuͤtzen, aber einem ſchar⸗ 
fen kritiſchen Meſſer anvertrauen moͤchte. 

Auch bei vielen Kloſter⸗KChroniken iſt dies wohl 
anwendbar, aber zu ſehr bärfte man fie nicht vernach⸗ 
(Affigen, da eben aus ber Zufammenftellung unferes Lo⸗ 
calen und Provinziellen erft unfer Allgemeines 
in der Gefchichte hervorgehen muß, und fi auch übrigens 
dadurch dad. Intereſſe an dem ganzen Werke in den eins 
seinen Staaten unferedö beusichen Baterlandes bebeus 
tend erhößt. 

Ein befcheidener Gebrauch von zweckmaͤßigen Anmer⸗ 
ungen, den nöthigften Worterllärungen, und erläuterns 
den Kupfern wird fehr viel dazu beitragen, ben Werth 
and bie Brauchbarfeit des Werkes zu vermehren. 

Vorzuͤglicher Fleiß wird auf ein forgfältig verfers 
tigted und vollſtaͤndiges Directorium, und zweckmaͤßig 
zuſammen 'gefaßte regesta chronologico-diplomatioa zu 
verwenden feyn, welche nebft einem wohl rebigirten all» 

meiften der bisher eingefommenen Erinnerungen erho⸗ 

ben; insbefendere hat man dem, vom Berfafter gebrauch⸗ 
sen Antdrude « Integritäts:; Rigoriften » den Sinn unter: 
gelegt, als gälte e8 Gegnern von Abkijrzungen ohne Uns 
terfhied. Eine umftändlichere Erklärung über diefen 

Mißverſtand würde hier gu weit führen. Wir verfparen 

folge auf eines der nächftfolgenden Hefte, glauben aber 

doch bier fchen bemerken zu müffen, daß folcher Ausdruck 
alleın der Forderung dee Wieder⸗Abdruckes offenbarer und 
bloſer Pllagiate gelte, von denen eine große Menge 

Schriften diefes Zeitalter wimmeln, und deren Wegs 

laffung, fo wie ſie ſchon lange der Wunſch einſichts⸗ 

voller Gelehrten ift, um die Erleichterung des Duckens 
ſtudiums in jeder Hinſicht ein weſentliches Verdienft feyn 

würde. #. d. 2 


gemeinen Regikter erſt dem Sanzen ben gehörigen Schluß 
zu geben vermögen. Dieß letzte ſollte bie ſpeziellen Re 
gifier Aber jeden einzelnen Scriptor nicht ausfchließen: 
Da wo fi) aber ein Bearbeiter mit biefem trodenen 
Geſchaͤfte nicht gerne befaffen wii, foßte man ihm bafı 
feibe nicht aufbringen, ſondern dieſe Arbeit lieber Ges 
mand auftragen, der ſich eigens damit befchäftiget i). 

Die dronologifche Zufammenihmelzung fänumtlicher 
Quellen wärde ich niemals billigen, fondern jeben Schrifts 
fieller ununterbrochen und gang liefern, unter ihuen aber 
eine moͤglichſt der Zeitrechnung folgende Reihe. beobachten. 

Die Fortfeger könnten allerdings davon getrennt, 
und wieder an ihrem Orte eingefchaltet werben. 

Ganz fann zwar bie chronologiſche Ordnung keines⸗ 
wege beobadıtet werden; allein das Direstorium heilt 
diefe unvermeidlichen Mängel, und deßwegen ſcheint es 
mir auch, daß man in der Ordnung der Quellen nicht 
zu aͤngſtlich zu ſeyn noͤthig hat. 

In jedem Falle glaube ich, daß wenn nach obigem ſchon 
groͤßtentheils aus dem vorgelegten Plane ſelbſt fließenden 
Bemerkungen verfahren, und dad Werk nicht gegen feinen 
Zwed zu fehr beichräntt wird, der Umfang von zwanzig 
Folio⸗Baͤnden wohl lange nicht hinreichen werde. Auch 
fönnen die mit edler Liberalität bisher Dazu gewibmeten 
Beiträge noch zur Zeit nicht genügen, um ben ge 
lehrten Mitarbeitern ein angemeflened Honorar zu ſichern. 
Es wird daher nöthig feyn, daß man ſowohl wegen ber 
größern Koften, und des wenigeren Abfages, als Aber 


i) Auch die Gleihförmigfeit der Regiſter würde dabei ges 
winnen, und es wäre daher allerdings von hohem Ins 
tereffe , diefe Arbeit ijnem Manne von anerfanntem Zleiße 
und ‚gründlicher Uebung zu übertragen, der fein Mufter 
in einer, von der unferigen ſchon etwas entfernten, Zeit 
ju fuchen haben möchte. A. d. 9. 
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Aviti Episcopi Epistola ad Chlodovaeum de sus. 
copto ab ee baptismate. 
Chlod>vaei Epistola ad Episcoopos post bellum 
scripta. 
$. Remigii Epistolae. 
Gregorii M. Epistola ad Reges Francoram. 


. Epistola Caroli M. ad Fastradam de victoria 


Avarica. 

Paulus Diaconus (Warnefridus) de gestis Ca- 
roli M. Cinteger vel excerptus). 

De rebusCaroli M. cum Hunnis (ex historia cos- 
versionis Bayarorum). 

Alcuini Epistolae. 

Eginhardi Epistolae. 

Frotharii Episcopi Tullensis Epistolae, 


‘De rebus Caroli M.cum Anglorum Regibus (ex 


68. Anglicis). 

Excerptum Chronici Novaliciens. de expedit, 
Caroli M. adv. Longobard. 

De Translatione divinor. libror. in Theotiscam Lin. 
guam, jussn Ludorviei. 

Praeceptum Ludovici de divisione regni inter 


ſilios. 
Conquestio Ludovici de horrendo filiorum suorum 
scelore. 


Formula foederis apud Argentoratum inter Ludov. 
Gorm. et Carolum. 

Divisio regni Lotharii Anno 870, 

Conventio inter Ludovicnm Germanicum et 

- Ludovicum junior. facta, 879. 

Anastasii vitae Pontificum; Adriani eto, 

Alfredi vita S. Ludgeri. J 

Vita S. Anscharii. 


Vita Alcuini 
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Vita 8. Adelardi. 
Vita 8. Angilberti. 


Ratberti vita Walae. 

Agobardi Apologeticum pro fhiliis Ladoviei, L 
contra Patrem. 

— — Epistola deploratoria ad Matfredum, 

Hincmari Epistolae. 

Henrici Autissiodorensis vita 8.-Germani, 

Hattonis Moguntin. Epist. ad Pontificem. 

Salemonis Episcopi Gonstantiensis carmen ad Do- 
donem. 





Saͤchſiſche Periode 
Luitprand rerum ab Imperat. et regib. ips. tem- 
por. gestar. C. (Reuber, Duchesne.) 


Hroswithae panegyr. de gest. Ottonum (bei Reu- 


ber et Meibom.) 

Arnulf, rer. sui tempor. lib. ab ann. . 936 — 1085.) 
(Leibnitz et Muratori.) 

Alpertus, de diversitat. tempor. (Eccard. 1. 91.) 

Adeiboldus vita Henr. IL, (dei Leibnits S. I. 
40.) ° 


Hülfsquellen fo zu ertrahiren. 
Uffingus in Vita St. Idae. 
— — Vita Matbildae. 

Adso de translatione St. Bartholi. 
Necrologiam Fuldense.. 

Ruotgerns Vita. Brunonis. 
Hepidanni et Bertmanni Vita Sta Wibo- 

radae. 
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Frodoard Chron. Bem. 

Gerard in Vita St. Udalriei, 

Historia Fundat, Coenob. Mellicens, (bei Lam- 
bec.) 

Vita Meinwerci. 

Odilo, Vita St. Adelheidis. 

Vita St. Wolfgangi Ratisb. Episcop. 

Autor Vitae St. Adalberti prior. 

Autor Vitae St. Adalberti posterior, 

Guillelmi de Nangiaco (s. de Nangis) Chro- 
nicon, | | 

Glaber Rudolfus. 

Wolfhardi Vita St. Godehardi. 

Epistolae Gerberti, ad Ottonem Il et III., 
ad Adalberonem u. f. w. (ſehr widtig.) 

Epistola Pilegrini Laureacens. A Episcöp. 
(bei Hund in Metropol. p. 356.) 

Tommeani Vita St. Bernwardi. 

Mon. Brunswitterens, (in Vita Elzonis et 
Richenzae (in Leibniz 8. R. B.) 

Leo Ostiensis gum auszieh. Chronicon Cassi- 
nense. . 

Rupertus in Vit. St, Heriberti. _ 

Petri Damianı Epistolae. 

Vita Adalberonis Metensis. (bei Labaeus I.) 

Vita Popponis Abbatis Stabulensis. 

Anselmi Gesta Pontif. Leodiens. (bei Joanna 
Chapeaville Script. Leodicens.) 

J. de Ceccano Chron. sov. Fossae in Ughelli_ 
ital, script. 

Vita St. Reichardi Abbat. Virodunens, 

Homosii Vita B. Cunegundis. 





108 
Fraͤnkiſche Periode 


Codex UdalriciBabenbergensis, (inEccard. 
Corp. hist. Tom. II.) 

Wipponis Carmen panegyricum in Henr. III. 
(in Caniısii, Lect. Ant. Tom. III.) 

Panegyricus Rythmicus in Henr, IV. (be 
Menchen.) 

Carmen de hello Saxonico. 

Chronicon Halberstadense. 


Hälfs: Quellen. 


Epistolae Fulberti Carnotens. ap. Duchesne 
T.1V.) 

Chronicon Aquisgranense, adann. 1016, T. 1) 

Chronicon Quedlinburgense. 

Cosmas Pragensis. 

Joh. de Becka, Chroa. Episc. Ultrajeetinor, (is 
Vita Bermelphi.) 

Yita Bardonis Arehiepisc. Mogunt. (in AetisSctor.) 

Victor Ill. Dialogi de miraoul. St. Benedicti. 

Petri Diaceni Chron, Casin. 


. Wiberti Vita Leonis IX. 


Anselmi Leodicensis, in gest. Pontif. Leodieens. 
(bei Chapeaville Sc, Leod. T.L) 

Petri Damianı Epistolae. 

Pauli Bernriedensis, Vita Gregor VII, 

Vita Adalberonis, Ep. Herkip. (in Act. Sct.) 

Chronieon Mellicense. 

— — Claustro Neoburgense. 

Anonymus Leobicensie. 

Auctor Libri de Unitate ecelesiae eonservandae, 
s. Apologia Henr. IY. 
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Donnizo Vita Mathildis, 


Codex Epist. mst. (bei ber Helmftäbter Univerſi⸗ 
taͤts⸗Bibliothek vid. Hahn ss. pag. 56. 
not. m. enthält Materialien zur Geſchichte 
Heinr. IV.) 

Honorius Ill. in libro Censuali. - 

Hugo Flaviniacens. (in Chron. Virdunensi.) 

Vita Anselmi, Luccensis Saec, VI. Benedictino 
P. II.) 

Sigebertus Gemblacensis (in Epist. pro Leodi- 


censib. pag. 198. in Apolog. pro Henr. IV.) 


Goldast. 

Benno Vita Gregorii VI. 

Epistol. Theodorici Ep. Virdunensis, (in 
Goldaft Const. Imp. I. pag. 236. und bei 
Martene Thes. Anecd, I. 220.) 

Epistolae Gregorii VI. . 

Monachus Vegaviensis in Vita Wiperti Co- 
mitis Groicensis. 

Wilhelmi Hedae hist. Epise. ultrajector. 

Ordericus Vitalis hist, ecclesiast. 

VitaSt. Ottonis Bambergens. (inLudewig Script. 
Bambergens.) 

Henrici IV. Imp. epistola ad abbatem Cluniscen- 
sem, ao 1106. 

Hildeberti Episcopi Cenemanensis epi- 
stolae duo de Calamitatibus ab Henrico V. 

« ecelesiae inflietis. (ao. 1111.) 

Historia Trevirensium Praesulum ad ae. 1122. 

Chronicon epistolorum Metensium. 

Chronicon abbatum monast. St. Trudonis. 

Michery Chronicen Monastery Seunensis im 
Vosago. 
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Historia Eppor. Yirdunensiums Falcuini 
Hist. Abbatum monasterü Lobiensis. (Diefe 
Quellen finden ih KAchery Spicilegium. 





Lotharius IL. und bie ſchwaͤbiſchen Kaiſer. 


Otto Fris. de gestis Friderici I. (41536-117865) 
(bei Urstisius). 

Letharii Litterae Eneyclicae — in dAchesy 
Spicilegium.) 

Robert de Monte, appendix ad Sigebert. Gembt. 
1112—1186. (bei Pistorius.) 

Güntkeri Ligurinus s.de gest. Frid. L Aeno- 
barb. Imp. (bei Reuber.) (Edit. noviss. 
Dümge.) 

Radulphi Mediolanensis de reh. gest. Fri. 
1. (1156— 1177.) (Muratori). 

Ottonis Morenae hist. rer. Läudensium, (1153— 
1163) c. continsat. (Muratori, Leibnitz) 

Saronis Grammatici hist. Daniae libr. Vi 
(0. C. — 1286.) Huͤlfs⸗Quelle. 

Anonymi mrratio de Klectione Lotharii, Ducis 
: Saxoniae (Petz rer. Austr. I. 570. Origin. 
Guelph. II. 484.) .. 

Burchardi Epst. de Vietoeria Friderici |. ia 
Mediol. (11623 (Freher, Muratori.) 

Tagenonis Bestriptio Exspeditionis Asiatie. Fri. 
der. I. (bei Freher I. 407.) 

Urkunde ad 1197. — bei Meichelbech I. Pag, 
562. aber ben Lanbfrieden. 

Porri d’Ebulot Carmen de motibus vicnl. et bre. 
gest. Hear. VL . 

Weirx. 1.08, 9 
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Epistolae Innocentii IM., edit. a Bolugie. 
Paris 1682. 

Narratio de morte Öttonis (Wi Martene 
Thes, anecd. 111.) 

Jamsilladereb, gest. Frid. Il.(beiMuratoriT.8.) 

Acta Electionis Conradi IY. (bei Baluzius 
miscell. T. 1) | 

Fragmentum historicam de electione Conradi 
IV. (bei Urstisius — ann. ad 1237.) 

Balla Malaspina, rer. Sicnlar.ad ann. 1250—1276.) 
(Baluz. Miscell. VI. Mutatori VII.) 
Petri de Petris adhortatio, in qua fatalem casum 
Conradini describit, edit. Schminche 

Lugd. 1754. 


Hälfs:-Quellen 

Caesarius Heisterbacensis: illustrior. miracu- 
lorum et histor. memorabilium Libri. 

Epistolae Petri Blesensis. 

Richardus de St. Germano Chronicon. 

Annales Bosovienies. | 

Gesta Innocentii IM. 

Aegıdius aureae Vallis Heligioens, Gesta Pontiß- 

.. .. eam Leodiensium. 

Thomas Rymer, einzelne Acrtenſtuͤcke wegen ber Ge⸗ 
fangennehmung König Riharbe. (Acta An- 
glicana, T. IV.) 

Raynaldus Annales Eccles. T. XIH, 

Monachus Paduanus rerum in Insubria gestarum 
libri LI. 

Codex mstus Helmstadiensis ober 

Epistolae Petri de Vineis (vid. Hahn 
Reeichegeſchichte IV. pas· 140. not. &) 
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Nicolai de Curbio, Vita Innocent. IV. 
Vita Ricciardi Comitis 8. Bonifacii. : 
Petri de Dufsburg Chronicon Prussiae, 
Friderici Hl. Gonstitutio de juribus principum, 
(Martene etDurand T. I. pag. 1848. u. bei 
Heineceins do Sigillie, spicileg.) _ 

Petrus Diaconus Chron. Cassinense. Epi- 
stolae St. Bernhardi. Vita St. Bern- 
hardi se 

Chronieon Vet. Ducum Brunsw. (ap. Leib- 
nıtz2.) 

Chronicon Holsatiae GaLeibnitz access. ».histor.) 

Cosmas Pragensis. 

Vita Victeleni Oldenburgensis 977. 

Hermannus Cornerus. 

Landulfus junior histor. urb. Mediolan, und 
Petri Puricelli Monum..Ecceles. Ambro- 
sianae. 

Vita Caroli Flandrise Comitis (prima a Gual- 
terio, altera a Galberto). 

Vita St. Nortberti. 

Chros. Halberstadiense. 

Chron. Claustro Neoburgense. 

Guillelmus Tyrius Gesta und die Bpzantiner. 

Matthaeus Paris in historia majore. 

Joannis Sarisberiensis Epistolae. 

Eybes-Formul des Longobardiſchen Bundes 
(bei Sigonius de regno Italiae Lib. XIV. p. 
322. 327. 30—333 sq.) 

Acta Alexandri III. (bei Baronius XII. p. 677.) 

Chronicon Reigerspergense. 

Baronii Annsles. Pagi Critica in Baronium 
T. IV. p. 646.) 

» 9* 





110 


Auctarium Aquicinctinum. 

Joannes de Becka. Chron. Ultrajectinum. 

Geraldi epistolaad Fridricwm I. Imper. ao. 115. 

Friderieci Imp. Epist. ad Comitem Buessionensem 
1163. 

Fridericilmp, Epist. ad Episcopam Cameracensem; 

° ferner: 

Epistola Friderici IL Imp. 

Heinrici Regis Rom. ad Heine. Ill. Reg. An- 

| gliae. 1247. 

Manfredi epistola de marte Frideriei ad Con- 
radum IV. Reg. Rem. 1251. 

Conradi IV. epistolae quatuor 1251. 

Manfredi Begis Sioiliac episolee. (In Balusıi 
Miscellaneis). 
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Verzeichniß 
der Haudſchriften von Hiſtorikern des Mittelalters 
auf der koͤnigl. Bibliothek zu Dresden *), 





Scrinium P. 


Nr. 60. Chronicon ab initfio mundi ad a. 1184. 
(ralgo Guidonis Calixti). (Fängt an: 
Moösis hebraicae gentis ductorem). b) Ge- 
sta Dagouberti regis Francorum. 
(Faͤngt an: Quartus a Hludovico qui primus 
regnum Francorum ad cultum dei. Schließt: 

post duos annos vitam Cum regno finivit). 
Cod. membr. sec. 14. — cf. (Götze) Merk- 

würdigk. d. Dresd. Bibl. T. I. p. 583. 
Nr. 81. Ricobaldus de origine urbium_ Italiae. 
(Fängt an: Italia provinciarum nobilissima 


*) Indem wir dieſes von unferem jedigen Mitgliede d. ©. 
kercisd unter dem 19. Bug. 1819. auf ben an die Bes 
lehrten und Freunde varerländifiger Geſchichte von der 
Eentral:Direction d. ©. erlaffenen Aufruf zur Theils 
nahme eingefhicte, umfaſſende Vergeihniß, aus 
welchem der Hr. Verf. fpäterhin Dir. 97 vnſtändlich 

beſchrieben hat, gleichzeitig mit diefem Auffape bier mit⸗ 
theilen, erlauben wir und, den Wunſch zu wieterholen, 
dag wir und auch von andern Bibliochefen und 
——8 Ahnlicher Handſchriften ⸗ Verzeichnge zu er⸗ 
freuen haben möchten. d. H. 
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omnium et domina mandi). — 5b) Chronica 
Petri de Ripalta, (+1374), in qua conti- 
nentur antjquitates et acta in Lombardia et 
specialiter in Placentia, (Faͤngt an; Aetates 
hujus mundi sunt sex, und geht blos bis zum 
J. 1230.) 
Cod. chart. sec. 17. 
Nr. 98. Gotfridi Viterbiensis pantheon, 
Cod. rebart. sec. 15. zu Ende befect, Aus 
Graf Bruͤhles und vorher in Balent. Ernft 
Loſchers Bibliothef. 
Nr. 06. Guidonis 'historia Trojana — h) Mar- 
tini Polgni chronicon, 
| Cod. chart. sec. 15. 
Wr. 97. Sifridi .presbyteri Misnensig chronicon. 
Beht bis 1307. 
Cod. chart. sec. 15. exeuntis, und zwar ber» 
felbe, ans welchem Georg Fabricius fein Städ 
ebirt hat, — cf. Götze.l, c. T. I. p. 327. .. 
Nr. 98. Königshofen Strasburgifche Chronik. 
God. chart sec. 15. — ef, Götze 1. c. T. IE. 
p- 51. 
Nr.106. Chronica de regibus Francorum. (Faͤngt 
an: Segnitur de regibus Francorum. Haec 
. sunt nomina regam Francoram. Gpließt: 
Obiit anno daminicae incarnationis 1314.... 
“ in mense Decembri quo haec scripsi). — b) 
‚Arbor genealagiae regum Francorum (usque 
sd a. 1316.) 
Cod. membr. sec. 1. cf. Götze lo 
T. I p. 499. 
Nr.159. Martini Polanı chronicon usqne ad 1272 
Cod. membr. sec. 14. 


} 
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Nr:168. Histaria antiquerum Voneterum. (Fängt 
an; Antiquoram istorias scire desiderans). 
Cod. membr. sec. 14. 

Nr. 183. Francisci Ricobaldi Ferrariensis chro- 
nicon ab orbe cond. usque ad a. 1299. (Faͤugt 
an: Prima aetas mundi incipit ab Adam). 

Cod. ghart. sec. 15. — ef. Götze I. o. 
T. I. p. 291.° 


Scrinium G. 


Br. 38. Eronide bed Ranbes von Prüßin von 1360— 
1419 in Latino beſchrebin von Herr Johann Eins 
benblatt und in deutfch verwandelt 1422. 

Cod. chart. script. 1713. — cf. Götze L c. 
T. I. p- 507. 


Scrinium H. 


Nr, 1, 3, Rohte thäringifche Chronik (bis 1440.) 
Cod. chart. sec. 15. Vom Anfang herein 
defect. Der erſte Bere bed gereimten Prologs 
in diefem Exemplare ilt: 

Das vorgangin bebenfin ab her Tan, 
und ber lebte; 
Alzo ſynt dy laut gen rißin. 

Der Anfang bes Werks felbft if: Bon dem er 
fien funtage. In dem anbegynne gefhuff god 
bymel unde erdin. Der Schluß iſt: vnde lie 
Gen yn alle grafin herrn mane Stete vnd Inte 
bulden. 

Nr. 171. Hie nachvolget die Hiftori von bem groffen und 

eriten Kayfer Friedrichen, Hertzogen in Schwaben. 
Cod. chart. sec. 15. 
Nr.193. Chronicon Verdense. 


— 
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Cod. membr. see. 15. Gebradt in Leibaitü 
'Serr. II., 211. und zwar, wie es ſcheint, aus 
diefer Handſchrift. 
Scrinium L. 

Nr.7. Laurentii de Bruna bistoria satyrica ge- 
stiaram rerum, regum, regnorum et summo- 
rum pontificum a creatiene mundi usque in 
Henricum VII. Pragae, 1493. 

Cod. menbr. 


' % 


| Serinium 0. 

Nr.1, I. Rohte thuͤringiſche Chronik (bis 1394.) 

.Cod. chart. sec. 15. — Bon vorn’ herein 
no@ mehr befect als das vorige Erenplar. 


_ 113, 


Des Presbyter Siffrid’s Chronit. 





Geet es irgend einen Chroniſten des Mittelalters, 
der den Eutſchluß der Geſellſchaft, die hiſtoriſchen Denk— 
maͤler jener Zeit in einem ihre wahre Integritaͤt und 
Eigenthuͤmlichkeit nicht verletzenden Auszuge zu liefern, 
in ‚vollem Maße zu rechtfertigen vermag, fo iſt es ber 
Presbyter Siffrid. Gewiß, wer feine mühjelige aub 
sngeihidte Sompilation, die fih nur in einer bis zur 
Ermüdung weitläufigen Wiederkaͤnung des Allbekannten 
gefällt und welcher grade da die Liebe und Kraft zur 
Arbeit ausgeht, wo. fie auf eigentbümtichem Boden 
zeichern nud daukenswerthern Stoff wuͤrde gefunden 
gaben, nur mit ein wenig Achtſambeit durchblaͤttert, 
der ‚wird ihm. gern bie Gerechtigkeit feiner Klagen zur 
gefichen, die er in feinem Prolog Aber bie tarditatem 
intelligentise suae, und inertiam intellectus sui fährt. 

Ueber ihn und feine Lebensverhaͤltniſſe giebt der 
Prolog feines Werks die einzige gleichzeitige und zu⸗ 
verlaͤſſige Nachricht. Er nennt ſich bier einen Presby⸗ 
ser, und ſagt: er habe fein Werk mit der Schoͤpfung 
der Welt begonnen und bis aufs Jahr 1307 fortgefährt, 
woraus mau wohl anıh auf feine Lebenszeit ſchließen 
Darf. Indeſſen ſcheint er feine Arbeit‘ urſpruͤnglich bes 
reits mit dem Sabre 1308 gefchloffen zu haben, da bie 
eine deipziger Handſhrift des Jahre 1307 gar wicht, 
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und bie andre baffelbe von fremder Hand hat. (Pistorii 
8.R.G. ed, Struve. T.I. p. 1055 not. e. u. f. und Ade⸗ 
lungs Directorium &. 145.) In der Dresdner Hands 
ſchrift iſt freilich auch bad Jahr 1307 von berfelben 
Hand, wie das vorhergehende; allein fie iſt ſpaͤter ger 
ſchrieben. Erhards und Quetifs Bermutbung Cbibl. 
ord. praedic. I, 744), daß er bis zu Ende bes 14ten 
Jahrhunderts gelebt habe, beruht blos auf der falfchen 
Vorausſetzung, daß Siffrid zu Ende feines Werks, wo der 
Tod des böhmifchen Könige Wenzel II. erzaͤhlt wird, vom 
Kaifer Wenzel ſpreche. Mit eben fo’ wenig Grunb 
und blos auf ben unfichern Keller (cat. codd. mas. hibl. 
Paulinae p. 156 u. 314) ſich ſtuͤtzend, will ihn Fabricius 


Ccbibl. med. et inf. lat. ed. Mansi VI, 179) lieber für 


einen bloßen monachus, als für einen preshyter gehale 
ten willen. Auch dafür, daß er vom Predigerorben ger 
weien ſey (Erharb und QDuetif 1. o. p. 743), läßt ſich 


: keit Beweis beibringen. Ueber feinen Aufenthaltsort 


‘ 
. 


bat man feine Raspricht, und wir muͤſſen Beorg Fabrieins 
Angabe, daß er zu Meißen gelebt babe (in rebus Mis- 
niois ed. 1569, p.275 und in Raxonia illastrata. Lips. 
1606, f. p. 885), auf fi) beruhen laſſen. Worauf fie 
ſech gründe, ift auf feine Art nachzuweiſen, und bie 


 Gharatteriofigleit der. Chronik felbft macht es unmöglich, 


durch Induction einen Beweis für ober gegen biefe Ans» 


nahme zu gewinnen. Alle Nachrichten fpäterer Schrift⸗ 
ſteller find. nur Wieberholungen ber von Georg Fabricind 


gegehnen, und Urſinus ſetzte die Nichtigkeit ber letztern 


fen voraus, als er in feiner ungedruckten Geſchichte 


des Benedictinernonnenkloſters zum heil. Kreuz unterhalb 


Meißen (in ber Dresdner Bibliothek) S. 154 vermite 


thete, unfer Ehroniſt Siffrid möge derſelbe Siftridns sa- 
cerdps dietus Pratenns 3. de Prusoia feyn, welcher im 
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einer ligfunde deö AMoſters St. Aſra in Meißen vom 18. 

kal. Mart. 1266 unter den Zeugen. vorfemmt,. und is 

einer andern Meißner Urkunde som 12. Kal. Bept. 4308 

durch ‘den Beifab felicis recordationis als ein bereit 
Berkkorbener bezeichnet wird. . 

, Das Bert ſelbſt führt im Original (Ci. dad Ende 


des Prologs) deu Titel Compendiam Historierum, und 
umfaßt nach gewohnter Weife die ganze Geſchichte von 
Erſchaffung der Welt bis auf Die Zeit des Berfe., d.h., 


dis zum Jahr 1307 oder vielmehr 1306 (f. oben). Die 
tuuere Einrichtung iſt folgende: Auf den bei Struve 
Sbgedsudten Prolog folgt de raris dictionibus bibliae 
wach ber Folge aller einzelnen bibliſchen Bücher, hieranf 
kistortie Veteris testamenti, welche zum. Theil erklaͤ⸗ 
rende Parapbrafe, zum Theil woͤrtliche Abfchrift ber Hi 
flortfchen Buͤcher des alten Teſtaments find, und. nur hin 
und wieder eine Eapitelabtgeilung haben. Ein Catalogus 
imperatörum et rogum Romanorum (van Romulud bis 


Albrecht I.) und Bomanorum pontifieum (im Dredbger 


Eober von. Petrus bis Eugenius IV.). macht. den Veſchluß 
des erften Theil. ‚Der zweite beginnt mit Historiis Novi 
testamenti in 172 Gapiteln,, auf welche ſodann mit bes 
fonberer Gapitelsählung folgen: de passione et. glori» 
ficatione salvatoris in 18 Capiteln, historia artuum 
apostolorum in 85 Gapiteln, historia de prima por- 
secutione ecclesiae in. 13 Kapiteln ‚historia persecutionis 
quam morit Nero in 14 Enpitelu , secuuida persecutio 
'sub' Domitiano in 22 Eapiteln, tertia. persocutig sub 
Trajano in 8 Gapiteln, quarta nerseoutio sub Adriano 
in 6 Eapikeln,, quinta persecutio sub Antonino in 9 
Enpiteln, sexta perseontio sub Seyero in 10 Bapiteln, 
septima persecatio sub’ Decio in 14 Gapitelu, octava 
pereecntia sub Yaleriano et Kaliemo in 10 Gapiteln, 


d 
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aona persecutio sub Aurelisns in, 8 Capiteln, uub 
endlich deeima persecatio sub Diecletiano et Maxi. 
miniano in 53 Capiteln. An Umfange den beiden vor⸗ 
hergehenden Theile gleich iſt der dritte nab lebte, weis 
cher in 266 Gapiteln historiam regni Christi (von Sons 
ſtantin dem Großen bie aufs Jahr 1306) enthält. Diefe 
Abſonderung des Werts im. drei Theile enthält zwar 
keins ter befannten Manuferipte, tu Gegencheil weite 
wohl der Berfafler fein Werk, den Inhaltsverzeichniſſen 
nach zu urtheilen, nur in zwei Theile, einem alt» und 
einem neuteſtamentlichen abgetheilt wiſſen; indeſſen 
durfte wohl das Ebenmaß der Theile unter ſich, wel⸗ 
ches nur durch die obige Eintheilung entſteht, bie neu⸗ 
beginnende Capitelzaͤhlung, der Inhalt ſelbſt und eudlich 
bie daraus folgende größere Dentlichkeit bei ben. weiter 
unten folgenden. Angaben biefe willkuͤhrliche —— 
in drei Theile rechtfertigen. 

Die von Siffrid benutzten Quellen ſind nach feiner 
Angabe im Prolog folgende: Biblietheca Hieronymi, 
bistoria scholastica, historia eoclesisstica, histerias 
ethnisorum latinsorum Romangrum, Germanorum ef 
aliarum nationum, libri passionales sanoterum, chro- 
nica Eusebii et Hieronymi, vitae patrum, Gregoriä 
dielogi, jus eanonieum, diversa ohronica patrum set 
alii ‚libri. Theil 3, Capitel 111, nennt er noch Turpinũ 
historiam, Caroli M., und daß er auch Gotifrieb von 
Viterbo benußt habe, zeigt Strupe ©. 1034 u. 1037. - 

Der bisher bekannt geworbenen Hanbfehriften biefes 
Werks ſind wir: 1) die Dresdner Handſchrift auf 
Bapier in einem flarfen Banbe in Folio. Obgleich uns 
Datirt, wetſen ihr doch alle Außern bipiomasifchen Kenn⸗ 
zeichen erſt dad 15te Jahrhundert an, und Daß fie na⸗ 
mentäich nisht nor bem Jahre 1431 gehprieben ep, exgiebt 
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Eh mit Beſtimmtheit Aus dem Umſtande, daß im ihr der 
von Einer und derſelben Hand geſchriebene catalogns 
pontißeum bis auf ben in biefem Jahre ermählten Eus 
genius IV. geht. Daß der catalogus imperatorum ſchon 
mit Albrecht 1. Schließe, iſt zufällig, ab. kann zu feinem 
Gegenbeweife dienen. Sie iſt Abfchrift einer der folgen 
den Handſchriften; denn basjenige, was nad Tenel 
(Strur. p. 1039) in dem einen Leipziger Manufcript blos 
RNandzuſatz iſt, ſteht bier im Texte ſelbſt. Defien uns 
geachtet erhält fie dadurch eine beſondere Bedeutſamkeit, 
Daß fie einſt in Georg Fabricius Bein (wie deſſen Raud⸗ 
Hoffen beweiſen), uud viefelbe war, welche diefer bei 
feinem epitemiſtrenden Abdruck zum Grande legte. Nach 
We ße fi alſo Fabricind Verfahren, von welchem 
bald tie Rede feyn wird, am ſicherſten whrbigen. 

9) u. 3) Zwei Handſchriften in der Leipziger Unis 
verfi taͤtsbibliothet, beide auf Papier in Folio (Fellers 
Catalog ©. 156 Rum. B nu. 9). Eine derſelben iſt 
(nah Struve S. 1054 Rote g.) gefchrieben per me 
Petraum Comitem Clericam Herbipolensis dioccesis, 
pronunc officialem abbatis Pigariensis ecclesine, sub 
enno Dom. 1434 in vigilia Margarethae Virginis et 
Matris almae. In ber andern fehlt das Jahr 1307. 

4) Eine Handfhrift in berfelben Bibliothek auf 
Dergament in Men Quart oder groß Octav. (Feller 
8.314, N. 48.) Sn ihr ift das Jahr 1307 von Tpäterer 
Hand beigefügt. Vielleicht ift fi ie die ältefte. 
Geedruckter Ausgaben hat man ſechs, die ſich aber in 
bibliographiſcher Hinſicht auf vier und in kritiſcher Hin⸗ 
ſicht zur auf zwei reduciren. Sie find: 

1569 in: Georgii Fabricii rerum Misnicarum libri 
ViL Läps., Em. Voegelia, ohne Jahrsaugabe 
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(die Debication if von 1509) in 4. (nicht 8.) 
73 — 349. Erſte Ausgabe, | 

1597 in: G. Fabricii originam stirpis Saxonicae 
librı VII. Jenae, Tob.Steinmann, 1597, £. in 
ben angedruckten rebus Misnicis ©. 141 — 181; 
unveränderter Abdrud der vorſtehenden Ausgabe. 

1568 in demfelben Werke, Jenae Tob. Steinmann. 

159, f. in den rebus Misn. 8.141 —-181. If 

blos ein newer Titel gu dem vorſtehenden Werte. 
4609 in: G. Fabricii rerum Germaniae magnae et 
Saxoniae universae volumina duo. Lips.; Hen- 
ring Grose, 1600, f. Theil II. &.141— 181; 
Diefer zweite Theil iſt von demſelben Drude, 
tvie die Ausgaben von 1507 und 1598, und nu 
wit einem neuen Titelblatte verſehen. 

4613: in:-Joann. Pistorii scriptorib. rer. Germ. Tom. 
1. Frf., Cl. Marnius, 1613, f. &. 682 — 70%. 
Adelung im Direstorium ©. 145 behauptet irtig, 
daß diefer Abdrud vollſtaͤndiger fey, als der des 
Fabricius. Im Gegentheil hat Piſtorius die we⸗ 
nigen Noten von Fabricius weggeſtrichen, und 
den Text ſelbſt ganz nach deſſen Ausgabe abdrucken 
laſſen. 

1726 in: J. Pistorii script. rer. Germ. curante Burch. 
Gotihelf Struve. Tom. I., Ratisbonae, J.Conr. 
Peez, 17%, £. ©. 1017 — 1055. Piftorius Abs 
druck liegt zum Grunde, ift aber aus ben brei 
Leipziger Handſchriften verbeflert und vermehrt, 
worüber weiter unten. 

Es ift bekannt, daß Fabricins blos einen Auszug 
„gegeben bat; Boſe Cin notitia script. hist. univers: p. 
1498 sq.) Tenzel (in Menke script. rer. Germ. T. II. 
p: 934. col. 2,).und Adelung ( Direstorium-S. 145.) ber 





121 


ſchaldigen ihn aber zugleich, viel Im Zerte verändert zu 
haben. Diefem Vorwurfe begeghet Hecht Cin Germania 
sagra et literata p. 542) durch die Hinweiſung anf Far 
bricius Sorgfalt und hiſtoriſche Kenntniffe nur ungen 
gend, wie man ed von ihm, bem Feine Handſchrift zu 
Gebote fland, nicht anders erwarten kann. Daher 
mögen einige Worte Aber die Art, auf welche Fabricius 
bei ſeiner Ausgabe verfuhr, nicht uͤberfluͤßig ſeyn. 

Auch der ſtrengſte Jutegritaͤtsrigoriſt muß es Fabri⸗ 
eins Dank wiſſen, daß er nur den intereflanten Theil 
diefer unbehhlflichen und nah ihrem Abrigen Theile 
darch a us werthloſen Eompifation zuin Drude aushob. 
Sein Auszug beginnt mit dem 58. Capitel bed Theils, 
den wie oben als dritten bezeichnet haben, und gebt von 
da bis zu Ende des Werks fort, doch fo, daß bazwifchen 
nft mehrere Gayitel weggelaflen worden. Man kaun 
Sabricius im Ganzen genommen bad Zeugniß nicht vers 
fügen, daß er bei. dieſer Auswahl mit Kenntniß und 
Boris zu Werke gegangen fei und nichtd weggelaſſen 
habe, was auch nur auf irgend eine Ast eigenthuͤmlich 
und des Drucks werth war, wie dieß ſchon aus ber 
Berthlofigksit ver Dermehrungen, welche in Struves Auds 
gabe fich finden, hervorgeht. Ja man darf ihm im Ge 
gentheil eher vorwerfen, in feirier Auswahl nicht immer 
fireng und confeguent genng geweſen zu feyn. So hat 
er bie unbedentenden Nachrichten über Päpfte bald aufs 
genommen, bald weggelaffen , ohne baß fie ſich nach 
ihrem innern Gehalte von einander nuterſchieden. Auch 
hätte er mehrere and andern Siftortkern ansgefchriebene 
Stellen (vgl. bei Struve, p. 1034. not. c. p. 1037. not. 
a) mit allem Zug reichen können. 

Weniger beifällig koͤnnen wir von Fabricius kriti⸗ 
fer Sorgfalt für einen genauen und correcten Abdruck 
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forschen. Faͤllt ihm auch die Stelle bei Struve p. 1053. 
vol. 1. Zeite 12 f. nicht zur Laſt, wo feine Handſchrift 
fehlerhaft las: Christiani sänguinis effusionem sitien- 
«em quendam puerum’ scolarem, und wo er mithie 
zu einer Emendation: berechtigt war, fo iſts doch wicht 
zu laͤugnen, baß er bisweilen wirklich falfch geleſen 
(5.8. Struv. p. 1043. col. 1: 3. 41. capitaneis ſtatt 
capellanis, p. 1054. col. 1. Millenbarg fett Nuwens 
burg) und noch öfter, wie er es fich bereits früher in 
feinem poetis vet. ecclesiast. erlaubt hatte, willkuͤrlicht 
Veraͤnderungen vorgenommen bat. Diefe Beränderunges 
besichen fich theild auf bie Ausdruͤcke, theils ſelbſt auch 
‘anf die Sachen, obwohl leßtere wicht von der Art find, 
daß man ihn einer eigentlichen Verfaͤlſchung befchulbigen 
Könnte. Die Mortänderungen befiehen in Auslaſſunges 
einzelner Worte, z. B. jam, ergo, itague-, est, sunt 
m. f. w., welche der Chroniſt sn haͤufig und ſchleppend 
Braucht; in der Wahl anderer und befferer Worte (4. B 
Struv. p. 1045. col. 2..3. 11. vooes edebat misera- 
biles fintt voces miserabiles clamitabat, p. 102% 
eo}. 2. 3. 16. blasphemias ſtatt verba hlasphemiae ); 
und in der Schreibart der Namen, deren alte Formen 
durchgehends, und gewiß mit geoßem Unrecht, mit ihrem 
nenen- vertauſcht find. In der Stelle bei Struve p. 1022 
eol. 1. 3.10. iſt die ganze übrige Erzählung von ben. 
Morten in terra (fo im Mf.) Thuringia mit Faber 
cins eignen Worten abgefaft, weil dad Original hier 
gu weitiäuftig war. (Beiläufig: wit Volcolderode, 
wo Sabricins am Hande des Mauuſcripts Vesilkonrode 
in Turingia beigefchrieben ‚hat, kaun bie Form Folkos 
desrode bei Eäfarius Heiſterbacens in Tissier bibh 
Cisterc. I. 258 wergfichen. werben). Die Sachveruͤnde⸗ 
tungen beſtehen eutweder in ‚eigenmädtigen ‚ Zuſaͤtzen, 
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Ueberſicht des Briefwechſels. 


Guli bis Dctober: 1819.) 


(&ortfegung.) 


1849.| Iuly| 10.| Herr Profeffor Dr. Wachler zu 


B 


Breslan: Zufiherung künftiger 
Mitarbeit; Erinnerungen und 
Borfchläge; von einer Handſchrift 
der Elſaßiſchen Chronik Ja⸗ 
cobs von Koͤnigshoven in 
der Bibliothek der Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften zu Goͤrlitz, von 
der Schminckeſchen Ausgabe 
der Vita Caroli M. von Egin⸗ 
hart, mit Randbemerkungen 
des Herausgebers, in der Univer⸗ 
ſitaͤtsbibliothek zu Marburg; 
Zuſicherung etwa erforderlicher 
Beihuͤlfe fuͤr Nachforſchungen in 
der Univerſitaͤtsbibl. zu Breslau. 

Staatöminiftr$rh.vom Stein: 
Wichtigkeit der Bücher ded Jor⸗ 
nandes und Paul Warne—⸗ 
fried, für bie Sammlung; des⸗ 
gleichen ber, durch Hrn. Profeffor 
Hafe zu Paris veranftalteten, 
Vergleihungen der von Bou⸗ 
quet (ss. rer. Gall.) gelieferten 
Bruchſtuͤcke ans den Bpzan⸗ 

10° 


tinern mit den Handſchrif—⸗ 
ten von letztern in der Königl. 
Bibliothek. 


1819. July 21. Herr Staatsrath von Ittner zu 


24. 


2. 


% 


Conſtanz: von einer Hand⸗ 
ſchrift des Regino, in ber 
Stabtbibliothel u Sch af ha u⸗ 
fen; empfiehlt die unverweilte 
Sendung gelehrter Mitglieder nach, 


St. Gallen, zur Einſicht dortis 


ger dandſqriften ⸗Samm⸗ 


lung. 


Hofrath und Profeſor Dr. Eich⸗ 


‚ horn zu Goͤttingen: Erbieten 


zur Mitarbeit, ſoviel es gehaͤufte 
Berufsgeſchaͤfte nur erlauben. 

Pfarrer Pahl zu Viechberg 
im. Königreih Württemberg: Bes 


merkungen und Vorfchläge. 


Staatöminifter Srhr.vom Stein: 
über .einzuziehende Erkundigung 
wegen einiger Handſchriften zu 
Rom, Neapel und Palermo. 


Profeſſor Heffe zu Rudolſtadt: 


Erbieten zur Mitarbeit, insbeſon⸗ 


dere zur Bearbeitung des Lebens 


. Bünthers des Heiligen ober 


des Einſiedlers; ferner zu 


" folgenden vorläufigen Beiträgen 


für. das Archiv: Bemerkungen über 
ben Lambertus Schaffna- 
burgensis; Auszüge aus 
ber noch ungebrudten thäring’ 
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ſchen Chronik des Nicolaus 
son Syphen; Bemerkungen 
über ben Diethmarus Merse- 
burgensis, aus einem Calen- 
darium ber Dombibliothek zu 
Merfeburg. 


1819, “ug | 7. Herr Profeffor Dr. Bo erſch zu Mar 


fan. 


burg: erbietet ſich zur Bearbeis 
tung bed Gregorius Turo- 
nens i B. 

Kölle Koͤnigl. WVuͤrtembergiſcher 
kegationsrath und Geſchaͤftstraͤger 
in Rom: Nachricht von Bekannt⸗ 
machung des Unternehmens unter 


den dortigen vaterlaͤndiſchen und 


den italiſchen Gelehrten insbeſon⸗ 
dere, mittels Einruͤckung des 
uͤberſendeten lateiniſchen Proſpec⸗ 


tus in das Giornale Arca- 


dioo; empfohlene Sendung geuͤb⸗ 


‚ter Mitglieder nach Mailand, 


Rom und Monte»Gaffino 


Profeſſr Srotefend in 


Frankfurt a. M.: Erbieten zur 
Mitarbeit an dieſer Zeitſchrift. 


9 


"» Staatsminifter Srh. vom Stein: 


Nachricht von den ehmals in der 
Dombibliothel zu Coͤl lin befinb» 
lichen, im Revolutiond s Kriege 
nah Arensberg in Weſtpha⸗ 
ten geflächteten, dermal aber in 
Darmftadt aufbewahrten, Hands 


ſchriften; ingbefondere von ber 


Haudſchriften ⸗ Sammkıng des ver» 
ſtorbenen Coͤllniſchen Domvicars 
zu St. Andreas, Herrn Alfter, 
darunter, nebſt andern, hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich die noch ungedruckte 
Neim⸗Chronik des Coͤlln'ſchen 
Stadtſchreibers Gottfried von 
"Hagen, vom 3.1270. Mit Ges 
wißheit weiß man darunter eine, 
von Alfter felbit genommene, 
Abſchrift aus dem (nunmehr für 
verloren geachteten) Originale der, 
von Schannat vollendet und 
voͤllig zum Drucke bereitet hinter⸗ 
laffenen, Eiflia illustrata s. re- 
gionis ihius descriptio geogr. 
historioa c. fig. aon, einen Coder 
wahrfcheinlich des ehemal. Stifte 
Meffede, das ſogenannte ges 
mablte Buch von Weddin g⸗ 
haufen... 

1819. | Aug. 120.| Herr Raub» Gerichte-Affeffor Wigand 
zu Härter: Erinnerungen und 
Vorſchlaͤge; Erbieten zur Bearbeis 
tung des Wittechindus 

® Corveyensis, 
21. » Baron von Merian, Kaiferl. 
Ruſſiſcher Stantsrath und Gene 
ral⸗Commiſſair in Paris: von 

einer im franz. Revolutionskriege 

aus Deutfchland nad Paris ver 

ſchleppten, 1815 aber nad Bruͤſſel 

ausgelieferten Handſchrift des 


= 


h 
| 
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Regino, melde leicht die, ch 
mals in der Abtel Prüm, und 
zwar bis zur franzöfifhen Invaſion 
aufbewahrte, Urfhrifte fenn 
könnte; Proben einer Vergleichung 
zweyer Handfchriften des Regi⸗ 
no in der koͤnigl. Bibliothek zu 
Maris, aus dem X. und XI. 
Jahrht. Ar. 5016. 5017, mit der 
Ausgabe von Piftorins (der 
Altern Zrancof. 1583 fol.), ſodann 
aber auch beider unter einander 
feibft, durch den koͤnigl. Bibliotheks 
Borfieher Herrn Thory, and 
deren Schlußbemerfung zugleich 
Bas Borbantenfepn noch mehrerer 
Handſchriften des Regino in 
derfelben koͤnigl. Bibliothef erhellet. 


| 1819, | Aug. \27. Her Karl Büftemann, Herzogl. 


28. 


Saͤchſ. Gothaiſcher Geh. Archivar 
zu Gotha:'erbietetfich zur Bears 
beitung von Quellenfchriften mins 
dern Umfangs, wegen unzuläng» 
licher Geſchaͤfts⸗Muſe für ums 
faffendere Gegenftände, übrigens 
zu aller Beihülfe in dem Archive 
und in der Bibliothek zu Gotha. 


» Defterreiher, Koͤnigl. Bayers 


fee Arhivar zu Bamberg: 
über den Gehalt ded Bambergis 
ſchen Annaliften Hofmann, von 
den mit dem Bayreuthiſchen 
Archive in. das Bambergiſche 


gekommenen Handſchriften unb 
deren geringem Intereſſe, da es 
nur Abſchriften ſeyen; von dem 
vermuthl. Aufbewahrungs ⸗Orte 
der Urſchriften dieſer Abſchriften; 
Nachricht von einem durch ihn 


ſelbſt zum Drucke zu befoͤrdernden 


Urkunden⸗Buche der Fuüͤr⸗ 
ſtenthämer Bamberg und 
Baireuth, und deſſen vorläus 
figer naͤchſten, wie auch entfern⸗ 
tern Beſtimmung. 


1819.| Aug. 31. Herr Schr. von Gagern zu Hornas 


und Mondheim: von.dem Erfore 
berniffe einer dereinfligen Aurei⸗ 
bung Altefler deuticher Geſchichts⸗ 
Quellen, Auszügen ber Elafjifer 
Geſetzbuͤcher ıc. 

» Baron von Merian 8. Ruf. 
wirfl. Staats⸗Rath ıc. in Paris: 

von den in Wien getroffenen Ein» 
leitungen für die Benutzung dor⸗ 
tiger. handſchriftl. Schaͤtze, 
von dem erſchienenen Erſten 
Bande der, von Herrn Profeſſor 
Haſe in Paris herausgegebenen 
88. Bysant. und dem eigentli⸗ 
chen Befoͤrderer dieſes Werkes; 
von einer merlwuͤrdigen Stelle 
Darin, welche die Ruffen bald zu 
Abkoͤmmlingen der alten Schwa⸗ 
ben machen möchte; beigefügtes kur⸗ 
zes Verzeichniß gleichlautender und 


131 
Gleichbebeutender (ein⸗ und zwei⸗ 
ſyibiger) Wörter der beutfchen 
und ruffifchen Sprache. | 


1819. Ser. 5. Herr von Besnard, Privatgelehrs 


ter in@öttingen: erflärte Hoff⸗ 
nung und Abſicht, aufeiner vorha⸗ 
benten Reife ber Geſellſchaft nuͤtz⸗ 


lich zu werden. 


Profeſſor Saalfeld zu Goͤt tin⸗ 
gen: Zuſicherung baldiger lebhaf⸗ 
ter Mitarbeit nach hergeſtellter Ge⸗ 
ſundheit. 

Schr. v. Hormayr, k.k. Hofrath 
and Hiſtoriograph, aus dem Schloffe 
Rain bei Bruͤnn in Mähren: ex 


‚habe laͤngſt Luft gehabt, und habe 


fie noch, die Bearbeitung bed Otto 


' Frisingens. undRadevicus. 


(de reb. gest. Frid. 1.) zu übers 


— nehmen, welche er aber ſchon occus 


pirt vermuthe (fie find noch unvers - 
geben); fo banı das, im Plane 
namentlich aufgenommene, (ebens 
falls noch nicht vergebene) Chro- 
nicon Zwetlense: uber bie 
Wichtigkeit einer dem (ihm ſelbſt 
ſchwer verfändligen) Grundtexte 
ber Reims Ehronit Dtto’s 
son Horneck beizugebenden Ues 
bertragung in verſtaͤndlicheres 
Deutſch u. Erbieten ein Gleiches bei 
Hru. Janſon Enenkele Feuͤr⸗ 
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EEE ⏑ν⏑— 


ſteabuch von Deſterreich und 
Steyer zu thun; von ben Hand» 
fihriften ber 2. k. Bibliothek zu 
Bien; Erbieten zn jeglicher fons 
fligen Förderung des Unternehs 
mens in dem Kreife feiner gelehr⸗ 
ten Verbindungen zu Bien und 
überhaupt in Defterreidh; von 
der, dur Se. E. k. Hoheit, Erz⸗ 
berzog Johann von Deſter⸗ 
reich veranftalteten Sammlung 
der über die von Höchftbenfelben auf⸗ 
gegebene Preisfrage erfchienenen 
Scriften; Forſchungen und Arbeis 
tem über die Gefchichte Attila’e 
in Berbindung mit Herrn Chorhetrn 
Florian Kurz 


1819, Sept. 8. Herr Staas⸗Miniſter Freiherr vom 


Stein: uͤber die Vergleichung der 
zwei Pariſiſchen Handſchriften 
des Regino und die Fortſetzung 
derſelben mit der aͤltern dieſer Hand⸗ 
ſchriften; uͤber die Fortſetzung der 
von Herrn Prof. Haſe in Paris 
veranſtalteten Vergleichung der 
Byzantiner; getroffene Vor⸗ 
kehr in Betreff der nach Bruͤſſel 
gekommenen Handſchrift des Re⸗ 
gino. 

J. Grimm, Bibliothekar zu Caſſel: 
Erinnerung und Vorſchlag, ins⸗ 
beſondere wegen nicht zu beeilen⸗ 
den Anfangs mit dem Drucke; Er⸗ 


nn nn 
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Bieten zur Bearbeitung bed Lam- 
bertus Schaffnaburgen- 
sis (occupirt, S. Heft 1. S. 88.), 
und des Waltherius Aquit. 
Princeps nad ben Handfchrifs 
ten der Großherz. Bibl. zu Carls⸗ 
ruhe und der Koͤnigl. zu Paris, 8. 
Rro. 8488. (gleichfalls occupirt, 
©. Heft1. S. 65. April 3.) Etwas 
von hütor. Handſchr. ber Kurfürftl. 
Bibliothek zu Eaffel und Antäns 
Digung eined nähern Verze ich⸗ 
niſſes derfelben zu Handen ber 
Geſellſchaft. Den Lambertus 
Monach. Hirschfeldens. 
vermuthet Herr Bibl. Grimm 
ibentifch mit Lamb. Schaffna- 
burgensis. 


1819.1Sept.| 9.| Herr Boopmann, Präfident zu Mainz: 


entbietet für das Archiv Die Bears 
beitung folgender Beiträge: 1) 
Nachricht von einem merkwuͤrdigen 
Urkundenbuche und von dem @o der 
ber. Trabitiond » Summas 


rien des Mönden Eberhard 


aus dem XI. u. XII. Jahrh. in der 
Abtei Fulda. 2) Eine noch uns 
gedrudte Urkunde des röm. Gegen» 
tönige Alphons von Eaftis 
lien mit deſſen hoͤchſtmerkwuͤrdi⸗ 
gen MajeltätssDoppelfiegel, aus 
der Urſchrift des Doms»Capitel Ars 
chives zu Speier, mit Aumerk. ers 


134 


1819. Sept. 16. He 


lautert. Y Des röm. Gegenkbs 
nige Heinrih Ra sp o, Landgr. 


.. 9. Thüringen noch gänzl. unbe⸗ 
kannte, hoͤchſtmerkwuͤrdige golbne 


Bulle and dem Originale, mit Ans 
mertungen. 4) Erläuterung:zwölf 
&ußerft feltener und merfwürbiger 


- Denarien, zur Erläuterung ber 


Reichsgeſch. bed XI. u. XII. Jahrh. 
5) Nähere Beftimmung des wahren 
Vfs. des bekanuten Chronicon 
Conradi oder Christiani de rebus 


- Moguntinensibus (S. Heft. 1.©. 


45. Niro. 95.) 6) Bolftändigere 
Descriptio pagi Salagewe, als 
die von Piftorind and Schans 
nat gelieferte. 7) Das aͤlteſte Res 
krologium ded Domftifts zu Speier, 
genannt RegulaChori, aus dem XI. 
u. XII. Jahrh. mit erlänternden An⸗ 
merkungen. (Wir hoffen fhon im 
nächften Hefte, den Beitrag Rr.6. 
aufnehmen zu können). 


ır Feder, Hofrath and Bibliothekar 


zu Hannover: Nachricht von feinen 
fortgefegten Bemähungen in Here 


vorziehung besjenigen, was von 


den handſchriftl. Schägen der Koͤn. 
Bibliothek förderlich feyn koͤnne. 


» Georg v. Gaal, Fürft. Eiter- 


basy’fcher Bibliothefar in Wien: 
Nachricht von einer, durch Herrn 
Kopita r, Euſtos der k.k. Biblio» 


Bun 
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tet in Wien vorläufig ertheilten 


vielverfprechenden Zufage für defs 
fen thätige Mitwirkung. 


1819. | Det. | $.| Herr Dr.Raifer, Koͤnigl. Baierſcher 


.. Regierunge » Director in Auges 
burg: Erbieten zur Mitarbeit nach 
Berfiattung eines  gefchäftvollen 
StaatesDienftes, insbefondere für 
das Archiv der Gefellfchaft vorläus 


- fige Verheifung eines urkundlichen 


Aufſatzes über den, in Suͤdſchwa⸗ 
ben gelegenen, dem Abt Beffel 
unbefannt gebliebenen, zuerft von 
Neugart (Diss. 3. ad Episco- 
pat. Constant. Nro. LXX.) abge 
bandelten Ergau; Nachricht von 


- einem, völlig zum Drude bereite 


v 


ten Codex diplomaticus des Herrn 
P. Placidus Braun zu Augs⸗ 


burg, zu deſſen Geſchichte 


der Biſchoͤfe von Augsburg 
gehoͤrig, mit vielen noch nie ge⸗ 
druckten Urkunden. 

Dr. Beyſchlag, Rector des Gym⸗ 
naſtums u. Bibliothekar zu Aug s⸗ 
burg: Verzeichniß von Handſchrif⸗ 
ten der Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadt⸗ 
bibliothek zu Augsburg, die fuͤr 
die Sammlung muͤtzlich werben 


koͤnnten. 1) Gasseri Annales 


Augustani, die wohl erhaltene Ur⸗ 
ſchrift, zur Berichtigung des bis 
jetzt befannten ſehr fehlervollen 
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, 1819.] Oct. 


Abdruckes. D Meifterlins 


Chronographia Augustana, das 
latein. Original ſowohl als die vom 
Bf. ſelbſt verfertigte Ueberſetzung, 
auszugsweiſe. 3) Die fogenannte 
Weber⸗hronik, auszugsweife. 
4) Das Augsburgifhe Stadtbuch 
in mehrern Abfchriften, unter bes 
nen die, von dem Raths⸗Conſulen⸗ 
ten Weng, mit getreuer Beibehals 
tung der alten Schreibart, die vor⸗ 
zuͤglichſte ſeyn möchte. 5) Miscel⸗ 
len⸗Baͤnde: daraus Anekdoten zu 
nehmen. 6) Privilegien⸗Buͤcher, 
für Beiträge zur Erbbefchreibung 
und Genealogie des Mittelalters. 
7) Eine zwar erft zu Ende des 14. 
Jahrh. genommene, aber beach⸗ 
tungswerthe Abfchrift der Chro- 
nica Weingartensis nebft einer, 


‚von der Ausgabe bei Heß verſchie⸗ 


denen und getreuer und vollftändis 
ger ſcheinenden, Chronica de Ro- 
manis Imperatoribus. 8) Eine 
fehr gut erhaltene Handſchrift der 
Elfaffifhen Chronik Ja⸗ 
cob8 von Koͤnigshoven, 
welche jeboch, neben dem Drigis 
naleim Archive zu Stradburg, von 
geringem Intereffe ſeyn möchte. 


5.1 Herr Dr. Ebert, Königl. Bibliothekar 


in Dresben: überfendet einen Fris 
tiſchen Aufſatz über die Chronik 
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des Presbyter Sepfried, 
nebſt zugeſicherter kuͤnftiger Mit⸗ 
theilung geeignet ſcheinender Arti⸗ 
tel. (S. 116. abgedruckt.) 


1819.| Det. | 5.Herr von Goͤthe, Großherzogl. Saͤchſ. 


* 
v 


— 


Geheimerrath u. Staatsminiſter ıc, 
zu Weimar, (bei der Feier ſeines 
70ſten Geburtsfeſtes zu Frankfurt, 
von ben anweſenden Mitgliedern 
der Eeutral-Direction der Geſell⸗ 
Ihaft per acclamationem zum Eh⸗ 
ren⸗Mitgliede ernannt) laͤßt unter 
lebhafter Bezeugung feiner Theil⸗ 
nahme willfommene Mittheilungen 
hoffen. | 

Staatöminifter Freiherr v. Wans 
genheim: Nachricht von eier Er⸗ 
klaͤrung des Herrn Profeſſer Dr. 
Rößler zu Tuͤbingen, daß 
er durch Augenſchwaͤche an Verglei⸗ 
chung der Handſchriften gehindert, 
zur Bearbeitung von Quellenſchrif⸗ 
ten ſich nicht mehr verſtehen koͤnne; 
dagegen wuͤrde er, wenn Herr 
Staatsminiſter Frhr. vom Stein 
es wuͤnſche, ſich verbindlich ma⸗ 
chen: 1) zu ausfuͤhrlichen Antwor⸗ 
ten uͤber einzelne Fragen, die man 
uͤber die Einrichtung des Werkes, 
literariſche Huͤlfsmittel, hiſtoriſche 
Nachweiſungen x. an ihn ſtel⸗ 
len moͤchte; 2) zu einer endlichen 
Durchſicht und Revifion der ſaͤmmt⸗ 
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4819. 


— — 


Ligen, bon den einzelnen Mitglie⸗ 
dern ber Sefellfchaft bearbeiteten, 
Quellenfchriften. 


pa. 18.| Herr Geheimerrath von Arnoldi zu 


Rn 


Dillenburg: vorgerüdte Jahre, 
neuerdings erhaltene beſondere Ges 
fchAfte s Aufträge und eine bereits 
im Bollzuge begriffene gänzliche 
Auflöfung der, im Fache deutfcher 
Geſchichten beſonders wohl befegt 
gewefenen, Bibliothef zu Dil len⸗ 
burg, beim Mangel andrer aͤhn⸗ 
lichen in der Nähe, feßten ber Reis 
gung zulebhafter Theifnahme noths 
wendig Graͤnzen; jedoch fey er im 
Stande und Willend, folgenbes zu 
übernehmen: 1) die fogenannte 
gimpurgifhe Ehronif (Fa- 
sti Limpurgensis) für deren Bes 


: arbeitung er noch überbieß auf bes 


fondere Hälfsmittel hoffen könne; 
2) befige er eine höchft feltene, durch 
Bämlerin Augsburg gedruck⸗ 
te, EhronicavonallenKais 
fern und Königen, welder 
auch eine der P aͤb ſt e beigefügt ſey, 
und welche wenigſtens auszugs⸗ 


weiſe Aufnahme zu verdienen ſchei⸗ 


ne; 3) Nachricht von einem Manu- 
scriptum picturatum, deſſen Zeit⸗ 
alter er noch nicht beſtimmen wolle, 
von neuerer Hand uͤberſchrieben: 
Historia Guelfica cum 
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 iconibä&s; in finehist. s, san- 
guinis. Pergam. in FL. Fol. Es 
ſey verfchieden von der Hist, 

: Weingartens.. de Guelfis 
bei Leibnig unb in den origg. 
Guelficis, vermutblich auch von 
bem Anon. Weingartens, 
de Guelfis bei Heß, melden 
letzteren er zur Bergleihung nicht 
bei Danden habe. 





Bitte der Herandgeber. 


Wir wärben uns ben Herren Mitarbeitern an biefem 
Archive fehr verbunden erfennen, wenn es ihnen gefiele, 
dad Juhalts⸗Verzeichniß zugedachter Beis 
träge, einzelner oder mehrerer, nach den oben gegebes 
nen Beifpielen und im Voraus zukommen zu laſſen. 
Eine Gewährung diefer Bitte könnte feine andere, ale 
gebeihliche Folgen haben. Eines Theild würde dadurch 
deſto wirffamer die Möglichkeit unangenehmer Gollifios 
nen vermieden, andern Theils die, nicht minder unans 
nehmlihe, Häufung non Beiträgen hber einen 
und denfelben Gegenfiand. Demnach wärbe 
manche überfläfige Bemähung mit ſchon von anbern 
behandelten Gegenftänden gleich im Entſtehen verhuͤtet und 
anf whnfchenswärdige Weile verwendet werben fünnen, 
während zugleich Die erberene, in diefen Heften fofort 
esfjunchmenbe, voriänfige Ankuͤndigung denje⸗ 
Shin. L Dd. 11 
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nigen Gelehrten, die ſich etwa im Beſitze einziger, zus 
verfißig mir ihnen bekannter, Nachrichten über folche 
vorläufig benaunte Gegenſtaͤnde befänten, Anlaß zu 
Mittheilung derfelben, und zwar gerade nur Diefer, 
mithin des Wefentlichen und allein Wuͤnſchenswerthen, 
gegeben würde, Die Herausgeber aber würben auch 
ihrerſeits mehr in den Stand gefeßt, eine zweck⸗ 
mäßige Auswahl zu treffen, ohne bad peinliche 
Gefühl, fanftigen Zeityerluſts beklagen zu müflen ; fie würs 
den überbdieß in deu Stand geſetzt, mehr das Bleichartige 
zu verbinden, und über manche Gegenftände mehrfeis 
tige Mittheilungen ohne Weitläuftgfeit aneinander 
zu reiben. Endlich könnte auch die Erwähnung ober 
Nichts Erwähnung von Artifeln folcher Verzeichniffe in 
biefen Blättern, fogleih und auf kuͤrzeſtem Wege vers 
fländigen, mas davon dem Zwecke biefer Zeitfchrift, nad 
redlichfter, unbefangenfter Ueberzeugung, anpaffend oder 
nicht anpaſſend befunden worden, ohne den wmindeſten 
Nachtheil auf heiden Seiten. 

Zugleich wird hier das in ber Ankuͤndigung dieſer 
Zeitſchrift megen Uebernachung der Beiträge 
bereits: geſtellte uſuchen, an dia HO. Mitaukelter und 
Ihailnehmer nik dem Zuſatze eruenert, ihre Beitröge uud 
Wistheilungen ; ſobald biefelben Das gewoͤhn Lich e Briefe 
format uͤberſchreiten, Durch die ihnen zunaͤcht gele. 
gan Bucdbendlung, au. bie Audreäifhe Buch⸗ 
und Verlagshandlung in Frauffurt a. M. gelangen zu 
laſſen; und: bloß bei heſonders driagguden, oder wichti⸗ 


gen Veranlaſſuugen, ſich ber Paſt, für ihre größeren | 


Sendungen zu kehissen.. — 


— — 
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 iconibüas; in fine hist. s. san- 
guinis. Pergam. in HM. Fol. Es 
ſey verfehieden von der Hist. 
N Weingartens. de Guelfis 
bei Leibnig und in den origg. 
Guelficis, vermuthlich auch von 
bem Anon. Weingartens, 
de Gueifis bei Heß, welden 
legteren er zur Bergleihung nicht 
bei Danden babe. 





_ Bitte der Heransgeber. 


Mir wärben uns ben Herren Mitarbeitern an biefem 
Archive fehr verbunden erkennen, wenn es ihnen gefiele, 
dad Inhalts⸗Verzeichniß zugedachter Beis 
träge, einzelner oder mehrerer, nach den oben gegebes 
nen Beifpielen und im Boraus zukommen zu laſſen. 
Eine Gewährung dieſer Bitte könnte feine andere, als 
gedeihliche Folgen haben. Eines Thelld wuͤrde dadurch 
deſto wirffamer die Möglichkeit unangenehmer Colliſio⸗ 
nen vermieden, andern Theile die, nicht minder unan⸗ 
nehmliche, Häufung non Beiträgen über einen 
und denfelben Gegenſtand. Demnach wärbe 
manche überfläflige Bemähung mit ſchon von andern 
behandelten Begenftänden gleich im Entſtehen verhuͤtet und 
auf wuͤnſchenswuͤrdige Weife verwendet werben koͤnnen, 
während zugleich die erbetene, tm biefen Heften fofort 
aufzunchmende, vorläufige Ankuͤndigung denje⸗ 
Arkivıc. L BD. 11 
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10) P. Ilde phons v. Arx, Archivar und Regens 
zu St. Gallen. 

11) P. Johann Nepomud Hauntinger, Vibliothetar 
daſelbſt. 

M Herr Hottinger, Staatgsſchreiber zu Zariqh. 
13) P. Meinrad Bloch, geiſtlicher Statthalter des 
Stifts zu Mury. 

14) P. Beatus Fuchs, Bibliothekar und Sub-Prior 
bafelbft. 

15) Herr Huber, Profeflor zu Ba fel. 

16) — Herrenfhneider, Prof. und Bibliothefar 
in Straßburg. 

17) — Geh. Rath v. Arnoldi, in Dillenburg. 

18) — Hofrath v. Schliptegroll, Generalfecretair 
der 8. B. Akademie d. W. in Muͤnchen. 

19) — Staatsrath v. Adelung, korreſp. Mitglied 
der K. Ruſſ. Akademie d. W. in St. Petersburg. 

20) — Jacob Grimm, Bibliothekar in Eaflel. 
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Literarifhe Reiſe 


durch einen Theil des vordern Schwabend und 
ver Schweiz, aus Auftrag der Gefellfchaft 
für ältere deutſche Geſchichtkunde. 


LU 


Bereits im Anfange des Fruͤblings 1819 hatte bie Een 
trafdirection - der Gefellfhaft die Unternehmung einer 
literariſchen Reife zu Deutſchlands berühmteften Biblio, 
thefen beſchloſſen. Hinderniſſe, die eben fo wenig vor⸗ 
auszufehen waren, als ihre Befeitigung von dem Wollen 
der Eentraldirection abhing, deren befondere Erwaͤh⸗ 
nung aber nicht hierher geböret, verzögerten Die Ausführ 
rung bis zu einem Zeitpunfte, da biefe in dem befchlofs 
fenen Umfange nicht mehr möglich ward. Richt nur ber 
ganze Frähling, fondern auch ber größere Theil bes 
Sommers waren barkber verfirichen,, und ed wurde Das 
ber eine veränderte Richtung ober vielmehr eine ganz 
verfohiebene Reife burch einen Theil des vorbern Schw as 
bens und ber Schweiz beliebt. Ihr fernfted Ziel 
ſollte Bern feyn, und ein Hauptgegenftand die berühmte 
Dandfogriftenfommlung zu St. Gallen, deren nit 
zu verfchiebende Einficht von einem der auögezeichnetiten 
gelebrten Mitglieder mit entfcheidenden Gründen em⸗ 
pfohlen war. 

Als Verweilungsorte waren angenommen: Statt 
gart, Conſtanz, St. Gallen, Züri, Einfies 
dein, Mury, Bern, Aarau, Schafhanfen, 
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Rheinan, Bafel, Freyburg, Strasburg und 
Carlsruhe. Die unerwartet reichen Vorraͤthe auf dem 
Hinwege, befonders die Schäße zu St. Ballen verets 
telten die Ausdehnung der Reife id Bern, und die auf. 
dem Ruͤckwege, ten Beſuch der Biblisthel gu Carls⸗ 
ruhe, welche Etadt wir gerade mit bem letzten Tage der 
zur Neffe beftimmten Zeitfrift erreichten. 

Bir verließen Heidelberg am Morgen des N. Aus 
gufts,unb waren nach vier Uhr des Abende in dem freund⸗ 
lichen Heilbronn. Sehr gerne hätten wir das fiäd» 
tifhe Archiv befucht, defien in jeder Dinficht muſter⸗ 
Haft zu nennende, vor ſechs Jahren nur ſfluͤchtig gefebene, 
Einrichtung, auffer vielleicht zu Plaſſenburg, in 
ganz Deutfchland ſchwerlich ihres gleichen findet. Allein 
fehon die Tageszeit war nicht 'aünflig und es würde die 
Dämmermg eingetreten ſeyn, bid wir nur hineingefoms 
men wären, ein Derweilen über den andern Tag aber 
war jept fchledhterbinge unmöglich und wir wußten Kbers 
bieß nit, ob es für unfern Reiſezwek genng wichtiges 
enthalte. Ein anberes Archiv in naher Nachbarſchaft, 
zu Wimpfen im Thale, hätten wir dennoch nicht 
auch beſuchen koͤnnen, geſetzt es wären feine fehr geruͤhm⸗ 
tn Echäte an Urkunden und Handſchriften vom hoͤch⸗ 
ten Alterthume jeßt nicht mehr fo ganz unzugaͤnglich, 
ale vor ſechs Jahren verſichert wurde. 

Zu Stuttgart trafen wir ein am Morgen bes 
29. Auguſts. Am Nachmittage eilten wir, unfre Addreſſe 
an Seren geheimen Legationsrath Ning, von ber 
Großberzogl. Badiſchen Geſandtſchaft, abzugeben; dieſer 
aber war ſeit wenigen Tagen nach Carlsruhe verreifet. 
Ban wieß uns im Hauſe an Herrn Director Roſer, 
der und mit ausgezeichneter Freundlichkeit empfing und, 
fobald er fih von dem Zwede unfrer Vorſprache unters 
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£iterarifhe Reife 


durch einen Theil ded vordern Schwabens und 
ver Schweiz, aus Auftrag der Gefellfchaft 
für ältere deutſche Geſchichtkunde. 


U (0, 


Bereits im Anfange bes Frühlings 1819 hatte bie Gen 
traldirection der Gefellfhaft die Unternehmung einer 
literarıfchen Reife zu Deutſchlands berübmteften Biblio 
theken befchlofien. Sinderniffe, bie eben fo wenig vor 
auszufehen waren, als ihre Befeitigung von dem Wollen 
der Centraldirection abhing, deren beſondere Erwaͤh⸗ 
nung aber nicht hierher geböret, verzögerten die Ausführ 
rung bis zu einem Zeitpunkte, da diefe im bem befchlofs 
fenen Umfange nicht mehr möglich ward. Richt nur ber 
ganze Fraͤhling, fondern auch der größere Theil des 
Sommers waren daräber verfirichen, und ed wurde Das 
ber eine veränderte Richtung oder vielmehr eine gang 
verfehiedene Reife burch einen Theil des vordern Sch war 
bens und der Schweiz beliebt. Ihr fernftes Ziel 
follte Bern feyn, und ein Hauptgegenftand bie berühmte 
Haudfchriftenfammiung zu St. Ballen, deren nidt 
zu verfchiebende Einſicht von einem der ausgezeichnetſten 
gelehrten Mitglieder mit entfcheidenden Gruͤnden em⸗ 
pfohlen war. 

Als Verweilungsorte waren angenommen: Stutts 
gart, Conſtanz, St. Gallen, Züri, Einfies 
dein, Mary, Bern, Yaran, Schafbanfen, 
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Die koͤnigliche Privatbibliothel befindet ſich in einem 
ber Nebengebäude des neuen Reſidenzſchloſſes, welches 
durch die, über ber Thüre angebrachte Infchrift leicht zu 
erkennen ift.- Der Eingang iſt im zweiten Stockwerke 
und man tritt zuerft in einen runden Saal, in welchem bie 
Handfhriften und die Bücherverzgeichniffe aufs 
bewahrt werten. Den anitoßenden größern Saal, ein 
länglichtes Viereck, nehmen die gebrudten Werfe ein. 
Durch die ganze, fehr zweckmaͤßige Einrichtung herrſcht 
einfach edfe Pracht ohne die minbefte Ueberladung; beide 
Säle verkünden auf den erften Blid den Aufbewah⸗ 
rungsort einer Böniglichen Sammlung und gehören gewiß 
zu den fhönften, die man fehen Tann. 

Solchem Aeuſſern entipricht au der Inhalt. Bon 
bem Reichthume an gebrudten Werfen zu fprechen, 
muͤſſen wir andern uͤberlaſſen, da wir diefe nur Rlüchtig 
befeben, aber auch ſchon auf diefe Weiſe die größten und 
Softbarften Werke und die berrlichiten Prachtausgaben 
Darunter bemerft haben. 

o Die Zahl der dbfhriften laͤßt fih nicht 
angeben, da noch nicht Me verzeichnet find; wenn fie 
nicht die ber Handfchriften ber Öffentlichen Bibliothek 
erreichet, welche man auf achthalbhundert ſchaͤtzt, fo 
möchte doch wenig dazu fehlen. An innerm Werthe der 
Handfchriften übertrifft fie jene bei weitem, feitdem Die 
Schaͤtze ber aufgebobenen Stifte: Weingarten, 
Wieblingen und zu den Wengen in Ulm, nebft 
einigen Handfchriften aus dem Seminarium zu Mers 
gentheim damit vereinigt worden. In bie Öffentliche 
Bibliothek kamen allein die Handfchriften des aufgehobes 
nen Stifted Zwiefalten, von benen aber gerade eine 
ber Foftbarften, der von Gerbert *) fo fehr gerühmte 


”) Iter Alemann, edit. I. p. 202. 
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richtet, uns zur Stelle in die oͤffentliche königl. Biblio⸗ 
thek begleitete, und deren Dberanficher Herrn Hofrath 
Lebret vorſtellte. Ans der erſten Aufnahme von Seiten 
dieſes liebenswuͤrdigen uns unvergeßlichen Gelehrten 
‚mußten wir ſchon die freudigſten Hoffnungen Für unſre, 
anf ten Morgen des nächftfolgenden Tages verabrebeten, 
Arbeiten ſchoͤpfen. Diefe wurden aber woch Abertroffen, 
und nur dur die unermütliche Sorgfalt und liberake 
Dffendeit, womit uns Herr Hofrath Lebret alles irgend 
Bienlich ſcheinende zur Hand ſchaffte und feine Einfichten 
und mitthete, warb ed und möglich, In der furzen Zeit 
von anderthalb Tagen dad wichtigſte auszuzeichnen und 
fhon am ;weiten Nachmittage gu den Handſchriften 
ber prähtigen koͤnigl. Privatbibliothek 
hbersugeben. 

Es befinden ſich naͤmlich in Stuttgart zwei abge⸗ 
ſonderte große Bibliotheken, von denen die eine, Die 
königliche Sffentlige Bibliothek, wie ſchon bie 
Benennung nandentet, zum Gebrauche beftändig offen 
ſtehet, die —— aber 
nur auf beſondre hoͤchſte Bewilligung zugaͤnglich iſt. Dieſe 
letztere ſteht unter der Aufſicht bes königl. Hofrathes und 
Bibliothekars, Herrn von Lehr, welcher unſeter Uns 
fprache mit derjenigen urbanen Gate und Theilnahme ents 
gegen kam, bie tem Manne von Welt und gelehrten Kennts 







niſſen eigen find. Rah fobann überantworleten befons . 


dern Empfehlungsſchreiben von Eeiten St. Ercellenz bes 
koͤnigl. Wärttembergifchen Hr. Staatsminiſters und Ges 
fandten beim Bundedtage, Freiken. von Wangenheim 
wurde kur Herrn Hofrath inzwiſchen die Vorkehrupq 
getroffen, daß wir zu bem genannten Beitpunfte unfre 
Arbeiten beginmen Tonnten, wonach mir denn auch durch 
denfeiben eingeführt wurden. 
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gung zu ſchließen, da wielmehr gerade die Erwähnung 
in den Berzeihniffen Fein geringer Beweis redlichen 
Benehmens auf Seiten ber frühern Beſitzer ſeyn möchte. 

Manche diefer nicht ausgelieferten Handfchriften find 
erweislich ſchon zu einer Zeit abhanden gelommen, bu 
man die Kataſtrophe noch nicht im Traume nur ahnen 
fonnte, melde den geiftlichen Stiftungen diefe ihre 
Schäge zugleich mit dem Dafenn koſtete. So hatte, um 
nur ein nahe liegended Beifpiel anguführen, der berähmte 
Heß die Urfehrift der von ihm herausgegebenen His- 
storia Weingartensis de Guelhs nicht mehr auffinten 
tönnen, welche faum ein Baar Jahre vor biefer Heraus⸗ 
gabe, nach zuverläffigen Zengniffen, in Beingarten 
ſelbſt noch vorbanten gewefen war. 

In der koͤniglichen Privatbibfiothef fanden wir 
einen eben fo eifrigen als geübten Gehuͤlfen an Herrn 
Bibkiotheffecretär Mofer, einem jungen Wanne, der 
mit warmer Liebe zum Fache Die regſte Thätigfeit und 
den liebenswuͤrdigſten Ebharacter verbintet. Um fo anges 
nehmer mußten uns daher deſſen ſowohl muͤndlich als 
nachher auch ſchriftlich erkläͤrten Erbietungen zum 
Vergleichen bendthigter dortigen Hands 
ſchriften feyn, ba in ſolchen und bewährten Eigen⸗ 
fhaften Treue und Gruͤndlichkeit ber Bergleis 
chungen bereits ihre Bärgfchaft haben. 

Eine weſentliche Crleichterung bes Geſchaͤftes ges 
währte auch, außer dem höchit bequemen und anmuthi⸗ 
gen Locale, die Bergänftigung, felbft an bie geöffneten 
Schränke zu*geben und deren Inhalt durchzuſehen. Es 
laͤßt fi in der Idee bei weitem nicht fo lebhaft, als in 
der Erfahrung erkennen, welcher ungemeine Zeitverluſt 
dadurch vermieden werbe, felbft da, wo bie Verzeichniſſe 
volltändig zu haben find. Keine noch fo genauen nnd 
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Codex bed Gregorins Turonensis, wahrſcheinlich ſchon 
vor der Aufhebung, entlommen feyn mag. 

Aber auch die Fönigliche Privatbibliothet hat nicht 
alle Handſchriften erhalten, welche man früber im Bes 
fige der Stifte fannte, aus deren Borrätben fie bereis 
chert wurde, und welde fogar die Haubfchriftenverzeichs 
nifle derfelben Stifte aufführen. Aehnliche Abgänge 
zeigten fih an andern Orten, und man bat z. B. auch 
in Earlörube angemerket, daß in ber Ankuͤndi⸗ 
gung einer Sefammtausgabe ber Quellen, 
[hriften deutfher Gefhichten des Mittelal⸗ 
ters mitunter Handſchriften, als nunmehr in Carlss 
rube befindli, aufgeführt wären, die niemals dahin 
gefommen. Der Bf. kannte diefe Handſchriften aus ums 
verwerflichen Zeugnifien als Beſttzthum der Stifte und 
Klöfter,, deren Abrige Vorräthe an Baden gefallen find, 
und es gerenet ihn nicht, durch deren Erwähnung bie 
Aufmerkſamkeit auf ſolche Abgänge gelenkt zu haben. 

Man darf aber darum nicht fofort behaupten, DaB 
Die fehlenden Handſchriften von ten betreffenden Stiften 
etwa verheimlichet oder zurücbehalten worden feyen. 
Wie in Altern, fo auch in neuern Zeiten gingen und gehen 
wohl noch ferner einzelne Handfchriften auf vielerlei 
Weiſe, theild gänzlich verloren, theild in andern Beſitz; 
werben verliehen, verkauft, verfchenkt, vertaufchet, Durch 
Dummpeit oder Nachläffigfeit verberbt und dann aus 
Furcht gar vernichtet; aus Muthiwillen, Mißgunft ober 
Bosheit verflümmelt, zerriffen, zerfirenet; wenn gleich 
diefe Fälle im Vergleiche viel feltener geworben. Aus 
benfelden Urſachen kann mehr als eine, nur am andern 
Orte, ſich wieder finden, bie jeßt vermißt wirb, und 
ed wäre eben fo voreilig ald ungerecht, aus der Nichte 
ablieferung verzeichneter Handfchriften auf Unterfchlas 


De ee ⏑ —— 
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Nach beendigtem Geſchaͤfte in der koͤnigl. Privat⸗ 
bibliothek benutzten wir noch eine uͤbrige Stunde zum, 
obwohl nur flüchtigen Beſuche der Kunſtkammer, der 


Münzfammlung und dem ‚Betrachten einiger alten 


Gemälde und alter Waffenrüftungen, welches alles une 


Herr Hofrath Lebret zu zeigen die Güte hatte. Zu 


einiger Umfiht in Stuttgart felbft oder gar in deſſen 


Umgebung konnten wir feine Zeit erübrigen, da wir 


fogleich nach beendigten Berufsarbeiten die Anflalten zur 
Fortfegung nuſrer Reife georbnet hatten. 


Auf diefer waren wir anfangs gefennen, einen Tag 
in Tübingen zu verweilen, wir murden aber davon 
burch die in Stuttgart erhaltene Nachricht abgebracht, 
daß für unfre Zwede dort ſchwerlich Erhebliches zu fine 
ben ſeyn möchte. Demnach beichlofien wir phne Aufe 
enthalt bis Conſtanz zu reifen, wohin und neben der 
Begierde nah St. Gallen auch noch bie Anzahl ber 
iu befugpenben Bibliothefen befllgelte. 


Nicht ohne lebhafte Raͤhrung uͤber die uns wider⸗ 
fahrne Aufnahme und voll der waͤrmſten Verehrung fuͤr 
die edeln Maͤnner, deren Bekanntſchaft wir gemacht hat⸗ 
ten, verließen wir Stuttgart am Morgen des zwei⸗ 
ten Herbſtmonats und kamen auf ftellenweife ſehr aunmu⸗ 
thigem Wege um Mittagszeit nah Tübingen Die 
dortige Kirche bewahrt befanntlich die Grabmonumente 
bes Stiftere der hoben Schule und feiner Gemahlin, 
einer Badiſchen Fürftentochter, der eigentlichen Stifs 
terin, fo wie auch früher, ald Gemahlin des Erzherzogs 
Albrecht, der hohen Schule zu Freyburg; neben 
biefen auch die Grabmonumente des unfterbliden Her⸗ 
zogs Chriſtoph und bes durch feine Schidfale wie 


199 


uwftänblichen Haudſchriftenvergeichnifſe vermögen hier 
genhgende Begriffe zu geben, nicht zu gedenken, daß 
wicht felten ber Inhalt ber Handſchriften dieſes 
Zeitalterd ganz was anders barbietet, als bie 
Usberfchriften bezeichnen, wovon wir ſelbſt mehr 
als einmal die Erfahrung gemacht baden. Wir uüfen 
es daher als ein feltene® Gluͤck diefer Meife und als eine 
ſehr vortheilhafte Folge der und mitgegebenen offenen 
ſowohl alt au befondern Empfehlungsfchreiben erken⸗ 
nen und rähmen, baß wir in allen Bibliotheken, Die 
wir befudhten, und gleicher Bergünftigung zu erfreuen 
Hatten, mit Ausnahme einer einzigen, wo weniger einige 
Biengfilicgleit des Vorſtaudes, als ie Beſchaffenheit des 
Rocald ed verhinderte, in weichem wir und ohne groͤßern 
Zeitaufwand, ald wir machen burften, dennoch nicht ' 
hätten zurechtfinden Tonnen. 

Die nähere Befhreibung der, in den verſchie⸗ 
denen Sammlungen von uns eingefehenen, Handſchrif⸗ 
ten, wird am Schluſſe dieſes Reiſeberichtes in alphabe⸗ 
tiſcher Ordnung folgen. Bir wählten dieſe Einrichtung, 
weil wir viele der zu benutzenden Quellenſchriften mehr, 
mals vorgefunden, und alſo auch mehrmal davon hätten 
ſprechen muͤſſen, wenn es bei jeglichem Orte geſchehen 
ſolte, wo wir fie antrafen. Sodann aber wird auch 
durch diefe Znfammenftellung der gefundenen 
Handfchriften beren Ueberſicht und Vergleichung 
erleichtert, und endlich die, durch das Einſchalten ſolcher 
blos literariſchen Nachrichten unter jeglichem Orte noth⸗ 
wendig entſtehenden Unterbrechungen vermieden. Eine 
beſonders beigefhgte Namen bliſt e der an jedem Orte vor⸗ 
gefundenen Handſchriften wird zugleich dafuͤr ſorgen, daß 
bie Örtliche Ausbeute mit einem Blicke könne uͤberſehen 
werben. 
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jügfigen Zuftanb der alemanniſchen Bichzucht und wie 
weit man, wenigſtens ſchon im fünften Jahrhamderte, 


darin gekommen war, beurkundet ein Befeht des oſtze⸗ 
thiſchen Könige Dieterich zum Auflanfe alemaunifcher 
Zuchtftiere für die Vereblung der ofigothifhen Race *). 
Dagegen erfcheint noch jetzt in dieſen Gegenden ter 


Fruchtban muͤhſam und koſtſpielig. Zwei ſtarke Rinder ' 


mit einem Pferde fieht man häufig vor dem Pfluge, nicht 
felten vier Rinder und ein Pferd, ja auf mauchen Sichern 
gez vier Pferde. Kein Wunder alfo daß unfee Urvaͤter 
den Ackerbau kaum zur Roth trieben und ihren Haupt⸗ 
reichchum in ſtarken Piehſtand fetwen, deſſen Audtauſch 
ihnen wit leichterer Muͤhe ihre chuehin ſehr moͤſßigen 
Beduͤrfniſſe verſchaffte. 


Zu Tuttlingen, wo mir Aber Mittag verweilten, 
begrüßen wir die Donau, der man eö hier, wie man⸗ 
chem beſcheidnen Aufänger, Freilig gar nicht arficht, 
was weiter hin aus ihr wird. Auch Die Bewohner des 
Staͤdtchens fiheinen geriugfchägig von ihr zu denken, de 
fie nicht eben deſſen achtharſte Fronte derſelhen Bette 
zugekehret. Sonſt aber hat Tuttlingen ein ganz arti⸗ 
ges Ausſehen, bheſonders um den Marliplag; bie nen 
erbaute Kirche würde uͤberdieß ſelbſt einer großen Stade 
zur Zierde gereichen können. 


Der Weg nah Engen führt, nahe vor Tutt lin⸗ 
gen, über einen mächtigen Bergrüden, auf welchem. 
wir no bei guter Tageszeit der herrlichſten Fernſicht 
ung erfreuten. Ausgebreitet lag vor unſerm Blicke das 
Land bis zum Rheine und dem Bodenfee, ein Theil 


*) Aurel. Cassiod. varior. L. III. c. 50. 


— 
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diefes letztern felbft glänzte in unüberfehbarer Weite und 
am Rande des Horizonts ruhete dag Auge auf den hel⸗ 
vetiſchen Echneegipfeln. Den Vordergrund in diefem pracht- 
vollen Panorama machte die Felſenveſte Hohent⸗ 
wiel, ähnlich einer ungehenern abgeftumpften Dyramibe. 


Mit Sonnenuntergang trafen wir zu Engen ein, 
und erreichten nach zurüdgelegter naͤchtlich langſamer, 
mitunter fchauerliher Fahrt über Radolfszell erft 
am dres Uhr Morgens die Stadt Gonftan;. 


(Die Kortfesgung folgt.) 
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Miszellen. 


— s — 


1. 


Aufnahme und Wuͤrdigung des Unternehmens 
der Geſellſchaft fuͤr aͤltere deutſche Geſchichts⸗ 
kunde, zur Befoͤrderung einer Geſammtausgabe 
der Quellenſchriften deutſcher Geſchichten des 
Mittelalters, in ven Koͤnigreichen Batern 
und Württemberg. 


Die Gentralbirection ber Geſellſchaft hat ed ald eine 
ihr eben fo heilige, denn erfreuliche Pflicht der Dank⸗ 
barkeit erfannt, durch dad Organ ihres Archives die, 
das Unternehmen ber Gefammtausgabe näher bes 
achtenden Geſchichts⸗ und Baterlandsfreunde, zunächft 
aber ihre gegenwärtigen Mitglieder felbft, von denje⸗ 
nigen ermunternden Schritten der koͤniglich Baieris 
fhen und Wuͤrttenbergſchen Regierungen in 
Kenntmiß zu fegen, welche in Folge des in ber 29ten 
Sigung der Hoben Deutichen Bundeöverfammlung, 
unter dem 12ten Auguſt 1819, ($. 185.) gefaßten Bes 
ſchluſſes (Archiv Hft.I. p.89), und der von ben beibers 
feitigen HH. Miniftern und Gefanbten, eritatteten Bes 
richte indeflen zur Aufnahme und Würdigung des Unter, 
nehmens gefchehen find. Und zwar 
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1) Im Koͤnigreiche Baiern 

MR durch eine dem koͤnigl. Hrn. Gefandten am Bundes» 
tage zugefommene Eröffnung‘ tes Staatöminifteriums 
bed fönigl. Hauſes und des Aeußeren (vom Mten Nobr, 
1819): die Ausgabe einer Sammlung deut 
ſcher Quellenſchriftſteller betreffend, abſchriftliche 
Mittheilung derjenigen hoͤchſten Entſchließungen gemacht 
worden, welche an das koͤnigliche allgemeine Reichs⸗ 
archiv, zur Benachrichtigung der aͤußeren CProvinzials 
arhive), an dad Staatsminifterium bes Innern, an 
die korigl. Akademie der Wiſſenſchaften, an die afades 
miſchen Senate der koͤnigl. Univerfitäten zu Landshut 
and Eriangen, und an die Univerfitätscuratel zu Würze 
burg ergangen find; und wornad 1) Ce. Majeftät nicht 
zur feinen Anfland nehmen, die Bewilligung zum Bei⸗ 
tritte in biefen Verein zu ertheilen; fondern auch aus⸗ 
dradtich bemerft wird, wie 2) Ce. Maj. es wohlge 
fällig aufnehmen werden, wenn insbefonbere bie koͤnigl. 
Ardhivarien «dad Unteruehmen zur Beleschtung der 
Geſchichte des Mittelalters mit Materialien und 
Ausarbeitungen unterflügen werden» — (wovon 
lediglich die vorläufige Anzeige höhern Orts zu erftatten) 
fo wie endlih (in den Eutſchließungen an die Fönigliche 
Akademie der Wiffenfchaften und die Senate und Euratel 
ter Univerfitäten) 3) Se. Majeftär genehmigen, daß 
tiefes Unternehmen auch von Seiten Allerhöchft Ihrer 
Akademie der Wiffenfhaften und der Univerfitäs 
ten, jebe thunlihe Unterftüßung erhalte, als 
«won dieſelbe in ihrem Berufe und in ihrem unmittel⸗ 
«baren Intereſſe für die Wiffenfchaft, Die geeignete 
«Aufforberung felbft finden werden. — 


| Srair sc. 1. Band, 13 
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3213 Im Koͤnigreiche Württemberg 

iſt, nach einem, dem Königlichen Herrn Staatsminiſter 
und Bunbestagögefandten zugegangenen, Notifikations⸗ 
ſchreiben des koͤnigl. Staatsminiſters der auswärtigen 
Augelegenpeiten (vom 14. Nvbr. 1819, in Betreff 
der in Frankfurt a/M. gebildeten Gefell 
{haft für ältere deutſche Geſchichtskunde, 
Nachricht gegeben worden: daß durch das koͤnigl. Minis 
fterinm des Innern, fowohl der Stuttgarter öffent 
fihen Bibliothef, als dem Senate ber Univerſitaͤt Tüs 
bingen empfohlen worben, bie Beförderung der 
Zwede der gebachten Gefellihaft, »nicht nur, wenn 
Lihre Mitwirkung in Anfpruch genommen würde; fonbern 
sauch unaufgefordert ſich angelegen ſeyn zu laſſen; — 
mit dem erläuternden Beilage: daß die Bibliothek der 
Univerfität Tübingen feine brauchbare Quellen für Die 
alte deutfche Gefchichte zu enthalten fcheine, hingegen 
die Stuttgarter große Bibliothek, fo ‘wie die koͤnigl. 
Handbibliothek im Vefige von Hälfsmitteln für 
diefe Wiſſenſchaft ſeye; wovon zwei Mitgliever der Ges 
ſellſchaft, Archiv-Rath Dr. Dümge und Prf. Dr.Mond 
(von Heidelberg aus) bereitd Einficht genommen; wie auch 
den Reichthum diefer Hälfsmittel ſowohl, ald die Libe⸗ 
Talität, mit welcher fie aufgenommen und von ben Bor» 
fländen und Gehülfen diefer Bücherfammlungen, in ihren 
Arbeiten unterftägt wurden, in ihrem Reifebericht 
(Hft.2. 9.9.) dankbar gerühmt haben‘. D. S. d. G. 


2. Bühler, 


*) Wir hoffen in einem der nächften Hefte von bem was in bem 
Königreihe Preußen zus Aufnahme bes Geſammtunter⸗ 
nehmens gefhehen, auefuͤhrliche und zuverläfige Nachricht 
geben au koͤnnen; fo wie wir hier anführen, baß mehrere. 
Regierungen aud) bereits auf Gremplare ber Geſammtausgabe 
unterzeichnet haben, 4.6.9. 


— — 
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2, 


Bitte des Bibliothelard Yad ın Bamberg, um 
Unterftüßung zur Herausgabe ver Canonen 
ver Mainzer Rirchenverfammlung im %. 852, 





En ſehr alter Coder ber Koͤnigl. Bibliothek zn Bamberg 
liefert Nach richten über die Mainzer Kirchen⸗ 
verfammilung vom Jahre 852, welche ich mitzutheilen 
wuͤnſchte. Ihrer erwähnen zwar ſchon bie Fulder Jahr 
bücher bei Freher Th. J. S. W. mit faft gleichen Wor⸗ 
ten, auch Balbius Th. IX., Harbuin, Binnius 
Th. III. Abth. 2. Mabillon in ben Jahrbuͤchern des 
Benediktinerordens Th. I. 8. 52., Hermann, Gor⸗ 
bou, Edard,, Th. 11. 418., Harzbeim Th. IL, 
Serrarius Th. I Hauptſt. 33, Adlzreiter TEE 
8.9. S©.246., Brunner Th. IL ©.141., Baronins 
Th.T1. 308. und Heumann; aber feiner diefer beruͤhm⸗ 
ten Schriftſteller mag und mit den Beſchluͤſſen diefer 
Kirchenverfammlung bis jetzt befannt. Ich glaube daher 
dem Publikum einen nicht unbedeutenden Dienfi durch 
eine dipiomatiſch⸗ genaue Mittheilnng der noch ganz 
unbefanzten Sanonen zu leiten. Che ich jedoch dieſe 
vorzulegen wage, scchne ich mir zur Pflicht, davon eine 
vorläufige Anzeige zu machen unb alle Mitglieder unſe⸗ 
rer verehrlichſten Gefellfchaft zu erfuchen, mich durch 
gefällige Mittheilung ihrer Handſchriften, welde Sie 
vielleicht über ben nämlichen Gegenfland befigen, gätigfk 
zu unterfiägen, bamit ich im den Stand gefegt werde, 
meine Borarbeiten einftens in möglichft vollkommenem 
Zufande zu liefern. Der Coder hat, nach den Beſtim⸗ 
12 ® 
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mungen ber vorzäglichiten Lehrbücher der Diplomatik, zu 
fihere Kennzeichen eines faft gleichzeitigen Alters, er 
widerlegt zu beftimmt die von Harzheim gelieferten 
fogenannten Aftenftüde, ald daß ich nicht die Verſiche⸗ 
rung ſchon zum Voraus ertheilen könnte, das hiftorifche 
Publikum auf die angenchmfte Weife zu überrafchen. 


Ich würde gleichartige Bitten hber Kirchenverfamms 
Iungen von Worms, Nizäa, und Ehalzedon ıc.. 
beifügen, könnte ich hoffen, bei genauer Vergleichung 
der fon gedrudten Canonen berfelben mit den vor mir 
liegenden Hanbfchriften etwas mehr als einige Varians 
ten zu entwideln. . 


3 
8 I 
Zuverläßige Nachricht über die Erhaltung ver vor: 
zuglichften Dentmale des uralten Doms zu 
Goßlar. 


— —⸗ 


Nahhſtehende, ver Eentraldirektion ver Geſellſchaft für 
Deutſchlands aͤltere Geſchichtskunde aus ſicherer und 
ſehr achtungswerther Quelle zugekommene, Nachricht, 
zeigt den Ungrund eines hin und wieder verbreiteten 
Geruͤchtes, welches den nahen Untergang der uralten 
Domkirche zu Goßlar und der darin befindlichen Monus 
mente, beforgen ließ. Zugleich Liefert diefe Nachricht 
einen ' böchft erfreulichen Beweis rühmlicher Sorgfalt, 
womit die Fönigl. hannoͤverſche Regierung fi Ret⸗ 
tung und möglichite Erhaltung ber Denfmale vaterlaͤn⸗ 
diſchen Alterthums angelegen feyn laͤßt. Gewiß wird 
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2, 


Bitte des Bibliothelard Jaͤck in Bamberg, um 
Unterftüßung zur Herausgabe der Canonen 
der Mainzer Kirchenverfammlung im 5%. 852, 





En fehr alter Eoder ber Koͤnigl. Bibliothet zu Bamberg 
liefert Nachrichten über die Mainzer Kirchen⸗ 
verfammiung vom Jahre, 852, welche ich witzutbeilen 
wünfchte. Ihrer erwähnen zwar ſchon die Kulder Jahre 
bücher bei Freher Th. J. S. W. mit faft gleichen Wors 
ten, auch Balbius Th. IXX., Harbuin, Binnius 
Th. III. Abth. 2., Mabillon in ben Jahrbuͤchern des 
Benediktinerordens Th. I. 8. 52., Hermann, Gor⸗ 
don, Edard,„ Tb. 11. 418., Harzbeim Tb. I, 
Gerrarius Th. I Hauptſt. 33, Adlzreiter TEN 
3.9. ©.246., Brunner Th. II. ©.141., Baronins 
Th. Il. 208. und Heumann; aber feiner diefer berähms 
ten Schriftſteller machta und mit den Befchlüffen biefer 
Kirchenverfammlung bis jetzt befannt. Sch glaube daher 
den Publikum einen nicht unbebeutenden Dienſt burch 
eine biplomatifchsgenane Mittheilung der nocd ganz 
unbelannten Canonen zu leiſten. Ehe ich jedoch biefe 
vorzulegen wage, rechne ich mir zur Pflicht, davon eine 
vorläufige Anzeige zu machen und alle Mitglieder unſe⸗ 
ser verehrlichſten Gefellichaft zu erfuchen, mich durch 
gefaͤllige Mittheilung ihrer Handſchriften, welche Sie 
vielleicht über den nämlichen Gegenſtand beſitzen, gätigfl 
zu unterfiägen, bamit ich im den Stand geſetzt werde, 
meine Borarbeiten einftens in moͤglichſt nollfommenem 
Zuſtande zu liefern. Der Coder bat, nach deu Beſtim⸗ 
12 ® 
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dieſes aber, und was fich fonft noch in ber Kirche befand 
und losgebrochen und weggenommen werben fonute, 
felbft die Leichenfleine nicht ausgenommen, ift unter ber 
weftphälifchen Zwiſchenherrſchaft zum Beſten ber weſt⸗ 
shälifchen Kaflen verkauft worden, fo daß jeßt nur noch 
ta der Geftalt einer bloßen Ruine die uralten Waͤnde 
des Kirchengebaͤudes, und zwar biefe, bereits angeführs 
termaßen, in einem foldhen Zuſtand übrig geblieben find, 
Daß, um drohenden Gefahren vorzubeugen, der fchr 
natürliche, nnd ſelbſt von Sr. koͤnigl. Hoheit dem 
Prinzen Regenten fehr dringend gebegte, Wunſch in 
diefem Gebäude eines ber Alteften Denfmale ber deut⸗ 
fen Baukunſt für tie Nachwelt zu erhalten, aufgegeben 
werden mußte. 

Sudeffen wird, um alles zu thun, was nach den 
Umftänten möglih it, cin Theil bed Gebäudes, und 
war ber aͤchtaͤlteſte des Ganzen, beibehalten, zu 
einer Capelle im antiken Gefchmade eingerichtet und 
diefe zu Aufbewahrung ber wenigen, von der weſtphaͤ⸗ 
lifchen Verſchleuderung noch geretteten Seltenheiten, 


namentlich des, mit einer Ruͤcklehne von ſchoͤn durch⸗ 
brochenen, mit bedeutungsvollen Figuren gezierten, 
ſogenanuten KaifersStuples, 


des einem alten Goͤtzen, Krodo, gewidmet gewe⸗ 
ſenen Altares, 


ber an ben Fenſtern ber Kirche noch befindlichen 
Glasmalerei, und 


eines hölzernen Sarfophags, mit einer ftcis 
nernen, vermuthlih die Prinzeffin Mathilde, 
Tochter Kaifere Heinrichs des Dri tten, 
vorſtellenden Figur, 
fuͤr die Nachwelt beſtimmt werden. 
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jeder Freund beutfcher Befchichte das preiswuͤrdige Bes 
mäben mit Dante erfennen, womit bie erwähnte 
Regierung bebacht geweſen, von dem Domſtifte zu Goßlar 
alle diejenigen Trümmer von Merkwärbigfeiten des Als 
terthums, welche nicht bereits in ber weſtphaͤliſchen Der 
riode ihren Untergang gefunden hatten, ſelbſt da noch 
zu erbalten, und auf die Nachwelt zu bringen, wo ber 
Wunſch, das in Verfall geratbene, Gefahr drohende 
Gebäude felbft zu retten, nach dem Urtheile der 
Sunftverftändigen nicht mehr erfüllt werben fonnte. 
Moͤge überall in Deutfchland mit gleicher Neigung und 
Sorgfalt verfahren, und mit eblem WWetteifer geftrebt 
werden, die wichtigen Reſte Yaterländifchen Alterthums 
gegen Verfall und Zerfiörung ficher zu ftchen ! 


Die in Goßlar befindliche uralte Domtirche ift 
durch Länge der Jahrhunderte, und vieleicht auch dur 
Unterlaffung erforberlicher Ausbeflerungen im geeigneten 
Zeitpuntte in einen fo hoͤchſt baufklligen Zuftand ges 
rathen,, daß, um dem drohenden Einſturz diefes Kirchen, 
gebäudes zuoorzufommen, deſſen Abbruh nah dem 
Rath ver Kunftverfländigen, zwar fehr ungern, body uns 
vermeidlich, hat befihloffen werden muͤſſen. 


Schon feit langer Zeit ward barin blog ein Ehors 
bienft gehalten. Aber auch dieſer ift feit der erfolgten 
Aufhebung des Stifte Simonis und Juda eingeſtellt 
worben. 


Die Kirche war von mehreren römifchen Kaifern 
mit vielen in Gold gefaßten Reliquien befchenft und die 
darin vorhandenen Gloden, Uhren, Altäre, Kanzel, 
Tanfe, Kronleuchter, Kreuze und Meßgewande waren 
eben fo viele Denkmalt des hohen Alterthums. Alles 
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auf den vaterlänbifcheit Sinn, die Theilnahme und Unters 
ftagung feiner Bewohner berechnet, und nimmt, mit vollem 
Rechte auch die Aufmerkſamkeit der entfernteren Freunde 
deutfcher Gefchichte und Alterthumskunde in Anſpruch. — 
Nach einer von dem Herrn Prof. Buͤſching dem Drude 
übergebenen «Aufforderung zur Unterffügung 
der Herausgabe einer Sammlung altfdlefis 
fher Dentmale der Geſchichte und Kunit» iſt 
allerdings Ort und Zeit, zur Ausführung feines wohl 
eben fo gemeins als uneigennügigen Unternehmens befons' 
ders günflig. 

Wir entnehmen bieraus: daß, was die Gefchidhte 
belangt, Dazu gegenwärtig Sammlungen in Breßs 
lau fich befinden, welde an Reichthum und Vollſtaͤndig⸗ 
feit nicht leicht übertroffen werben bürften, und melde 
durch die Vereinigung ber. ſaͤmmtlichen ſchle⸗ 
fifhen Klofterardhive zu einem großen Lan⸗ 
desarchive entflanten. ine Maffe, von welder, 
nach bloß ohngefährem Ueberfhlage, unter wohl bie 
15000 Stüden von Urkunden auf Screibles 
ber (Pergamen), nicht die Haͤlfte früher bekannt, nicht 
ein Biertheil früher benügt, und wohl nicht taufend 
Stüde früher gebrudt gewefen find. Stoff genug zur 
Auswahl einer reihen Urkundenfammlung! — 
Als Deleg, daß ber Reichthum ter KRunftvorzeit 
wicht minder bedeutend und merkwürdig fey, führt Herr 
Drof. Buͤſching an: daß man in Echlefien, befondere 
in Breplau, in Bildhauerei, in Schnigwerf, und Mab⸗ 
lereien, Kunftiverke befißt, die über 600 Jahr alt find, 

und zieht hieraus den Schluß: daß Breßlau als der 
eigentliche Fundort und Mittelpunkt. alter 
fhlefifher Kunft, und überhaupt als einer ver an 
“ Kunftdentmalen bes Mittelalters reichſten Orte 
Deutſchlands anzufehen fey. 





163 
‚Aus ben Reichthume der bereit früher vorgefun⸗ 
been Dentmale des böchften Alterthums 
vor ber chriſtlichen Zeit (3. B. ber zu Stieffe 
kei Liegnig allein naudgegrabenen 3000 Urnen) 
fihließt Herr Profeffor Buͤſching, auf eine welt 
gefgichtliche "Wichtigkeit, die auf große Fol 
gerungen leiten könne, und auf eine große Bes 
völferung des Landes fchon im Heidenthume. Endlich 
wird auf eine Reihe fehr wichtiger und fchäßbarer Zeit 
buͤcher (Ebroniken) aufmerffam gemacht, die nur bed 
Druds gewärtig feren, um in die Gefchichte des ein, 
jeinen fowohl, als gemeinfamen VBaterlandes, auf das 
bedentendſte einzugreifen. Auch wird auf gleichzeitige 
Beſtrebungen ber Nachbarlande hingewiefen, von gleichem 
burd die Zeit berbeigeführteın Geifte angeregt. Der 
Herr Berf. bezeichnet, ald von dieſem regen Geifte bes 
Sammielns, Wuͤrdigens, Bearbeitend und Herausgebens 
wichtiger Denkmale der Vorzeit ergriffen, insbeſondere 
Deſterreich, Böhmen, und Mähren, das ent 
fernte Steiermart, ſelbſt Ungarn; nicht minder 
das entferutere Preußen, auch Pommern. — Hier 
fagt er u. a. «Männer find zur Unterſtuͤtzung bemüht, 
«zu denen dieſe Arbeiten oft nicht einmal in einer nahen 
«Beziehung fiehen:» und fährt fehr richtig bemerkend 
fort: «aber fo muß es ſeyn, tenn ber Sache Werth 
und Tuchtigkeit muß leiten, nicht die mehr oder 
minder befchränfte Anficht des Einzelnen, und jeder 
«muß fühlen, daß feine Hülfe nöthig iſt⸗ — *). 


25) Daß bicjes loͤbliche Streben auch im Süben un Weſten, bems 
nad) faft in allen Theilen Oeutſchlands vorhanden und bemerklich 
fey, erhellet u. q..aus einer in ben erflen Stüden des 
Literatur: Bbatts zum Morgenblatte d. 3. enthaltenen 
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Nach diefen einleitenden Morten, geht ber Hr. Verf. 
jur nähern Bezeichnung feines und feiner Freunde Zweckt 
und Strebens Über; indem er ben Wunſch und bie Hoffe 
nung ausſpricht: daß auch diefed Land (Schlefien) nicht 
hinter den andern beutfchen Rändern zurück bleibe, um 
fo mehr, da wie eben angebestet wurbe, in ihm fo viel 
vorhanden, fo viel zur Wiedererwedung und Belannts 
machung geboten werde, — Es komme hierbei nur dar» 
auf an, daß der Abſatz einer beftimmten, nicht unbe» 
trächtlichen Anzahl von Städen der zu drudenden Werke 
gededt werde: 


Zu diefem. Behufe wird folgendes, zu naͤchſt auf 
Schleſien berechnetes Auskunftsmittel angegeben : 

«Die Möglichkeit jaͤhrlich mehreres zu liefern 
ebietet ſich dar, wenn ſich in Schlefien viers 
shbundert ihres Baterlandes Gefchichte und 
«Vorzeit liebende Männer finden, von Denen 
«jeder jährlih eınen Thaler Cour. diefem Zwecke 
widmet.» — 


—* 
Wir hofften und wuͤnſchten gleich bei der erſten 
Kunde von dieſem Vereine, daß es in einem fo volk⸗ 
reihen und ergiebigen Lande, wie Schleſien, an ber 


uUeberfiht ber Ergebniffe ber Leipziger Bäder: 
Meffe, (Michaelis 1819), wornach eine erfreuliche Ihätigs 
keit für bie deutſche BGeihichte und kaͤnderkunde, 
ſich in mehr als funfzig, meiſt Tuͤchtiges und Befoͤrde 
rung grünblicher Forſchung verheißenden Artikeln beurkundet, 
und worunter auch, aSchlefiſche Alkerthümer, 
Hft.1. mit Abbildungen (Breflan, bei J. J.Korn), als far 
germaniſche und flaviſche Vorzeit manche Ausbeute 
verſprechend angefaͤhrt ſind, vom weichen weiterhin die Rebe 
ſeyn wird. - " 2 
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Aus dem Reichthume der bereitö früher vorgefun⸗ 
denen Denkmale des böchften Alterthums 
vor der chriſtlichen Zeit (z. B. ber zu Stieffs 
bei Liegnitz allein ausgegrabenen 3000 Urnen) 

ſchließt Herr Profeſſor Buͤſching, anf eine welt⸗ 
geſchicht iche Wichtigkeit, die auf große Fol⸗ 
gerungen leiten koͤnne, und auf eine große Be 
voͤlkerung des Landes fehon im Heidenthume. Endlich 
wirb auf eine Reihe fehr wichtiger und fchäßbarer Zeits 
bücher. (Chroniken) aufmerffam gemacht, die nur des 
Drucks gewärtig ſeyen, um in die Gefchichte bes eins 
zelnen fowohl, ald gemeinfamen VBaterlandes, auf das 
bedeutentfte einzugreifen. Auch wird auf gleidzeitige 
Beftrebungen ber Nachbarlande hingewiefen, von gleichem 
durch die Zeit berbeigeführtem Geiſte angeregt. Der 
Herr Berf. bezeichnet, ale von Diefem regen Geiſte des 
Sammelns, Bürbigens, -Benrbeitend und Herausgebens 
wichtiger Denkmale der Borzeit ergriffen, insbefondere 
Defierreih, Böhmen, und Mähren, bad ent 
fernte Steiermart, ſelbſt Ungarn; nicht minder 
Das entferntere Preußen, auh Pommern. — Hier 
fagt er u. a. «Männer find zur Unterfiugung bemüht, 
zu denen diefe Arbeiten oft nicht einmalin einer nahen 
«Beziehung fiehen:» und fährt fehr richtig bemerfend 
fort: «aber fo muß es feyn, denn der Sache Werth 
und Tuͤchtigkeit muß leiten, nicht bie mehr oder 
aminber befchränfte Anficht des Einzelnen, und jeder 

muß fühlen, daß feine Huͤlfe nöthig ft» — 9. 
Daßs dieſes oͤbliche Streben auch im Süben und Weſten, dem⸗ 
nad) faft in allen Theilen Deutſchlande vorhanden und bemerklich 


ſey, exhellet u. q,. aus einer in ben erſten Etüden bes 
Literatur: Bäatts zum Morgenblatte d. J. enthaltenen 
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Hiernach hatte ſich der Verein im’ Laufe des I. 1819 
ordentlich befeftigt und auch für das folgende Jahr Dauer 
verfprocden. Wit Zurechnung bes für 1819 von dem Stif⸗ 
ter der Gefellfihaft für ältere deutſche Geſchichtskunde, 
‚Hrn. Staatsminifter Frhrn. vom Stein, dem ſchle⸗ 
fifhen Gefchichtövereine gewibmeten, namhaften Beis 
trages (für mehrere Jahre von Sr. Erzellenz bemfelben 
zugefagt), waren 483 Rthlr. für das Jahr 1819 eins 
gelommen, wofür bie unten verzeichneten Werke geliefert 
werden fonnten. Unter den früher befannt gemachten, 
aber nicht überall hinlaͤnglich bekannt gewordenen, und nad) 
Berdienft gewuͤrdigten, Schriften find Proben des Ans 
fange einer Siegelfammlung in Abdruden 
und Eifenabgüffen, die vorzuͤgliche Aufmerffams 
keit und näher befannt gemacht zu werden verdienen. 

Die gelieferten und an die Theilnehmer gelangten 
Schriften find nun ter Zeitfolge nad: - 

41) Zeitbüder ber Schlefier. Seraudgegeben 
von Dr. 3. ©. Buͤſching, koͤnigl. Archivar zu 
Breßlau. BD 1. (mit3Kipfrn.), mit dem zweiten 

Titel: JahrsBücher der Stadt Breßlau, 
von Nikolaus Pol. (Zum Erftenmale aus 
deffen eigner Handſchrift beransgegeben ıc. Breßlau 
1813. gr. 4 
Der alten ſchleſiſchen Herzoge, Städte, 
Aebte u. ſ. w. Siegel, in Abgäüffen und 

Abdruͤcken. Beſorgt von Dr. J. G. Buͤſching, 
koͤnigl. Archivar zu Breßlau. Erſte Lieferung. 
Mit den Abguͤſſen eisen Thlr. Cour.; ohne 

Abguͤſſe, 4 ggr. Cour. Breßlau 1813 in 8., zu 
erhalten bei dem Beſorger *). 


2 


Nas 


*) Hierzu gehören fünf Abgüffe von Biegeln von ben Jahren 
1175, 1272, 1335, 1384, 1501 und 1510 (als Probe; 
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3) Zeitbudger ver Schlefier x. Herausgegeben 
von Dr. 5. ©. Buͤſching ꝛc. 3b.2. Breßlau 1815. 
Auf Koften des Herausgebers gebrudt, in der 
Stadt: und Univerfitätöbuchdruderei, gr. 4. 
(ter ſchleſiſchen vaterländifhen Geſellſchaft zuges 
eignet, mit einem Berzeichniffe ber HH. Defender 
rer der Zeitbuͤcher Schlefiens). 

4) Budorgis, ober etwas über Das alte Scilefic en 
vor Einführung der chriſtlichen Religion, bes 
fonderd zu den Zeiten der Römer, nad 
gefundenen Alterthuͤmern und ben Angaben ter 
Alten, von Friedrich Krufe Dr. d. W. W. 
und Lehrer an der Malle, Dagdalenen-Schufe zu 
Breflau Cbefonderd abgedrudt aus Buͤſchings 
wöchentlichen Nachrichten für Freunde der Ge- 
fhichte, Kunft und Gelehrtheit des Mittelalters. 
Bp.1V.) Mit einer Karte des alten heidniſchen 
Schlefieng, zuſammengeſtellt mit der Prolomäifchen 
Weltkarte und einem Blatte Abbildungen der 
merkwuͤrdigen Alterthuͤmer. (Zuvoͤrderſt an bie 
HH. Theilnehmer des gebildeten Vereins verſendet). 
Leipzig 1819. gr. 8. 

5) Das Bild des Gottes Tyr, gefunden in 
Oberſchleſien und vergligen mit zwei andern 
Bildern deffelben Gottes, entdeckt am Rhein und 
in Medienburg, von I. G. Bifhing Mit 
einem Steindrude, Bilder des Gottes Tyr Lars 

ſtellend. Breßlau 1819. gr.8. (Der ſtandinaviſchen 





Lieferung uun fämmtlid in Eifen) bie, wie wir uns aus 
Autopfie — überzeugten, zu. ben fehr gelungenen Arbeiten 
dieſes hierzu vorzüglich geeigneten Kunftzweigs gehören, und 
mit dem Vorzuge großer Genauigkeit, auch den einer durch 
Den Gtoff gewährten Dauer verbinden. D. ©. 
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gelehrten Geſellſchaft zu Kopenhagen zuge⸗ 
eignet). 

Der dritte Band von den ſchleſiſchen Zeit⸗ oder 
Pol's Breßlanifchen Jahrbuͤchern der mit den Bu dor⸗ 
gis und dem Tyr zur Ablieferung des Jahres 1819 
gehört, war bis auf 6 Bogen, nach ben letzten erhaltenen 
Nachrichten abgedruckt. — Hiernach ergab ih, daß für 
1819 auf 1 Rthlr. ungefähr 40 gedrudte Bogen und 4 
Kupferſtiche oder Steinprüde kamen. 


Für das Jahr 180 waren beſtimmt: 

1) Der Schlefifgen heidniſchen Alterthuͤ⸗ 

mer, Hft.1. gg mit 3 großen Steindrüden. 

2) Das Leben des Hanns von Schweinis 

chen, Raths des Herzogs von Liegnig und Ritters. 
3.1. (Eine Denfwürbigfeit bes 16. Jahrhorts). 

3) Von PoPs Jahrbuͤchern Bd. IV. fo viel Bogen, 

als abzubruden möglich Teyn wir, 

Möchte nun ber thaͤtige Begründer und Förderer bes 
Schleſiſchen Geſchichtsvereins recht bald in den Stand 
gefegt werben, aus den dortigen Archivſchaͤtzen auch 
Urkundenfammlungen, und damit zugleich ers 
wünfhte Materialien für den Zweck ber von der 
Geſellſchaft für ältere beutfche Gefchichtsfunde beabfichs 
teten Geſammtausgabe ber Quchlenfchriften des Mittels 
alters überhaupt zu Kiefern! Und möge ihm und feinen 
gleihgefinnten Freunden, biefe Anzeige und Anerkeunung 
ihres verdienſtlichen Strebens, mit dem Wunſche, daß 
es auch im Suͤden und Weſten Deutſchlands Aufnahme 
and Unterftügung finde, als Gewaͤhrleiſtung der ausge⸗ 
forochenen Hoffnung dienen <baß der Weſten Deutſch⸗ 
lands wohl freundlich dem Oſten entgegentreten koͤnne! 


L. Buͤchler. 


168 
5. 
Dtto von Freifingen 9. 


’ 

Nas Antographum feiner Werke (vieleicht nur der zwei 
Bücher de Gestis Friderici 1.) hat er vor feinem Tode 
den Mönden zu Morimund (Morimont) in Burgund 
übergeben. RadeviciFris. Continuatio Lib. IV. cap. 
11. Meichelbeck in Hist. Fris, T.I.P. 1. p. 388 et 
315. Wohin wird es gefommen feyn? Giebt Tissier 
Bibligtb. Cisterc. hiervon Feine Nachricht? 

Euspinianns benugte zu feiner Ausgabe Codices 
aus dem Schottenkloſter u Bien, aus St. Trudpertss 
mänfter im Schwar;walde und dem Kloſter Morbach. 

Der vermehrten Ausgabe in Urstisii Script. Rer, 
Germanic. T. 1 liegen zwei Codices der Bibliothet des 
Muͤnſters zu Zürich, und der Muratorifchen Ausgabe in 
dem VI. T. Script. Rer. Italic. einige Codices ber Fair 
ferlicyen Bibliothef in Wien zum Grunde. 

Bon dem Eoder in ber Dombibliothef zu greifingen, 
welchen der Abt Defing in das XV. Sahrhundert (9 
gefest hat, ſchrieb der dortige Kanzler Wolfgang Hunger 
in den Annotat, in Curpiniani Caesarum Hist, col. 
1233 et 124. «— Othonis exemplar Chronicorum (nam 
Aenobarbica desunt) manu in membranis scriptum, 
quod in Frisingensi Bibliotheca seryatur, — — — 
eleganter magis, quam erudite ac emendate — esse 
exaratam, passim deprehendere protui». 

Ungleich wichtiger iſt ber Eoder, welcher in der Dis 
bliothek des Kloſters Weihenuſtephan bei Freijiugen 
aufbewahrt wurde, und mit bem nächftvorftehenden, in die 


2) Mitgetheilt von Herrn Hofrath Hoheneicher in Partenkiss 
den im Iſarkreiſe des Königseihe Waiern. D.d- 
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fönigliche Eentralbibliothel zu München gefommen if, 
als ein.von bem Berfaffer felbft dem damaligen Abte dieſes 
Kloſters Rapato (Rapoto), durch welchen und feinen Ca⸗ 
plan Ragavinus der Bifchof fein Ehronicon dem Kaifer 
Friedrich I. überfendet bat, geſchenktes Eremplar. 
Vergl. des Freihr. Ehriftoph von Aretin Beitt. z. 
Geſch. u. Kt. ıc. 1805. Februar 180. 

Eined Tegernfeer Eoder erwähnet Meigelbed 
l. cit. p. 342. in marg. 

Der Eoder in ber Iniverfitätsbibliotbef zu Jena (Stru- 
vü Dissert de Criteriis Manuscriptorum $. 25) iR einer 
befonderen Rüdficht würdig. 

Der geheime Rath Zapf befaß von dem Ehronicon 
und. ben Libris de Gestis Frideriei I. Godices, die er 
in den Merkwürdigkeiten feiner Bibliothek J. 1—5 ber 
fihrieben bat. 

Seine Historia Austriaca, welche fich unter dem 
Kiterarifchen Nachlaſſe des Wolfgang Lazius befun, 
ben haben foll, verdienet die forgfältigfte Nachforſchung. 

Meine eigene Bächerfammlung entbält 

a) die VII erften Bücher bes Ehronicon, vielfach inter . 
polirt, und bie zur Erwählung Kaifer Rudolphs I. fortges 
fest, einen prächtigen Coder in groß Folio auf Pergament ; 

b) die II Bücher de Gestis Friderici I. auf Papier in Fo⸗ 
fio, aus dem literarischen Nadhlaffe des Franz Guillimann. 

c) Stemma paternum et maternum Ottonis Frisin- 
gensis, cum ejusdem Vita calamo strictissimo com- 
prehensa, von einem Huldrichus Predicator, aus dem 
16ten Sahrhundert, Papier, 6 Blätter in Fol. 

Auf den Kal, wenn biefer Schriftfteller bereits 
occupirt ſeyn würde, bin ich bereit, Dem Herrn Bearbeis 
ter die Einfiht und ben Gebrauch meines Vorrathes mit 
Vergnuͤgen zu geitatten. 


in 
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6. 
Otto von Freifingen 9. 


] 

Das Autographum feiner Werke (vieleicht nur ber zwei 
Bücher de Gestis Friderici 1.3 bat er vor feinem Tode 
den Mönden zu Morimund (Morimont) in Burgund 
äbergeben. RadeviciFris. Continuatio Lib. IV. cap. 
11. Meichelbeck in Hist. Fris, T.I.P. 1. p. 2B et 
315. Wohin wird es gefommen ſeyn? Giebt Tissier 
Bibligth. Cistere. hiervon feine Nachricht ? 

ECuspinianus benugte zu feiner Ausgabe Codices 
ans dem Schottenklofter u Wien, aus St. Trudpert s⸗ 
mänfter im Schwarzwalde und dem Kloſter Morbad. 

Der vermehrten Ausgabe ia Urstisii Script. Rer. 
Germanic. T. 1. liegen zwei Eodices der Bibliothel des 
Münfters zu Zürich, und der Muratorifchen Ausgabe in 
dem VI. T. Script. Rer. Italic. einige Codices der kai⸗ 
ferlichen Bibliothef in Wien zum Grunde. 

Bon dem @oder in ber Dombibliothefzu Freiſingen, 
welchen der Abt Defing in das XV. Sahrhundert (9) 
gefegt hat, fehrieb Der dortige Kanzler Wolfgang Hunger 
in den Annotat. in Curpiniani Caesarum Hist. col. 
133 et 124. « — Otbonis exemplar Chronicorum (nam 
Aenobarbica desunt) manu in membranis scriptum, 
quod in Frisingensi Bibliotheca seryatur, — — — 
eleganter magis, quam erudite ac emendate — esse 
exaratam, passim deprehendere protui». 

Ungleich wichtiger if der Eoder, welcher in der Bis 
bliothek des Kloſters Weihe uſtephan bei Freiſingen 
aufbewahrt wurde, und mit dem naͤchſtvorſtehenden, in die 

*) Mitgetheilt von Herrn Hofrath Hohene icher in Partenkiss 

chen im Iſarkreiſe des Koͤnigreichs Daiern. D. d- 
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Die Iegteren haben fich durch die Bemuͤhungen des 
edeln Mannes, welcher ſich an die Spige des Unterneh 
mens fiellte, gefunden, und werben ſich weiter begründen, 
wenn ein zwar nicht zu fehr ausgebehnter, doch bins 
laͤnglich zahlreicher, Verein bie unverbroffene Ausdauer 
verbürgt. 

Die Happtfache liegt an der Aufftellung eines feiten 
Planes, und biezu ift eine trefflihe Vorarbeit geliefert: 
Das Berdienft ihres Urbebers erhöht fich durch den ‚Ans 
trag, hierüber noch weiter die Stimmen ſachkundiger 
Männer einzuholen. 

Dies follte nun meines Erachtens im weiten Umfange 
gefcheben, da das, was man durch die fpätere Erſcheinung 
bes Werkes verliert, wohl durch deffen zweckmaͤßigere 
Geſtaltung vielfach erfebt würde. 

Ich wuͤrde daher feinen Anftand nehmen, darauf 
anzutragen, daß ein volles Sahr zur Einholung der vers 
ſchiedenen Anfichten, und feften Begründung ded Plane 
verwendet, und eher mit dem Drude nicht angefangen 
werde b). 

Als ein fehr nuͤtzliches Mittel, um hiezu zu gelans 
gen, fiheint mir die vom Herrn Profeffor Dümge vors 
geichlagene Herausgabe einer eigens biefem Zwecke ges 


. b) ®iewohl von einer Frift: Beftimmung, wie and bier der 
Tall, nur beifpielsweife die Rede feyn und, gleichwie 
aus der Natur ded vorliegenden umfaflenden Unterneh 
mend hervorgeht, hierüber nur nad den Erfolgen feiner 
Aufnahme und vorbereiteten Förderung etwas Näheres 
beftimmt werden kann; fo wird jedoch auch hier vecht 
. angelegentlih der Wunſch und die Bitte wiederholt, daß 
die von andern Gelehrten theils etwa noch zugedachten, 
theild aber auch förmlich angekündigten und zugeficher 
ten Erinnerungen in möglichfter Bälde eingefender 
werden möchten. . 

D. N. 
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widmeten Zeitfchrift zu feyn, da anf diefem Wege bie. 


Stimmen auch derjenigen, welche nicht befonberd aufs 
gerufen wurden, am füglichfien erholt, geſammelt und 
verglichen werben koͤnnen c). 

Es dürfte aber auch gut ſeyn, neben dem gebrudten 
Plane and) noch ‚einige bereitd gemachte ober noch zu 
machende Bemerkungen mit in Umlauf zu fegen, bamit 
die Aufmerkſamkeit aud) hierauf geleitet werde d). 

Ich glaube hiebei dasjenige nicht zuräd halten zu 
dürfen, was ſich mir bei Diefer Gelegenheit aufbrang. 

Es ſchien mir nämlich, Daß bevor man mit der wird 
lichen Ausführung den Anfang machen könnte, der ganze 
Umfang des Unternehmens, die ganze zu bearbeitende 
Maſſe klar ausgebreitet vor Augen liegen müfle. Alle 
Materialien ſollten erft fo vollſtaͤndig als möglich ges 
fammelt feyn, bevor man bazu kommen koͤnnte, fie 
zu orduen. 


ce) Borfhlag und PlansEntwurf dazu wurde vom 
Verfaffer der Ankündigung bereite im Monat Dctober 
3818 eingegeben, die Sache fand aber Hinderniſſe im 
einigen Bedenklichkeiten entfernter angefehener Mitglie⸗ 
der; der Urheber nahm den Vorſchlag fofort zurüd. Das 
gegen ward in der Sitzung der Central; Diremion am 
6. Junius vd. 3. die Herausgabe einer ſolchen Zeitſchrift 
son Er. Excellenz dem Koͤnigl. Würtembergifhen Herrn 
Staats Minifter und Bundestags Geſandten, Freiherrn 
von Bangenheim neuerdings, unter Zuſtimmung 
finmtliher anweſenden Herren Directören, in Anre—⸗ 

gung gebrade, wiederholte Borlegung. des Plane gefors 
dert , diefer alsbald eingefender und die Bolsiejung 
beſchloſſen. A. d. H. 

A) Theilt um gu ſehen, Über welche Befimmungen des 
vorläufigen Planes die meiſten Erinnerungen eingehen, 
d. h. die Stimmen der meiften Gelehrten fi vereinigen, 
eheild aber auch um diefe ſelbſt freier und unbefangener 
zu halten, ſchien «6 zuträglicher, dieß gu oe 


13 ds 
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Man hat zwar ben Borfchlag gemacht, jeden Seriptor 
einzeln mit frifchen Seitenzahlen anfangend zu bruden 
und fie dann durch geeignete Gartons in ber Folge zu 
ordnen. 

Allein meines Erachtens kann man au mit feinem 
winzelnen Seriptor füglich anfangen, ‚bevor man fi 
nicht überzeugt hat, daß nirgenb mehr eine Handſchrift 
oder fonftige Quelle vorhanden ſey, woraus berfelbe 
ergänzt, berichtiget, ober näher kritiſch beleuchtet werben 
koͤnnte. 

Und was die Zuſammenſtellung einzelner, ohne be⸗ 
ſtimmte Aneinauderreihung von Zeit zu Zelt erſchei⸗ 
nender, Abtheilungen eines großen Werkes betrifft; fo 
weiß jeber aus eigener Erfahrung, wie ſchwer es ſey, 
auf diefem Wege wohlgeordnete, vollfiändige Eremplare 
gu erhalten. | 

Wenn es möglich zu machen iſt, fo wuͤrde ich daher 
für das vorträglichfte halten, daß man vor allem alle 
Materialien vollſtaͤndigſt fammle, bei jedem Seriptor 
alle vorhandenen gedruckten Ausgaben, und die hie und da 
hinterliegenden Handfehriften genau mit einander vers 
gleiche, und mit Hinweiſung darauf eine forgfältige kri⸗ 
tiſche Zufammenftelung ber Abweichungen entwerfe, bie 
ungebructen Ergänzungen beifuͤge und baburd ein kri⸗ 
tiſch beleuchtetes Ganze herſtelle e). | 

Wenn man bie Bequemlichkeit nicht in Anfchlag 
bringt, in einer und berfelben Sammlung ſaͤmmtliche Quel⸗ 





©) Diefen Zweck hatte vornämlich die kürzlich vollbradt- 
Meife zweier Mitglieder durch einen Theil von Schwas 
ben und der Schweiz, von deren Ergebnißberichte im 
gegenwärtigem Hefte die erfien Bogen , die übrigen aber 
mnansgefedt in den nächſtfolgenden mitgetheilt werden. 


A. d. 9. 
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len ſelbſt vereinigt zu befigen; fo duͤrfte es vieleicht für 
das eigentliche gelehrte Beduͤrfniß genägen, wenn man 
anflatt eines vollſtaͤndigen Abdruds eines bereits mehr, 
mal gebrudten Scriptors nur diefe kritiſche Bergleihung 
und Zufammenftellung hätte, unb nur dad noch biöher uns 
gebrudte, ober fehr Ihdenhaft, oder fehr uncorrect ges 
deuckte, vollftäubig in bie Sammlung aufgenonmen wärbe. 
Mit einem guten Directorium und reich ausgeftatteten 
Begestis verfehen, würbe vielleicht eine foldye Bearbeitung 
hinreidend befriedigen können. Es laͤßt ſich nicht wohl 
in Abrebe ſtellen, daß burch. eine folche, freilich ſehr muͤh⸗ 
fame, Bearbeitung das ganze Werl, was es an Umfang 
perlieren, fehr an innerem Gehalte gewinnen, und das 
durch, Daß ed minder Bänbereih wäre, ben Anlauf er⸗ 
leichtern und die Semeinnägigleit vermehren würbe f). 
Allein felbfi, wenn man fich nicht auf Diefe engere 
Zufammenftelung befehränten, fonbern zum bequemen 
Gebrauch den vollfiändbigen Abdruck vorziehen will, was 


allerdings von ber andern Seite bei der Seltenheit eini⸗ 


5) Allerdings möchten fih einee folden Sammlung 
von Supplementen gu den bereitt gedrudten Auch 
leufcpriften ſehr große, wo nicht unüberwindliche Schwie⸗ 
rigkeiten entgegen ſtellen. Denn für die Sammler ſowohl, 
als für die Leſer wurde das Geſchäft beinahe. gleich 
mühevoll und abſchreckend feyn. Für jene die Entbeh 
rung des Genufied und der Ehre, etwas Ganzes zu 
gem, für diefe dab Geſchäft, jene Supplemente beim 

efen der Quellenſchriften felbft neuerdings gu vergleis 

hen und einzufchalten. Da aber Üiberdieß dergleichen. 
Supplemente nur auf. eine Ausgabe eingerichtet werden 
Lönnten, die nicht, für jeden gu haben, fo möchten auch 
die wenigſten im Stande feyn,, davon Gebrauch zu ma 
Ken. Dabur aber dürften fehr viele ſowohl von der 
Anſchaffung als vom Lefen zurück gefchredt und ein 
Hauptzweck dieſer Sammlung weſentlich beeinträchtigt 
werden. A. d. H. 
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ger Ausgaben, und bei der Entfernung manches Welches 
ten von größern Bücherfammlungen, ebenfalls feine gros 
Ben Tortheile hat; fo kann ich mich Doch nicht überzeugen) 
daß nicht Doch in jedem Falle jene Vorarbeit unvermeidlich 
wäre, bevor man an dem Drude felbft anfangen kann. 

Daß dieſe Aengftlichfeit in Auffuhung ber Vergleis 
chungs quellen auch nicht zu weit getrieben werben bürfe; 
bedarf wohl Feiner. Erinnerung, da man fonft Gefahr 
liefe, der zu großen Liebe einer doch kaum erreichbaren 
Bollfommenheit, das ganze Unternehmen aufopfern zu 
muͤſſen, und deffen Bollführung unmöglich zu machen. 

Wenn, wie ich vorausfegen muß, der vollflänbige 
Abdruck der Schriftfteller fortan befchloffen bleibt; ſo 
wird die größte Schwierigkeit wohl darin liegen, das 
richtige Maaß zu halten, zwifchen zu großer Ausdehnung, 
und zu enger Befchränfung: zwifchen einem wiederholten ' 
Abdruck des zehnmal, zum Theil mit denfelben Worten, 
Sefagten, und einem nach individuellen Anfichten des 
Bearbeiterd gemachten bloßen Auszuge: — zwiſchen polls 
fländiger Aufnahme aller Städte und Kloſter⸗Chroniken, 
und gänzlicher Ausfchließung alles bloß Kocalen: — zwi⸗ 
ſchen einer Ueberfülung mit Anmerlungen, und deren 
völliger Unterlaffung: — zwifchen der Beigebung eines 
volftändigen Glossariums, und einer gänzlichen Bers 
bannung aller Worterklaͤrungen: — zwifchen einer ben 
Preis vertheuernden zu reichen Ausſtattung mit Chars 
ten, Siegeln, und. andern Erläuterungsfupfern, und 
beren völligen Vermeidung g).- 


g) Möchten die hier gegebenen Winke von allen Herren Mits 
arbeitern recht fehr beherzigt und auf das gewiſſen haf⸗ 
teſte befolgt werden. Die erreichbar möglichfte innere Voll⸗ 
fommenheit der zu liefernden Sammlung müfte noch 
wendige Folge feyn. 4.08. 





So ſchwer es if, hieruͤber im Allgemeinen erfchöps 
fende Borfchriften zu geben, fo wird es boch durchaus 
noͤthig ſeyn, möglich beſtimmte Vorfchriften für die 
Mitarbeiter zu geben, damit nicht eine nachtheilige Ber» 
fiedenheit in der Bearbeitung, und eine ungeheuere 
Bermehrung der ohnehin fehr großen Mühe des Reda⸗ 
etenrd hervorgehe. 

Diefe Borfchriften erfordern bie reiffte Beurtheilung 
der Sachkundigen; ich muß jeboch geftehen, daß wenn 
einmal der vollfiändige Abdrud der einzelnen Quellen 
beſchloſſen iR, meine Meinung, obne daß ich eben ein 
Integritaͤts⸗Rigoriſt wäre, doch dahin gienge, daß fo 
wenig als möglich weggelaffen, und lieber etwas aufs 


genommen werben follte, was viele für überfläffig hal⸗ 


ten möchten. Der Bearbeiter follte hierin feiner indis 
viduellen Anficht fo wenig als möglich Spielraum geben, 
Manchmal find es ganz unbedeutend fcheinende Ne⸗ 
beufachen,, welche zuſammen genommen mit anderen Ans 
gaben, in der Geſchichte anf eimmal ganz neues Licht 
Verbreiten. 
Bloße Wiederholungen bes bereits Gefagten, mit 


wenig verfchiedenen Ausdruͤcken, muͤſſen allerdings wege. 


Beiben, und find durch einfache Hinweifungen, mit Bes 
merfung der bedeutendften VBerfchiedenheiten hinlaͤnglich 
bezeichnet. Auch alle allgemeinen Erzählungen aus früs 
heren Zeiten, welche nur zum Uebergange auf den eigents 
Gh angenommenen Zeitabfchnitt dienen follten, koͤnnen 
ohne Berluft weg bleiben. Aber fonft wänfchte ich bie 
bioßen Auszüge und Abkürzungen alerdinge beſchraͤnkt 
zu ſehen b). 





bh) Gegen die Stelle ber Ankündigung ‚ auf welde fi 
diefe Bemerkung bezieht, haben fih bei weitem des 
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Am anuwendbarſten fcheinen mir diefe bei ben actis 
Sanctorum zu ſeyn, welche ich. keineswegs außer Acht 
Iaffen, fondern überall gerne benügen, aber einem ſchar⸗ 
fen kritiſchen Mefler anvertrauen möchte. 

Auch bei vielen Kloſter⸗Chroniken iſt bieg wohl 
anmwenbbar, aber zu fehr duͤrfte man fie nicht vernach⸗ 
Iäffigen, da eben aus der Zufammenftellung unſeres Lo⸗ 
calen und Provinziellen erſt unfer Allgemeines 
in der Gefchichte hervorgehen muß, und fich auch übrigens 
Dadurch das Intereſſe an dem ganzen Werke in den ein⸗ 
zelnen Staaten unſeres beutfchen Baterlandes bedeus 
tend erhöht. | 

Ein befcheidener Gebrauch von zweckmaͤßigen Anmers 
tungen, ben nöthigften Worterflärungen, und erläutern 
den Kupfern wird fehr viel dazu beitragen, ben Werth 
und die Brauchbarleit des Werkes zu vermehren. 

Borzügliger Fleiß wird auf ein forgfältig verfers 
tigtes und vollſtaͤndiges Directorium, und zwedmäßig 
zufammen gefaßte regesta ehronologico-diplomatica zu 
verwenden ſeyn, welche nebft einem wohl redigirten alle 





meiſten der bisher eingekommenen Erinnerungen erhs⸗ 
ben; insbeſondere Hat man dem, vom Verfaſſer gebrauch⸗ 
ten Ausdrucke « Integritäts⸗⸗Rigoriſten » den Sinn unters 
gelegt, ald gülte e8 Gegnern von Abkürzungen ohne Uns 
terſchied. Eine umpftändlihere Erklärung über diefew 
Misverſtand würde hier zu weit führen. Wir verfparen 
folge auf eines der nächſtfolgenden Hefte, glauben aber 
doch hier ſchon bemerken zu mülfen, daß folder Ausdruck 
allein der Forderung des Wieder⸗Abdruckes offenbarer und 
blofer Plagiate gelte, vow denen «ine große Menge 
Schriften diefes Beitalters wimmeln, und deren Weg⸗ 
laſſung, fo wie fie ſchon lange der Wunſch einfichess 
voller Gelehrten ift, um die Erleichterung des Quellen» 
Audiums im jeder Hinſicht cin werenstiand Feen ſeyn 


würde. 
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gemeinen Regifter erſt dem Ganzen ben gehörigen Schluß 
zu geben vermögen. Dieß lebte follte die fpeziellen Re 
gifter über jeden einzelnen Scriptor nicht ausfchließen: 
ba wo fih aber ein Bearbeiter mit dieſem trockenen 
Gefhäfte nicht gerne befaflen will, follte man ihm dafs 
ſelbe nicht aufbringen, fondern dieſe Arbeit Tieber Je⸗ 
wand auftragen, der ſich eigens damit befchäftiget i). 

Die chronologiſche Zufammenfchmelzung faämmtlicher 
Quellen wärbe ich niemals billigen, fondeen jeden Schrifts 
ſteller ununterbrochen und ganz liefern, unter ihnen aber 
eine möglichft der Zeitrechnung folgende Reihe beobachten. 

Die Zortfeger könnten allerdings bavon getrennt, 
and wieder an ihrem Orte eingefchaltet werden. 

Ganz fann zwar die hronologifche Ordnung keines⸗ 
wege beobachtet werden; allein das Directorium heilt 
diefe unvermeibliden Mängel, und deßwegen fcheint es 
mir auch, daß man in der Ordnung der Quellen nicht 
zu aͤngſtlich zu ſeyn nöthig hat. 

In jedem Falle glaube ich, daß wenn nach obigen fchon 
größtentheild aus dem vorgelegten Plane ſelbſt fließenden 
Bemerkungen verfahren, und dad Werk nicht gegen feinen 
Zweck zu ſehr beichränft wird, der Umfang von zwanzig 
Folio⸗Baͤnden wohl lange nicht hinreichen werde. Auch 
koͤnnen die mit edler Liberalität bisher Dazu gewibmeten 
Beiträge noch zur Zeit nicht genügen, um ben ge 
lebrten Mitarbeitern ein angemeffenes Honorar zu fichern. 
Es wird daher nöthig feyn, daß man fowohl wegen der 
srößern Koften, und des wenigeren Abſatzes, ald übers 


i) Auch die Gleichförmigkeit der Regifter würde dabei ges 
winnen, und ed wäre daher allerdings von hohem Ins 
tereſſe, diefe Arbeit einem Wanne von anerfanntem Zleiße 
und gründlicher Hebung zu übertragen, der fein Muſter 
in einer, von ber unferigen ſchon etwas entfernten, Zeit 
zu ſuchen haben möchte. A. d. H. 


Archio ic. . DD. 14 
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haupt, um der Anftalt eine von bem Eifer einzelner 
deutfcher Männer unabhängige Fortdauer zu ſichern, 
auf Mittel denfe, die Ausführung mehr zu begründen. 

Ich werbe mir erlauben, hierüber meine Gedanken 
befonbers vorzulegen k). 

Das Format von Median⸗Folio ift der Quartform 
für ein Werk diefer Art eben fo fehr vorzuziehen, ale 
ver Saß in gefpaltenen Kolumnen dem Drude in extenso, 
wenn fihon lebterer mehr Materie enthält 1). 

Die Bemerkungen, Zugaben ꝛc. können nicht wohl 
anders aldin Inteinifher Sprache abgefaßt werben. 


k) IR in einem befondern Auffage: «Gcdanfen über 
die Sicherfiellung des Unternehmend einer 
Herausgabe der Quellenſchriftſteller der 
dDeutfhen Gefhichte des Mittelalters, ge 
fheben ; welcher unter dem 1. Februar I. 3. von dem 
Herrn Berfaffer der Direction mitgetheilt, und deſſen An⸗ 
trag, die Stiftung einer eignen Geſellſchaft 
zu diefem Zwede, und die Erwedung der för 
dernden Theilnabme der deutſchen Regie— 
rungen, durch die Erhebung dieſer Bade zur Nas 
tionalsAngelegenheit, eben fo gweds als fadhge 
mäß, indeflen zum Vollzuge gebracht wurde. (S. Heft ı.) 


A. d. 9. 


1) Der Verfaſſer der Ankündigung hatte das Duartfors 
mat vorgeihlagen. Seine Erfahrung bei etwas kurzem 
Geſichte, fo wie bei Handhabung der Bücher, hat ihm 
den Vorſchlag eingegeben, für welchen er bei nicht wes 
nigen Gelehrten gleiche Anſicht gefunden. A. d. H. 
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aufzunehmender Quellenſchriften, theils 
vollſtäändig, theils auszugsweiſe . 


Karolingiſche Periode. 

Vita Pipini Dueis. 

Anonymi vita Ludovici Pii, bei Reuber, Du- 
chesne, Bouquet. 

Acta exauctorationis Ludovici Pii. 

Codex Carolinus. 

Hincmarus de ordine Palatii et Regni. 

Poeta Saxo de gestis Caroli M. 

Auszugsweiſe. 

Wilibaldi vita S. Bonifacii. 

Eigils. Aegil Abbatis vita $. Sturmii Abbatis 
Fuldensis. — Apud Schannatum, histor. 
Fuldensis, Cod, probat. pag. 67: 

Vita S. Idae. 

Vita 8. Leodegarii Majoris Domüs. 

Passio 8. Dagoberti filii Radberti Ducis- 

Fortunati carmina historita de Regibus Fran- 
cicis. 


Bon Er. Exrcell. den Herrn Staateminiſter Irhru. 
vom Stein, der Centraldirection mitgetheilt in der 
Sitzung vom ıaten Zunins v. I. Schr wünſchens⸗ 
werth wäre, wenn von mehreren Seiten ähnliche Nach⸗ 
träge und Nachweiſungen den allmähligen Neberblick 
der zu verarbeitenden Geſammt⸗Maſſe vorbereiten hülfen. 
Unter den hier nachgetragenen Quellenſchriften gehören 
viele zur Claſſe derjenigen, deren namentliche Auffüh⸗ 
rung aus dort angegebener Urſache (Ankündigung, ©. 
a4. der erſten und S. 36. der zweiten Auflage) uns 
terlaſſen wurde. . 

A. d. H. 
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Aviti Episcopi Epistolaad Chlodovaeum de sus- 
cepto ab ee baptismate. 

Chlodovaei Epistolae ad Episcopos post bellum 
scripta. 

S. Renigri Epistolae. . 

Gregorii M. Epistola ad Reges Francorum. 

Epistola Caroli‘ M. ad Fastradam de victoria 
Avarica. 

Paulus Diaconus (Warnefridus) de gestis Ca- 
roli M. (integer vel excerptus). 

De rebusCaroli M. cum Hunnis (ex historia con- 
versionis Bayarorum). 

Alcuini Epistolae. 

Eginhardi Epistolae. 

Frotharii Episcopi Tullensis Epistolae. 

De rebus Caroli M.cum Anglorum Regibus (ex 
SS. Anglicis). 

Excerptum Chronici Novaliciens. de expedit. 
Caroli M, adv, Longobard. 

De Translatiene divinor. libror. in Theotiscam Lin- 
guam, jussu Ludovici. 

Praeceptum Ludovici de divisione regni inter 
filios. 

Conquestio Ludovici de horrendo Gliorum suorum 
scelere. - 

Formula foederis apud Argentoratum inter Ludov. 
Germ. et Casolum. 

Divisio regni Lotharii Anno 870. 

Conventio inter Ludovicum Germanicum et 
Ludovicum junior, facta, 879. 

Anastasii vitae Pontiicum: Adriani etc. 

Alfredi vita $S. Ludgeri. 

Vita 8. Anscharii. 
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Yıta S. Adelardi, 
Vita S. Angilberti. 
Vitae Alcuini. 
Ratberti vita Walae. .. 
Agobardi Apologeticum pro filiis Ludovici 1. 
contra Patrem. 
— — Epistola deploratoria ad Matfredum, 
Hincmari Epistolae. 
Henrici Autissiodorensis vita 8. Germani 
Hattonis Moguntin, Epist: ad Pontificem. 
Salomonis EpiscopiConstantiensis carmen ad Do- 
donem. . 


Saͤchſiſche Periode. 
Luitprand rerum ab Imperat, et regib. ips. tem- 
por. gestar. C. (Reuber, Duchesne.) 
Hroswithae panegyr. de gest. Ottonum (bei Reu- 
ber et Meibom.) 

Arnulf, rer. sui tempor. lib. ab ann. 926 — 1085.) 
(Leibnitz et Muratori.) 

Alpertus, de diversitat. tempor. (Eocard. I. 91.) 

Adelboldus vita Henr. Il. (bei Leibnitz 8. I. 
430.) 


Hälfsquelien fo zu ertrahiren. 

Uffingus in Vita St. Idae. 

— — Vita Mathildae 
Adso de translatione St. Bartholi. 
Neerologium Fuldense. 
Ruotgerus Vita Brunonis. 
Hepidanni et Bertmanni Vita Sta. Wibo- 

radae. 
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Frodoard Chron. Rem. 

Gerard in Vita St. Udalrici: 

Historia Fundat. Coenob. Mellicens. (bei Lam- 
bec.) 

Vita Meinwerci. 

Odilo, Vita St. Adelheidis. 

Vita St. Wolfgangi Ratisb. Episcop. 

Autor Vitae St. Adalberti prior. 

Autor Vitae St. Adalberti posterior, 

Guillelmi de Nangiaco (s. de Nangis) Chro- 
nicon. 

Glaber Rudolfus, 

Wolfhardi Vita St. Godehardi, 

Epistolae Gerberti, ad Ottonem Il et III., 
ad Adalberonem A. f. w. (ehr wichtig.) 

Epistola Pilegrini Laureacens, A Episcop. 
(hei Hund in Metropol. p. 356.) 

Tomm-ani Vita St. Bernwardi. 

Mon. Brunswitterens,. (in Vita Elzonis et 
Richenzae (in Leibniz S. R. B.) 

Leo Ostiensis gum auszieh. Chronicon Cassi- 
nense. 

Rupertus in Vit, St, Heriberti: 

Petri Damiani Epistolae. 

Vita Adalberonis Metensis. (bei Labaeus I.) 

Vita Popponis Abbatis Stabulensis. 

Anselmi Gesta Pontif. Leodiens. (bei Joanua 
Chapeaville Script. Leodicens.) 

J. de Ceccano Chron. nov. Fossae in Ughelli 
Ital. script. 

Vita St. Reichardi Abbat. Virodunens, 

Homosii Vita B. Cunegundis. 
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Fraͤnkiſche Periode, 


Codex UdalriciBabenbergensis, (inEccard. 
Corp hist. Tom. IH.) 

Wipponis Carmen panegyricum in Henr., III. 
(in Canisii, Lect. Ant. Tom. III.) 

Panegyricus Rythmicus in Henr, IV. cbei 
Mencken.) 

Carmen de kello Saxonico. 

Chronicon Halberstadense. 


Hülfes Quellen. 


Epistolae Fulberti Carnotens. ap. Duchesne 
T 1V.) 

Chronicon Aquisgranense, ad ann. 1016, T.I.) 

Chronicon Quedlinburgense, 

Cosmas Pragensis. 

Joh. de Becka, Chron. Episc, Ultrajectinor, (in 
Vita Bermelpbi.) 

Vita Bardonis Archiepisc. Mogunt. (in ActisSctor.) 

Victor IH. Dialogi de miracul. St. Benedicti. 

Petri Diaconi Chron. Casin. 

Wiberti Vita Leonis IX. 

Anselmi Leodicensis, in gest. Pontif, Leodicens, 
(bei Chapeaville Sc. Leod. T. l.) 

Petri Damian ı Epistolae. 

Pauli Bernriedensis, Vita Gregor VII. 

Vita Adalberonis, Ep Herbip. (in Act. Sct.) 

Chronicon Mellicense. 

— — Claustro Neoburgeuse. 

Anonymus Leobicensis. 

Auctor Libri de Unitate ecclesiae conservandae, 
s, Apologia Henr. IY. 
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Donnizo Vita Mathildis, 

Codex Epist. mst. (bei ber Helmftäbter Univerſi⸗ 
tät8 s Bibliothef vid. Hahn ss. pag. 56. 
not. m. enthält Materialien zur Geſchichte 
Heinr. IV.) 

Honorius Ill. in libro Censuali. 

Hugo Flaviniacens. (in Chron. Virdunensi.) 

Vita Anselmi, Luccensis Saec, VI. Benedictino 
P. 11) 

Sigebertus Gemblacensis (in Epist. pro Leodi- 
censib. pag. 198. in Apolog. pro Henr. IV.) 
Goldast. 

Benno Vita Gregorii VII. 

Epistol. Theodorici Ep. Virdunensis, (in 
Goldaft Const. Imp. I. pag. 236. und bei 
Martene Thes. Anecd. I. 220.) 

Epistolae Gregorii VII. 

Monachus Vegaviensis in Vita Wiperti Co- 
mitis Groicensis. 

Wilhelmi Hedae hist. Episc. ultrajector. 

Ordericus Vitalis hist, ecclesiast. 

VitaSt. Ottonis Bambergens, (inLudewig Script. 
Bambergens.) i 

Henrici IV. Imp. epistola ad abbatem Cluniacen- 

sem, ao 1106. 

Hildeberti Episcopi Cenemanensis epi- 
stolae duo de Calamitatibus ab Henrico V. 
ecclesiae inflictis. (ao. 1111.) 

Historia Trevirensium Praesulum ad ao. 1122. 

Chronicon epistolorum Metensium. 

Chronicon abbatum monast. St. Trudonis. 

Richery Chronicon Monastery Seunensis in 
Vosago. 
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Historia Eppor. Virdunensium; Falcuini 
Hist. Abbatum monasterii Lobiensis. (Dieſe 
Quellen finden ſich d’Achery Spicilegium. 


Lotharius IL und vie fhwäbifchen Kaifer. 


Otto Fris. de gestis Friderici IL (1156—1176.) 
(bei Urstisius). | 

Lotharii Litterae Encyclicae — in d’Achery 
Spicllegium.) 

Robert de Monte, appendix ad Sigebert. Gembl. 
1112—1186. (bei Pistorius.) 

Güntheri Ligurinus s. de gest. Frid. I. Aeno- 
barb. Imp. (bei Reuber.) (Edit. noviss. 
Dümge.) 

Redulphi Mediolanensis de reb. gest. Frid. 
I. (1156—1177.) (Muratori). 

Ottonis Morenae hist. rer. Laudensium. (1153— 
1168) c. continuat. (Muratori, Leibnitz) 

Saronis Grammatici hist. Daniae libr. Vi. 
(0. C. — 1286.) Huͤlfs⸗Quelle. 

Anonymi narratio deElectione Lotharii, Ducis 
Saxoniae (Petz rer. Austr. 1. 570. Origin. 
Guelph. II. 484.) 

Barchardi Epist. de Victoria Friderici I. in 
Mediol. (1162.) (Freher, Muratori.) 
Tagenonis descriptio Expeditionis Asiatic. Fri- 

der. I. (bei Freher I. 407.) . 

Urfande ad 1187. — bei Meichelbeck I. pag. 
562. über ben Eandfrieden. 

Petri d’Ebulot Carmen de motibus sicul. et bre- 
gest. Henr. VI. 

Ka. . Dd. 15 
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Epistolae Innocentii III., edit. a Baluzio, 
Paris 1682. 

Narratio de morte Ottonis (bei Martene 
Thes. anecd. 111.) 

Jamsilla dereb. gest. Frid.Il.cbeiMuretoriT.8.) 

Acta Electionis Conradi IV. (bei Baluzius 
miscell. T. I.) " 

Fragmentum historicum de electione Conradi 
IV. (bei Urstisius — ann. ad 1237.) 

Salla Malaspina, rer. Sicular. ad ann. 1250—1276.) 
(Baluz. Miscell. VI. Muratori VIIL) 
Petri de Petris adhortatio, in qua fatalem casum 
Conradini describit, edit. Schmincke 

Lugd. 1754. 


r 


Hüälfs:-Quellen 


Caesarius Heisterbacensis: illustrior. miracu- 
lorum et histor. memorabilium Libri. 

Epistolae Petri Blesensis. 

Richardus de St. Germano Chronicon. 

Annales Bosovienses. 

Gesta Innocentii Ill. 

Aegidius aureae Vallis Religiosus, Gesta Pontifi- 
cum Leodiensium. 

Thomas Rymer, einzelne Actenjtücfe wegen ber Ges 
fangennehbmung König Richards. (Acta An- 
glicana, T. IV.) 

Raynaldus Annales Eccles. T. XII. 

Monachus Paduanus rerum in Insubria gestarum 
libri II. 

Codex mstus Helmstadiensis oder 

Epistolae Petri de Vineis (vi Hahn 
Reichsgeſchichte IV. pag. 140. not. a.) 
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Nicolai de Curbio, Vita Innocent. IY. 

Yita Ricciardi Comitis $. Bonifacii. 

Petride Dufsburg Chronicon Prussiae, 

Friderici II. Constitatio de juribus principum. 
(Martene etDurand T. I. pag. 1848. u: bei 

 Heineccius de Sigillis, spicileg.) 

Petrus Diaconus Chron. Cassinense. Epi- 
stolae St. Bernhardi. Vita St. Bern- 
hardı ss. 

Chronicon Vet. Ducum Brunsw. (sap. Leib. 
nitz.) 

Chronicon Holsatiae (inLeibnitz access.histor.) 

Cosmas Pragensis. 

Yita Viceleni Oldenburgensis 977. 

Hermannus Cornerus. 

Landulfus junior bistor. urb. Mediolan. und 
Petri Puricelli Monum. Eccles. Ambro- 
sianae. | 

Vita Caroli Flandriae Comitis (prima a Gual- 
terio, altera a Galberto). 

Yıta St. Nortberti. 

Chron. Halberstadiense. 

Chron. Claustro Neoburgense. 

Guillelmus Tyrius Gesta und bie Bygantiner. 

Mıtthaeus Paris in historia majore. 

Joannis Sarisberiensis Epistolae. 

kydes⸗Formul des Longobardiſchen Bundes 
(bei Sigonius de regno Italiae Lib. XIV. p. 
322. 327. 330—333 sq.) 

Acta Alexandri III. (bei Baronius XII. p. 677.) 

Chronicon Reigerspergense. 

Barenii Annales. Pagi Critica in Baronium 
T. IV. p. 646.) 

15* 
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Auctarium Aquicinctinum. 

Joannes de Becka. Chron. Ultrajectinum. 

Geraldi epistola ad Fridricum I. Imper.ao. 1155. 

Friderici Imp. Epist. ad Comitem Suessionensem 
1163.. 

Fridericilmp. Epist.ad Episcopum Cameracensem; 
ferner: | 

Epistola Friderici II. Imp. 

Heinrici Regis Rom. ad Heinr. III. Reg. An- 
gliae. 1247. 

Manfredi epistola de morte Friderici ad Con- 
radum IV. Reg. Rom. 1251. 

Conradi IV. epistolae quatuor 1251. 

Manfredi Regis Siciliae epistolae. (In Baluzii 
Miscellaneis). 


— 0 BO — 
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Vergeihntß 
der Handfchriften von Hiftorifern ded Mittelalters 
auf der koͤnigl. Bibliothek zu Dreöven ”). 


Scrinium F. 


Nr. 60. Chronicon ab initio mundi ad a. 1184. 
(vulgo Guidonis Calixti). (Faͤngt an: 
Mosis hebraicae gentis ductorem). b) Ge- 
sta Dagoberti regis Francorum. 
(Zangt an: Quartus a Hludovico qui primus 
regnum Francorum ad cultum dei. Schließt: 

post duos annos vitam cum regno finivit). 
Cod. membr. sec. 14. — cf. (Götze) Merk- 

würdigk. d. Dresd. Bibl. T. I. p. 583. 
Nr. 81. Ricobaldus de origine urbium Italiae. 
(Fangt an: Italia provinciarum nobilissima 


*) Indem wir biefed von unferem jeßigen Mitgliede d. ©. 
bereit unter dem 19. Aug. 1819. auf den an die Bu 
lehrten und Freunde vaterländiſcher Gefhichte von der 
Eentral;Direction d. ©. erlaffenen Aufruf gur Theil, 
nahme eingeſchickte, umfaflende Verzeichniß, aus 

welchem der Hr. Verf. fpäterhin Nr. 97 umſtändlich 
beſchrieben hat, gleichzeitig mit dieſem Auflage hier mit⸗ 
theilen, erlauben wir und, dem Wunſch zu wieterholen, 
daß wir and auch von andern Bibliotheken und 
Arhinen ähnlicher Handſchriften Verzeichuge zu er⸗ 
freuen haben möchten. d. H. 


112 


omnium et domina mundi). — b) Chronica 
Petri de Ripalta, (1374), in qua conti- 
nentur antiquitates et acta in Lombardia et 
specialiter in Placentia. (Faͤngt an: Aetates 
hujus mundi sunt sex, und geht blos bie zum 
5. 1230.) 

‚Cod. chart. sec. 17. 

Nr. 93. Gotfridi Viterbiensis pantheon. 

Cod. chart. sec. 15. zu Ende defect. Aus 
Graf Bruͤhl's und vorher in Valent. Ernſt 
Löfchers Bibliothek. 

Nr. 96°. Guidonis historia Trojan. — b) Mar- 

tini Poloni chronicon, | 
Cod. chart. sec. 15. 

Nr. 97. Sifridi. presbyteri Misnensis chronicon. 
Geht bie 1307. 

Cod. chart. sec. 15. exeuntis, und zwar Ders 
felbe, aus welchem Georg Fabriciug fein Stüd 
edirt hat. — cf. Götze l. c. T. I. p. 327. 

Nr. 98. Königshofen Strasburgifche Chronik. 

Cod. chart sec. 15. — cf. Götze l. c. T.II. 
p- 51. 

Nr.106. Chronica de regibus Francorum. (Fängt 
an: Sequitur de regibus Francorum. Haec 
sunt nomina regum Francoram. Gchließt: 
Obiit anno dominicae incarnationis 1314.... 
in mense Decembri quo haec scripsi). — b) 
Arbor genealogiae regum Francorum (usque 
ad a. 1316.) 

Cod. membr. sec. 14. — cf. Götze |. c. 
T. I. p. 49. 

Nr.159. Martini Poloni chronicon usque ad 1272 
Cod. membr. sec. 14. 
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Nr.168. Historia antiquorum Venetorum. (Faͤngt 
an: Antiquorum “istorias scire desiderans). 
Cod. membr. sec. 14. | 
Nr.183. Francisci Ricobaldi Ferrariensis chro- 
nicon ab orbe cond. usque ad a. 1299. (Faͤngt 
an: Prima aetas mundi incipit ab Adam). 
Cod. chart. sec. 15. — cf. Götze |. c. 
T. II. p. 291. 


Scrinium G. 

Nr. 38. Eronicde des Landes von Pruͤßin von 1360 
1419 in Latino befchrebin von Herr Johann Zins 
benblatt und in deutſch verwandelt 1422. 

Cod. chart. script. 1713. — cf. Götze I. e. 
T. I. p. 507. 


Scrinium H. 


Nr.1. J. Rohte thuͤringiſche Ehronif (bis 1440.) 
Cod. chart. sec. 15. Bom Anfang berein 
befect. Der erfte Vers bed gereimten Prolog 
in diefem Eremplare ift: 

Das vorgangin bebentin ab her fan, 
und ber lebte: 
Alzo font dy lant zen rißin. 

Der Anfang des Werks felbft it: Bon dem ers 
ften funtage. In dem anbegynne gefchuff god 
hymel onde erdin, Der Schluß ift: vnde lie 
Ben on alle grafin herrn mane Stete vnd Inte 
hulden. 

Nr. 171. Hie nachvolget die Hiftori von dem groflen vnd 

erften Kayſer Friebrichen, Herbogen in Schwaben. 
Cod. chart. sec. 15. 
Nr. 193. Chronicon Verdense. 
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Cod. membr. seo. 15. Gebrudt in Leibnitii 
Serr. II., 211. und jwar, wie es ſcheint, aus 
biefer Handſchrift. 

Scrinium L. 

Nr.7. Laurentii de Bruna historia satyrica ge- 
starum rerum, regum, regnorum et summo- 
rum pontificum a Creatione mundi usque in 
Henricum VII. Pragae, 1493. 

Cod. membr. 


Scerinium M. 


Nr. 1. 53. Rohte thäringifche Chronik (bie 1394.) 
Cod. chart. sec. 15. — Bon vorn herein 
noch mehr defect ald das vorige Exemplar. 


— — — 
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Des Presbyter Siffrid's Chronik. 





Giebt es irgend einen Chroniſten des Mittelalters, 
der den Entſchluß der Geſellſchaft, die hiſtoriſchen Denk; 
mäler jener Zeit in einem ihre wahre Sintegrität und 
Eigenthümlichkeit nicht verlegenden Auszuge zu liefern, 
in vollem Maße zu rechtfertigen vermag, fo ift ed der 
Presbyter Siffrid. Gewiß, wer feine mühfelige und 
ungefchicdte Compilation, die ſich nur in einer big zur 
Ermäbung weitläuftigen Wiederfäuung des Allbefannten 
gefällt und welcher grade da bie Liebe und Kraft zur 
Arbeit ausgeht, wo fie auf eigenthämlichem Boden 
reichern und dankenswerthern Stoff würde gefunden 
haben, nur mit ein wenig Achtſamkeit burchblättert, 
der wird ihm gern die Gerechtigkeit feiner Klagen zus 
geftehen, die er in feinem Prolog Aber Die tarditatem 
intelligentiae suae, und inertiam intellectus sui führt. 

Weber ibn und feine Lebensverhältnifie giebt ber 
Prolog feines Werks die einzige gleichzeitige und zus 
verläflige Nachricht. Er nennt fich hier einen Presby⸗ 
tee, und fagt: er babe fein Wert mit der Schöpfung 
der Zelt begonnen und bis aufs Jahr 1307 fortgeführt, 
woraus man wohl auch auf feine Lebenszeit fihließen 
barf. Indeſſen fcheint er feine Arbeit urfprünglich bes 
reite mit dem Jahre 1306 gefchloffen zu haben, da bie 
eine Leipziger Handſchrift bed Sabre 1307 gar nicht, 
Ardivx. Led, 16 
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und bie andre baffelbe von fremder Hanb hat. (Pistorii 
S.R.G. ed. Struve. T.1. p. 1055 not. ce. u. f. und Ades 
lungs Directorium ©. 145.) In ber Dresbner Hands 
ſchrift ift freilich auch dad Jahr 1307 von derfelben 
Hand, wie das vorhergehende; allein fie ift fpäter ger 
ſchrieben. Erhards und Quetifs Vermuthung Cbibl. 
ord. praedic. I, 744), daß er bis zu Ende bes 14ten 
Jahrhunderts gelebt habe, beruht blos auf der falfchen 
Vorausfegung, daß Siffrid zu Ende feined Werks, wo ber 
Tod des böhmifchen Könige Wenzel TIL. erzählt wird, vom 
Kaifer Wenzel ſpreche. Mit eben fo wenig Grund 
und blos auf den unfihern Feller (cat, codd. mss. bibl. 
Paulinae p. 156 u. 314) ſich ftügend, will ihn Fabricius 
(bibl. med. et inf. lat. ed. Mansi VI, 179) lieber für 
einen bloßen monachus, als für einen presbyter gehals 
ten wiflen. Auch dafür, daß er vom Prebigerorden ges 
wefen ſey (Erbarb und Quetif 1. c. p. 743), laßt fi 
fein Beweis beibringen. Ueber feinen Aufenthaltsort 
bat inan feine Nachricht, und wir müffen Georg Fabriciug 
Angabe, daß er zu Meißen gelebt babe (in rebus Mis- 
nicis ed. 1569, p.275 und in Saxonia illustrata. Lips. 
1606, f. p. 885), auf fih beruhen Inffen. Worauf fie 
fih gründe, ift auf feine Art nachzuweifen, und die 
Charafterlofigkeit ber Chronik felbit macht es unmöglich, 
durch Induction einen Beweis für oder gegen dieſe Ans 
nahme zu gewinnen. Alle Nachrichten fpäterer Schrifts 
fteller find nur Wiederholungen der von Georg Fabriciug 
gegebnen, und Urſinus feste die Richtigkeit ber letztern 
fhon voraus, als er in feiner ungebrudten Gefchichte 
des Benedictinernonnenfloftere zum heil. Kreuz unterhalb 
Meißen (in der Dresdner Bibliothbeh) S. 154 vermus 
thete, unfer Ehronift Siffrid möge derfelbe Siffridus sa- 
cerdos dictus Prutenus s. de Pruscia feyn, welder in 
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einer Urkunde des Kloſters St. Afra in Meißen vom 15. 
kal. Mart. 1266 unter den Zeugen vorkommt, und in 
einer andern Meißner Urkunde vom 12. hal. Sept. 1308 
durch den Beiſatz felicis recordationis als ein bereite 
Veritorbener bezeichnet wird. 

Das Werk felbft führt im Original Ci. das Ende 
bes Prologs) den Titel Compendium Historiarum, und. 
umfaßt nah gewohnter Weife die ganze Gefchichte von 
Erihaffung der Welt bis auf die Zeit des Verfs., d.b., 
bis zum Jahr 1307 ober vielmehr 1306 (f. oben). Die 
innere Einrichtung iſt folgende: Auf den bei Struve 
abgedrudten Prolog folgt de raris dictionibus bibliae 
nach der Folge aller einzelnen biblifchen Bücher, hierauf 
historiae Veteris testamenti, welche zum Theil erfläs 
rende Paraphrafe, zum Theil wörtliche Abfchrift der bis 
ftorifchen Bücher des alten Teſtaments find, und nur hin 
und wieder eine Enpitelabtheilung haben. Ein Catalogus 
imperatorum et regum Romanorum (von Romulus bis 
Albrecht I.) und Romanorum pontificum (im Dresdner 
Soder von Petrus bis EugeniusIV.) macht den Beſchluß 
des erften Theile. Der zweite beginnt mit Historiis Novi 
testamenti in 172 Capiteln, auf welche fodann mit bes 
fonderer Capitelzählung folgen: de passione et glori- 
ficatione salvatoris in 18 Gapiteln, historia actuum 
apostolorum in 35 Eapiteln, historia de prima per- 
secutione ecclesiaein 13 Gapiteln,historia persecutionis 
quam movit Nero in 14 Eapiteln, secunda persecutio 
sub Domitiano in 22 Eapiteln, tertia persecutio sub 
Trajano in 8 Eapiteln, quarta persecutio sub Adriano 
in 6 Eapiteln, quinta persecutio sub Antonino in 9 
Eapiteln, sexta persecutio sub Severo in 10 Eapiteln, 
septima persecutio sub Decio in 14 Eapiteln, octava 
persecutio sub Valeriano et Galieno in 10 Eapiteln, 
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nona persecutio sub Aureliano in 8 Gapiteln, und 
endlich decima persecutio sub Diocletiano et Maxi- 
miniano in 53 Capiteln. An lmfange den beiden vor» 
hergehenden Theilen gleich iſt der dritte und legte, wels 
der in 266 Gapiteln bistoriam regni Christi (von Con⸗ 
fiantin dem Großen bis aufs Jahr 1306) enthält. Diefe 
Abfonderung bed Werks in brei Theile enthält zwar . 
keins der befannten Manufcripte, im Gegentheil wollte 
wohl der Berfafler fein Werk, den Inhaltsverzeichniſſen 


nach zu urtheilen, nur in zwei Theile, einem alt» und 


einem neuteſtamentlichen abgetheilt wiſſen; indefien 
dürfte wohl dad Ebenmaß der Theile unter fih, wels 
des nur durch die obige Eintheilung entfteht, die neus 
beginnende Capitelzaͤhlung, der Inhalt felbft und endlich 
die daraus folgende größere Deutlichkeit bei den weiter 
unten folgenden Angaben biefe willführliche Zerlegung 
in drei Theile rechtfertigen. 

Die von Siffrid benugten Quellen find nad feiner 
Angabe im Prolog folgende: Bibliotheca Hieronymi, 
historia scholastica, historia ecclesiastica, bistoriae 
ethnicorum latinorum Romanorum, Germanorum et 
aliarum nationum, libri passionales sanctorum, chro- 
nica Eusebii et Hieronymi, vitae patrum, Gregoriü 
dialogi, jus canonicum, diversa chronica patrum et 
alii libri. Theil 3, Eapitel 111, nennt er noch Turpini 
historiam Caroli M., und daß er auch Gottfrieb von 
Viterbo benußt habe, zeigt Struve ©. 1034 u. 1037. 

Der bisher befannt gewordenen Handichriften diefes 
Werts find vier: 1) bie Dresdner Handſchrift auf 
Papier in einem ſtarken Bande in Folio. Obgleich uns 
batirt, weifen ihr boch alle Außern diplomarifchen Kenne 
zeichen erfi das 15te Sahrhundert an, und daß fie nas 
mentlich nicht vor dem Jahre 1431 gefchrieben ſey, ergiebt 
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ſich mit Beflimmtheit aus dem Umſtande, daß in ihr ber 
von Einer und derfelben Hand gefchriebene catalogus 
pontificum bis auf ben in diefem Jahre erwählten Eus 
genius IV. geht. Daß ber catalogus imperatorum ſchon 
mit Albrecht 1. ſchließt, iſt zufällig, und kann zu feinem 
Gegenbeweife dienen. Sie ift Abſchrift einer der folgens 
ben Handfchriften; denn basjenige, was nad Tenel 
(Struv.p.1038).in dem einen Reipziger Manufeript blos 
Randzuſatz ift, fteht bier im Texte ſelbſt. Deffen uns 
geachtet erhält fie dadurch eine befondere Bedeutſamkeit, 
daß fie einft in Georg Fabricius Befig (wie deſſen Rand 
gloſſen beweifen), und diefelbe war, welche dieſer bei 
feinem epitomifirenden Abdruck zum Grunde legte. Rah 
ihr laͤßt ſich alfo Fabricius Verfahren, von welchem 
bald die Rede feyn wird, am ficherften würdigen. 

2) u. 3) Zwei Handfariften in ber Reipziger Unis 
verſitaͤtsbibliothek, beide auf Papier in Kolio (Fellers 
Eatalog S. 156 Num. 28 u. 29). Eine berfelben ift 
(nah Struve S. 1054 Note g.) gefchrieben per me 
Petrum Comitem Clericum Herbipolensis dioecesis, 
pronunc officialem abbatis Pigariensis ecclesiae, sub 
anno Dom. 1434 in vigilia Margarethae Virginis et 
Matris almae. In der andern fehlt das Jahr 1307. 

4) Eine Handfchrift in bderfelben Bibliothek auf 
Pergament in Elein Quart oder groß Octav, (Keller 
S.314, N. 48.) In ihr ift das Sahr 1307 von fpäterer 
Hand beigefügt. Bielleicht ift fie bie Altefte, 

Gedrudter Ausgaben hat man fechs, die fich aber in 
bibliographifcher Hinfiht auf vier und in kritiſcher Hin 
fidt nur auf zwei rebuciren. Sie find: 

159 in; Georgii Fabrieii rerum Misnicarum libri 
VII. Lips., Ern. Voegelin, ohne Jahrsangabe, 
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(bie Debication. ift von. 1569) in 4. (nicht 8.) 
&.2773 — 340. Erfte Ausgabe. 

1597 in: G. Fabricii originum stirpis Saxonicae 
libri VII, Jenae, Tob.Steinmann, 1597, £. in 
den angedruckten rebas Misnicis ©. 141 — 181. 
unveränderter Abdrud ber vorftehenden Ausgabe. 

1598 in temfelben Werfe, Jenae Toh. Steinmann, 
1598, f. in den rebus Misn. 8.141 —181. Iſt 
blos ein neuer Titel zu dem vorftiehenden Werte. 

1609 in: G. Fabricii rerum Germaniae magnae et 
Sazoniae universae volumina duo. Lips., Hen- 
ning Grose, 1609, f. Theil I. &.141— 181. 
Diefer zweite Theil ift von bemfelben Drude, 
wie die Ausgaben von 1597 und 1598, und nur 
mit einem neuen Xitelblatte verfeben. 

1613 in: Joann. Pistorii scı iptorib. rer. Germ. Tom. 
I. Frf., Cl. Marnius, 1613, f. S. 682 — 704. 
Adelung im Directorium &. 145 behauptet irrig, 
daß diefer Abdrud vollftändiger fey, als ber bes 
Fabricius. Im Gegentheil hat Piftorius die wer 
nigen Roten von Fabricius weggeftrichen, und 
den Text felbft ganz nach deſſen Ausgabe abdruden 
Laffen. 

1726 in: J. Pistorii script. rer. Germ. curante Burch. 
Gotthelf Struve. Tom. I., Ratisbonae, J. Conr. 
Peez, 17%, f. ©. 1017 — 1055. Piftorius Abs 
drud liegt zum Grunde, ift aber aus den drei 
Leipziger Handfchriften verbeffert und vermehrt, 
worüber weiter unten. 

Es ift befannt, daß Fabricius blos einen Auszug 
gegeben hat; Boſe Cin notitia script. hist. univers. p. 
193 sq.) Tenzel Lin Menke script. rer. Germ. T. II. 
p: 934. col. 2.) und Adelung (Directorium S. 145.) bes 
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ſchuldigen ihn aber zugleich, viel im Terte verändert zu 
haben. Diefem Borwurfe begegnet Hecht Cin Germania 
sacra et literata p. 542) durch die Hinweifung auf Fas 
bricius Sorgfalt und hiſtoriſche Kenntniffe nur ungenuͤ⸗ 
gend, wie man ed von ihm, dem Feine Handfchrift zu 
Gebote fland, nit anders erwarten kann. Daher 
mögen einige Worte Über die Art, auf welche Fabricius 
bei feiner Ausgabe verfuhr, nicht überflüßig feyn. 
Auch der ftrengfte Integritätsrigorift muß es Fabris 
eins Dan? wiſſen, daß er nur den intereffanten Theil 
diefer unbehuͤlflichen und nach ihrem uͤbrigen Theile 
durchaus werthlofen Compilation zum Drude aushob. 
Sein Auszug beginnt mit dem 58. Eapitel des Theile, 
ben wir oben als dritten bezeichnet haben, und gebt von 
da bie zu Ende bes Werks fort, doch fo, daß dazwiſchen 
oft mehrere Gapitel weggelaffen worden. Man kann 
Fabriciud im Ganzen genommen bad Zeugniß nicht vers 
fagen, daß er bei dieſer Auswahl mit Kenntniß und 
Vorſicht zu Werke gegangen fei und nichts weggelaffen 
babe, was auch nur auf irgend eine Art eigenthuͤmlich 
und bed Druds werth war, wie bieß fhon aus ber 
Werthloſigkeit der Bermehrungen, welche in Struved Auss 
gabe ſich finden, hervorgeht. Ja man darf ihm im Ges 
gentheil eher vorwerfen, in feiner Auswahl nicht immer 


fireng und confequent genug gewefen zu ſeyn. So hat 


er bie unbedeutenden Nachrichten über Päpfte bald aufs 
genommen, bald weggelaſſen, obne daß fie fih nad 
ihrem innern Gehalte von einander unterfchieden. Auch 
hätte er mehrere aus andern Hiltorifern ausgefchriebene 
Stellen (vgl. bei Struve, p. 1034. not. c. p. 1037. not. 
a) mit allem Fug ftreichen koͤnnen. 

Weniger beifällig können wir von Fabricius kriti⸗ 
fher Sorgfalt für einen genauen und correcten Abdruck 
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forechen. Kalt ihm and die Stelle bei Struve p. 1053. 
col. 1. Zeile 12 f. nicht zur Laft, wo feine Handſchrift 
fehlerhaft las: Christiani sanguinis effusionem sitien- 
tem quendam puerum scolarem, und wo er mithin 
zu einer Emendation berechtigt war, fo iſts doch nicht 
zu IAugnen, daß er bisweilen wirklich falſch gelefen 
(3.3. Struv. p. 1043. col. 1. 3. 41. capitaneis ſtatt 
capellanis, p. 1054. col. 1. Millenburg flatt Nuwen⸗ 
burg) und noch Öfter, wie er es fich bereits früher in 
feinem ppetis vett. ecclesiast. erlaubt hatte, willfürliche 
Veränderungen vorgenommen bat. Diefe Veränderungen 
beziehen ſich theils auf die Ausdruͤcke, theils felbft auch 
auf die Sachen, obwohl legtere nicht von der Art find, 
daß man ihn einer eigentlichen Berfälfchung beſchuldigen 
koͤnnte. Die Wortänderungen beftehen in Auslafjungen 
einzelner Worte, 3. 3. jam, ergo, itaque,, est, sunt 
u. f. w., welche der Ehronift zu häufig und fchleppend 
braucht; in der Wahl anderer und befferer Worte (3.8. 
Sıruv. p. 1045. col. 2. 3. 11. voces edebat misera- 
biles flatt voces miserabiles clamitabat, p 1022. 
col, 2. 3. 16. blasphemias flatt verba blasphemiae); 
und in der Edreibart ber Namen, beren alte Formen 
durchgehende, und gewiß mit großem Unrecht, mit ihren 
neuen vertaufcht find. In ber Stelle bei Struve p. 1022, 
col. 1. 3. 10. ift die ganze übrige Erzählung von ben 
Morten in terra (fo im Mf.) Thuringia mit Fabri⸗ 
eins eignen Worten abgefaßt, weil das Original hier 
zu weitläuftig war. (Beilaͤufig: mit Volcolderode, 
wo Fabricius am Rande bes Manuferiptd Vaalkenrode 
in Turingia beigefhrieben bat, kann die Form Folko- 
desrode bei Caͤſarius Seifterbacenfis in Tissier bibl. 
Cisterc. 1. 258 verglichen werden ). Die Sachverändes 
rungen beſtehen entweder in eigenmächtigen Zufägen, 
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welche bie Hanbfchrift nicht bat (j. 8. Struv. p. 1033. 
col. 1. 3. 11. . Longobardica, p. 103. col. 2. 3.3. 
nisi ab urbe Mediolano recederet, p. 1039. col. 1. 
3.6. vir omni laude dignissimus, p. 1055. col. 2. bie 
ganze Nachricht won Diezmann), oder in erflärenden 
Abänderungen (p. 1030. col. 1. 3. 3. bocca de porc® 
ſtatt os porei, wie im Mſ. ſteht) oder in veränderter chro⸗ 
nologiſcher Anordnung. (Strav. p. 1032. col. 2. ad a. 923). 
Als zufammenbängende Probe der Freiheiten, welche 
fi Fabricius mit feinem Texte nahm, folge hier bie 
Angabe der Abweichungen, welche ſich in ber Stelle über 
Earl den Großen (Struv. p. 1030. u. Cap. CXI. u. CXIL 
des Wipts.) finden. Die Dresdner Handfchrift hat bier 
folgende Lesart: p. 1030. col, 1. 3. 38. Cbei Struve) 
Eaesare Augusto Octaviano.. 3. 43. Augusto (et 
fehlt) pacifico. 3.45. Igitur Leo und illi fehlt. 3.47, 
muneribus Carolo misit. Run folgt in ber Hands 
ſchrift: Ipse Leo papa a Romanis excoecatus est et 
lingua ejus amputata nudus ac semianimis relictus 
est. Cui daminus miraculose et visum et linguam 
restituit, unde in vindictam hujas rei uno die in 
campo Lateranensi de Romanis majoribus trecenti 
‚decollati sunt et. multi in exilium deportati, disen- 
tiente Carolo imperatore causam. ‚Et cum nullis in- 
veniretur criminis probator, ipse Leo papa ässumto 
evangelii textu coram Carolo et omni populo ascen- 
dit umbonem et invocato nomine sanctae trinitatis 
ab objectis se expurgavit. Carolus iste dilatavit 4. |. 
w. Col.2. 3. 5. Alboinum fehlt. 3. 8. et devotio. 3.13. 
principis. 3.18. barba vero unum. 3.27. coena vero 
raro. Corpore decoruserat, sed vise ferns. Haec 
seribit u. f. w. 3. 30. regalibus indumentis 
Quando sedebat u. ſ. w. 
Archid ac. I. Bb. 17 
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Handfchriften» Sammlung bes vers 
ftorbenen Coͤllniſchen Domvicare 
zu St. Andread, Herrn Alfter, 
darunter, nebft andern, hoͤchſt⸗ 
wahrfcheinlich die noch ungedruckte 
Reim⸗Chronik des Coͤlln'ſchen 
Stadtſchreibers Gottfried von 
Hagen, vom 3.1270. Mit Ges 
wißheit weiß man darunter eine, 
von Alfter felbft genommene, 
Abfchrift aus dem (nunmehr für 
verloren geachteten) Originale der, 
von Schannat vollendet und 
völlig zum Drude bereitet hinter 
laffenen, Eiflia illustrata s. re- 
gionis illius descriptio geogr. 
historica c. fig. acn, einen Goder 
wahrfcheinlich bes ebemal. Stifte 
Meffede, dad fogenannte ges 
mahlte Bud von Wedding 
haufen... 
1819. | Aug. |20. Herr Land Gerichts⸗Aſeſſor Wigand 
zu Hoͤxter: Erinnerungen und 
Vorſchlaͤge; Erbieten zur Bearbei⸗ 
tung des Wittechindus 
Corveyensis, 
Baron von Merian, KRaiferl. 
Ruſſiſcher Staatsrath und Gene 
rals»Commiffair in Paris: von 
einer im franz. Revolutionsfriege 
aus Deutfchland nach Paris vers 
ſchleppten, 1815 aber nach Brüffel 
ausgelieferten Handſchrift Des 


21. 


u 
| 
| 


| Aug. |27. 
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Regino, welche leicht die, eh⸗ 
mals in der Abtei Pruͤm, und 
zwar bis zur franzoͤſiſchen Invaſton 
aufbewahrte, Urſchrift ſeyn 
koͤnnte; Proben einer Vergleichung 
zweyer Handſchriften des Regi⸗ 
no in der koͤnigl. Bibliothek zu 
Paris, aus dem X. und XL 
Jabrht. Nr. 5016. 5017, mit ber 
Ausgabe von Piltorius (der 
Altern Francof. 1583 fol.), fodann 
aber auch beider unter einander 
felbft, durch den koͤnigl. Bibliotheks 
Vorfieher Herrn Thory, aus 
deren Schlußbemerkung zugleich 
. bad Vorhandenſeyn noch mehrerer 
Handfchriften des Regino in 
berfelben koͤnigl. Bibliothef erhellet. 


Herr Karl Wuͤſtemann, Herzogl. 


Saͤchſ. Sothaifcher Geh. Arhivar 
su Gotha: erbietet fich zur Bears 
beitung von Quellenfchriften mins 
dern Umfange, wegen unzuläng- 
licher Geſchaͤfts⸗Muſe für ums 
fafiendere Gegenftände, übrigens 
zu aller Beihälfe in dem Archive 
und in der Bibliothef zu Gotha. 


» Defterreiher, Königl. Bayer 


ſcher Arhivar zu Bamberg: 
über den Gehalt des Bambergis 
ſchen Annaliften Hofmann, von 
ben mit dem Bapreuthiſchen 
Archive in das Bambergiſche 
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gefommenen Handfchriften und 
deren geringem Intereſſe, da es 
nur Abfchriften ſeyen; von dem 
vermuthl. Aufbewahrung » Orte 
der Urfchriften diefer Abfchriften; 
Nachricht von einem durch ihn 
felbft zum Drude zu befördernden 
Urkunden-Buche der für 
ftentbumer Bamberg und 
Baireuth, und deſſen vorläus 
figer naͤchſten, wie auch entferns 


"tern Beflimmung. 


1819.| Aug. |31.| Herr Frhr. von Gagern zu Hornau 


Sept 


und Monsheim: von dem Erfor⸗ 
derniſſe einer dereinſtigen Anrei⸗ 
hung aͤl te ſt er deutſcher Geſchichts⸗ 
Quellen, Auszügen der Claſſiker 
Gefeßbüdher ıc. 


» Baron von Merian K. Rufl. 


wirft. Staats Rath ıc. in Paris: 
von den in Wien getroffenen Eins 
leitungen für die Benugung dors 
tiger handſchriftl. Schaͤtze, 
von dem erſchienenen Erſten 
Bande der, von Herrn Profeſſor 
Haſe in Paris herausgegebenen 
SS. Byzant. und dem eigentlis 
chen Beförberer diefed Werkes; 
von einer merkwürdigen Stelle 
darin, welche die Ruffen bald zu 
Abkoͤmmlingen ber alten Schwar 


ben machen möchte; beigefügtes kur⸗ 


zes Berzeichniß gleichIautender und 
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Hleichbedentender (eins und zweis 
fylbiger) Wörter der deutſchen 
und ruffifhen Sprache. 


1819. Sept. 5, berr von Besnard, Privatgelehr⸗ 


Archiv ıc, 1. Bd. 


x ⸗ 


ter in Goͤttingen: erklaͤrte Hoff⸗ 
nung und Abſicht, auf einer vorha⸗ 
benden Reiſe der Geſellſchaft nuͤtz⸗ 
lich zu werden. 

Profeſſor Saalfeld zu Goͤttin⸗ 
gen: Zuſicherung baldiger lebhaf⸗ 
ter Mitarbeit nach hergeſtellter Ge⸗ 
ſundheit. | 

Frhr. v. Hormayr, k.k. Hofrath 
und Hiftoriograph, aus dem Schlofle 
Raitz bei Bruͤnn in Mähren: er 
babe laͤngſt Luft gehabt, und babe 
fie noch, die Bearbeitung bed Otto 
Frisingens. undRadevicus 
(de reb. gest. Frid 1.) zu über» 
nehmen, welche er aber ſchon occus 
pirt vermuthe (fie find noch unver, 
geben); fo dann das, im Plane 
namentlich aufgenommene, (ebens 
falls noch wicht vergebene) Chro- 
nicon Zwetlense: über bie 
Wichtigkeit einer dem (ihm felbft 
ſchwer verftändlichen) Grundterte 
der Reim⸗Chronik Ötto’s 
von Horneck beizugebenden Les 
bertragung in verſtaͤndlicheres 
Deutfch u. Erbieten ein Gleiches bei 


Hrn. Sanfon Enenkels Fuͤr⸗ 


18: 
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ſtenbuch von Defterreich und 
Steyer zu thun; von den Hands 
fopriften der ©. k. Bibliothek zu 
Wien; Erbieten zu jeglicher fon» 
fligen Förderung des Unternebr 
mens in dem Kreife feiner gelehr⸗ 
ten Berbindungen zu: Wien und 
überhaupt in Defterreih; von 
der, burch Se. k. k. Hoheit, Erz 


berzog Johann von Oeſter⸗ 


reich veranftalteten Sammlung 
ber über bie von Hoͤchſtden ſelben aufr 
gegebene Preisfrage erfchienenen 
Schriften; Forfchungen und Arbeis 
tenüber die Gefchichte Attila’s 
in Berbindung mit Herrn Ehorherrn 
Florian Kurz. 


1819. Sept.| 8.| Herr Staatsminifter Freiherr vom 


Stein: über bie Bergleichung der 
zmei Pariſiſchen Hanbdfchriften 
des Regino und bie Fortfegung 
berfelben mit der Altern diefer Hands» 
ſchriften; Aber die Fortfeßung der 
von Herrn Prof. Hafe in Paris 
veranfialteten Bergleihung ber 


Byzantinerz getroffene Vor⸗ 
fehr in Betreff der nah Bräffel - 


gefommenen Handſchrift ded Re⸗ 
gino. 

Grimm, Bibliothelfar zu Gaffel: 
Erinnerung und Vorſchlag, ins⸗ 
befonbere wegen nicht zu beeilens 
ben Anfangs mit dem Drude; Ers 
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| bieten zur Bearbeitung bed Lam- 
bertus Schaffnaburgen- 
sis (occupirt, S. Heft1.©.88.), 
- und bee Waltherius Aquit, 
Princeps nad ben Handfchrifs 
ten der Großherz. Bibl. zu Carls⸗ 
rube und der Königl. zu Paris, 8. 
Nro. 8488. (gleichfalls occupirt, 
S. Heft1. 8.65. April 3.) Etwas 
von biftor. Handfchr. der Kurfürftl. 
Bibliothek zu Eaffel und Ankuͤn⸗ 
Digung eined nähern Verzeich⸗ 
niſſes berfelben zu Handen ber 
Gefellfhaft. Den Lambertus 
Monach. Hirschfeldens. 
vermutbet Herr Bibl. Grimm 
identifih mit Lamb. Schaffna- 

burgensis. 
1819. |Sept.| 9.| Herr Bopmann, Präfident zu Mainz: 
entbietet für daB Archiv die Bears 
beitung folgender Beiträge: 1) 
Nachricht von einem merfwürbigen 
Urfundenbudhe und von dem Codex 
der Tradbitiondg - Summas 
rien des Mönden Eberhard 
aus bem XI. u. XII. Jahrh. in der 
Abtei Fulda. 2) Eine noch uns 
gebrudte Urkunde bes röm. Gegen» 
koͤnigs Alphons von Caſti⸗ 
lien mit deſſen hoͤchſtmerkwuͤrdi⸗ 
gen Majeſtaͤts⸗Doppelſiegel, aus 
der Urſchrift des Dom⸗Capitel⸗Ar⸗ 
| chives zu Speier, mit Anmerk. ers 

18* 
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laͤutert. D Des rom. Gegend, 
nige Heinrich Raspo, Randgr. 
v. Thüringen nad gänzl. unbe 
kannte, höchfimerfwürbige goldne 
Bulle aus dem Originale, mit Ans - 
mertungen. 4) Erläuterung zwölf 
Außerft feltener und merfwärbiger 
Denarien, zur Erläuterung ber 
Reichsgeſch. des XI. u. XII. Jahrh. 
5) Nähere Beftimmung bes wahren 
Die. des befannten Chronicon 
Conradi oder Christiani de rebus 
Moguntinensibus (©. Heft. 1.©. 
45. Nro. 95.) 6) Bollftändigere 
DescriptiopagiSalagewe, als 
die von Piſtorius und Schan⸗ 
nat gelieferte. 7) Das aͤlteſte Ne⸗ 
Frologium des Domftifts zu Speier, 
genannt RegulaChori, aus dem XI. 
u. XII. Jahrh. mit erlaͤuternden An⸗ 
merkungen. (Wir hoffen ſchon im 
naͤchſten Hefte, den Beitrag Nr. 6. 
aufnehmen zu koͤnnen). 


1819. Sept. 16. Herr Feder, Hofrath und Bibliothekar 


zu Hannover: Nachricht von ſeinen 
fortgeſetzten Bemuͤhungen in Her⸗ 
vorziehung des jenigen, was von 


den handſchriftl. Schaͤtzen der Koͤn. 


Bibliothek foͤrderlich ſeyn koͤnne. 


»Georg v. Gaal, Fuͤrſtl. Eſter⸗ 


hazy’iher Bibliothekar in Wien: 
Nachricht von einer, durch Herrn 
Kopitar, Cuſtos der k.k. Biblio⸗ 


1819. | Oct. 
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thek in Wien vorläufig ertheilten 


vielverfprechenden Zufage für defs 


fen thätige Mitwirkung. 


1. dert Dr.Raifer, Königl. Baierfcher 


- Regierungs s Director in Augs⸗ 
burg: Erbieten zur Mitarbeit nach 
Verftattung eines geſchaͤftvollen 
Staats⸗Dienſtes, insbeſondere fuͤr 
das Archiv der Geſellſchaft vorlaͤu⸗ 
fige Verheiſung eines urfundlichen 
Auffages über den, in Suͤdſchwa⸗ 
ben gelegenen, dem Abt Beffel 
unbelannt gebliebenen, zuerft von 
NReugart (Diss. 5. ad Episco- 
pat. Constant. Nro. LXX.) abge 
bandelten Ergau; Nachricht von 
einem, völlig zum Drucke bereites 
ten Codex diplomaticus des Herrn 
P. Placidus Braun zu Augs⸗ 
burg, zu deſſen Geſchichte 
ber Biſchoͤfe von Augsburg 
gehoͤrig, mit vielen noch nie ge⸗ 
druckten Urkunden. 

Dr. Beyſchlag, Rector des Sym⸗ 
naſiums u. Bibliothekar zu Aug s⸗ 
burg: Verzeichniß von Handſchrif⸗ 
ten der Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadt⸗ 
bibliothek zu Augsburg, die fuͤr 


die Sammlung nuͤtzlich werben 


fönnten. 1) Gasseri Annales 
Augustani, die wohlerhaltene Urs 
ſchrift, zur Berichtigung bes bie 


. jest befannten ſehr fehlervollen 
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laͤutert. 3) Des röm. Gegenkoͤ⸗ 
nigs Heinrich Raspo, Landgr. 
v. Thuͤringen nach gaͤnzl. unbe⸗ 
kannte, hoͤchſtmerkwuͤrdige goldne 
Bulle aus dem Originale, mit An⸗ 
merkungen. 4) Erlaͤuterung zwölf 
aͤußerſt ſeltener und merkwuͤrdiger 
Denarien, zur Erlaͤuterung der 
Reichsgeſch. des XI. u. XII. Jahrh. 
5) Naͤhere Beſtimmung des wahren 
Vfs. des bekannten Chronicon 
Conradi oder Christiani de rebus 
Moguntinensibus (©. Heft. 1. S. 
45. Nro. 95.) 6) Bollftändigere 
Descriptio pagi Salagewe, als 
bie von Piftorius und Shans 
nat gelieferte. 7) Das Altefte Ne⸗ 
Frologium des Domftifts zu Speter, 
genannt RegulaChori, aus dem XI. 
u. XII. Jahrh. mit erläuternden Ans 
merkungen. (Wir hoffen fhon im 
naͤchſten Hefte, den Beitrag Nr. 6. 
aufnehmen zu können). 


1819. |Sept.|16.| Herr Feder, Hofrath und Bibliothefar 


zu Hannover: Nachricht von feinen 
fortgefeßten Bemühungen in Hers 
vorziehung besjenigen, was von 
ven handſchriftl. Schkten ver Koͤn. 
Bibliothek förderlich ſeyn könne. 


» Georg v. Saal, Fürftl. Eſter⸗ 


hazy’fcher Bibliothefar in Wien: 
Nachricht von einer, durch Herrn 
Kopitar, Cuſtos ber k.k. Biblio 


1819. | Oct. 
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thek in Wien vorläufig ertheilten 


Ä pielverfprechenden Zufage für defs 


fen thAtige Mitwirkung. 


1. dert Dr.Raifer, Koͤnigl. Baierfcher 


: Regierungs s Director in Augs⸗ 
burg: @rbieten zur Mitarbeit nach 
Verftattung eines  gefchäftvollen 
Staats⸗Dienſtes, insbefondere für 
das Archiv der Geſellſchaft vorläus 
fige Verheiſung eines urfundlichen 
Auffages über den, in Suͤdſchwa⸗ 
ben gelegenen, bem Abt Beffel 
unbefannt gebliebenen, zuerft von 
Neugart (Diss. 3. ad Episco- 
pat. Constant. Nro. LXX.) abges 
bandelten Ergau; Nachricht von 
einem, völlig zum Drude bereite, 
ten Codex diplomaticusbes Herrn 
P. Placidus Braun zu Augs⸗ 
burg, zu deſſen Geſchichte 
ber Bifhdfe von Augsburg 
gehörig, mit vielen noch nie ges 
drudten Urfunden. 

Dr. Beyfchlag, Rector des Sym⸗ 
nafiume u. Bibliothefar zu Aug s⸗ 
burg: Berzeihniß von Handfchrifs 
ten der Koͤnigl. Kreis, und Stabts 
bibliothet zu Augsburg, bie für 


die Sammlung nuͤtzlich werben 


fönnten. 1) Gasseri Annales 
Augustani, die wohl erhaltene Urs 
fhrift, zur Berichtigung des bie 
jest befannten fehr fehlervollen 


136 


1819. | Oct. 


Abdruckes. DD Meifterline 
Chronographia Augustana, das 
latein. Original fowohl ale die vom 
Bf. felbit verfertigte Ueberſetzung, 
auszugsmweife. 3) Die fogenannte 
Weber⸗Chronik, auszugsweiſe. 
4) Das Augsburgiſche Stadtbuch 
in mehrern Abſchriften, unter de⸗ 
nen bie, von dem Raths⸗Conſulen⸗ 
ten Weng, mit getreuer Beibehal⸗ 


. tung der alten Schreibart, die vors 


züglichfte feyn möchte. 5) Miscels 
len⸗Baͤnde: daraus Anekdoten zu 
nehmen. 6) Privilegien + Bücher, 
für Beiträge zur Erbbefchreibung 
und Genealogie bed Mittelalters. 
7) Eine zwar erft zu Ende bes 14. 
Jahrh. genommene, aber beach 
tungswerthe Abfchrift der Chro- 
nica Weingartensis nebft einer, 
von der Ausgabe bei Heß .verfchier 
denen und getreuer und vollſtaͤndi⸗ 
ger fheinenden, Chronica de Ro- 
manis Imperatoribus. 8) Eine 
fehr gut erhaltene Handfchrift der 
Elfoffifhen Chronik Gas 
cob8 von Königshoven, 
welche jedoch, neben dem Drigis 
naleim Archive zu Strasburg, von 
geringem Interefle feyn möchte. 


5.| Herr Dr. Ebert, Königl. Bibliothefar 


in Dresden: überfendet einen Eris 
tifchen Aufſatz über die Chronik 
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bed Presbyter Seyfried, 


nebſt zugeſicherter kuͤnftiger Mits 
theilung geeignet ſcheinender Arti⸗ 
kel. (S. 116. abgedrudt.) 


1819. Oct.5.Herr von Goͤthe, Großherzogl. Saͤchſ. 


9. 


Geheimerrath u. Staatsminiſter ıc. 
zu Weimar, (bei ber Feier feines 
70ſten Geburtsfeſtes zu Frankfurt, 
von den anweſenden Mitgliedern 
der Central⸗Direction der Geſell⸗ 
ſchaft per acclamationem zum Eh⸗ 
rensMitgliede ernannt) läßt unter 
lebhafter Bezeugung feiner Theil⸗ 
nahme willfommene Mittheilungen 
hoffen. 

Staatsminifter Freiher v Mans 
genheim: Nachricht von einer Er, 
klaͤrung des Herrn Profefler Dr. 
Rößler zu Tübingen, daß 
er durch Augenfchwäche an Vergleis 
hung der Handfchriften gehindert, 
zur Bearbeitung von Quellenfchrifs 
ten fich nichtmehr verftehen koͤnne; 


‚ Dagegen wäÄrbe er, wenn Herr 


Staatsminiſter Frhr. vom Stein 
ed wünfche, fich verbindlich mas 


chen: 1) zu ausführlichen Antwors 


ten über einzelne Fragen, die man 
über. die Einrichtung des Werkes, 
literariſche Huͤlfsmittel, Hiftorifche 


Nachweiſungen ꝛc. an ihn ſtel⸗ 


len möchte; 2) zu einer endlichen 
Durchficht und Revifion der ſaͤmmt⸗ 
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| lichen, von den einzelnen Mitglies 
dern der Geſellſchaft bearbeiteten, 
i Quellenſchriften. 

1819.1 Dct. 118.| Herr Geheimerrath von Arnoldi zu 
Dillenburg: vorgerhdte Jahre, 
neuerdings erhaltene befondere Ges 
fhäftss Aufträge und eine bereitd 
im Bollzuge begriffene gänzliche 
Auflöfung der, im Kache deutfcher 
Geſchichten beſonders wohl befegt 
gewefenen, Bibliothek zu Dillen⸗ 
burg, beim Mangel andrer aͤhn⸗ 
lichen in der Nähe, fetten der Weis 
gung zu febhafter Theilnahme noth⸗ 
wendig Graͤnzen; jedoch ſey er im 
Stande und Willens, folgendes zu 
übernehmen: 1) die fogenannte 
Limpurgifhe Chronik (Fa- 
sti Limpurgensis) für deren Ber 
arbeirung er noch überbieß auf bes 
fondere Hälfsmittel hoffen koͤnne; 

Mbeſitze er eine hoͤchſt feltene, durch 
Bämler in Augsburg gedruds 
te, Chronicavon allen Kais 
fern und Königen, welder 
auch einederPäbfte beigefügt fen, 
und welde wenigftiend auszugs⸗ 
weife Aufnahme zu verdienen fcheis 
ne; 3) Nachricht von einem Manu- 
scriptum picturatum, deſſen Zeits 
alter er noch nicht beftimmen wolle, 
von neuerer Hand überfchrieben : 

| | Historia Guelfica cum 
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icöonibus; in fine hist. s. san- 
guinis. Pergam. in kl. Fol. Es 
- feg verfchieben von ber Hist, 
Weingartens. de Guelfis 
bei Leibniß und in den origg. 
Guelficis, vermuthlich auch von 
dem Anon. Weingartens, 


de Guelfis bei Heß, welden 
lebteren er zur Vergleichung nicht 
| bei Danden babe. 





Bitte der Herausgeber. 


Mir würden uns den Herren Mitarbeitern an dieſem 
Archive fehr verbunden erfennen, wenn es ihnen gefiele, 
das Inhalts⸗Verzeichniß zugedachter Beis 
träge, einzelner oder mehrerer, nach den oben gegebe⸗ 
nen DBeifpielen und im Boraus zufommen zu lafien. 
Eine Gewährung diefer Bitte könnte Beine andere, als 
gebeihliche Folgen haben. Eines Theild wärbe dadurch 
deſto wirffamer die Möglichkeit unangenehmer Eolifios 
nen vermieden, andern Theils die, nicht minder unans 
nehmlihe, Häufung von Beiträgen über einen 
und denfelben Gegenfiand. Demnach würbe 
manche Aberfläffige Bemähung mit ſchon von andern 
behandelten Gegenftänden gleich im Entftehen verhuͤtet und 
auf wünfchenswürbige Weife verwendet werben können, 
während zugleich bie erbetene, in dieſen Heften fofort 
aufzunehmende, vorläufige Ankuͤndigung denje⸗ 
Archiv sc. L Bd. 19 
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nigen Gelehrten, die fich etwa im DBefiße einziger, zur 
verläßig nur ihnen befannter, Nachrichten über folche 
vorläufig benannte Gegenflände befänden, Anlaß zu 
Mittheilung derfelben, und zwar gerade nur biefer, 
mithin des Wefentlichen und allein Wünfchenswerthen, 
gegeben wuͤrde. Die Herausgeber aber würden auch 
ihrerfeits mehr in den Stand gefebt, eine zweck⸗ 
mäßige Auswahl zu treffen, ohne das peinliche 
Gefühl, fonftigen Zeitverlufts beffagen zu müffen ; fie wuͤr⸗ 
ten überdieß in den Stand geſetzt, mehr das Gleichartige 
zu verbinden, und über manche Gegenfitände mehrſe i⸗ 
tige Mittheilungen ohne Weitläufigfeit aneinander 
zu reiben. Endlich könnte auch die Erwähnung ober 
Nichts Erwähnung von Artikeln ſolcher Berzeichniffe in 
biefen Blättern, fogleih und auf fürzeftem Wege vers 
ftändigen, was bavon dem Zwecke dieſer Zeitfchrift, nad) 
redlichfter, unbefangenfter Ueberzeugung, anpaſſend oder 
nicht anpaflend befunden worden, ohne den mindeſten 
Nachtheil auf beiden Seiten. 

Zugleich wird hier das in der Ankündigung: tiefer 
Zeitfhrift wegen Uebermachung ber Beiträge 
bereits geftellte Erfuchen, an die HH. Mitarbeiter und 
Theilnehmer mit bem Zufabe erneuert, ihre Beiträge und 
Mittheilungen ; fobald diefelben das gewöhnliche Brief⸗ 
format überfchreiten, durch die ihnen zunaͤchſt geles 
gene Buchhandlung, an die Andreäifche Buch⸗ 
und Berlagshandlung in Frankfurt a. M. gelangen zu 
laſſen; und bloß bei befonders dringenden, oder wichtis 
gen Beranlaffungen, fic der Poſt, für ihre größeren 
Sendungen gu bedienen. — 
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Verzeichniß 

der ſeit Erſcheinung der Statuten und des erſten 
Hefts des Archivs der Geſellſchaft, — als 
auswärtige, außerordentliche und 
Ehren: Mitglieder der Gefellfhaft 
beigetretenen, und aufgenommenen neuen 
Mitglieder. 





1) Se. Königl. ooheit, der Durchlauchtigſte Kronprinz 
Ludwig von Batern. 

D Se. Durchlaucht der Herr Kürft von Mettern id, 
Sr. K. KAM. Staats⸗ und Eonferenz,Mintfter 
der auswärtigen Angelegenheiten ıc. 

3) Se. Hochwuͤrden Gnaden, ber Herr Fürft Abt 
Ambrofiug, von Mury. 

4) Se. Hochwuͤrden⸗Gnaden, der Here Fürft Abt 
Conrad IV., von Einfiedeln. 

5) Se. Erzellenz Herr Geheimerrath und Stantömis 
fier von Goͤthe, in Weimar. 

6) Se. Exzellenz der Herr Landammann Müller 
von Friedberg, zu St. Gallen. 

7) Herr Hofrath Lebret, Könige. Bibliothekar zu 
Stuttgart. 

8) — Hofrath v. Lehr, Königl. Privatbibliothefar 
daſelbſt. 

9) — Dr. Em. Gottl. Moſer, Secretair der Koͤnigl. 
Privatbibliothek, daſelbſt. 

19* 
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10) P. Ilde phons v. Ars, Ardivar und Begens 
zu St. Öallen. 

41) P. Johann Nepomud Hanntinger, Bibliothelar 
daſeloſt. 

12) Herr Hottinger, Staaktsſchreiber zu Zuͤrich. 

13) P. Meinrad Bloch, geiftliher Statthalter bes 
Stifts zu Mury. 

14) P. Beatus Fuchs, Bibliothefar und Sub-Prior 
daſelbſt. 

15) Herr Huber, Profeſſor zu Baſel. 

16) — Herrenſchneider, Prof. und Bibliothekar 
in Straßburg. 

17) — Geh. Rath v. Arnoldi, in Dillenburg. 

18) — Hofrath v. Schlichtegroll, Generalfecretair 

der K. B. Akademie d. W. in Münden. 

419) — Staatsrath v. Adelung, korreſp. Mitglied 
der K.Ruff. Akademie d. W. in St. Petersburg. 

20) — Jacob Grimm, Bibliothekar in Caſſel. 


u . 


ö— — —— gg u — 


| Literariſche Reiſe 


durch einen Theil des vordern Schwabens und 
der Schweiz, aus Auftrag der Geſellſchaft 
für aͤltere deutſche Geſchichtkunde. 


— — 


Bereits im Anfange des Fruͤhlings 1819 hatte die Cen⸗ 
traldirection der Geſellſchaft die Unternehmung einer 
literariſchen Reiſe zu Deutſchlands beruͤhmteſten Biblio⸗ 
theken beſchloſſen. Hinderniſſe, die eben ſo wenig vor⸗ 
auszuſehen waren, als ihre Beſeitigung von dem Wollen 
der Centraldirection abhing, deren beſondere Erwaͤh⸗ 
nung aber nicht hierher gehoͤret, verzoͤgerten die Ausfuͤh⸗ 
rung bis zu einem Zeitpunkte, da dieſe in dem beſchloſ⸗ 
ſenen Umfange nicht mehr moͤglich ward. Nicht nur der 
ganze Fruͤhling, ſondern auch ber größere Theil des 
Sommers waren-barüber verſtrichen, und es wurde da⸗ 
her eine veraͤnderte Richtung oder vielmehr eine ganz 
verſchiedene Reife durch einen Theil des vordern Schwas 
bens und der Schweiz beliebt. Ihr fernſtes Ziel 
ſollte Bern ſeyn, und ein Hauptgegenſtand die beruͤhmte 
Handſchriftenſammlung zu St. Gallen, deren nicht 
zu verſchiebende Einſicht von einem der ausgezeichnetſten 
gelehrten Mitglieder mit entſcheidenden Gruͤnden em⸗ 
pfohlen war. 

Als Berweilungdorte waren angenommen: Stutt- 
gart, Conſtanz, St. Gallen, Zuͤrich, Einfies 
bein, Mury, Bern, Aarau, Schafbanfen, 
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Rheinau, Bafel, Freyburg, Strassburg unb 
Carlsruhe. Die unerwartet reihen Borräthe auf dem 
Hinwege, befonderd die Schäge zu St. Gallen vereis 
telten die Ausdehnung der Reife bid Bern, und die auf 
dem NRüdwege, den Beſuch der Bibliothek zu Carls⸗ 
ruhe, welde Stadt wir gerade mit bem lebten Tage der 
zur Reife beftimmten Zeitfrift erreichten. - 

Wir verließen Heidelberg am Morgen des 27: Ans 
guſts, und waren nach vier Uhr des Abende in den freund» 
lichen Heilbronn. Sehr gerne hätten wir das ſtaͤd⸗ 
tifhe Archiv befucht, deflen in jeder Hinficht mufters 
haft zu nennende, vor ſechs Jahren nur flüchtig gefehene, 
Einrihtung, aufler vielleicht gu Plaffenburg, in 
ganz Deutichland fhwerlich ihres gleichen findet. Allein 
ſchon die Tageszeit war nicht guͤnſtig und es würde bie 
Dämmerung eingetreten ſeyn, bie wir nur bineingefoms 
men wären, ein DBerweilen über ben andern Tag aber 
war jest ſchlechterdings unmöglich und wir wußten übers 
bieß nicht, ob es für unfern Reiſezweck genug wichtiges 
enthalte. Ein andered Archiv in naher Nakhbarfchaft, 
zu Wimpfen im Thale, hätten wir dennoch nicht 
auch befuchen können, gefebt ed wären feine fehr gerähms 
ten Schaͤtze an Urkunden und Handfchriften vom hoͤch⸗ 
ſten Alterthume jegt nicht mehr fo ganz unzugänglich, 
als vor ſechs Fahren verfichert wurbe. 

Zu Stuttgart trafen wir ein am Morgen bes 
28. Auguftd. Am Nachmittage eilten wir, unfre Addreſſe 
an Herren geheimen Legationdratb Ring, von ber 
Großherzogl. Badifchen Gefandtfchaft, abzugeben ; diefer 
aber war feit wenigen Tagen nach Carlsruhe verreifet. 
Man wieß uns im Haufe an Herrn Director Roſer, 
ber uns mit ausgezeichneter Freundlichkeit empfing und, 
fobald er fih von dem Zwede unfrer Vorfprache unters 
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richtet, und zur Stelle in bie Öffentliche koͤnigl. Biblios 
thek begleitete, und deren Oberauffeher Herrn Hofrath 
Lebret vorfiellte. Aus der eriten Aufnahme von Seiten 
diefes liebenswuͤrdigen und unvergeßlichen Gelehrten 
mußten wir fhoit bie freubigften Hoffnungen für ımfre, 
auf den Morgen bed nächitfolgenden Tages verabrebeten, 
Arbeiten fhöpfen. Diefe wurden aber noch Abertroffen, 
und nur burch die unermuͤdliche Sorgfalt und liberale 
Offenheit, womit und Herr Hofrath Lebret alles irgend 
bienlich fcheinende zur Hand fchaflte .und feine Einfichten 
uns mittheilte, warb ed ung möglich, in ber kurzen Zeit 
von anderthalb Tagen das wichtigſte auszuzeichnen und 
fhon am zweiten Rachmittage zu den Handfchriften 
der prädtigen koͤnigl. Privatbibliotpef 
uͤberzugehen. | 
Es befinden ſich nämlich in Stuttgart zwei abge 
fonderte große Bibliothefen, von denen bie eine, bie 
koͤnigliche Öffentliche Bibliothek, wie fehon bie 
Benennung anbeutet, zum Gebrauche beftänbig offen 
ftehet, die Föniglihe Privatbibliothet aber 
nur auf befondre hoͤchſte Bewilligung zugänglich ift, Diefe 
Ießtere ftebt unter der Aufficht des koͤnigl. Hofrathes und 
Bibliothelard, Herrn von Lehr, welcher unferer Ans» 
fprache mit derjenigen urbanen Güte und Theilnahme ents 
gegen kam, die bem Mannevon Welt und gelehrten Kennts 
niffen. eigen find. Nach fodann Üüberantworteten befons 
dern Empfehlungsfchreiben von Seiten Sr. Ercellenz des 
koͤnigl. Württembergifchen Hrn. Staatöminifter und Ges 
fanbten beim Bundestage, Freibrn. von Wangenheim 
wurde. durch Herrn Hofrath inzwifchen die Vorkehrung 
getroffen, daß wir zu bem genannten Zeitpunkte unfre 
Arbeiten beginnen konnten, wonach wir denn auch durch 
denfelben eingeführt wurden. | 
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Die koͤnigliche Privatbiblioihel befindet ſich in einem 
der Nebengebäude bes neuen Refidenzichloffes, welches 
durch bie, über der Thüre angebrachte Inſchrift leicht zu 
erfennen iſt. Der Eingang iſt im zweiten Stockwerke 
und man tritt zuerft in einen runden Saal, in welchem bie 
Handfhriften und bie Bücdherverzeichniffe aufs 
bewahrt werben. Den anftoßenden größern Saal, ein 
länglichteß Viereck, nehmen die gebrudten Werte ein. 
Durch die ganze, fehr zwedmäßige Einrichtung herrſcht 
einfach edle Pracht ohne die minbefte Leberlabung ; beibe 
Saͤle verkuͤnden anf den erften Blid den Aufbewah⸗ 
rungsort einer löniglihen Sammlung und gehören gewiß 
zu ben fhönften, die man fehen kaun. 

Solchem Aeufiern entfpriht auch der Inhalt. Bon 
dem Reichthume an gedrudten Werken zu fprechen, 
müflen wir andern überlaffen, da wir diefe nur flüchtig 
befehen, aber auch fchon auf dieſe Weiſe die größten und 
foftbarften Werke und bie herrlichfien Prachtausgaben 
darunter bemerkt haben. 

Die Zahl der Handſchriften laͤßt ſich nicht 
angeben, ba noch nicht alle verzeichnet find; wenn fie 
nicht Die der Handfchriften ber Öffentlichen Bibliothek 
erreichet, welche man auf achthalbhundert ſchaͤtzt, fo 
möchte doch wenig dazu fehlen. An innerm. Werthe der 
Handſchriften Abertrifft fie jene bei weiten, feitdem bie 
Schaͤtze der aufgehobenen Stifte: Weingarten, 
Wieblingen und zu den Wengen in Ulm, nebft 
einigen Dandfchriften aus dem Seminarium zu Mer 
gentheim damit vereinigt worden. In bie Öffentliche 
Bibliothek kamen allein die Gandfchriften des anfgehobes . 
nen Stifted Zwiefalten, vom benen aber gerade eine 
ber Foftbarfien, der von Gerbert 9 fo fehr gerähinte 


") Iter Almaan, edit. Ip. 202. 
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Codex bed Gregorius Tuaronensis, wahrſcheinlich ſchon 


vor der Aufhebung, entkommen ſeyn mag. 

Aber auch die koͤnigliche Privatbibliothek hat nicht 
alle Handſchriften erhalten, welche man fruͤher im Be⸗ 
ſitze der Stifte kannte, aus deren Vorraͤthen ſie berei⸗ 
chert wurde, und welche ſogar die Handſchriftenverzeich⸗ 
niſſe derſelben Stifte auffuͤhren. Aehnliche Abgaͤnge 
zeigten ſich an andern Orten, und man hat z. B. auch 


in Carlsruhe angemerket, daß in der Ankuͤndi⸗ 


gung einer Gefammtausgabe der Quellen 


ſchriften deutſcher Gefhichten des Mittelals - 


ters mitunter Handſchriften, ald nunmehr in Carls⸗ 
ruhe befindlih, aufgeführt wären, die niemals dahin 
gefommen. Der Df. kannte diefe Hanbfchriften aus uns 
verwerflihen Zeugniffen als Befibthum der Stifte und 
Kiöfter, deren übrige Vorräthe an Baden gefallen find, 
und es gereuet ihn nicht, durch deren Erwähnung bie 
Anfmerffamteit auf ſolche Abgänge gelenkt zu haben. 


Man darf aber darım nicht fofort behaupten, daß 


die fehlenden Handfchriften von den betreffenden Stiften 
etwa verbeimlichet ober zurädhbehalten worben feyen. 
Wie in Altern, fo auch in neuern Zeiten gingen und geben 
wohl noch ferner einzelne Handſchriften auf vielerlei 
Bieife, theils gänzlich verloren, tbeild in andern Beſitz; 
werben verlieben ‚ verkauft, verfchentt, vertaufchet, durch 
Dunmbeit oder Nachläffigkeit verberbt und dann ans 
Furcht gar vernichtet; aus Muthwillen, Mißgunft ober 
Boßheit verftämmelt, zerriffen, zerſtreuet; wenn gleich 
dieſe Fälle im Bergleiche viel feltener geworden. Aus 
denfelben Urſachen kann mehr als eine, nur am andern 
Orte, fih wieder finden, die jet vermißt wirb, und 
es wäre eben fo voreilig ald ungerecht, aus der Nichte 
nablieferung verzeichneten Handfchriften auf Unterſchla⸗ 
Archiv ic. L Bd, 20 
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gung zu fchließen, ba vielmehr gerabe bie Erwähnung 
in den Berzeichniffen kein geringer Beweis reblichen 
Benehmens auf Seiten der früßern Befiger ſeyn möchte. 
- Manche diefer nicht ausgelieferten Handſchriften find 
erweislich ſchon zu einer Zeit abhanden ‚gelommen, da 
man die Kataftrophe noch nicht im Traume nur ahnen 
fonnte, welche ben geiftliden Stiftungen biefe ihre 
Schäge zugleich mit dem Daſeyn koſtete. So hatte, um 
nur ein nahe liegendes Beifpiel anzuführen, ber beruͤhmte 
Heß die Urſchrift der von ihm berausgegebeuen His- 
storia Weingartensis de Guelfis nit mehr auffinben 
tönnen, welche kaum ein Paar Sahre vor diefer Heraus⸗ 
gabe, nach zuverläffigen Zeugniffen, in Weingarten 
feibft noch vorhanden geweien war. 
In der koͤniglichen Privatbibliothel fanden wir 
einen eben fo eifrigen als geuͤbten Gehuͤlfen an Herrn 
Bibliotheffecretär Mofer, einem jungen Manne, ber 
mit warmer Liebe zum Face bie regfie Thaͤtigkeit und 
den liebenswuͤrdigſten Eharacter verbindet. Um fo ange 
nehmer mußten und daher deſſen ſowohl mündlich als 
nachher auch ſchriftlich erklärten Erbietungen zum 
VBergleihen benöthigter dortigen Hand» 
fhriften feyn, da in folden nnd bewährten Eigen 
fSaften Treue und Gruͤndlichkeit der Verglei⸗ 
chungen bereits ihre Bürgfchaft haben. 

Eine weſentliche Erleichterung bes Gefchäftes ges 
währte auch, außer bem böchit bequemen und anmuthis 
gen Locale, die Verguͤnſtigung, felbft an die geöffneten 
Schraͤnke zu gehen und deren Inhalt burchzufehen. Es 
Laßt fi in ber Idee bei weitem nicht fo Iebhaft, ale in 
der Erfahrung erkennen, welcher ungemeine Zeitverluf 
dadurch vermieden werbe, felbit da, wo bie Berzeichniffe 
vollſtaͤndig zu haben find. Keine noch fo genauen und 
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umflänbliägen Hanbdfchriftenverzeichniffe vermögen bier 
genuͤgende Begriffe zu geben, nicht zu gedenken, daß 
nicht felten der Inhalt der Handfchriften. dieſes 
Beitalterd ganz was anterd barbietet, als die 
Ueberfchriften bezeichnen, wovon wir felbft mehr 
ald einmal die Erfahrung gemacht haben. Wir müffen 
es daher als ein feltened Gluͤck diefer Reife und als eine 
ſehr vortheilbafte Folge ber uns mitgegebenen offenen 
ſowohl als auch befondern Empfehlungsfchreiben erken⸗ 
nen und ruͤhmen, daß wir in allen ‚Bibliothefen, bie 
wir befuchten, und gleicher Vergünftigung zu erfreuen 
hatten, mit Ansnahme einer einzigen, wo weniger einige 
Aengſtlichkeit des Vorſtandes, ald die Befchaffenheit des 
kocals es verhinderte, in welchem wir uns ohne größern 
Zeitaufwand, ald wir machen durften, dennoch nicht 
hätten zurechtfinden können. - 

Die nähere Beſchreibung ber, in ben verſchie⸗ 
denen Sammlungen von und eingefehenen, Handſchrif⸗ 
ten, wirb am Schlufle diefed Neifeberichtes in alphabe⸗ 
tifcher Ordnung folgen. Wir wählten dieſe Einrichtung, 
weil wir viele der zu benubenden Quellenfchriften mehr» 
mals vorgefunden, und alfo auch mehrmal davon hätten 
fprechen muͤſſen, wenn es bei jeglichem Orte gefchehen 
follte, wo wir fie antrafen. Sodann aber wird auch 
durch diefe Zufammenftellung ber gefundenen 
Handſchriften deren Ueberficht und Bergleichung 
erleichtert, und endlich die, durch das Einfchalten folcher 
blos literariſchen Nachrichten unter jeglicdem Orte noth⸗ 
wendig entſtehenden Unterbrechungen vermieden. Cine 
beſonders beigefügte RamenLifte der au jedem Orte vors 
gefundenen Handfchriften wird zugleich dafür forgen, daß 
bie Örtliche Ausbeute mit einem Blicke koͤnne Hberfehen 
werben. = 
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Nach beendigtem Gefchäfte in der koͤnigl. Privat 
bibliothek benutzten wir noch eine Abrige Stunde zum, 
obwohl nur flüchtigen Befuche der Runftlammer, der. 
Muͤnzſammlung unb dem Betrachten einiger alten 
Gemälde und alter Waffenruͤſtungen, welches alles une 
Herr Hofrath Lebret zu zeigen bie Guͤte hatte, Zu 
einiger Umfiht in Stuttgart ſelbſt ober gar in deſſen 
Umgebung fonnten wir eine Zeit erübrigen, da wir 
fogleich nach beenbigten Berufsarbeiten die Anftalten zur 
Fortfegung nnfrer Reife geordnet hatten. 


Auf diefer waren wir anfangs gefonnen, einen Tag 
in Tübingen zu verweilen, wir wurden aber bavon 
durch bie in Stuttgart erhaltene Nachricht abgebracht, 
daß für unfre Zwede dort ſchwerlich Erhebliches zu fin« 
den feyn möchte. Demnach befchloffen wir ohne Aufs 
enthalt bis Conſtanz zu reifen, wohin uns neben der 
Begierde nah St. Gallen auch noch die Anzahl ber 
zu befuchenden Bibliotheken beflügelte. 


Richt ohne lebhafte Rührung über die und wibers 
fahrne Aufnahme und voll ber wärmften Verehrung für 
die edeln Männer, deren Belanntfchaft wir gemacht hats 
ten, verließen wir Stuttgart am Morgen des zweis 
ten Herbftimonats und kamen auf ftellenweife fehr anmu⸗ 
thigem Wege um Mittagszeit nah Tübingen. Die 
dortige Kirche bewahrt befanntlih die Grabmonumente 
des Stifter ber hohen Schule und feiner Gemahlin, 
einer Badiſchen Fürftentochter, ber eigentlichen Stifs 
terin, fo wie auch früher, ald Gemahlin des Erzherzogs 
Albrecht, der hoben Schule zu Freyburg; neben 
biefen au die Grabmonumente des unfterblichen Her 
zogs Ehriftoph und des durch feine Schidfale wie 
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durch feine nimmerrubende verwegene Kriegesiuft merk; 
würdigen Herzogs Ulrich. Wir befahen diefe ziemlich 
einfachen, zum Theil auch hart befchäbigten, Monumente, 
die nebeneinander im Chor ber alten Kirche ſtehen. 


Dberbalb Tübingen verflädet fi ber Boden, 


befonderd nad ter Weitfeite, und die Gegend wird eins 


förmiger. Doc, ergößte uns der Anblick des rechts am 
Wege liegenden Dörfleind Ofterdingen, bei weldem 
wir eben noch mit einbrecdender Dämmerung vorüber 
Samen. Diefe Tagszeit, die tiefe Stille umber, bad 
vom Abendbufte umnebelte Dörflein mit feinem nicht 
unanfehnliihen alten Kirchthurme, erhöheten den Zauber 
ber Erinnerung an ben lieblihen Sänger, ber feinen 
Fluren einft entblühete. . Dad Stäbthen Hechingen 
erreichten wir, als es bereits dunkelte und verließen es 
in der Nacht. Gerne hätten wir deſſen verlorne Anficht 
verfchmerzet, wäre und nur nicht alıch der Anblick der 


Trümmer von Hohenzollern entzogen worden. Deſto 


angenehmer waren die Gegenden, bie der Morgen vor 
uns entfaltete, zumal zwifchen Aldingen und Tutt- 
lingen. Die zahlreihen Bergmeiden von dichtem 
Schwarzgewälde begränzet, die Heerden anfehnlichen 
Kindviches und weit zerftreuete Wohnpläge gaben einen 
recht anfchaulichen Begriff der alten alemannis 
fen Wirthſchaft in diefen Gegenden. Weiden und 
Viehzucht waren Hauptmomente und fie mußten es hier 


ſeyn. Die Vortrefflichkeit der erftern bezeugen roͤmiſche 


Schriftfieller *); felbft aus dem benachbarten Gallien 
trieb man das Vieh auf diefe Weiden ). Den vors 





*) Plin. Hist. nat. L. xVIL.c4 
**) Claudian. de laud. Stilic. L. I. v. 224. seq. 


152 


söglichen Zuftand der alemanniſchen Viehzucht und wie 
weit man, wentgftend ſchon im fünften Jahrhunderte, 
darin gelommen war, beurfundet ein Befehl des oſtgo⸗ 
thifchen Könige Dieterich zum Auflaufe alemannifcher 
Zuchtftiere für die Veredlung der ofigothifhen Race *). 
Dagegen erfcheint noch jest in diefen Gegenden der 
Fruchtbau mühfam-und kofifpielig. Zwei ſtarke Rinder 
mit einem Pferde ſieht man häufig vor dem Pfluge, nicht 
felten vier Rinder und ein Pferd, ja auf manden Adern 
gar vier Pferde. Kein Wunder alfo daß unfre Urväter 
ben Ackerbau kaum zur Noth trieben und ihren Haupts 
reichthum in ſtarken Viehſtand ſetzten, beffen Austauſch 
ihnen mit leichterer Muͤhe ihre ohnehin ſehr maͤßigen 
Beduͤrfniſſe verſchaffte. 


Zu Tuttlingen, wo wir uͤber Mittag verweilten, 
begruͤßten wir die Donau, der man es hier, wie man⸗ 
chem beſcheidnen Anfänger, freilich gar nicht anſieht, 
was weiter hin aus ihr wird. Auch bie Bewohner des 
Staͤdtchens fcheinen geringfchäßtg von ihr zu denken, da, 
fie nicht eben deſſen achtbarfte Fronte derfelben Bette 
zugekehret. Sonft aber bat Tuttlingen ein ganz artis 
ges Ausfehen, befonderd um den Marktplatz; bie nen 
erbaute Kirche würbe überdieß felbft einer großen Stabt 
zur Zierde gereichen können. | 


Der Weg nah Engen führt, nahe vor Tuttlin⸗ 
gen, über einen mächtigen Bergrüden, auf welden 
wir noch bei guter Tageszeit ber herrlichiten Fernficht 
ums erfreuten. Ausgebreitet lag vor unferm Blicke das 
Land bis zum Rheine und dem Bodenfee, ein Theil 





*) Aurel. Cassiod. varior. I. III. c, 50. 
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dieſes letztern felbft glänzte in unuͤberſehbarer Weite und 
am Rande des Horizonte ruhete das Auge auf den hel⸗ 
vetiſchen Schneegipfeln. Den Vordergrund in dieſem prachts 
vollen Panorama machte die Felſenveſte Hohent⸗ 
wiel, Abnlich einer ungeheuern abgeftumpften Pyramide. 


Mit Sonnenuntergang trafen wir zu Engen ein, 
und erreichten nach zurüdgelegter mächtlih Iangfamer, 
mitunter ſchauerlicher Fahrt über Radolfzell erft 
um drei Uhr Morgens die Stadt Conſtanz. 


(Die Kortfegung folgt.) 
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Miszellen. 


— 


1. 


Aufnahme und Wuͤrdigung des Unternehmens 
der Geſellſchaft für aͤltere deutſche Geſchichts⸗ 
kunde, zur Befoͤrderung einer Geſammtausgabe 
der Quellenſchriften deutſcher Geſchichten des 
Mittelalters, in den Koͤnigreichhen Baiern 
und Württemberg. 


N 


Die Gentraldirection der Gefellfchaft hat es als eine 
ihr eben fo heilige, denn erfreuliche Pflicht der Dank⸗ 
barfeit erfannt, durch das Organ ihres Archives bie, 
dad Unternehmen ber Gefammtausgabe näher bes 
achtenden Geſchichts⸗ und PVaterlandsfreunde, zunaͤchſt 
aber ihre gegenwärtigen Mitglieder felbft, von’ denje⸗ 
nigen ermunternden Schnitten ber Föniglih Baieris 
fhen und Württembergfhen Regierungen in 
Kenntniß zu feßen, welche in Folge des in ber ten 
Sigung der Hohen Deutfhen Bunbeöverfammlung, 
unter dem 12ten Auguft 1819, ($. 185.) gefaßten Bes 
ſchluſſes (Archiv Hft.I. p.89), und der von ben beider 
feitigen HH. Miniftern und Gefandten, erftatteten Bes 
richte indeffen zur Aufnahme und Wuͤrdigung bes Unter 
nehmens gefcheben find. Und zwar 
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1) Im Königreiche Baiern 
ift Durch eine dem Fönigl. Hrn. Gefandten am Bundes, 
tage zugefommene Eröffnung bed Staatsminifteriums 
des Lönigl. Haufes und des Heußeren (vom 22%ten Nobr, 
1819): die Ausgabe einer Sammlung deut 
fher Quellenfhriftfteller betreffend, abſchriftliche 
Mittheilung derjenigen hoͤchſten Entfchließungen gemacht 
worden, welche an das königliche allgemeine Reiches 
arhiv, zur Benachrichtigung ber äußeren CProvinzials 
archive), an das Staateminifteriun des Innern, an 
die koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften, an die akade⸗ 
miſchen Senate ber koͤnigl. Univerfitäten zu Landshut 
sınd Erlangen, und an die Univerfitätscuratel zu Würzs 
burg ergangen find; und wornad 1) Se. Majeftät nicht 
nur feinen Anftand nehmen, bie Bewilligung zum Beis 
tritte in biefen Berein zu ertbeilen; fondern auch aus⸗ 
brüdlich bemerft wird, wie 2) Se. Maj. ed wohlge⸗ 
fällig aufnehmen werden, wenn insbefondere die koͤnigl. 
Archivarien «das Unternehmen zur Beleuchtung der 
Geſchichte des Mittelalters mit Materialien und 
Yusarbeitungen unterflüben werden» — (movon 
Tediglich die vorläufige Anzeige höhern Orts zu erftatten) 
fo wie endlih Cin den Entfchließungen an die Königliche 
Akademie der Wiffenfchaften und die Senate und Guratel 
der Univerfitäten) 3) Se. Majeftät genehmigen, daß 
dieſes Unternehmen auch von Seiten Allerhöchft Shrer 
Alademie der Wiffenfhaften und der Univerfitäs 
sen, jede thunliche Unterftäßung erhalte, als 
amozu biefelbe in ihrem Berufe ‚und in ihrem unmittels 
«baren Intereſſe für die Wiffenfhaft, die geeignete 
«Aufforderung felbfi finden werben. — 


Archiv ıc. L Band, 21 
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1.) Im Königreihe Bürttemberg 

ift, nach einem, dem koͤniglichen Herrn Staatsminifter 
und Bundestagsgefandten zugegangenen, Notifitationds 
fihreiben bes koͤnigl. Staatöminifterd der auswärtigen 
Angelegenheiten (vom 14 NRobr. 1819, in Betreff 
der in Frankfurt aM. gebildeten Gefell 
fdaft für ältere deutfhe Geſchichtskunde, 
Nachricht gegeben worden: daß durch das koͤnigl. Minis 
‚fterium des Innern, fowohl der Stuttgarter Öffents 
lichen Bibliothef, als dem Senate der Uiniverfität Tüs 
bingen empfohlen worden, die Beförderung ber 
Zwede ber gedachten Gefellfhaft, nit nur, wenn 
ihre Mitwirkung in Anſpruch genommen würde; fondern 
«auch unaufgefordert ſich angelegen ſeyn zu laſſen; — 
mit dem erläuternden Beifate: daß die Bibliothek der 
Univerfität Tübingen feine brauchbare Quellen für die 
alte deutfche Gefchichte zu enthalten feheine, hingegen 
die Stuttgarter große Bibliothef, fo wie die koͤnigl. 
Handbibliothek im Befite von Huͤlfsmitteln für 
dieſe Wiffenfchaft feye; wovon zwei Mitglieder der Ges 
ſellſchaft, Archiv⸗Rath Dr. Dümge und Prf. Dr. Mone 
- (von Heidelberg aus) bereitd&inficht genommen; wie auch 
den Reichthum diefer Hälfsmittel ſowohl, als die Kibes 
ralität, mit welder fie aufgenommen und von ben Vor⸗ 
fiänden und Gehülfen diefer Bücherfammlungen, in ihren 
Arbeiten unterfiägt wurden, in ihrem Reiſebericht 

(Oft.2. 0.9.) dankbar gerühmt haben‘. D. S. d. G. 
L. Buͤchler. 
*) Wir hoffen in einem der naͤchſten Hefte von dem was in bem 
Königeeihe Preußen zur Aufnahme bes Befammtunters 
nehmens gefhehen, ausführlide und zuverläßige Nachricht 
geben zu koͤnnen; fo wie wir bier anführen, daß mehrere 
Regierungen aud bereits auf Gremplare der GSefammtausgabe _ 
unterzeichnet baben. 4.5.9. 
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2, 


Ditte des Bibliothefard Jaͤck in Bamberg, um 
Unterftüßung zur Herausgabe ver Canonen 
ber Mainzer Kirchenverfammlung im J. 852. 


Eu fehr alter Eoder der Koͤnigl. Bibliothef zu Bamberg 
liefert Nachrichten über die Mainzer Kirchen, 
verfammlung vom Jahre 852, welche ich mitzutheilen 
wuͤnſchte. Ihrer erwähnen zwar ſchon die Fulder Jahre 
bücher bei Freher Th. J. S. W. mit fat gleichen Wor⸗ 
ten, auch Balbius Th. IXR., Harduin, Binnius 
Th. III. Abth. 2., Mabillon in den Jahrbuͤchern bes 
Benediktinerordens Th. I. 8. 52., Hermann, Gor 
don, Edard, Th. II. 418., Harzbeim Th. IL, 
Serrarius Th. I. Hauptſt. 33., Adlzreiter Th. J. 
3.9. &.%U6., Brunner Th. II. ©.141., Baronius 
Th. II. 08. und Deumannz aber Peiner diefer berähms 
ten Schriftfieller machte uns mit ben Befchlüffen diefer 
Kirchenverfammlung bie jest befannt. Ich glaube daher 
dem Publikum einen nicht unbebeutenden Dienft durch 
eine diplomatiſch⸗ genaue Mittheilung ber noch ganz 
uunbefannten Banonen zu leiften. Ehe. ih jedoch diefe 
Horzulegen wage, rechne ich mir zur Pflicht, davon eine 
vorläufige Anzeige zu machen und alle Mitglieder unſe⸗ 
rer verebrlichfien Gefellfchaft zu erfuhen, mich durch 
gefällige Mittheilung ihrer Handſchriften, melde Sie 
vielleicht tiber den nämlichen Gegenftand befigen, gütigft 
zu unterſtuͤtzen, damit ih in ben Stand geſetzt werde, 
meine Vorarbeiten einftens in woͤglichſt voffommenem 
Zuftande zu liefern. Der Codex hat, nach den Beſtim⸗ 

21* 
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mungen ber Yorzüglichften Lehrbücher der Diplomatit, zu 
fidere Kennzeichen eines faft gleichzeitigen Alters, er 
widerlegt zu beftimmt die von Harzheim-gelieferten 
fogenannten Aftenftüde, als daß ich nicht die Verſiche⸗ 
rung fchon zum Voraus ertheilen fönnte, das hiftorifche 
Publikum auf die angenehmfte Weife zu überrafchen. 


Ich würte gleihartige Bitten über Kirchenverfamm- 
Iungen von Worms, Rizka, und Chalzedon ı. 
beifügen, koͤnnte ich hoffen, bei genauer Vergleichung 
der ſchon gebrudten Sanonen berfelben mit den vor mir 
liegenden Handfchriften etwas mehr als einige Varian⸗ 
ten zu entwickeln. 


3. 


Juverlaͤßige Nachricht uͤber die Erhaltung der vor⸗ 
zuglichften Denkmale des uralten Doms zu 
Goßlar. 


Naaqhſſlehende , der Centraldirektion der Geſellſchaft für 
Deutſchlands aͤltere Geſchichtskunde aus ſicherer und 
ſehr achtungswerther- Quelle zugekommene, Nachricht, 
zeigt den Ungrund eines hin und wieder verbreiteten 
Geruͤchtes, welches den nahen Untergang der uralten 
Domkirche zu Goßlar und der darin befindlichen Monu⸗ 
mente, beſorgen ließ. Zugleich liefert dieſe Nachricht 
einen hoͤchſt erfreulichen Beweis ruͤhmlicher Sorgfalt, 
womit bie koͤnigl. hannoͤverſche Regierung ſich Ret⸗ 
tung und moͤglichſte Erhaltung der Denkmale vaterlaͤn⸗ 
diſchen Alterthums angelegen ſeyn laͤßt. Gewiß wird 
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jeder Fremd deutfcher Geſchichte dad preismhrbige Bes 
muͤhen mit Dante erfennen, womit bie erwähnte 
Regierung bedacht gewefen, von dem Domftifte zu Goßlar 
alle diejenigen Trümmer von Merkwürdigkeiten dee Als 
terthums, welche wicht bereits in der weitphälifchen Pes 
riobe ihren Untergang gefunden hatten, felbft da noch 
zu erhalten, und auf die Nachwelt zu bringen, wo ber 
Wunſch, das in Verfall gerathene, Gefahr drohende 
Gebäude felbft zu retten, nach dem Urtheile ber 
Kunftverfiändigen nicht mehr erfüllt werden konnte. 
Möge überall in Deutfchland mit gleicher Neigung und 
Sorgfalt verfahren, und mit edlem Wetteifer geſtrebt 
werden, Die wichtigen Nefte vaterländifhen Altertbums 
gegen Verfall und Zerfiörung fiher zu ftellen ! 


Die in Goßlar befindliche uralte Domkirche ift 
durch Laͤnge ber Jahrhunderte, und vielleicht auch durch 
Unterlafiung erforderliher Ausbefferungen im geeigneten 
Zeitpunkte in einen fo hoͤchſt baufälligen Zuftand ges 
rathen, daß, um dem drohenden Einfturz diefes Kirchen, 
gebaͤudes zuvorzufommen, deſſen Abbruh nah dem 
Kath der Kunftverftändigen, zwar fehr ungern, doch ums 
vermeidlich, bat befchloffen werben müffen. 


Schon feit langer Zeit warb darin blos ein Chor; 
dienft gehalten. Aber auch biefer ift feit der erfolgten 
Aufhebung des Stifts Simonis und Judaͤ eingeftellt 
worden. 


| Die Kirche war von mehreren römifchen Kaifern 

mit vielen in Gold gefaßten Reliquien beſchenkt und die 
darin vorhandenen Soden, Uhren, Ultäre, Kanzel, 
Taufe, Kronleuchter, Kreuze und Meßgewande waren 
eben fo viele Denkmale des hohen Alterthums. Alles 
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diefes aber, unb was fich fonft noch in der Kirche befand 
und losgebrochen und weggenommen werben Tonnte, 
felbft die Leichenfleine nicht ausgenommen, iſt unter ber 
weftphälifchen Zwifchenherrfchaft zum Bellen der weſt⸗ 
phälifchen Kaflen verkauft worben, fo daß jetzt nur noch 
in der Geftalt einer bloßen Ruine die uralten Wände 
bes Kirchengebäubes , und zwar biefe, bereits angeführs 
termaßen, in einem folchen Zuftand übrig geblieben find, 
daß, um drohenden Gefahren vorzubeugen, der fehr - 
natürliche, und felbft von Sr. koͤnigl. Hobelt dem 
Prinzen Regenten ſehr dringend gebegte, Wunſch in 
biefem Gebäude eines der Alteften Denkmale der deuts 
ſchen Baukunſt für Die Nachwelt zu erhalten, aufgegeben 
werben mußte. 

Indefien wird, um alles zu thun, was nach ben 
Umftänden möglich ift, ein Theil bes Gebäudes, und 
zwar der Achtältefte des Ganzen, beibehalten, zu 
einer Capelle im antiken Geſchmacke eingerichtet und 
diefe zu Aufbewahrung der wenigen, von ber weſtphaͤ⸗ 
liſchen Verſchleuderung noch geretteten Seltenheiten, 


namentlich des, mit einer Ruͤcklehne von ſchoͤn durch⸗ 
brochenen, mit bedeutungsvollen Figuren gezierten, 
ſogenannten Kaiſer⸗Stuhles, 

bed einem alten Goͤtzen, Krodo, gewidmet gewe⸗ 
jenen Altares, 

ber an den Fenſtern ber Kirche noch befindlichen 
Blasmalerei, und 

eines Hölgernen Sarkophags, mit einer fleis 
nernen, vermuthlich die Prinzeffin Mathilde, 
Tochter Kaiſers Heinrihs des Dritten, 
vorftellenden Figur, 

für die Nachwelt beftimmt werben. 
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Es ift noch außerdem befonders vorgefchrieben wor⸗ 
ben, daß der Abbruch mit größter Vorſicht gefchehe, 
und alled, was fi) babei an, ber Zerftörung entgans 
genen, Merfiwürbigfeiten des Altertbums noch etwa vor⸗ 


finden dürfte, forgfältig gefammelt und aufbewahrt 
werde. 


4. 

Anzeige des, von dem Profeſſor Buͤſching in 
Breßlau geſtifteten, Schleſiſchen Vereins 
zur Unterſtützung der Herausgabe 
einer Sammlung altdeutſcher Denk 
male der Gefhichte und Kunft. 


Die Gentralbirection ber Geſellſchaft für ältere deut⸗ 
ſche Geſchichtskunde entfpricht mit Vergnägen dem Wun⸗ 
fche ihres nunmehrigen außerorbentlichen und Ehrenmits 
gliedes bed Herrn Profeffors Buͤſching in Breßlau, 
durch die Aufnahme einer Anzeige von ber Begründung 


und dem Kortgange bes, durch dieſen unermübet thätigen 


Yaterländifchen Alterthumsforſcher geftifteten, Schlefis 
fhen (Provinzial) Geſchichtvereins, zu deſſen weiterer 
Belanniwerbung und Wuͤrdigung auch außer den Grenzen 
feines nächften Bereiches beizutragen. — Diefe mit dem 
Gefammtunternehmen der Geſellſchaft beinahe gleichzeitig 
eingeleitete Unternehmung. für die befondere Geſchichte 
Schleſiens, ift zunkhft auf den bebeutenden Reichthum 


Des Landes an Geſchichts⸗ und Kunſt⸗Denkmalen 


der Vorzeit, namentlih des MittelsAlters, fobanıt 


4 
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auf den vaterländifcgen Sinn, die Theilnahme unb Unter, 
fiägung feiner Bewohner berechnet, und nimmt, mit vollem 
Rechte auch die Aufmerkſamkeit der entfernteren Freunde 
deutfcher Gefchichte und Alterthumskunde in Anfprud. — 
Nach einer von dem Herrn Prof. Buͤſching dem Drude 
übergebenen «Aufforderung zur Unterflügung 
der Herausgabe einer Sammlung altfchlefis 
fher Dentmale der Geſchichte und unit» if 
allerdings Ort und Zeit, zur Ausführung feines wohl 
eben fo gemein» ald uneigennügigen Unternehmens befons 
ders guͤnſtig. 

Mir entnehmen hieraus: daß, was bie Gedichte 
belanpt, dazu gegenwärtig Sammlungen in Breßr 
(au ſich befinden, welche an Reichthum und Vollſtaͤndig⸗ 
feit nicht leicht übertroffen werden bürften, und welde 
durch die Vereinigung ber ſaͤmmtlichen ſchle—⸗ 
fifden Klofterardive zu einem großen Yan 
desarchive entftanden. ine Mafle, von welder, 
nach bloß obngefährem Ueberſchlage, unter wohl bie 
15,000 Städen von Urfunden auf Schreibles 
der (Pergamen), nicht bie Hälfte früher befannt, nicht 
ein Biertheil früher benügt, und wohl nicht taufend 
Städe früher gedruckt gewefen find. Stoff genug zur 
Auswahl einer reihen Urfundenfammlung! — 
Als Beleg, daß der NReichthum der Kunftvorzeit 
nicht minder bedeutend und merkwürdig fen, führt Herr 
Prof. Buͤſching an: daß man in Schlefien, beſonders 
in Breßlau, in Bildhauerei, in Schniswerf, und Mah⸗ 
Iereien, Kunftwerfe befigt,, die über 600 Jahr alt find, 
und zieht hieraus den Schluß: daß Breßlau als der 
eigentlihde Fundort und Mittelpunft: alter 
fhlefifher Kunft, und überhaupt als einer ber an 
KRunftdentfmalen des Mittelalters reichfien Orte 
deutſchlands anzufehen fey. 


Bu 
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Aus dem Reichthume der bereits früher vorgefuns 
denen Dentmale des hochſten Alterthums 
vor der dhriftlichen Zeit (3. 3. der zu Stieffg 
bei Liegnig allein audgegrabenen 3000 Urnen) 
fließt Herr Profeſſor Buͤſching, auf eine welts 
gefhihtlihe Wichtigkeit, die auf große Fol⸗ 
gerungen leiten Fönne, und auf eine große Bes 
oölferung des Landes fhon im Heidenthume. Endlich 
wird anf eine Reihe fehr wichtiger und ſchaͤtzbarer Zeits 
bäcer (Ehronifen) aufmerffam nemadt, die nur des 
Drucks gewärtig fepen, um in bie Geſchichte bed eins 
zelnen fowohl, als gemeinfamen Baterlandes, auf das 
bebeutendfte einzugreifen. Auch wird auf gleichzeitige 
Beitrebungen der Rachbarlande hingewiefen, von gleichem 
durch die Zeit herbeigeführtem Geifte angeregt. Der 
Herr Berf. bezeichnet, als von dieſem regen Geifte des 
Sammelnd, Wuͤrdigens, Bearbeitend und Herausgebens 
wichtiger Denkmale der Borzeit ergriffen, insbefondere 
Defterreih, Böhmen, und Mähren, das ent 
fernte Steiermart, felbft Ungarn; nicht minder 
Das entferntere Preußen, auh Pommern — Hier 
fagt er u.n. «Männer find zur Unterftägung bemüht, 
«zu benen dieſe Arbeiten oft nicht einmal in einer nahen 
«Beziehung ftehen:» und fährt fehr richtig bemerkend 
fort: «aber fomuß ed feyn, denn der Sahe Werth 
eund Tuͤchtigkeit muß leiten, nicht die mehr ober 
minder befchräntte Anficht des Einzelnen, und jeder 
«muß fühlen, daß feine Hülfe nöthig iſt⸗ —.”). 


*) Daß dieſes loͤbliche Streben auch im Süden und Weſten, bems 
nach faft in allen Theilen Deutſchlande vorhanden und bemerklich 
fey, erhellet u. a. aus einer in den erften Stüden bes 
eiteratur⸗Blatté zum Morgenblatte d. J. enthaltenen 


Archiv ic. L Dd. 22 
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Nach diefen einleitenben Morten, geht der Hr. Darf. 
zur nähern Bezeichnung feines und feiner Freunde Zwecks 
und Strebens uͤber; indem er den Wunſch und die Hoff⸗ 
nung ausſpricht: daß auch dieſes Land (Schleſien) nicht 
hinter den andern deutſchen Laͤndern zuruͤck bleibe, um 


ſo mehr, da wie eben angedeutet wurde, in ihm ſo viel 


vorhanden, ſo viel zur Wiedererweckung und Bekannt⸗ 
machung geboten werde. — Es komme hierbei nur dar⸗ 
auf an, daß der Abſatz einer beſtimmten, nicht unbe⸗ 
traͤchtlichen Anzahl von Stuͤcken der zu druckenden Werke 
gedeckt werde. 


Zu dieſem Behufe wird folgendes, zu naͤchſt auf 


Schlefien berechnetes Auskunftsmittel angegeben: 


«Die Möglichkeit jährlich mehreres zu liefern 
sbietet fih dar, wenn fih in Schlefien vier, 
hundert ihres Baterlundes Geſchichte und 
«Vorzeit liebende Männer finden, von benen 
«jeder jährlich einen Thaler Eour. biefem Zwecke 
«widmet. » — 


Wir hofften und wuͤnſchten gleich bei ber erſten 
Kunde von dieſem Vereine, daß es in einem fo voll. 
teichen und ergiebigen Lande, wie Schlefien, an der 


Veberfigt der Ergebniffe der Leipziger Bücher 
Meſſe, (Michaelis 1819), wornach eine erfreuliche Thaͤtig⸗ 
keit für bie deutſche Geſchichte und Laͤnderkunde, 
ſich in mehr als funfzig, meiſt Tuͤchtiges und Befoͤrde⸗ 

rung gruͤndlicher Forſchung verheißenden Artikeln beurkundet, 
und worunter auch, aSchleſiſche Alterthümer,» 
Hft.1. mit Abbildungen (Breßlau, bei J. F. Kor n), als für 
germaniſche und ſlaviſche Vorzeit manche Ausbeute 
verſprechend angefuͤhrt ſind, von welchen weiterhin die Rede 
ſeyn wird. 
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ebenerwähnten Bedingung zur’ Begründung und Fefts 


haltung bes Unternehmens nicht fehlen möge; — und feben . 


uns in diefer unferer Hoffnung auch durch die von Hrn. 
Prof. Buͤſching unter bem 16. Weinmonat 1819 ers 
haltenen, weiteren Nachrichten über den Fortgang und 
Erfolg diefes feines Unternehmens angenehm beſtaͤrkt. 
Hiernach iſt derfelbe nämlich nicht nur in den Stand 
geſetzt worden, von mehreren Zeitbüchern, Urkunden 
ſammlungen, Befchreibungen von Altertbimern und 
Kunftfachen, in Schlefien gefunden, — nah und nach 
(jährlich) Einiges abdruden zu laffen, und alles auf 
diefe Weife Herausfommende den Theilnehmern mit 
einem Bortheife von einem Drittheile, big zur Hälfte 
des Ladenpreiſes abzugeben; — fondern durch die bereits 
erfolgt gewefene Leberfchreitung ber früher feltgefegten 


Anzahl von Theilnehmern konnte auch das Unternehmen 


fhon erweitert und die Preife ver Bücher noch mehr vers 
mindert werden, da hier zunaͤchſt bloß die Druckkoſten 
zur Sprache fommen und gedeckt werden follen. — Die Zahl 
der Theilnehmer und Förderer dieſes IöBL. Unternehmens 
wird, nach der Reihe, wie fie ſich melden, Öffentlich 
befannt gemacht, worin zugleich ein Jeder die Betätigung 
des Geldempfanges feines Beitrags erhält Sobald ein 
auf diefe Weiſe zu Tag gefördertes Werk erfcheint, wird 
ſolches ebenfalls Öffentlich befaunt gemacht. Ä 


Indem wir uns nun vorbehalten, ſchließlich eine 
Meberficht des, von diefem Schlefifhen Geſchichts⸗ 
vereine bereite @elieferten, zu geben, fchalten wir zus 
gleich die ans. den letzten Mittheilungen unferes kor⸗ 
redpondirenden Mitglieds ſich ergebenden Refultate 
für das Jahr 1819 und das für 1820 zu Gewartende, 
bier ein. | 

22° 


dl 
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Hiernach hatte ſich der Verein im Laufe bes I. 1819 
ordentlich befeftigt und auch für das folgende Jahr Dauer 
verfprochen. Mit Zurechnung bes für 1819 von dem Stifs 
ter der Gefellfchaft für Altere deutſche Geſchichtskunde, 
Hrn. Staatsminifter Frhrn. vom Stein, bem ſchle⸗ 
fifden Gefdhichtsvereine gewibmeten, namhaften Beis 
trages (für mehrere Jahre von Sr. Exzellenz demfelben 
zugefagt), waren 483 Rthlr. für das Jahr 1819 eins 
gefommen, wofür bie unten verzeichneten Werke geliefert 
werden fonnten. Unter ben früher befannt gemachten, 
aber nicht überall hinlänglich befannt gewordenen, und nach 
Berdienft gewürbigten, Schriften find Proben des Ans 
fange: einer Giegelfammlung in Abdrüden 
und Eifenabgüffen, bie vorzigliche Aufmerkſam⸗ 
feit und näher befannt gemacht zu werben verdienen. 

Die gelieferten und an bie Theilnehmer gelangten 
Schriften find nun der Zeitfolge nach: 

1) Zeitbüder der Schlefier. Herausgegeben 

von Dr. 3. G. Buͤſching, koͤnigl. Archivar zu 
Breßlau. Bd. 1. (mit 3Kypfrn.), mit dem zweiten 
Titel: Sabrs Bücher der Stadt Breßlau, 
von Nikolaus Pol. (Zum Erftenmale aus 
deſſen eigner Handfchrift herausgegeben ꝛc. Breßlau 
1813. gr. 4. 
Der alten ſchleſiſchen Herzoge, Staͤdte, 
Aebte u. ſ. w. Siegel, in Abguͤſſen und 
Abdruͤcken. Beſorgt von Dr. J. G. Buͤſching, 
koͤnigl. Archivar zu Breßlau. Erſte Lieferung. 
Mit den Abguͤſſen einen Thlr. Eour.; ohne 
Abguͤſſe, 4 ger. Cour. Breßlau 1813 in &, zu 
erhalten bei dem Beforger ). 


2 


u) 


2) Hierzu gehören fünf Abgüffe von Siegeln von ben Jahren 
1175, 1272, 1335, 1384, 1501 und 1510 (als Probes 


3) 
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Zeitbüder ber Schlefier ıc. Herausgegeben 
von Dr. J. G. Buͤſching ꝛc. Bd. 2. Breßlau 1815. 
Auf Koſten des Herausgebers gedruckt, in der 
Stadt⸗ und Univerſitaͤtsbuchdruckerei, gr. 4, 
(der ſchleſiſchen vaterländifhen Gefellfchaft zuge⸗ 
eignet, mit einem Berzeichniffe der HH. Befoͤrde⸗ 
rer der Zeitbücher Schlefieng). 


. 3 Budorgis, oder etwas über bag alte Schlefien 


9) 


vor Einführung der chriftlihen Religion, bes 
fonders zu den Zeiten der Römer, nad 
gefundenen Alterthuͤmern und ben Angaben der 
Alten, von Friedrich Kruſe Dr.d W. W. 
und Lehrer an der Maria⸗Magdalenen⸗Schule zu 
Breßlau (Ebeſonders abgedruckt aus Buͤſchings 
woͤchentlichen Nachrichten fuͤr Freunde der Ge⸗ 
ſchichte, Kunſt und Gelehrtheit des Mittelalters. 
Bd. IV.) Mit einer Karte des alten heidniſchen 
Schlefiend, zufammengeftellt mit der Dtolomäifchen - 
Weltkarte und einem Blatte Abbildungen der 
merkwürdigen Alterthuͤmer. (Zuvoͤrderſt an bie 
HH. Theilnehmer des gebildeten Vereins verfendet). 
Leipzig 1819. gr.8. 

Das Bild des Gottes Tyr, gefunden in 
Dberfchlefien und verglichen mit zwei andern 
Bildern deffelben Gottes, entdeckt am Rhein und 
in Medlenburg, von 3. G. Buͤſching. Mit 
einem Steindrude, Bilder bes Gottes Tyr dar 
ftellend. Breßlau 1819, gr.8. (Der ſtandinaviſchen 





lieferung nun fämmtlid, in Eifen) bie, wie wir uns aus 
\ Autopfie — überzeugten, zu den fehr gelungenen Arbeiten 
ü diefes hierzu vorzüglich geeigneten Kunftzweige gehören, und 

mit dem Vorzuge großer Genauigkeit, auch ben einer durch 

den Stoff gewährten Dauer verbinden. D. 9 
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gelehrten Geſellſchaft zu Kopenhagen zuge 
eignet). 

Der dritte Band von den fchlefifhen Zeit, oder 
Pols Breßlauifchen Jahrbüchern der mit den Budor⸗ 
gie und dem Tyr zur Ablieferung des Jahres 1819 
gehört, war bis auf 6 Bogen, nad) den leuten erhaltenen 
Nachrichten abgedrudt. — Hiernach ergab fih, daß für 
1819 auf 1 Rthlr. ungefähr 40 gebrudte Bogen und 4 
Kupferftiche oder Steindrüde kamen. 


Für das Jahr 1820 waren beftimmt: 
1) Der Schleſiſchen heidniſchen Altert huͤ⸗ 
mer, Hft. 1. Fol. mit 3 großen Steindruͤcken. 
DD) Das Leben des Hanns von Schweini—⸗ 
chen, Raths des Herzogs von Liegnitz und Ritters. 
Bd. 1. (Eine Denkwuͤrdigkeit des 16. Jahrhorts). 
3) Bon PoLs Jahrbuͤchern Bd. IV. fo viel Bogen, 
als abzubruden möglich ſeyn wird. 

Möchte nun der thätige Begründer und Förderer bes 
Schleſiſchen Geſchichtsvereins recht bald in ben Stand 
gefegt werden, aus ben bortigen Archivfchägen auch 
Urtundenfammlungen, und bamit zugleich ers 
wuͤnſchte Materialien für den Zwed der von ber 
Geſellſchaft für Ältere deutſche Geſchichtskunde beabſich⸗ 
teten Geſammtausgabe der Quellenſchriften des Mittel⸗ 
alters uͤberhaupt zu liefern! Und moͤge ihm und ſeinen 
gleichgeſinnten Freunden, dieſe Anzeige und Anerkennung 
ihres verdienſtlichen Strebens, mit dem Wunſche, daß 
ed auch im Süden und Weiten Deutſchlands Aufnahme 
und Unterflägung finde, als Gemwährleiftung der ausge⸗ 
fprochenen Hoffnung dienen «daß der Weiten Deutſch⸗ 
lands wohl freundlich dem Often entgegentreten könne!» 


8. Bühler. 
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5. 
Otto von Freifingen ”). 





Nas Autographum feiner Werfe (vielleicht nur der zwei 
Bücher de-Gestis Friderici I.) bat er vor feinem Tode 
ben Mönchen zu Morimund (Morimont) in Burgund 
übergeben. RadeviciFris. Continuatio Lib. IV. cap. 
11. Meichelbeck in Hist. Fris. T. 1.P. I. p. 343 et 
345. Wohin wird ed gefommen feyn? Giebt Tissier 
Biblioth. Cisterec. hiervon feine Nachricht ? 

Euspinianus benugte zu feiner Ausgabe Codices 
and dem Schottenflofter zu Wien, aus St. Trudpertös 
münfter im Schwarzwalde und dem Kloftr Morbach. 

Der vermehrten Ausgabe in Urstisii Script. Rer. 
Germanic. T. 1. liegen zwei Codices der Bibliothet des 
Münfters zu Zurich, und der Muratorifchen Ausgabe in 
dem VI. T. Script. Rer. Italic. einige Codices der fais 
ferlichen Bibliothek in Wien zum Grunde. 

Bon dem Gober in ber Dombibliothefzu greifingen, 
welchen ber Abt Defing in dad XV. Jahrhundert (9) 
gefebt hat, fehrieb der dortige Kanzler Wolfgang Hunger 
in ben Annotat. in Curpiniani Caesarum Hist. col. 
123 et 124. «— Othonis exemplar Chronicorum (nam 
Aenobarbica desunt) manu in membranis scriptum, 
quod in Frisingensi Bibliotheta servatur, — — — 
eleganter magis, quam erudite ac emendate — esse 
exaratum, passim deprehendere protui». 

Ungleich wichtiger ift der Codex, welcher in ber Bis 
biiothet des Klofters Weihenſtephan bei Freifingen 
aufbewahrt wurde, und mit bem nächftoorftehenden, in die 


*) Mitgetheilt von Heren Hofrath Hohene icher in Partenkir⸗ 
hen im Ifarkreife des Königreihe Baiern. D. 6. 
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königliche Eentralbibliothef zu München gekommen if, 
als ein von dem Berfafler felbft dem damaligen Abte biefes 
Kloſters Rapat o (Rapoto), durch welchen und feinen Gas 
plan Ragapinus der Bifchof fein Ehronicon dem Kaifer 
Friedrich I. überfendet hat, geſchenktes Exemplar. 
Vergl. des Freihr. Ehriftopp von Aretin Beitr. 3. 
Geſch. u. Lit. ıc. 1805. Februar 180. 

Eines Tegernfeer Eoder erwähnet Meichelbeck 
l. cit. p. 342. in marg, 

Der Soder in ber Univerfitätsbibliothef zuSen a (Stru- 
vii Dissert. de Criteriis Manuscriptorum $.25) ift einer 
befonderen Ruͤckſicht wuͤrdig. 

Der geheime Rath Zapf beſaß von dem Chronicon 
und den Libris de Gestis Friderici J. Codices, die er 
in den Merkwuͤrdigkeiten feiner Bibliothek J. 1—5 ber 
ſchrieben bat. 

Seine Historia Austriaca, welche fih unter dem . 
literarifchen Nachlaffe des Wolfgang Lazius befuns 
den haben foll, verbienet die forgfältigfte Nachforſchung. 

Meine eigene Bücherfammlung enthält 
a) die VII erften Bücher des Chronicon, vielfach inter 
yolirt, und bis zur Ermählung Kaiſer Rudolphs I. fortger 
ſetzt, einen prächtigen Codex in groß Folio auf Pergament 5 

b) die II Bücher de Gestis Friderici I. auf Papier in os 
lio, aus dem literarifchen Nachlaffe des Franz Guillimann. 

c) Stemma paternum et maternum Ottonis Frisin- 
gensis, cum ejusdem Vita calamo strictissimo com- 
prehensa, von einem Huldrichus Predicator, aus: dem 
16ten Jahrhundert, Papier, 6 Blätter in Kot. 

Auf den Kal, wenn diefer Schrififteller bereits 
occupirt feyn würbe, bin ich bereit, dem Herrn Bearbeis 
tee die @inficht und den Gebrauch meined Vorrathes wit 
Vergnügen zu geflatten. 
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6. 
Zur Literatur der deutichen Gefchichte, 





Wirten im Haudbuch ber deutfchen Hiftorie 1. Abth. 
©. 15. fagt: »Wenn wirb die Riteratur der beutfchen 
Hiſtorie ihren Labbé erhalten? — Sollte dies nicht ein 
Schreibfehler feyn, und ſtatt Labbe heißen müflen Le- 
long? Leider haben wir kein folches Wert über deutſche 
Geſchichtsliteratur, wie Lelong und Fontette Aber bie 
franzöfifche ung gegeben haben. Doch verdienen außer 
Frehers Directorium, noch folgende literariſche 
Nachrichten bekannter zu feyn: 

J. P. Finke im Index in oollectiones Bcripto- 
rum Rerum Germanicarum. Lips. 1707. 4 bat 54 
Sammlungen in ein alphabetiſches Verzeichniß gebracht. 

Ferner find 24 allgemeine unb 11 Particularſamm⸗ 
kungen von Scriptoribus rerum Germanicarum ihrem 
Inhalt nad recenfirt in ber wenig befannten Schrift, 
mit dem ‚unveritändlichen Titel: bentfhe Republie 
der Gelehrten (Rürnberg 1737. 8) St. II. ©, 77. 
St. III. S.7 — 1%. St. IV. 8.1 190. 

Folgende wenig bekannte Sammlung gibt einige Anlei⸗ 
tung zur Kenntniß der Quellen der deutſchen Geſchichte: 

Breris istroductio in historiam rerum Gorma- 
nicarum literariam, ubi maxime triumviri reſioiendia 
rebus Germanorum, Conring, Sagittariue, 
Meoi hom, eornmgue de genuinis histor. Germanieae 
fontibus dissertationes et judicia recensentur. Cum 
analectis et accessionibus quibusdam. Lips. 1797. 4 

Es find hier zufammengedrudt: 
1) M.D. Meibomii orat, de genuinis hist. Ger- 
man. fontibus, 1701. Kelmst. hahita. p. 1 — 72. 
Archlv ꝛc. LDd. 23 
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2) Casp. Sagittarii diss. de praecipuis scrip- 
toribus historiae Germanicae. p. 732 — 84. Ein 
Programm, das 1675 zu Jena zuerft erſchien. 

3) Conringiana de fontibus rerum Germanicar.um. 
p. 85 — ı02. Es find Ercespte and feinen 
Vorreven ad Taciti Germaniam. 

4) Analecta brevem ad historiam literariam re- 
rum Germanicarum introductionem itemque 
accessiones et supplementa ad Meibomii in- 
auguralem complexa (vom ungenannten Heraus» 
geber) ©. 103 — 144. 


Eine Kortfegung und Ergänzung von Fre 
here Directorium nad Hamberger’s Ausgabe würde 
durch Beiträge des neuen Gelehrtenvereins 
leicht zu Stand gebracht: werden können. 

@ine Bibliotheca universalis manuscriptorum in 
den deutſchen Bibliothefen ift noch immer ein frommer 
Wunſch. (Meuſels pift. Lit. Bibl. Mag. St. IV. 
S. 136). Inzwiſchen wäre ed doch ſchon banfenswertb, 
wenn wir einftweilen ein ſolches Handfchriftenvers 
zeihniß über die Geſchichtsquellen bes deut, 
[hen Mittelalters befämen, mit Beobachtung ber 
in dem eben genannten Aufſatz bemerften Regeln. 
Vielleicht ließe fich diefe Arbeit mit der Fortſetzung Fre 
heres verbinden. Sie müßte ſich auch auf die moch un⸗ 
gedrudten Quellen verbreiten, befonders folche, 
die fih in oͤffentlichen Bibliotheken finden. Monts 
faucon’s Biblioth. Bibliothecarum mss. müßte dabei 
gebraucht werden. Ein Verſuch diefer Art ſteht in 


Felleri monum. ineditis. trimestr.I. p.20. Bers 


zeichniß mehr als Hundert ungebrudter Geſchichtſchreiber 
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beutfcher Nation, deren Schriften ‚entweder verloren ges 
gangen, oder noch hier und da im Verborgenen liegen, 
in alphabetifyer Ordnung mit Einmiſchung befonderer 
Nachrichten. 

Jene Geſchichtſchreiber ſind meiſt erſt aus dem XVI. 
und XVII. Jahrhundert; auch gehoͤrt einiges noch in's 


Mittelalter, wie die Gesta Trevirorum auf Pers 


gament zu Wolfenbättel. 

Bei Keller im trim. primo p. 9—15 finden ſich 
Auszüge aus einer alten Coͤllner Chronik in der 
WBolfenbüttler Bibliothek, welche von 928 - 1160 gehen, 
und bie Geſchichte Kaiſer Heinrich V., Lothars, 
Conradill., und der Welfen vornehmlich erläutern. 
Eccard in corp. hist. med. aevi I. 683, bat die 
ganze Ehronik abdrucken laſſen. 

Im trimestri III, p. 141 — 178 ſtehen Excerpta 
ex Hermanni KHorneri monachi Dominicani, 
'Chronico mst., ea potissimum loca, quae ex Chrono- 
grapho quodam inedito Egghardo, delibavit, et 
quae in collectione scriptorum Brunsvicenaium Leib- 
niziana non reperiuntur. Sie geben von 912 — 1188, 
In Freher?s Directorinm find fie bereits angeführt. 

Solche Nachrichten würden nach und nach die beften 
und vollſtaͤndigſten vandſchriſten von jedem Sarifuſteler 
kennen lehren. 


Von Andreae Presbyteri Ratisbonen- 
sis Chronicon Bavariae war in ISngolftadt niemald 
eine Handfehrift vorhanden, wie im 1. Bde 1. Hft bes 
Archivs ©.47 not.t. gefagt wird. In keinem Berzeichniß 
der Ingolftädter Handfchriften kommt davon etwas vor. 
Gerken. in feinen Reifen, p-358 mag dieſen Irrthum 
veranlaßt haben, ber nur unbeſtimmt Chronicon Andreae 

. 23* 


174 


RBatisbonensis anfhhrt *). Aber von eben dieſes Prieſters 
zu St. Wang in Etabtam Hof Chronicon generale if 
sine ſpaͤtere ſehr gute Abfchrift auf Papier noch zu 
Landshut, weiche mehr mit dem befiern Abdruck deſſelben 
aus dem Kloſter Monſee (Mondſee) in Pezii tbes. anec- 
dot. T.IV. P. III. uͤbereinſtimmt ald mit der fläichtigen Aus⸗ 
gabe, bie in eben bem Jahre 1723, zu gleicher Zeit mit 
Dez, Joh. Georg Eckhart im corp. hist. medii aevi 
T.1 lieferte. Semlers ») Urtheil über die Nachlaͤſſig⸗ 
feit Eckh ar ts in feinen Sammlungen, wird Dadurch aufs 
Neue beftätigt. Bon 253 Blättern in Folio, weiche biefe 
Handſchriſt audmachen, euthalten die 181 erſten Blätter 
das, was in Eeeardi eorp. hist. medii aevi T.L 
abgedruckt it, bis auf den lebten Zuſatz des Prebigers 
Joh. Eraft in Cham, welcher eine Koliofpalte eins 
nimmt. Gleich im Anfang der Borrede bes Andreas, 
Zeile 6 iR Die richtigere Lesart bei Pez und in der 
Landéhuter Handſchrift secundum ordinatissimam 
distributionem temporis, flatt der fehlerhaften bei 
Eckhard: sedem ordinatissimam distributionum 
temporis. — Zeile 10 Heißt ed: in omnem terram, 
ftatt in omnes terras; fd lieft au Pez. — Zeile 18 
won unten if wahrfcheinlich die richtigere Pezifche Lesart: 
Eystavia flatt Constantia. — Zeile 15 von unten muß 
es ftatt etiam affectanter, heißen tamen affectanter, 
wie es der Gegenfag mit fi bringt. Mit dem Blatt 181 
fängt an: Decretum concilii Constantiensis contra 
Wieleffum. Blatt 184 ſteht: Traotatus contra Hus- 
sitas. Blatt 201 endigt fi ein Auffak mit der Schluß 


2) Auf das belanntere Chronicon Bavariae war, bei Bertens, 
unbeutliher Nachricht, in einer baterifchen Biblioth. doch 
eher zu vermuthen, ald auf das Chron. Generale. D. G. 

”) Im Verſuch ©. 9%. Ä 
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Maufel: Explicit traotatus de origine heresis Wiclef- 
fistanum a Magistro Andrea de Prodo Bohemieali 
oriundo in studio Libtzensi. Darauf folgt: Sententia 
dampnaeionis Johannis Huss heresiarche lata Anno 
D. UCCCCXXIIII, (fol beißen 1414); III. die Julii in 
presencia serenissimi principis Sigismundi Regis 
Romanorum et ejusdem Jo. Huss responsio, quam 
scripsit propria manu. Blatt 201— 205 (cf. Labbe 
concil. XVI. 246). — Summa dampnacionis Jeroni- 
mieli. Blatt 205 (cf. Labb& XVI. 409). — Sententia 
dampnacionis Petri de Luna. De prima et secunda 
expeditione in Bohemia ad delendum Hussitas. p. 213 
Soll noch ungedrudt feyn. Defele hielt dieſen Auffaß 
für verloren. Blatt 235—238. Res gesta et de dispo- 
sicione expedicionis tertie in Bohemiam. Blatt 238 
de secunda disposioione expeditionis tertie in Bohe- 
miam, welder deutfche Briefe 8. Sigismund, 
an ben Rath zu Regensburg einverleibt find. 


Bon Mariani Scoti chronicon iſt S. 42 not. V. 
eine Handſchrift aus Frankfurt a / M. angeführt, von 
welcher Gerken in den Reifen Bd. IV. S. 181 einige 
Nachricht gibt. Es ift aber davon au zu Frankfurt 
an der Dder Cwahrfcheinlih alfo jetzt zu Breßlau), 
eine Handfchrift vorhanden, bie aus dem Codex zu 
Gembleurd von Andreas Schott genommen, und 
der fehlerhaft gedruckte Tert darnach verbeffert worben, 
€. A. Hausen diss. de antiquissimo codice Chro- 
nici Mariani Bcotti Gemblacensis exemploque 
illius Scottiano ad edendum parato, Franc. ad Viadr 
1782. 4A. 


ru 
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In dem Verzeichniß ber 116 Schriften zur mitt 
leren Gefchichte Deutfchlande im Archiv St.1. 8,37. ff. 
vermiffe ich dad Chronicon Magdeburgense. Uns 
geachtet der Ausfchreiberei, welde ſcon Semler im 
Berfuh S.103 an demfelben bemerft hat, verdient es 
doch beachtet zu werden. In Menfels bif. lit. Bibl. 
Magazin St.V. S. 46 — 74 fliehen: Kinderlings 
Fritifche Anmerkungen über dag Meibomifche Chro- 
nicon Magdeburgense , deſſen Verfafler, über einige 
Handfchriften deſſelben, nebſt einigen Berbefferungen. 
Es ift daſſelbe verfchieden von. n. 92. Epko von 
Repgow Magdeburgifche Ehronif, Aber welche Kins 
derling auch einige Bemerkungen macht, 





Sn der Bibkiothef zu Wolfenbüttel befindet ſich 
eine .Gefhichte der Kaifer und Päpfte bis auf 
K. Friedrich II. und Papſt Pius II. von dem Mis 
noriten Joannes de Vtino, in einer Hands 
fhrift auf Pergament, von welder Eonring glaubte, 
daß es die eigene Handſchriſt des Verfaſſers fey. 
Heumanni Poeoile Ill. p.159. 





Es verdient noch nähere Unterſuchung: ob ber 


Amandus de primis actisa Friderico in imperio 
peractis aͤcht, oder untergefchoben, oder verloren gegans 
gen it? Gemwold de Septemviratu p. 76. und 180, 
führt denfelben an, und ſcheint ihn in Händen gehabt zu 
haben. Außer ihm kennt ihn fonft niemand, und Ade⸗ 
lung vermuthet, deſſen Hanbfchrift ſey verloren gegans 
gen. Puͤtter im Handbuch der deutſchen Reichshiſtorie, 
und im Hauptfaden wollte ihn nicht für untergefchoben 


EEE "% 
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halten. Die Aechtheit deſſelben haben aber bezweifelt 
Limnaeus in jure publ. Imp. R. G. T.I, Gib. IH. 
e.I. $. 15.; Leibnitz in praef. ad cod: diplom: 
and noch neuerlid Gemeiner in den Berichtigungen im 
deutfchen Qaatsrecht und in der Reichégeſchichte S. 69; 
welcher den Bericht ded Amantus von der Wahl 8 
Friedrich I. durch Kurfürften für wahrfcheinlich erdich⸗ 
tet hält, indem -ver Wahlprozeß, fo wie er in den Altern 
und in den nächltfolgenden neuern Zeiten beobachtet 
worden, mit beilen Erzählung wenig uͤbereinkomme. 


Die Ungleichheit der Schreibart Iateinie 
fher Chroniften des Mittelalters rährt oft 
daher, weil fie ältere römifche Gefchichtfchreiber woͤrt⸗ 
li abfchrieben. 

Radevicus ſchilderte den Character Herzog Heins 
rich des Löwen zum Theil mit eben ben Worten, mit 
welchen Salluft das Bild bed Jugurtha entworfen 
bat. (Bell. Jug. cap. 6.) 

Sigmund Meifterlein der Nürnbergifce 
Chroniſt, (1480) fehreibt den Salluf ab in dem 
Schreiben, das die Aufruͤhrer in Rürnberg 1349 an bie 
Burggrafen Johann und Albrecht gefchrieben haben 
follen, Cf. Sallust de bello-Catil. p. 33. und Meis 
fferlein in Ludewig relig. MStor. T. VII. p. 112. 





Petri de Vineis Epistolae, 
(Ashie ‚Heft I. ©. 51.) 
Die pergamentene Handſchrift in der ehemalis 


gen Kraftifchen Bibliothet zu Ulm iſt in die Hände 
Epriftian Gottlieb Schwarzens in Altborf gefoms ' 
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men, aus benfelben in bie Univerfitätsbibliotgel zu Alts- 


dorf, aus. diefer aber in die Univerfitätöbiblios 
thek zu Erlangen. v. Murr bat fie in ben Memo- 
rebilibus Bibliotkecarum publicarum Norimbergen- 
sium et universitatis Altdorfinae P. IH. 9, 97. mit 
den drei gebrudten Ausgaben verglichen; nämlich mit 
der Schardiſchen von 1566, mit der, welche ein mir 
unbefannter Germanus Philalethes zu Amberg 
1609 herausgegeben, und mit der 1740 son Joh. Rud. 
Iſelin zu Bafel beſorgten. Diefe Handſchrift ent, 
halt mandheß, was im Berner Goder fih nicht befins 
det, welchen Sfelin verglich. Mabillons Zufäge 
bei Martene fcheinen in der Iſeliniſchen Ausgabe 
noch nit beungt worden zu feyn. 

Eine vollſtaändigere Handſchrift ald die ges 
druckte Ausgabe, die ebehin dem Schannat gebörte, 
iſt in die Bibliothek zu Caſſel gekommen. 
Schminke Beſchreib. von Caſſel. S. 307. 

Eine Pentingerifche Handſchriſt beſaß Zapf in 
Augsburg, deren Schickſal mir unbelannt iſt. 
—Auch in der Pauliner Bibliothek zu Leipzig 
ſoll dergleichen ſeyn; fo wie in Zeitz. Bon ber lebten 
hat Eh. &. Müller Nadridt gegeben. 


Unter bie verlornen hifborifhen Werke ges 
hört vielleicht ein Werl, von weldem bad Chron. 
Ursperg. p. 194. (der Ausg. von 1609) Nachricht gibt. 
8. Heinrih V. ftellte einen Schottländer David, 
der vorher Scholasticus in Würzburg war, und 
nachher bed Kaiſers Caplan wurde, als feinen His 
fioriographen an. Diefer befchrieb auch des Kais 
ſers Feldzug in einem leichten, felbit Laien verſtaͤnd⸗ 
lichen Vortrag. 
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In ben literaͤriſchen Blättern 8. 1. ©. 70. 
babe ich einige Anfragen über Lambertus Scha ff- 
naburgensis de rebus gestis Germanorum (f. Ars 
iv. ©. 42. n. 40) eingerüdt. Eine wiederholte Bes 
kanntmachung derſelben im Archiv koͤnnte vielleicht zu 
weitern Erörterungen und zur Entdeckung einer Hands 
ſchrift dieſes durch Melanchthon und Churrer 
zuerſt in den Druck gegebenen Schriftſtellers Veranlaſ⸗ 
ſung geben, da meines Wiſſens ſich davon noch keine 
Handſchrift gefunden hat. 

Ger ken in feinen Reifen I1. 345. giebt einige Nach⸗ 
richt von einer Handſchrift, welche fih in ber Bis 
bliothek des Schottenflofters in Würzburg befand, und 
von welcder er vermuthet, daß fie noch ungedrudt 
fey, aber von dem Zeitpunkt von 705 bis 1086 nichte 
wefentliches hoffen laſſe. Dieß tft vermuthlich tag im 
Archiv ©. 42. unter n. 62 angeführte Ehronicon? — 





Was ift potio Paulina, und woher hat 
biefer Tranf feinen Namen? 


(Bu ©. 28. des I. Heftes des Archivs.) 


Ditmar von Merfeburg im libro VI. feiner 
Ehronif (ed. Wagner p. 188) fagt: Post nuptias 
marchio Luitharius in occidente infirmatus, et 
potione paulina inebriatus ex improviso obiit, 
Semler in der treffiihen Schrift: PBerfuch den 
Gebrauch der Quellen in der Staatds und Kirchen⸗ 
gefchichte der mittlern Zeiten zu erleichtern S. 12 erflärt 
diefe Stelle fo: 

«Lothar babe nicht zu viel getrunfen, aber aus 
großer Schwäche habe ber Wein ihn des Gebrauchs ber 

Archip sc. I. Band, 24 
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Sinnen beraubt, non paulum, paulinus, a, um». 
Dießmahl hat aber der gelehrte Semler nicht richtig 
gerathen; fo richtig es übrigens ift, wenn er hinzuſetzt: 
»An Paulus den Apoftel I. Tim. 5, 23 braucht man 
nicht zu denten, wie Abel getban». Urfinus, ber 
deutfche Ueberfeger Ditmars, uͤberſetzte ed unrichtig 
Gifttrank. Nichtiger hat ed Adelung getroffen, der 
auf einen medizinifhen Dichter des XII. Jahrhun⸗ 
dertö Aegidius verwies, welcher in dem Carmen de 
virtutibus et laudibus compositorum medicaminum 
bie potio Sancti Pauli als ein kraͤftiges Arzneimits 
tet alfo befcpreibt: 


Quos .apoplexiae pestis violenta procellat, 
Quos furor invadit maniae, quos insita nervis 
Sensifici motus vis sopitiva resolvit, 

. Potio restituit gaudens cognomine Pauli; 
Asmaticos cantus compescit, menstrua solvit, 
Hanc annis potes illaesam servare duobus. 

Dieſes Gedicht ftebt in Polycarpi Leyseri 
hist. poet. medii aevi p. 629. 

Wenn ed in der Leberfchrift dieſes Gedichts nicht 
potip Sancti Pauli hieße, fo koͤnnte man die Benen⸗ 
nung vielleicht von dem Arzt Paulus Acgineta; 
einem mebicinifchen Schriftfteller des VII. Jahrhunderts 
herleiten, der her Erfinder dieſer Arznei gewefen feyn 
Eönnte. Im Gedichte ſelbſt koͤmmt freilich von Sanctus 
Paulus nichts vor. Die Berfertigung dieſes Gegengiftes 
beſchreibt Nicolaus Myrepsus (Sec. XIII.) de an- 
tidotis n. CCXX. in medicamentorum opere GBasil. 
1549. f.) p. 74. Auch da heißt ed nur potio Pauli. 

Landshut im Jänner 18%. 

Dr, Siebenkees, 
Prof. u, Bibliothekar. 
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Bemerkungen 


zu der Anfündigung einer Sammlung der Quellen 
deutfcher Gefchichte des Mittelalters *), 





A. Bisherige Quellenfammlungen. 


FB) Der erfte Herausgeber deutfcher Gefchichtös 
quellen war nicht Beat Bild, genannt Rhenanus; 
feine rerum Germanicarum libri 3. find feine Sammlung, 
fondern eine comptlatorifche Vorarbeitung. Die Ehre der 
eriten Herausgabe gebührt dem Basler Buchhändler Joh. 
Heerwag, der im Jahre 1532 den Wittekind mit 
einigen andern alten Chroniken druden ließ. 

2) Richt 7, fondern 10 dergleichen Sammlungen er 
fhienen nah ber Herwagiſchen im fechgzehnten Jahr» 
hundert, fie find aufgezählt in Pütters Handbuch der 
deutfchen Neichögefchichte $.4. (wobei aber der Maria- 
nusScotusund Martinus Polanus von Herold 
herausgegeben, fehlen). — Auch die übrigen Zahlen 
find nicht richtig angegeben. Wil man nur die Werke 
hierher rechnen, welche den Titel: Scriptores rerum 
germanicarum führen, fo ift die Zahl noch viel geringer, 
als die in der Ankündigung angegebene. DieBibliotheca 


*) Bon dem Königl. Balrifchen Vice⸗Praͤſibenten Kreiheren von 
Tretin, fin Neuburg, außerorbentl. correöfponbirenden 
Ehrenmitgliede der Geſellſchaft. 

24* 
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bistorica Struvio-Buderiana hat zwar ganz gleiche 
Zahlangaben, aber mitlinrecht, wie man aus Pütters 
Handbuch a. a. DO. erfieht, wo ein zwar reichhaltigeres 
aber auch nicht vollftändiges Verzeichniß fteht. 

Die erfte Arbeit muß feyn: ein vollffändiges 
Berzeihniß aller folder Quellenfammlun 
gen zu verfertigen. Die zur Particulargeſchichte der 
beutfchen Staaten gehörigen, fo wie auch die auswärtigen 
Sammlungen, in fo fern fie deutſche Gefchichtöquellen 
enthalten , dürfen in diefem Verzeichniß nicht uͤbergangen 
werden. 

Als literariſche Huͤlfsbuͤcher find hierbei vorzüglich 
gut zu gebrauchen: 

Menken, Verzeichniß ber vornehmſten Geſchicht⸗ 


ſchreiber. 
Catalogue Bibliothecae Rinkianae. 
— — — — Bunavianae. 


Buderi, Biblioth. script. rer. german., wo bie eins 
zelnen deutſchen Gefchichtöquellen, fo wie die bie 
zum Jahre 1730 erfchienenen Sammlungen der 
Quellenſchriften kritiſch gewürbiget werben. 

Struvii Biblioth. hist. Saxon. 

Meibom introd. in notitiam script. hist. Saxon. 
infer. 
Webers Literatur ber deutſchen Staatengefchichte. 
Leipzig 1800. in 8.) mit meinen Berichtigungen 
und Zufägen in ber oberdeutſchen allgemeinen Lit. 

‚Zeitung, Sahrg. 1801.) 

5. C. Adelungs Directorium ber fachfifchen Geſchichte 
(vergl. mit meiner Recenfion in ber allgem. fit. 
Zeitung). 

Der Inder von Finfe Lips. 1734 iſt in foweit 
brauchbar, als er durch bie alphabetiſche Einrichtung das 
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Nachſchlagen erleichtert. Es wäre zwedimäßig in eines 
der erfien Städe des Archivs ein foviel ald möglich voll⸗ 
fländiges Verzeichniß der Titel ber verſchiedenen Samm⸗ 
[ungen einzuruͤcken, wobei auch anzugeben wäre, wie weit 
die Gelehrten Lambet, Reffel, Gentilloti, Sa⸗ 
gittarius, Immanuel Weber und Ludewig in 
ihren angekündigten Sammlungen vorgerüdt. (Kurze Nach⸗ 
richt davon giebt Struv. in Bibl. histor. cap. 7. $. 10. 
Meitläufiger Tenzel in den monatlichen Unterred. 1693: 
S. 884-904.) Bon ded Sagittarius Vorhaben deffen 
histor. eccles. pag. 64. 


B. Frühere Verſuche einer durch Berbindung 
von Gelehrten zu bewirfenden allge, 
meinen Bearbeitung und Herausgabe 
der Quellenfammlungen. 


1) Die erfte Anregung eines ähnlichen Unternehmens 


gefhab von Eonrad Eeltes, Stifter einer gelehrten Ge⸗ 


ſellſchaft zu Wien; ſ. C. F. Paullini Unterfuhung, 
ob das hiſtoriſche Reichſscollegium, Conradi Celtis, 
oder des Herrn von Boyenburg Erfindung und Er⸗ 
neuerung ſey? (in Panllini zeitkuͤrzender erbaulichen 
Luft 1. 715 — W) vermuthlih fand hiermit in Verbin, 
dung des gelehrten Gonr. Peutingers Borhaben, einen 
Thesaurum rerum german. heraudzugeben. Man vergl. 
Feller. mon. mid. tom. I. p. 46 und Veith Vita 
Conradi Peutingeri Aug. Vind. 1783. 8. pag. 56. 
61. 83. 84. 87. | 

D) 3u gleicher Zeit, als ber berühmte Freiherr von 
Bopenbürg den Plan zu, Errichtung einer gelehrten 
Gefellfchaft in Deutfchland faßte, ging Ehriftoph Franz 


Paullini, biſchoͤfl. Münfterfher Rath, mit dem Gedan⸗ 


fen um, ein hiſtor. Reichscollegium zur Aufnahme ber 
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Annalista Saxo, das Chronicon S. Pantaleonis, bett 
deutfchen Gefchichte zu gründen. Wie diefer Gedanke zur 
Ausführung gelangte, erzählt er felbft in einem Schreiben 
an den gothaifchen Bibliothefar Tenzel, welches in der 
ſchaͤtzbaren Zeitſchrift: Monatliche Unterredungen, 
Ihrg. 1689. S. 535 — 538 abgedruckt iſt, und woraus 
man ſieht, daß der große Leibniz lebhaften Antheil 
daran nahm. Auch die von Dr. J. L. Praſch geſtiftete 
deutfchliebende Geſellſchaft nahm ſich jenes Projekts mit 
Wärme an. Im Ihrg 1690 der monatl. Unterredungen 
©. 462 ff. leſen wir einen zweiten Brief des C. F. Paul⸗ 
lini nebſt den Latein. geſchriebenen Geſetzen des Collegii 
histor. imperialis, die man wohl im Archiv abdrucken 
follte. Die Hauptabfiht ging zwar dahin: deutſche 
Jahrbuͤcher vom Urfprung des Volks angefangen, zu 
Stande zu bringen, ed wurde aber auch eben daher das 
Sammeln aller Quellen der beutfchen Gefchichte 
als Hauptpflicht der Gefellfchaft erflärt, und man wollte 
ein Hauptverzeichniß aller Quellen der beutfchen Ge 
fehichte mit Angabe des Orts, wo fie zu finden, zuſam⸗ 
mentragen, und Durch ben Drud befannt machen. 
Vergl. Propositio collegii historici imperialis. 
Jenae 1688. 4. und Paullini eigentlichen Bericht 
vom Anfang und Fortgang des hiftor. Reichscollegii, 
in ber zeitkürzenden erbaulihen Luft, II. 
961 — 1044. auch einzeln gebrudt, Frfft. a/M. 
1694. 8. Auch der gedruckte Briefwechfel zwifchen 
Leibniz und Boyenburg, ben ich gegenwärtig 
nicht bei der Hand habe, muß Nachrichten hierüber 
enthalten. 
3) In wieferne bie in Greifswalde beftandene Geſell⸗ 
ſchaft der Collectorum historiae et juris patrii, von 
welcher im Jahre 1745 ein « Verzeichniß der jährlichen 
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Bemäbung» in 4. herauskam, ſich mit der Bearbeitung 
der Quellenfammlungen befchäftiget hat, weiß ich nicht 
anzugeben. 

4) Die von Gatterer geftiftete Geſellſchaft «zur 
« Veranfllitung einer neuen fritifchen Ausgabe Hug abges 
« fürzter gleichzeitiger deutfcher Gefchichtfchreiber in einer 
« einzigen zufammenhängenden und chronologifchen Samm⸗ 
slung» war leider nicht von Beftand. Doch verdienen 
Gatterers und feiner Freunde Bemühungen befonders 
berüdfichtiget zu werben, weil bamald ſchon verfchiebene 
Zweifel über die befte Art der Bearbeitung von ſachkundi⸗ 
gen Männern erhoben und verhandelt wurbe. 

Gatterer madhte zuerft fein Vorhaben im Jahr 
1787 in feiner allgem. hiſtor. Bibl. B. II. ©. 26. ber _ 
fannt. Er wollte die neue Ausgabe der deutfchen Ges 
fhichtöquellen in Gefellfchaft mit einem Ausfchuß von 
Mitgliedern des koͤnigl. Inftituts zu Göttingen beforgen. 
Bd. II. S.322. Die Schriftfteller, mit deren Fritifchen 
Bearbeitung man ſich zuerft befchäftigen wollte, waren: 
Gregorius Turonensis, Isidorus Hispal., Fredegarius, 
Paulus Diaconus, Eginhardus, Theganus, Ermoldus 
Nigellus, Nithardus, Regino, Luitprand, Wittekind, 
Hroswitha, Aimmoinus, Ditmarus. 

Sm VII. Band S. 9—19 theilte Batterer ben 
Man mit, nad welchem bie Arbeit ausgeführt werben 
ſollte. Er forderte 1) Vergleihung der Handfchriften, 
2) Unterfcheibung ber Originalien und Eopien, 3) fritis 
ſche Bearbeitung der Driginalien mit Hälfe der Eopien, 
4) Abdruf in chronologifcher Dronung mit Umgehung 
der Copien. Unter Eopien verftand Gatterer biejenis 
gen Quellenfchriften, in welchen irgend ein Vorgänger 
auds oder nachgefchrieben worben;. (3. B die Annales 
Fuldenses, das Chronjcon Urspergense, ben 
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Chronographus Saxo, ben Albertus Stadensis, welche 
alle Eginhard's Leben Karls des Großen wörtlid 
eingeruͤckt haben). 

Schon Semler, Scheid und Bertram wolltes 
alle Eopien ausfcheiden, wie Schabe, daß ie Arbeit 
unterblieb! Die Handfchriften theilte Gatterer in 3 
Klaſſen, nämlich: 

1) Die, aus welchen die gebrudten Ausgaben ge⸗ 
floſſen find; («um Verbeſſerungen zu finden). 2) Die 
nicht beim Drud gebraucht werden, aber mit jenen in 
ber Hauptfache übereinftimmen (zur Entdeckung von Bas 
rianten); 3 die Handfchriften von folchen Quellens 
fohriftftellern, die nech nie gedruckt wurten, (diefe follten 
zur Bermehrung des Stoffe der vaterländifchen Gefchichte 
dem Drud übergeben werben). 

S. Gatterers nähere Nachricht von der neuen 

Ausgabe der gleichzeitigen Schriftſteller uͤber die 

deutſche Geſchichte a. a. D. (Ein neuer Abdruck davon 

im Archiv wäre wuͤnſchenswerth *). 

Sm XVI. und legten Bde. der hiſtor. Bibl., welcher 
im 3. 1771 erſchien, gab Gatterer weitere «Nachrichten 
yon dem Fortgang der Arbeiten zur Veranftaltung einer 
neuen kritifchen Ausgabe der Script.rer. germ. » woraus 
man erfieht, daß die befannten Württembergifchen Hiftor 
riker Sattler, Volz und Lebret ebenfalld Miterfinder 
der Gefellfhaft waren, bie fich zu jenem Unternehmen 
vereinigt hatten. Zugleich werben dort ſchaͤtzbare Notizen 
mitgetheilt über bie Chronik der beiden Minoritenbrüder 
Martin und Hermann), lebterer ift ber Hermann 
Gigas ord. minoriti, beffen Chronik handſchriftlich 
aus St. Emmeram nah München gelommen ift; bie 
neueſte e Ausgabe beforgte Meuſchen in Leyden im Jahre 


55 Bar Bar dazu ſchon früher von der Rebaction auserjehen, und folgt 
unmittelbar auf biefe Bemerkungen, 4.d.9. 
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1743. 4) Am Schluß verfidert Gatterer, daß in 
Holland, zu London, und zu Wien, viel Eifer auf die 
kritiſche Bearbeitung wichtiger deutfcher Chroniken vers 
wendet werde. ’ 

Merkwuͤrdig ift, daß Gatterer in bem gleich nach 
Aufbören der hiſt. Bibl. herausgegebenen bifter. Journal. 
Göttingen 1771 — 1781, auch nicht eine Sylbe mehr von 
diefent Unternehmen verlauten läßt. 

Mo die gefammelten Materialien bingefommen, 
würde vielleicht bei dem k. Hiftorifchen Inſtitut in Goͤt⸗ 
tingen zu erfahren feyn. 

Bergl. Literär. Monatöberichte für baierifche Ges 
fhäftsmänner 1. Juliusſtuͤck 1819. 

5) Bon einem Ähnlichen Unternehmen Semlerg 
haben wir eben zuvor Nachricht gegeben. Die in ber 
Ankündigung angeführte Notiz eines Ungenannten in 
dem allgem. Literar. Anzeiger ift von dem nun verftors 
benen Prof. Milbiller von Landshut. 

6) Auch Woltmanns Ankündigung und die das 
maligen gelehrten Urtheile bierübet wären im Archiv 
abzudruden, fo wie bie fchäßbaren Abhandlungen des 
Prof. Rösler, und die merkwürdigen in der Ankuͤndi⸗ 
gung angebeuteten Stellen aus Johann von Müllers 
Briefen, aus welchen (im XVII. Bde.) ſich ergiebt, daß 
unter biefed großen Quellenforſchers Mitwirkung eine 
Befellfhaft zur neuen Herausgabe der deut 
fhen Quellenf&riftfteller bereits. gefliftet war, 
und nur der ungänftigen Zeitumfiände wegen fich wieder 
aufgelöft hat. 


C. Zwed und Umfang der Sammlung. 


1) «Die unbedingte Ausſcheidung besjenigen, 


was die Berichte ber Quellenſchriftſteller von einer 
Archiv ıc. 1. Bd. 95 
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«frübern Zeit, ald dem Anfang des VI. Jahrhunderts, 
sin fofern nicht das Durchſchimmern einer ers 
«haltungswerthen Sage oder eigenthämliche merkwuͤrdige 
«Borftelungsweife das Gegentbeil empfehlen», bürfte 
in Bezug auf die Schriftiteller des VI., VII und VIII. 
Sabhrbunderts, z. B. Sfidor, Eugippius, Tor 
nandes, Paulus Diaconus, Benantius For 
tunatus, und Gregorius Quronenfis eine 
Ausnahme leiden. Da die Duellenfammlung Cfelbft nach 
der Ankündigung) die Gefchichte der Franken, Long o⸗ 
barden und Gothen zc. erläutern muß, fo gehören 
jene Schriftfteller wefentlich in diefe Sammlung. Bgl. 
Gatterers hift. Bibl. VII. 40. (Bon Paulus Diacor 
nus findet fi eine fehr alte Handſchrift zu München, 
aus Freifingen, f. meine Beiträge zur Geſchichte und 
eiteratur 1805. II. 184). 


Eine fehwierige Sache wird auch fenn bie Bes 
handlung der auswärtigen QDuellenfchriftfteller. Mit 
bloßen Auszügen fcheint man bei folden nicht aus⸗ 
fommen zu können, welche Deutfchlande Altefte Gefchichte 
erläutern, indem fie die Gefchichte der Longobarden, 
Gothen, Franfen, Angelfahfen u.f.w. erzählen. 
Hierin alfo müßte ber in der Ankündigung angegebene 
Plan eine wefentlihe Modifikation erhalten, 


D. Anordnungsweife. 

Hier beziehe ich mich hauptfächlich auf die für das 
zweite Stüd des Archive angekündigten (auch ſchon in 
meinen literär Mopatsberichten abgedrudten) durchaus 
pafienden und fachfundigen Anmerkungen des PVicepräs 
ſidenten der Gefellfchaft, 
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E. Bearbeitungsweife 


1) In der Ankuͤndigung wird unter diefer Rubrik 
bie Beforgniß geäußert, daß viele Hanbfchriften nicht 
mehr zu finden ſeyn werben. Es würde fehr zweck⸗ 
mäßig ſeyn, im Archiv alle Handſchriften zu 
Verzeichnen, über deren Borbandenfeyn man bes 
ſtimmte Nachricht bat. Ich liefere Hierzu einen 
Pleinen Beitrag. 

Zu Genf befand fi im 3.1689, eine Handſchrift 
von der historia de bello hispanico Haroli Magni, 
fe Paullinis Schreiben a. a. DO. &.544. 

Zu Stuttgart im fürfl. Archiv: Handſchrift von 
ber Ghronif der beiden Minoritenbräber Martin und 
Hermann, f. Gatterers hiſt. Bibl. XVI. Bd. S. 3. 


In Clarohall zu Cambridge: Handſchrift des Res 
gino, bie fih mit dem Jahr 906 fchließt, fo Daß die 
Vermuthung Struws und Piftors fih als richtig 
bewährt; f. ebend. X. Bd. &.251. (Au zu München 
befindet ſich eine ſchaͤtzbare alte Handfchrift ded Regino 
ans Freifing, f. meine Beitr. zur Gefchichte und Liter. 
Yhrg. 1806. IX. 239 — 242. 

In London 2 und in Paris 4 Cod. von Regino, 
f. Gatterer VII. 12. 

In der koͤnigl. Bibliothet zu Hannover: 3 Cod. von 
Regino, f. ebend. ©.13. 21. 22, 

In der Könige. Bibl. zu Dresden: Handſchr. des 
Chronicon Magdeburgense. (Andere werde ich in den 
Anmerkungen zur Lifte felbft nachweifen). 

D Wenn man bie gebrudten Kachrichten Über große 
Buͤcherſammlungen, die Gataloge, Reifebefchreibungen, 
Briefe gelehrter Männer durchgeht, wird man von vie 
len Hunderten folder Handſchr. Nachricht finden. Es 

5° 
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ſollte ein Mitglied der Geſellſchaft beſonders damit bes 
ſchaͤftigt ſeyn, dieſe Notizen zufammenzutragen. 

3) Ich füge bier noch bei einen Auszug aus Fellers 
Nachrichten von noch ungedruckten Quellenſchriftſtellern. 

Dieſer fleißige und verdienſtvolle Weimar. Secretaͤr 
bat nämlich in dem Werke: Monumenta varise inedita 
Jenae 1714. 4. im erſten Trimefter mitgetheilt, ein: 
«Berzeichniß mehr als hundert ungebrudter Geſchicht⸗ 
afchreiber deutfcher Nation, deren Schriften entweder 
«verloren gegangen, oder nach bie und ba im Berbors 
«genen liegen». Die meilten biefer Gefchichtfchreiber 
fallen in einen fnätern Zeitpunkt; folgende aber berühs 
ren dad Mittelalter bid zum XV. Jahrhdrt. incl. 

Hermann Kornerd Chronik vom Anfang der 
Melt bid zum Sahr 1435, in der Rathsbibl. zu Luͤbeck. 
Auszüge mit Anmerkungen liefert Seller im Trim. 3. 
pag 171 — 178. 

Einer Chronik Ulrich Krigs, Zeitgenoffe Ru 
bolpbe von Habsburg, wird erwähnt von Stumpf 
in der Schweizerchronif, und von Lambecius. (Bgl. 
Sand de hist. cat. p. 18S). 

Benebict Laspo + 1306, bat eine Chronik bes 
Klofterd Reinhauſen aus vielen alten Schriften und 
Urkunden zufammengetragen,: ſ. Leuckfeld antig. 
Bursfeld. p. 129. 

Ein Chronicon Scheuingense wollte Mader 
herausgeben, f. Diss. de monast. S. Laurentii prope 
Scheuingen. 

Auch Meibom der Ältere, wollte ein Chronicon 
Scheuing., ſodann die Chroniken von Königslutter, 
Dmmensleben, Marienborn, heraudgeben, (Vgl. 
Leudfeld e. c. p.105, und in antig. Walkenried 
p. 234. 
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Bon Sigmund Meifterlins Nürnberger Ehronik 
(bie 1480), f. Sagittariı hist. antig. Norimberg: 
cap 2. $.9. 

Johann Salianus überreichte im Jahre 1407, 
dem Rath zu Annaberg eine Chronik des Harzes 
Er fing auch eine meißnifche und fächfifche: Geſchichte an, 
ſ. Albini meiß. Chron. Tit. 23. 

Bon Volrad Schube’d (lebte um 1483) Chronit 
des St. Gotthards Kloſters zu Hildesheim, f. Pauls 
lini Synt. rer. germ. p. 136. Leuckfeld antig. Burs- 
feld. p. 92. 

Bon der Chronif Martins von Corvey, Cin ber 
Bibliothek zu Wolfenbätten), ſ. Paullini Theatr. illustr, 
Corbei. p.104. 


Zu Wolfenbüttel befand fih noch: 
Straßburger Chronik, angefangen Anno 1200, 
bis 1501. cont. 
Ghronif von Thüringen, Heffen, Henne 
berg und Anhalt, bie 1480. | 
Chronicon Lotharingise et Brabantiae a Pipino 
Heristallio usque ad Philippum II. Bargundum, 
compl. annos circiter 45. Gesta Trevirorum. 
Chronif des “Grafen von Habsburg, und bes 
Klofterd Königsfelden. | 
Monachi Kirsgartensis Chronicon Wormatiense, 
Aus einer fpätern kritiſchen Abhandlung intrim. 5. 
p. 316. ff. bebe ic$ folgende Rotizen and: 
Robertus Montensis, Fortf. ded Sigbert Gemblae. 
it von Dachery, aus einer beffern Handfchrift 
abgebrudt als Piſtorins hatte. 
Die befte Aufgabe des Sigbert Gemblac, hat Mi- 
raeus; eine Achte von Hermann centr. der Sefnit 
Canisius geliefert. | 
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Tilberiensis otia imperialia, Math. Paris, Adam Brem. 

Berthold Constant., Alberius, bat Feller l.c. viele 

brauchbare Eritifche Nachrichten gefammelt: (Vgl. trim. 11. 
p- 619 — 623. sq. 


F. Bertbeilung unter bie Mitarbeiter. 


1) Ueber die Bearbeitung der Auszüge aus den 
Actis ss. und Ähnlichen Sammlungen müflen beftimmte 
Borfchriften gegeben werden, etwa nah Einbolung 
zwedmäßiger Vorfchläge durch das Organ des Archives. 

7) Die Hier vorgefchlagene Verfügung für Sterbes 
fälle der Mitglieder ift zwedmäßig, und war auch ſchon 
in den Gefegen des biftor. Reichscollegii enthalten. 


G. Liſte der zu burhmufternben Quellen, 
fhriften. . 

1) Die in der Anfündigung enthaltene Lifte, obwohl 
fie fehr reichhaltig iſt, und vortreffliche Notizen giebt, 
kann doch nur ale ein Verfuch betrachtet werben. Die erfte 
und nothwendigfte Arbeit ift, wie ſchon gefagt, ein 
Snventarium der Quellen mit Au 
gabe aller befannten Handfchriften, dann 
der Werke, in weldhen fie gedrudt und der 
Öörte, wo fie aufbehalten find, kurz eine 
neue vervollfiänbigte Ausgabe des 
FreiperrnKöhler, Hambergerifgen Dis 
rectoriume. 

Diefe Arbeit braucht nicht nothwendig der Heraus, 
gabe einzelner Quellen vorausgehen zu müflen, fol aber 
foviel als möglich befchleunigt werden. Man könnte 
alfo immerhin mit einigen Schriftfiellern, für welche 


193 


ber nothiwenbige Apparat bereit gefammelt tft, den 
Anfang machen. 

3) Nachfolgen muß dem Directorium eine kurze 
Kritik jedes Quellenfchriftftelerd, ungefähr in der Art, 
wie bie Stuttgarter Mitglieder des Goͤttingiſchen hiftoris 
ſchen Suftituts die Chronik der Minoritendrüder Martin 
und Hermann behandelt haben, nämlich mit Angabe des 
eigentbümlichen Werths, oder wo bag Gegentheil eintritt, 
des Unwerths. Bor Beendigung biefer Arbeit läßt fi 
an eine Auswahl der aufzunehmenden, und Angabe der 
auszufchließenden Schriften nicht denken. 

Derfelbe Gelehrte, welcher das oben angegebene 
Snventarium der Quellen übernähme, könnte am beften 
die ihnen bisher widerfahrne fritifheWürdis 
gung angeben, da er bei feiner Arbeit nothwendig alle 
Urtheife der Gelehrten über jeden Quellenfchriftiteller 
vergleichen muß. Aus gleicher Urfache könnte berfelbe 
eine Sammlungvon Monumentis germanicis 
nach der Art der von Montfaucon, und Hergott 
veranftalteten am leichteften vorbereiten, durch namentliche 
Angabe der Monumente und des Aufbewahrungsorts. 

4) In wieferne die zur Univerſalgeſchichte 
gehörigen Geſchichtsquellen, dergleichen bie Lifte viele 
aufführt, und wovon die Bibl. hist. Struvio - Budero- 
Meuseliano ein weitläufiges Verzeichniß enthält, in die 
Sammlung der beutfchen Geſchichtsquellen aufgenommen 
werben follen, wird noch einer nähern Beſtimmung bes 
dürfen, Struve in feiner Bibl. Hist, hat fie von den 
deutſchen Quellen unterfchieden. 

Gaͤnzlich ausfchließen kann man fie nicht. Es muß 
aber noch uber das Berbältniß der script. hist. univer- 
salis, der hıst. germ. generalis, et hist. germ. particu- 
laris ein beflimmter Ausſpruch der Gefells 
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ſchaft erfolgen. Auffer diefer geographiſchen Anficht ift 
auch die foftematifche zu berüdfichtigen, nach den Abtheis 
Jungen in Profane und Kirchengeſchichte, Geſchichte der 
befondern Volksklaſſen u. ſ. w. 

5) Zum Verzeihniß felbjt finde ich folgendes zu 
bemerfen: 

Das ©. 31 des Archivs erwähnte Chronicon Cassi- 
nense befiudet ſich handſchriftl. zu München aus Benedict⸗ 
beuern, f. meine Beitr. 3. Geſch. u. Fit. Jahrg. 1803 V.75. 

Zu 1. Benn die Ehronif von Waltber und 
Attila in die Quellenfammlung aufgenommen werden 
fol, warum wit aud das Ribelungenlied, und. Turs 
pius Chronik, oter der Roman de varia Ernesti 
Ducis fortuna? Bon Wolter ift mir feine Ausgabe, 
fontern nur eine Ueberſetzung des Gedichts über Attila 
befannt, die aber mit kritifden Noten ausgeftattet ift ”). 
Wie ed mit den Reimchroniten zu halten fey , bedarf noch 
einer naͤheren Beſtimmung. 

Von ſolchen Reimchroniken ſind in Muͤnchen mehrere 
Handſchriften vorhanden, die ich in meinen Beitraͤgen 
zur Geſch. und Lit. angezeigt babe. 3. B. Jahrg. 1806 
IV. 161 - 62 VII. ©. 31 —54 VIII. © 124 ff. Sie 
bloß der poetifchen Form wegen auszufchließen, wäre uns 
gerecht, wenn man an Günther, Roßwithen und ben 
Pacta Saxo ıc. denkt. 


9 Sie fteht mit vorangeſchickten Eritiihen Bemerkungen über 
die Garlsruher Handſchrift in (Molters) Beiträgen 
zur Geſchichte unb Literatur,aus einigen Hand⸗ 
fhriftender Martgräft Badiſchen Bibliotheke. 
Sranktfurt a. M. 1798. 8. &. 212268. Die beutide 
Ueberfehung von Molter ift im Jahre 1782 befonders ers 
f&ienen und belannter geworben, als obige Beiträge. — 

A. D. H. 
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3026. Daß Luitprand, Paulus Diaconus ⁊c. 
auch hieher gehören, ift oben fchon erinnert. Bon Luit⸗ 
prand-findet ſich die aͤlteſte und beſte Hanpfchrift in 
München (aus Freifing) f. meine Beitr. zur Geſch. unb 
Lit. Jahrg. 1806 IX. ©. 230— 239, wo fie weitläufig 
beſchrieben ift. 

Zu 22. Annales Fuldenses giebt ed nah Koͤh⸗ 
fer zweierlei. 

Zu 3. Andere Handfchriften von Regino habe ich 
oben angeführt. 

Zu 56. Mehrere wichtige alte Kloſterchroniken find 
noch angeführt in meinen Beiträgen zur Geſch. und fit. 
Jahrg. 1804. S. 88, von der noch unedirten Chronica 
des Joannis Victoriensis, f. ebendafelbitS. 89, von 
der Chronica fratris Hermanni (des oben erwähnten 
Minoritenbruderd) f. ebend. S. 95. Chronicon Rei- 
chersbergense ebenbafelbft 1805. VI. pag. 667. 
Chronica romanorum usque ad a. 1330. ibid. p. 668. 
Chronicon Valeman Abbat. Fürstenfeldensis 
ibid. n. 18. Bon der Ebersbergiſchen Chronik felbit, 
vergl. meine Lit. der baierifchen Gefchichte, S. 69, und 
von ben Klofterchroniten überhaupt, ©. 126. 

Zu 61. Nah Aventins Angabe follte im Stift 
St. Emeram zu Regensburg eine Handſchrift der Chros 
nit des Marianus Skotus vorhanden feyn, im gebruds 
ten Eatalog derfelben fand ich fie nicht angezeigt. Hieher 
gebört, wie es fcheint, auch Martinus Polonus, von 
welchen zu Münden eine Handfchrift aus Freifing ſich 
befindet; f. meine Beitr. zur Gefch. und Lit, 1805. II, 185. 
und eine andere aus Niederaltaich, f. ebend. 1805. VI. 668. 

Zu 62, Aus St, Jacob zu Wärzburg ift nichts 
nad München gekommen. 

Achivıc. L Bd. . 26 
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3u 76. Handſchrift zu Münden aus Windberg, f. 
meine Beitr. zur Gefch. und Litt. 1805. VI. 632. 

3u 79. Ein Chronicon VWVeingartense, s. Alturfense 
zu München aus Rottenbuch, f. meine Beitr. 3. Gefch. u. Lit. 
Jahrg. 1-04. IV. 75. Auch in ben fastis Steingadiens, 
findet fich eine parentela Welforum, f. ebd. S. 83. 

3u 83. Bergl. ebd. 1806. 1. 102. n.7 et 8. 

Zu 111. Handſchrift zu Münden aus St. Mang 
ſelbſt, f. ebendaf. Jahrg. 1805. ©. 446. 

Zu 113, 115, 116. Bon der Coͤlner Ehronif giebt 
ed caftigirte Eremplarien,- f. meine Beiträge zur Geſch. 
und Lit. Jahrg. 1804. V. 62— 64. Bon dem Chronico 
Waldsassense , Handfchrift zu Münden aus Niederalts 
aich, f.ebend. 1805. Vi. 667. Diefe Werte ſcheinen uͤbri⸗ 
gend ten Zeitraum zu überfchreiten, mit welchem die 
Sammlung am beiten fchließen wird, nämlich die Mitte 
des XV. Jahrhunderts, eine Epoche, bie auch darum 
einen wichtigen Zeitabfchnitt bildet, weil mit dem Wieders 
aufleben der Wiffenichaften die Bearbeitung der Gefchichte 
eine andere Geftalt erhält. Wollte man das ganze XV. 
Jahrhundert einfchließen, fo würden bie Werfe yon 
Zritbem, Schedel, Bimpfeling, Celtes, 
Kranz, Aventin ıc. und ihre vielen Zeitgenoffen, 
nicht wohl auögefchloffen werden koͤnnen, was die Gräns 
zen der Sammlung offenbar zu weit ausdehnen würde, 
obwohl nicht zu laͤugnen ift, daß biefe leßtgenannten zu 
ben Supparibus gehören, und aufferdem wegen Benutzung 
ber ihnen offen geſtandenen Archive Außerft ſchaͤtzbar find. 

Vgl. Eichhorn Geſchichte der Cultur und Riteratur 
bes neuern Europa. Göttingen 17%. 2.2. 
Wachler, Geſchichte der hiſtoriſchen Forſchung und 
Kunſt ſeit der Wiederherſtellung der lit. Cultur in 
Europa. Göttingen 1812— 13. 1. Band, iu. II. 
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Abth., wo man viele gute Urtheile über bie eins 


zelnen Schriftfteller findet. 
Vergl. Sagittarius 1. c, ad saec, XIII. 
(Sollte nicht auch Aeneas Sylvius zu den Quels 
Ienfchriftftellern gehören?) man vergleiche bie 
Geſchichtbuͤcher, welche Lamb eck zur Erläuterung 
der Gefchichte Kaifer Friedrich des ILL. heraus⸗ 
geben wollte. Buder I. c. $. 85. 

Bei den LebenSbefchreibungen verdient Eugipii Vita 
8. Sererini vorzägliche Rüdficht, da fie die Haupts 
quelle für Suͤddeutſchlands Gefchichte im VI. Ihrh. ift. 

S. Mannerts Geſchichte von Bojoarien. 

Zu 3. Vergl. Schmink de vita et scriptis 
Eginhardi, und Bredows neue Ausgabe. 

Zu 9. Bergl. Sagittarius 1. c. ad saec. XI. 

Zu 11. Die bier angezeigte Handfchrift beftndet 
fih jet zu Münden. Auch aus Weihenftephan kam 
eine dahin, f. meine Beitr. zur Geſch. und Lit. Jahrg. 
1805. 11. 184. 

Schillers Bearbeitung darf hier nicht uͤberſehen wers 
den. Warum ift bier Günther auögelaffen? von des 
Erzbiſchofs Ehriftian, und des Geheimfchreibers 
Amandus biographiſche Nachrichten über Friedri u) ‚ 
ſ. Buder.l. c. $. 76. 

3u 15. Albertinus Mussatus fchrieb auch eine 
kurze Gefchichte Ludwigs IV., bie hieher gehört. 


Zu 18. Eine Handſchrift aus Polling findet ſich 


zu München, f. meine Beitr. zur Gefch. und Lit. Jahrg. 
1803. V. 94. 


Eine Vita 8. Bonifacii zu Muͤrchen, f. meine ' 
Beiträge zur Geſch. und Lit. 1805. IL. 184., ferner eine 


Chronik von Kaifer Ludwig IV. (ans Ettol.) f. eben. 
1804. 1. 67. eine Vita 8, Henrici et 8. Kunigun- 
26 % 
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dae, (aus Tegernfee) ebend. 1803. H. 64. Vita B. 
Altmanni (aus Paffau) ebend. 1805. VII. 106. 
Altfridi vita Ludgeri, Rnotgeri vita Bru- 
nonis, Odilonis vita Adelheidis gehoͤren eben⸗ 
falls hieher. Vergl. von Benugung der Leben der Heis 
figen, Buder Bibl. Soript. rer. germ. (corp. hist. 
Struvii praemis.) $. 28. Endlich gehört noch hieher 
Friderici Ill. Diarium vitae, ſ. ebendaſ. $. 85. 

Bei den Brieflammiungen fehlt der Codex .episto- 
laris Rudolp:hi I., ‚von welchem nad ‚der gu Rom 
von Genni im Sabre 1760 .beforgten Ausgabe, eine 
vollftändigere von dem gelehrten Abt Gerbert von 
St. Btaften im Bahr 1774 veranftaltet wurbe. Ferner 
gehören bieher hie epist. adres. Ludowvicii grosdi 
v. Fabric. I. c. p. 46. und bie epist. Friderici 
4 bei Baluz., ſ. Buderll. c. $. 78. 

3u 3. Eine Handſchrift hievon and St. Emeram 
ift jegt in Münden. 

Zu 9. Eine Handfoprift zu Jena, f. Buder .$.78. 
‚welcher erzählt, daß Schmink eine neue Auegabe 
vorhatte. 

Sollten nicht auch andere Geſchichtsquellen benutzt 
werden, z. B. die merkwuͤrdigen Prologi der alten ger⸗ 
maniſchen Geſetzſammlungen? dann bie Nachrichten von 
alten Geſchlechtern, z. B. die Ehronik der Herren von 
Pappenheim, die Geſchichte der Grafen von Fal⸗ 
tenftein, ber Grafen von Kirchberg ꝛc., ſ. meine 
Beiträge zur Geſch. und Fit. Jahrg. 1805. HL. S. 326. 
X, 412. Jahrg. 1803. 11. 49. 

Ein Repertorium einzelner zerfireuter 
Notizen, wie es am Schluffe ber Ankündigung erwähnt 
wird, wäre gewiß uon bem größten Nuten, und ein 
wuͤnſchensmerther Anhang der ‚großen Quellenfammfung. 
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Verzeichniß von Werken, in welchen bisher noch 
unbenutzte Quellen abgedruckt ſind. 

1) Neuer allgemeiner literaͤriſcher Anzeiger (von 
mir herausgegeben). In demſelben iſt im Jahre 1807. 
Febr. n. 6. ein fruͤher unedirtes Propempticon an die 
Familie und den Hof Karls des Großen von Angils 
bert, dem Liebling diefes Kaiferd abgedrudt. (Auch im 
Leipziger allg. lit. Anzeiger findet fich viel hieher gehds 
riges). 

2) In meinen Beiträgen zur Gefchichte und Literas 
tur, Jahrg. 1806. IX. 240. ift ein Fragment einer bie, 
ber noch unbelannten Chronik abgedrudt, welches die 
Zufammenfunft zwifhen König Ludwig IL und Lud⸗ 
wig dem Stammler Cim Sabre 878) befchreibt. 

3) Im neuen allg. lit. Anzeiger finden fich die Bas 
rianten zum Bpzantiner Leo ıc. 

4) Sn Lambecü Catal. bibl. Vindob. und KHollar 
analectis etc. find mehrere bift. Quellen aus Hands 
fehriften der faiferlichen Bibliothek abgedruckt. 


Einzelne gebrudte Quellen. 


Chronica von vielen manthaften Geſchichten in 
Defterreich , Steiermarf, Baiern ıc. von Anno 903 big 
zum Sahr 4516. 8.l.e eta.ind., ſ. meine Beitr. zur 
eich. und Kit. Jahrg. 1805. I. 335. Goll daſt hielt 
den befannten Conrad Peutinger fir den Sammler, 
f.e Veith sita Peutäng p. 116 ff. 

Ludovici IV. fundatio monssterii D, Virginia 
ja Eital. Amgnstse 1546. 4., ſ. auine Seitr. zur Geſch. 
und Lit. Jahrg. 1804. iV. ©. 86. 
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Chronicon Reicherspergense Monachii 
1611. 4. 

Karls des Großen Geburt und Tugendges 
fhichte aus einer alten Handſchrift, herausgegeben 
von Ehriftoph Freihen. v. Aretin 1803. 8. (diefe aus 
einer Handſchrift des Klofterd Weihenſtephan von mir 
herausgegebene Chronik ift von ins und audländis 
ſchen Gefchichtfchreibern und Dichtern vielfältig benuͤtzt 
worden. 


Einzelne noch ungedruckte Bruchſtuͤcke. 


In einem Virgil aus dem XI. Jahrhundert findet 
man eine Notiz aus dem XIII. Jahrhundert uͤber die 
Unterwuͤrfigkeit der oͤſtreichiſchen Markgrafen unter die 
baierifchen Herzoge, f. meine Beiträge zur Geſch. und 
Lit. 1803. II. 62. 


Derzeihniß einiger noch wenig benugter 
Hälfswerfe, in welden man widtige 
Winke und Notizen findet. 


1) Die in vorftehenden Bemerkungen citirten. 

D Köhlers Anweifung zur Reiſeklugheit für junge 
Gelehrte. Neuefte Ausgabe. Magdeburg 1788, wo von 
hieher gehörigen merkwürdigen Handfchriften Nachrichten 
gegeben werben. 

3) Ph. v. Fladt vom Nuten und ber Nothwen⸗ 
digkeit der Kloſterhiſtorien (in P. P. Finnauers 
baierifhen hiſtor. Bibl.) 


Valentini diss. de ortu fontium (mir nur dem 
Namen nach befannt.) 

Lipowsky acad. Rebe von der Keuntniß der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, Muͤnchen 1765. 4. 
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J. A Fabricii isagoge in notit. script. hist. 
gallicae. Hamb. 1708. 8. enthält die Anzeige aller 
fraͤnkiſchen Geſchichtquellen, welche die beiden 
Duchesne herausgeben wollten ‚ mit Angabe der Aufs 
bewayrungsorte. 

Aug. Bar. Michaelis progr. de historiae litt. 
historiae civilis germanicae diligentius excolenda. 
Goͤttingen 1754. 4. 

Bergl. die Vorrede zu feiner Gefchichte der deutſchen 
fürftlihen Häufer. 

Casp. Sagittarius de praecipuis scriptoribus 
hist. germ. (mit Köhlere Dissert. neu abgebrudt), 
es find in diefer Differtation viele Eritifche Bemerkungen 
über die Quellenfchriftfteller, und über bie Nachrich⸗ 
ten, aus welden fie gefhöpft haben, aud 
Notizen von merkwürdigen Handfchriften enthalten. 

Brevis introd. in historiam rerum german. lite- 
rariarum, ubi maximae friumviri reficiendis rebus 
Germanorum , Couring, Sagittarius,Meibom, 
eorumque de genuimis historiae germanicae fonti- 
bus. Diss. et judicia recensentur, Lips. 1727. 4. ents 
hält gute Fritifche Regeln (S. 104.) 

Nic. Cisner de justa ratione rerum german. 
script. collocandi in opusc. p. 467. 

Borzügliche Aufmerkſamkeit verdienen die Gefchichts 
fhreiber, welche die Angaben der Quellenfchriftfteller 
unter ſich verglichen haben, 3. B. Borburg, Hahn, 
Struve, Vitriarius, Püätter, Ruͤhs. 

Daß die Vorreden aller bisherigen Sammlungen 
genau durchleſen und excerpirt werben müffen, verfteht 
fi ohne meine Erinnerung. Sch bemerfe nur noch, daß 
in Pütters oben angeführtem Berzeichniffe noch fehlen: 
Marianus Scotus a. Martinus Polonus ed. He- 
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zold,'ferner die Sammlungen von Tonatban Fiſcher, 
von Rang und Blandran,von Finnauer, Welten 
rieder, Raud x. 


Wichtige Handfhriften zu Muͤnchen, bie 
außer den bereitd angeführten nod 
anzufehben und zu beurtheilen find. 

Volcmari Fürstenfeldensis Chronicon, 

Wolfg. Mari Annales Alderspacenses. 

Tachler Annal. Raitenhaslacenses, 

Enenkels Öfterreichifches Fürftenbuch aus dem XIV. 
Jahrhundert. 

Paſſauer, Salzburger, Augsburger, Frei⸗ 
ſinger, Stiftschroniken, Chroniken der Staͤdte. 

Chronicon Castorii (aus Tegernſee) 

Collectiones ex Saec. XIV. eben baber. 

Die hiſtoriſchen Manuferipte der St. Emeraner Biblios 
thek, nach Anleitung des gebrudten Catalogs, T. II. 
p. 37 — 158 und mit Beiziehung des noch unger 
bructen räfonnirenden. Catalogs -von Pater Colo⸗ 
man Sänftl x. 
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% € Gatterers 
nähere Nachricht von der neuen Ausgabe der gleichzei- 
tigen Schriftfteller über die deutſche Geſchichte ) H. 


Das biftorifche Inftitut wird zwar, wenn ibm Zeit 
und Gluͤck günftig find, auf alles dad, waß irgend zum 
befiern Anbau und zur Erweiterung des Gebiets der 
hiſtoriſchen Wiffenfchaften gereihen kann, feine Aufı 
merffamteit richten ; allein die Hauptabficht feiner Stif⸗ 
tung geht doch vornämlich und zunaͤchſt auf die Gultur 
ber vaterländifchen Gefchichte: einer Gefchichte, die des 
vereinigten Fleiſſes einer hiftorifchen Gefelfchaft in 


*) Allgemeine hiſtoriſche Bibliothek von Mitgliedern 
des koͤniglichen Inſtituts der Hiftorifchen Wiflenfchaften zu Goͤt⸗ 
fingen. Herausgegeben von Johann Chriſtoph Gat⸗ 
terer. Achter Band. Halle 1768. 

+) Der Herr Berfaffer einer Titerarifhen Nachweiſung 
im erſten Zuly:Stüde ber literärifhen Monats: Bes 
sihte für baierifhe Gefhäftsmänner hat es mit 
einiger Bitterkeit gerüget, daß mir bes verewigten Gatte⸗ 
ters Ankündigung einer neuen Ausgabe beutfcher Quellens 
Geſchichtſchreider nicht näher, als aus einer Sage bekannt ges 
wefen, ba ih vor anderthalb Zahren bie Ankündigung und 
den Plan:Entwurf zu einer ähnlichen niederſchrieb. 

Weit entferne, nach demjenigen, was id, feloft von jener 
Ankündigung im erften Hefte diefes Archives (S. 55.) bes 
merkte, mid) zu entidhulbigen , will ich vielmehr noch über bies 
fe8 hinzufügen , daß der gerügte Mangel näherer Kunde bei 
mir bis zu dem Augenblide währte, ba mir jene Nachweiſung 
zu Geſichte kam, aber auch nicht länger; fobann daß ich dies 
felbe Rachweiſung mit ungefhwächter Werbindlichkeit verbante, 
wie es aud immer dem Hru, Bf. ſolche einzukleiden, gefallen hat, 

Urchiv ꝛc. Li». 27 
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Deutichland eben fo bebürftig ald wärbig ift. Sch habe 
in einer, der Geſellſchaft vorgelefenen ) Abhandlung 
zu zeigen gefucht, daß jetzt noch nicht Die Zeit vorhanden 
fey, da man die wirkliche Ausarbeitung eines großen 
Werkes über die Deutiche Gefchichte in der Hoffnung 
eines glädlichen Erfolgs unternehmen könne. Indeſſen 
{ft doch jegt die Zeit vorhanden, da alles dag, was vor 
einer fo wichtigen Unternehmung voraudgeben muß, 
zubereitet werden fann und fol a). 


als etwas Wefonderes erlaube id mir nur zu bemerken, 
daß unter einer Menge eingegangener Briefe beuticher Gelehr⸗ 
ten, fowohl vor ale nad bem Zeitpunkte jener Nachweiſung, 
darunter mehrere aus Göttingen felbft find, nicht ein einziger 
des Umftande erwähnet,, viel weniger nähere Nachricht erthei⸗ 
let. Noch auffallender aber bärfte man es vielleicht mit mir 
finden, daß auch fogar Semler in der, von mir a. a. O. 
(S. 13.) nadygewiefenen, Abhandlung über benfelben Gegen. 
ftand auf Batterer’s Bemühungen nicht näher bingendiefen, 
fo wie hinwieder freilich auch Gatterer felbft nicht mit 
einem Worte ber, von mir gleichfalls nachgewiefenen , befon: 
bern Beinen Schrift des berühmten Eckhardt gebentet, wel: 
dem doch unftreitig die Ehre der erflen Anregung gebühret. 


Meines Orts trachte ih um fo mehr, durch Herübernahme 
des Gatterer'ſchen Hauptauffages in diefes Archiv jenen Beh: 
ler ber Unkunde gut zu machen, ba zugleich diefer Auffag 
das Bepräge feines ehrwürbigen Urhebers trägt und ein 
hoͤchſt ſchaͤzbares Bermädhtniß für das wieder aufgenoms 
mene Unternehmen iſt. Einige beigefügte Bemerkungen duͤrf⸗ 
ten wenigftens in augenſcheinlicher Weranlaffung und Abficht 
ihre Entfhulbigung finden 5 fie find mit Buchflaben zur Unter⸗ 
fheidung von denen des Vfs. bezeichnet. D. 

°) Sie ſteht gedruckt im zweiten Bande ber allgem. hiſtoriſchen 
Bibliothek S. 23⸗34. 

a) Es verdient wohl einen Fingerzeig, daß dieſe Stelle wor mehr 
als einem halben Jahrhunderte niebergefchrieben worden! . 


205 


Wenn es mir erlaubt ift, fo will ich kuͤrzlich ers 
zählen, nad weldhem Plane das hiſtoriſche Inſtitut in 
Ruͤckſicht auf feine Hauptbeſtimmung bisher gearbeitet 


bat, und :noch weiter zu arbeiten entfchloffen if, Die 


Vertraulichkeit, mit welcher ich mich mit meinen Lefern 
über die Angelegenheiten unferer Gefellfchaft unterhalten 
will, fließt aus wahrer Hochachtung gegen das Publikum, 
and wird Kenner ber Hiftorie in den Stand feben, 
unfern Plan nicht nur gu beurtheilen, fondern auch mit 
Einfiht zu verbefiern, zu einer Zeit, da beides noch 
zum Bortheil der Sache gereihen kann, weil fie nur 
erft unternommen, noch nicht ausgeführet iſt. Das 
Außerfte Ziel alfo, das wir uns vorfeßen, iſt die 
Ausarbeitung, oder allenfalls auch nur die Beranlaffung 
und Erleichterung eines folchen Werke über die Deutfche 
Geſchichte, das in der Auswahl des Merkwürdigen, in 
„der Vollſtaͤndigkeit und Zuserläßigfeit der Erzählungen, 
in dem Plan, im Pragmatifhen, in der Schreibart, 
kurz in allen Eigenfchaften eines guten Gefchichtbuches. 
mit den beiten Muftern unter den Alten und Neuern 
um ben Borzug fireiten kann. So ein Werk, es mag 
nun bereinftend von Mitgliedern des Inſtituts, oder 
von Fremden, ed mag zu meinen Lebzeiten, oder erft 
nad meinem Tode gefchrieben werden Cbenn wenn alles 
dazu gehörig vorbereitet worden, fo erfordert die Aus⸗ 
arbeitung felbft nicht eben nothwendig die vereinigten 
Kräfte einer Geſellſchaft) 3), fo ein Werk alſo ſetzt erftlich 
eine Pritifhe Kenntniß der guten und ſchlech⸗ 
ten Geſchichtſchreiber unter den Alten und Neuen 


b) Der Himmel bewahre vor einer gefellihaftlihen Au sarbei- 
tung ber Geſchichte Deutſchlands und vor einem Vf., ber fein 
hiſtoriſches Genie aus gelehrten Abhandlungen über, 
biftorifhe Kunſt genähret ! 97 » 


d 
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voraus: der guten, um ihre Tugenden fich eigen zu 
machen, ber fchledhten, um ihre Kebler zu vermeiden. 
Mer die Gefchichtfchreiber nach ihrer innern Beichaffen- 
heit kritiſch kennen lernen will, muß die Regeln verftes 
hen, die von guten beobachtet, und von fchlechten vers 
nachläffiget werben: kurz die fritifche Kenntniß der Ges 
ſchichtſchreiber feßt die Kenntniß der hiſtoriſchen 
Kunft voraus, 

Ich wünfhe, daß man hieraus die Folge ziehen 
möge, unfere hiſtoriſche Gefellfchaft habe ihrem Haupts 
zwede nicht ungemäß gehandelt, da fie die Heraudges 
bung einer allgemeinen biftorifhen Biblios 
thef, worin dad Studium und die Beurtheilung der 
alten fowol als der neuen Gefchichtfchreiber mit ter 
Cultur der Hiftorifhen Kunft verbunden wird, zu ihrer 
erften Arbeit gemacht bat. Wo ich nicht irre, muß dieſe 
Arbeit, wenn fie recht nuͤtzlich feyn foll, wenigftens fo 
lange fortdauern, bi8 man eines Theil die zur hiſto⸗ 
rifchen Kunft gehörigen Materien in Regeln und Beis 
fpielen erfchöpfet, andern Theild aber eine ſolche Menge 
alter und neuer Gefchichtfchreiber nad ihrem wahren 
Werthe kritiſch kennen gelernt bat, die hinreichend tft, 
um nach angeftellter Vergleihung, zulegt mit Zuvers 
laͤßigkeit und Leichtigkeit die verfchiedenen Stufen ber 
ganzen hiſtoriſchen Literatur unter allen berühmten Nas 
tionen beftimmen zu koͤnnen; um 3. E. mit einer Art 
von Dreiftigkeit fagen zu koͤnnen: Seht Deutfche! fo 
weit brachten es die Griechen in der Gefchichtfchreibers 
funft, fo weit die Römer, fo weit die Araber, die Chis 
neſer — auf biefer Stufe der Bolllommenbeit ſteht fie in 
Stalien, in Frankreich, in Spanien, in Portugal, in 
Dhnemarf, in Schweden, in Polen, in Rußland. Wie 
weit ſeyd ihr nun, ihr Deutfche gekommen? Mefiet 
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ench nach ben Alten, meſſet euch nad ben Neuen. Was 
tönnet ihr tbun? was habt ihr getban? was muͤßt ihr 
noch ferner thun, um weder vor den Alten noch vor 
den Reuen fchamroth zu werden, fondern vielmehr beide, 
wo nicht zu übertreffen, doch wenigſtens zu erreichen? 
Sucht euch die beften Mufter aus, fucht fie unter den 
Alten, fucht fie unter den Neuen, aber frei von Bors 
urtheilen und von felavifcher &rgebenheit an einen eins 
zigen. SHerobot kann für euch ein Mufter im Plan wers 
den, aber nicht in der Wahrheit, und Thucydides in der 
Wahrheit, aber nicht im Plan u.ſ. w. Kurz bie Fritifehe 
Kenntnif Ber Gefchichtfchreiber und die Regeln der his 
ftorifchen Kunſt müflen euch entbeden, welche von ben 
Alten und Neuen Mufter in der Auswahl des Merk, 
würdigen find, welche im Plan, welche in ber Wahrheit 
der Erzälungen, melde im Pragmatiihen, in ber 
Schreibart, in den Cheracteren, in den Remarquen ıc. 
Da die Herausgebung der allgemeinen hiftorifchen 
Bibliothef, wenn fie auch mit der größten Sorgfalt und 
.in der bedeutungsvolleften Beziehung einer jeden darin 
befindlichen Recenfion und Abhandlung auf den Haupt 
zwed fortgefegt wird, doch fonft weiter nichts zum 
Zwecke felbft beiträgt, ald daß dadurch ber gute hiſto⸗ 
rifhe Geſchmack und vie Kenntniß ver beften Regeln 
und Mufter der Gefchichtfchreiberfunft unter und allge, 
meiner gemacht wird: ein ganz guter Vorſatz, aber voch 
noch nicht die Sache felbft, fondern nur die Borbereis 
tung und Methode derſelben; fo kann und muß zu 
gleicher Zeit eine mit dem Hauptzwed in näherer Bers 
bindung ſtehende Borbereitungsarbeit unternommen wer⸗ 
ben: eine Arbeit, Die 28 allein fchon verdiente, daß 
eine ganze Geſellſchaft ihreutwegen zuſammen träte, ich 
meine die Beforgung einer neuen, unb gwar 
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kritiſhen Ausgabe ber gleihzeitigen Deuts 
ſchen Geſchichtſhreiber in einer einzigen 
sufammenbängenden und dronologifhen 
Sammlung. 

Ich nehme blos die böchften Kenner unferer Deuts 
ſchen Geſchichte aus: die ganze übrige Menge unferer 
Geſchichtsgelehrten befinden ſich bei ihren Arbeiten in 
einer fo unbegemen Lage, daß fie zur Zeit faum bei 
einen einzigen biftorifchen Sage der Deutichen Gefdhichte, 
der aus Gefchichtichreibern, nıcht aus Diplomen u. dgl. 
beiwiefen werden muß, auf eine überzeugende Art citis 
xen können: denn wie wollen fie citiren, dba man noch 
nicht die Driginalfhriftfieller von den Eopiiten 
unterfcheiden faun, fondern auf ein Gerathewol Origis 
nalfchriftfteler und ihre Abfchreiber zufammen ftellet, 
und diefe, wie jene, ale fo viel befondere und gültige 
Zeugen einer Wahrheit zählet? Da man alfo in unferer 
Reichshiſtorie zur Zeit noch feinen Sat aus Gefchichts 
fchreibern zuverläßig beweifen kann, weil dieie Quellen 
ber Wahrheit noch verftopft ober verunreiniget find; 
fo muß wol der Zugang zu den Quellen zuerft geöffnet 
und der Gebrauch derfelben bequem und ficher gemacht 
werben, ebe man an bie Unterfuchung einzelner hiſtori⸗ 
ſcher Wahrheiten, an chronologiſche, geographifche, bes 
raldifhe und andere Borbereitungsarbeiten, 
deren ich im zweiten Bande der allgemeinen biftorifchen 
Bibliothef &.23 » 28 erwähnet habe, gefchweige erft an 
bie Ausarbeitung einer großen Reichshiſtorie c) felbft 
gedenten Tann. 


c) Auf eine große Reichegeſchüchte ift es bei gegenwärtigen 
Vorarbeiten nicht abgefehen,, fondern auf eine eigentlide @ es 
ſchichte ber beutfhen Nation, weldes zu bemerken 
ſehr weſentlich ſcheint. 
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Eben darum warb auch unferer biftorifchen Geſell⸗ 
ſchaft ſchon gleih in dem Grundplan, der gegen dad 
Ende des 1764ften Jahres entworfen worden ift, eine 
kritiſche Ausgabe unferer gleichzeitigen Gefchichtfchreiber, 
als eine vorzüglich nöthige und fehr wuͤrdige Unterneh⸗ 
mung, vorgeichlagen. Was nun das Publikum hierin 
von der Gefellfchaft mit der Zeit zu erwarten babe, ift 
zwar bereits im zweiten Bande der allgemeinen biftor. 
Bibliothek S 332 beiläuftg und in der Abfiht, um 
fremde Beihälfe, fonderlih in Mittheilung der hiezu nds 
thigen Handfchriften zu erbitten, angezeigt worden. d); 
ih kann aber jett, da bereits ein wirflider I Anfang 
in der Arbeit felbft gemacht worden ift, das Vorhaben 
umftändlicher befchreiben. 

Nah dem Plan, den ih dazu entworfen, und den 
ih jeßt der Gefellfhaft und einem jeden Kenner zu 
fharfer Prüfung und geneigter Verbefferung übergebe, 
kommt bierbei alles auf viererlei Arten von Av 
beiten an, die meinem Bebünfen nach, in eben der 
Ordnung, wie ich nun eine nach der andern befchreiben 
werde, auf einander folgen muͤſſen. 


Erfte Arbeit. 


Bergleihung ber gedruckten Geſchichtſchreiber mit den Handfchriften, 
und wo möglih mit benjenigen Handſchriften, woraus bie 
gedruckten Ausgaben gefloffen finb. 


Mit diefer Arbeit muß, wie jeber leicht felbft bes 
urtheifen wird, der Anfang gemacht werden. Daß fie 


d) Bezieht ſich aufeine fehr allgemeine und nur durch ihre dama⸗ 
lige Erſcheinung bedeutſame Nachricht, welche neben bem bier 
gelieferten Auffage bes Aushebens nicht mehr wert iſt. 

*) Dies ſchrieb ich im 3. 1767, Seit dieſer Zeit haben andere 
ſowol als ic, ſelbſt die Arbeit fortgefegt. | 
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von usabänderliger Nothwendigkeit fey, kann 
auch fo gar nur ein einziges gebrudtes Blatt, dad mit 
der Urfchrift verglichen wird, augenfcheinlich zeigen. 
Ich weiß nidt, ob ich es für ein Gluͤck oder für ein 
Unglüf balten fol, daß unfere meiften gleichzeitigen 
Geſchichtſchreiber ſchon gedrudt find. Ein Gluͤck wäre 
es freilich, und zwar ein Gluͤck von fo unbefchreiblich 
großen Folgen, daß dadurch diefe ganze erfte biutfaure 
Arbeit, und aller damit verbundene koſthare Aufwand 
von Zeit nnd Kräften erfpart werden koͤnnte, wen 
unfere Gefchichtfchreiber ganz genau und ohne alle 
Beränpderung, mit allen grammatilalifchen und aus 
dern Fehlern aus den Handfchriften abgefchrieben und 
unter der firengften Aufficht gebrudt worten wären. 
Allein Feiner einzigen Sammlung unferer Gefchichtfchreis 
ber ift diefes Glück wiederfahren: überall wimmelt es 
von Fehlern. Kinige find and Unkunde des Lefeng, 
folglid aus Unwiſſenheit, andere aus Unachtſamkeit, 
viele auch aus eigenmächtig ſich angemaßter Freiheit den 
Tert des Schriftitellere zu verbeflern, entſtanden: von 
den häufigen Drudfehlern, womit die Ausgaben aus 
Nachläffigfeit oder Eilfertigfeit im Drud verunftaltet 
worden find, will ich jet gar nichts gebenfen. So 
natürlich die Forderung ift, daß derjenige, der eine 
Hanbichrift, eine Urkunde n. dgl. herausgeben will, des 
Leſens voͤllig kundig ſeyn, und Gebult genug fi für 
Uebereilung zu hüten, befigen müffe, oder wibrigenfalls 
feinen Beruf zum Herausgeber babe; fo hat doch ein uns 
günftiged Schicffal gewollt, daß immer bie beften Sachen 
den ungefchieteften Leuten, die fie verunftalteten, in die 
Haͤnde gefallen find. Auch diefes hätte einen jeden die 
gefunde Vernunft lehren folen, daß man Schriften 
fremder Berfafler bei des Ausgabe ganz und gar nicht 
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verändern bürfe, fondern nur fo viel Erlanbniß habe, 
in befondern Anmerfungen ober in Parenthefen 
Diefes oder jenes zu verbeflern. Linter diefer Bedingung 
wird man BVerbeflerungen fogar mit Danf annehmen. 
Aber wer wird nafeweifen oder unmiffenden Leuten, die 
ben Text felbft nad eigenen Gefallen-zu verbefiern 
ſich erkuͤhnten, für einen fo ungebetenen Dienft danken ? 

Dog ich kann auch etwas zur Entihulbigung uns 
ferer Serauögeber fagen. Einige darunter waren wirk⸗ 
Ih des Leſens fo weit kundig, ald man es zu ihren 
Zeiten feyn konnte. Was koͤnnen fie dafür, daß man 
damals, wie fie ihre Sammlungen beraudgaben, ents 


‚ weder noch gar nichts, oder doch nicht genug von ber 


Diplomatit wußte. Gewiß, ein Leibnig, der auch fo 
manche Abbreviatur falſch gelefen bat, würbe ſich ger 
freuet haben, wenn man ihm, dieſem philofopbifchen 
Kopfe, geſagt hätte, Daß fih die Abbreviaturen 
auf eine philofophifhe Theorie bringen ließen, 
auf eine folche Theorie, die denjenigen, der fie verfteht, 
niemals im Lefen berfelben zweifelhaft feyn, fondern 
bis zur völligen Gewißheit, daß man fo und nicht ans 


ders lefen könne und müfle, kommen laͤßt? Diejenigen, 


die unter meiner geringen Anfuͤhrung die Diplomatif 
ftudirt Haben, find bereits aus der Erfahrung von diefer 
Theorie der Abbreviaturen Aberzeugt, und andere werde 
ich vielleicht noch durch die Herausgebung diefer Theorie 
davon überzeugen können e). 


e) Diefe Herausgabe iſt erfolgt unb zwar in boppelter Weife: 
zunaͤchſt als reine Theorie in des Vfs. Abrifs'der Diplomatik. 
Gött. 17%. 8. 65.2845. fobann aber wieber mit praftifcher 
Anwendung in deffen Practischer Diplomatik, Götting. 


179. 8. 8. 6— 40. Daß die erftere wie bie legtere mancher 
Urchid ıc. . Bd. 28: 
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Doch ich komme jeßt auf die Befchreibung ber 
erften Arbeit felbfl, die in der Bergleihung der 
gedrudten Schriftfteller mit den Handſchrif—⸗ 
ten, und wo möglich mit denen Handſchriften, 
aus weldhen die gedrudten Ausgaben ge 
floffen find, beſteht. Hier ift e8 gar nicht nöthig, auf 
eine chronologifche Folge der Schriftfteller zu fehen, und 
ed ift ein großer Geminn der Zeit, daß man nicht dars 
auf ſehen darf, fondern bald aus diefer, bald aus jener 
Sammlung einen Schriftitelfer, fo.wie ſich die Gelegen⸗ 
heit zur Erlangung einer Handbfdrift zufälliger Weife 
darbietet, vergleichen fann. Wenn eine jede andere. 
Handfhrift von einem Schriftfieller wenigftend dazu 
biener, um daraus Varianten zu fritifchem Gebrauche 
zu ſammeln: fo. verfchaffen diejenigen Handſchriften, 
aus welden die Schriftfteller ebirt worben find, den 
wichtigen Vorteil, daß man den "Schriftftelleen durch 
die Vergleichung ‚mit diefen Urfchriften diejenige Geftalt . 
wieder geben kann, bie ihnen die Herausgeber aus Uns 
wiffenheit oder Webereilung oder aus fuperfluger Vers 
befferungsfucht zu geben verabſaͤumt haben A. Bon den 


Berichtigungen und Ergänzungen fähig wären, bebarf bei 
Sachverſtaͤndigen keiner Erinnerung. Hier mag nur bas Aus⸗ 
laffen einer der widtigften Erflärungsregeln vieler Abbre: 
viaturen in Urkunden, wie in andern Handſchriften, erwähnt 
werben, bie Bergleihung ober Zufammenhaltung einer gege: 
benen Handfchrift oder Urkunde mit gleichzeitigen von gleichem 
Orte und zunaͤchſt — mit ihr felbft. 
N Diefe Vergleihung ber, bei ben Ausgaben zum Grunbe lies 
genden, Hanbfhriften mit ben Ausgaben felbft, möchte nur 
dann vorzugsweife zu empfehlen ſeyn, wenn bie zum Grunde 
liegenden Handfchriften von Werthe finds wie z. B. bei den 
Goldaſt'ſchen Ausgaben einiger Schriftfteler aus St. Gal⸗ 
liſchen Handſchriften.“ Wofür aber bie eble Zeit vergeuden 
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meiften unferer Gefchichtfchreiber ift mehr als Ein Coder 
noch vorhanden. Bon dem und in vielem Betracht nuͤtz⸗ 
lichen Chronico Reginonis hat man in London allein 
zween Codices, bie ich durch Unterſtuͤtzung von hoher 
Hand naͤchſtens zu erhalten hoffe g). In Holland trifft 
man von eben biefem Chronico gleichfalls wenigſtens 
ein Paar an A), und in der Eönigl. Bibliothef zu 
Paris find deren, wo ich nicht irre, viere: nichts von 
den Handſchriften beffelben, die hin und wieder in 
Deutfchlanb angetroffen werden, zu erwähnen. Aber 
iwie erfährt man, aus welchen Codicibus die gebrudten 
Ausgaben gefloflen find? Dies kann man aus den Bors 
reden und vorläufigen Nachrichten der Herausgeber ler» 
nen; doch fucht man bier auch bisweilen vergeblich die 
Duelle auf. Ich habe aus den meilten Sammlungen 


mit Vergleihungen von Ausgaben, denen notoriſch fchlechte 
Handſchriften zum Grunde liegen und, 3.8. mit Herftellung 
"bes Zerteö eines Andreas Presb. Ratisb. bei Cdharbt, ſich 
vergeblich abmühen, ben biefer aus offenbar unb nad) eignem 
Belenntniffe jämmerlich interpolirten Handfchriften zufammens 
flidte, mit muthmaßlicher Weglafiung befien, was er bei 
Schriftſtellern fand, aus welchen bie Interpolatoren gefchöpft 
hatten; als wenn nicht auh Anbreas felbft mehreres baraus 
in fein Zeitbud; verwebt haben Eönnte, wie es wirklid, ber 
Fall if. 

8) Der Verf. erhielt Feine von beiden, fonbern allein eine abs 
gezeichnete Schriftprobe von ber zu Gambribge. ©. Prakt. 
Diplom. $.56. „ 

h) In Holland, und zwar in Brüffel ift uns zur Zeit nur ein eins 
ziger nachgewiefen, der noch dazu erft im Jahr 1815 aus 
Paris dahin gekommen. Zu Paris, wo wir beren zwei ten: 
nen, befinden ſich allerdings noch mehrere, beren Anzahl 
und aber noch unbekannt iſt, fo wie auch ihre Beſchaffenheit. 

288 
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zu meinem und meiner Gehälfen Gebrauch bie zur Keunt⸗ 
niß der Handſchriften dienfichen Nachrichten ausgezogen, 
und vielleicht kann ich bei einer ſchicklichen Gelegenheit 
auch hiervon das Nöthigfte dem Publiko in ber hiſtor. 
Bibliothek mittbeilen i). Daß in Wien, Paris, Rom, 
Hannover, Wolfenbüttel, Helmſtaͤdt, Caſſel, Fraukfurt, 
Berlin, Dresden, Nuͤrnberg, Maynz, Augsburg 1c. 
eine Menge Codices zu unſerer Deutſchen Geſchichte, 
und darunter auch einige noch nicht gedruckte aufbewahrt 
werden, wird man, wenn man die Bibliothelen dieſer 
Städte nur in etwas kennt, von felbit. leicht vermuthen. 
Auf meine Bitte, womit ih die Nachricht von dem Bors 
haben des Inſtituts im zweiten Bande der hiſtoriſchen 
Bibliothef S. 332. begleitet babe, find mir von verfchies 
denen Orten ber Eodiced angeboren worden, die man 
mir, fo bald ich fie nöthig haben werbe, zufenden will A). 
Ich werde demnaͤchſt von diefem gütigen Anerbieten Ges 
brauch machen, und ed zu feiner Zeit Öffentlich rühmen. 
Sa ich habe fchon einige Codices in Händen, und mit 
breyen berfelben, die mir aus der koͤnigl. Bibliothek 
zu Hannover mitgetheilt worben find, ift bie Bergleis 
dung bereitd gefchehen. Ich habe die Ehre fie hier der 
Geſellſchaft und ben eingelabenen Fremden vorzuzeigen, 
und am Ende diefer Borlefung werde ich noch etwas 
von dem Gebrauche, ben ich davon gemadt habe, ers 
wähnen: denn jest, ba ich noch nicht den ganzen Plan 


i) Leider! ift diefe Mittheilung nicht erfolgts möchte fie aus ben 
binterlafienen Papieren gegeben werben koͤnnen! 


k) Die an Ort und Stelle vorzunehmende Bergleihung 

"ber Handfhriften iſt nicht nur viel eher ausführbar, ſon⸗ 
dern fcheint auch fonft in mehrfachen Betrachte vorzuziehen, 
wenn fie durd erfahrne Männer Tann bewirkt werben. 
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befchrieben babe, kann ich mich darüber nicht deutlich 
genug erflären, Dies einzige feße ih noch hinzu, Daß 
es nötbig iſt, von jedem gebrauchten Goder eine 
Schriftprobe abzuzeichnen, woraus man die Ber 
fchaffenheit der Schrift, das Alter des Goder und ben 
Werth der Barianten biplomatifch beflimmen kann 2). 
Schon vor mehr als einem Jahre habe ich der Gefells 
fehaft eine Abhandlung von der Methode, das Alter 
einer jeden gegebenen Handfchrift Dipfomatifch zu finden, 
vorgelefen. Weil ich hoffen kann, daß diefe Abhandlung 
vielleicht bald wird gedrudt werden, fo darf ich mich 
wol fhon zum Boraus, um hier nicht weitlaͤufig zu ſeyn, 
darauf beziehen m). 


I) Schriftpro 1) en zunehmen, moͤchte immerba exrforberlich feyn, 
wo baß Alter einer gegebenen Hanbfchrift fidh nicht unzweifels 
haft beftimmen läßt ; insbeſondere aber und ohne Ausnahme bei 
Handſchriften, bie mit einigem Grunde für Urſchrif⸗ 

ten ober wenigftens für gleichzeitige, angefehen werben. 


m) Sie erſchien erft über 20 Jahre darauf in den Comment. Soc. 
„ reg. Goett. T.VIIL. p.85—121, und im Auszuge in bes Verf, 
Prakt. Diplomätik 68.52 — 59. Vor Kennern im Fade hoffe 
ich das Belenntniß gerechtfertigt zu Teben, baß biefe, von 
dem Srfinder als die untruͤglichſte geruͤhmte Methode, auch 
wenn ber bazu gelieferte Kriterien » Schematismus vollftänbis 
ger und, z. B. bie äußere Beichaffenheit ber Handfchriften bes 
rückſichtigt wäre, dennoch fehr unfichere Refultate geben müßte. 
Man Tann fie einer mechanifhen Manipulation vergleihen, 
ba wie mit Rechenftäbchen gerechnet wird, nur mit dem Unters 
fhiede, daß hier die Bahlen= Kügung weil weniger mißlich 
iſt, als dort diefe Zufammenftellung hoͤchſt unbeſtimmter Prös 
miſſen. Sicherer als ſolche, mehr fein als glüdtich erfonnene, 
Methode wich, bei-fonft erforderlichen Gaben, ein prakti⸗ 
her Curſus in Archiven und Hanbfäriftenfammlungen das 
urtheil leiten. 
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. Zweite Arbeit. 
Unterfeibung ber Driginale und Gopien. 

Diefe Arbeit ift von der vorigen ganz unabhängig, 
und fie fann ohne Nachtheil der Sache zu gleicher Zeit 
mit derfelben vorgenommen und geendigt ‚werden: ja 
man fönnte fo gar mit ihr den Anfang madhen, wenn 
die Bergleihung der Handſchriften nicht darum, weil fie 
mehr Zubereitungen, Anftalten und Zeit, ald die Unters 
fheidung der Originale erfordert, es verdiente, daß 
man fie fogleich ohne allen Zeitverluft unternehme. 

Sch weiß nicht, ob ich, da es ſchon Öfterd, und 
von mir felbft auch mehr als einmal, Öffentlih gefagt 
worden, und Kennern unferer Hiftorie obnebem befannt 
ift, noch erft wiederholen fol, daß bie Unterfcheidung 
ber Originale von ben Gopien eine der wichtigften und 
nothwendigften Arbeiten in: ber Befchichte des Mittels 
alters fey, Mit zwei Worten will ich ed doch thun, um 
auch denen, die die Quellen der mittlern Hiftorie nicht 
genug fennen, verftändlich zu werden. Man darf nur 
Frehers Directorium ein wenig mit Bedacht durchs 
geben, fo wird man’ bald begreifen lernen, warun es 
‚nöthig fey, daß man in den Chronographen, Annaliften 
und Gefcichtfchreibern der mittlern Zeit unterfcheibe, 
was barin Original und mad blos Abfchrift oder Eopie 
fey. Die wenigften diefer Schriftfieler begnägten fich 
mit der Ehre, gleichzeitige Schriftfteler zu ſeyn: Die 
meiften gingen bis in entfernte Zeiten, einige bis auf bie 
Geburt Ehrifti, andere gar.bie auf die Erfchaffung der 
Welt zuruͤck 2). Den Stoff zur Gefchichte vor ihren 





n) Der umftand ift wohl wahr, aber bie Beſchuldigung nicht. 
Bei weitem in den meiften Källen iſt Beduͤrfniß, nicht aber 
Ehrgeiz die Urfache ber Erſcheinung. Um ein Geſchichtbuch zu 
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Zeiten fuchten fie nicht nach Anleitung ber Altern Schrift, 
ſteller gefchichtfchreiberifh zu verarbeiten: fie fchrieben 
die Altern Schriftfieller meiſtens mörtlih, felten mit 
einiger Veränderung ab 0). Kamen fie z. E. auf bie 
Zeiten, die Öregor von Tours befchrieben hat, fo fchries 
ben fie diefen ab, weiterhin den Eginhard, den Nithard, 
den Witichind, den Dietmar u.f.f. Auf diefe Art vers 
vielfättigte fih ein einziger Schriftfteller auf eine ſelt⸗ 
fame Art in unfern biftorifchen Sammlungen. So fieht 
Eginhards Leben von Earl dem Großen in den Annalen 
von Fulda, in der Chronik „Des Abt Conrads von 


haben, gab ed damals nur zwei Mittels entweder felbft eines 
ab= ober zufammen zu fchreiben ober ein. ſchon vorhandenes 
fortzufegen. Daher bie Unzahl von, bunterlei Chroniken und 
Annalen mit den verfhhiebenften Anfangsepohen. Wo man 
bie Zeitbüdher eines Eufebius oder Hieronymus hatte; 
wurben fie vorzugsweife zum Grünbe gelegt, wo man aber 
nicht in deren Befige war ober nur auf kurze Friſt fie erhalten 
konnte, mußte man ſich mit Auszügen oder andern bebelfen. 
Zeugen: bie vielen Handſchriften jener Hauptgeſchichtbuͤcher 
mit beigefügten theils Untverfal = theils auch bios Lokalchro⸗ 
niken; Zeugen bie unzähligen Abfchriften verſchiedener Auszüge 
berfelben mit Kortfegungen. 


0) Aber gar manche haben bie Arbeiten ihrer Vorgänger mit 
unterſcheidung benugt, mande haben das daraus Gefchöpfte 
in ihre Darftellungsweife verwebt und. fi zu eigen gemacht, 
manche endlich auch aus benfelben, zu ihrer Zeit noch vorhan⸗ 
benen, Quellen ihrer Vorgänger ebenfalls gefchöpfel. Wo 
alfo niht wörtiihe Abſchreiberei zu fehen, wie läßt 
ſich da behaupten, daß bie bloße Gleichförmigkeit und Ueber 
einftimmung in ber Erzählung dergleichen fey, wie läßt ſich das, 
auf gedachte eigenthümliche Weife, Verwebte ohne @ewalts 
ſamkeit und Beeinträchtigung ber Inbivibualität des Schrift⸗ 
ſtellers ausmuftern und unterbrüden ? 
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Auerfperg, im Annalifta Saro, in der Ehronif be Heil. 
Pantaleons, im Chronographus Saro, im Albert von 
Stade ıc. 

Driginale von Copien unterfheiten beißt 
alfo bier fo viel als entdeden, wie weit ein jeder 
Schriftfteller andere blog abgefchrieben , und mo er atts 
fängt, ſelbſt Verfaſſer zu feyn. Auf diefe Art ift in 
anfern Sammlungen alled Copie, was die Zeiten vor 
Ehrifti Geburt und die erften Sabrhunderte der dhriftlis 
hen Zeitrehnung betrifft I. Diefes unnüge Zeug bätte 
gar nicht gedrudt werben follen. Wer wird aud dem 
Buche eined Mönche lernen wollen, was ihm die Bibli⸗ 
fen, die Griechifchen , die Römifchen Schriftfteller beſſer 
fagen fönnen? In dem Mittelalter felbit Originale 
und Kopien in jedem einzelnen Falle unterfcheiden zu 
wollen, ift Öfterö eine ungemein fchwere Sache. Das 
einzige Mittel, alle vorkommende Schwierigkeiten zu 
überwinden , befteht in einer, ber chronologifchen Folge 
aller unferer Schriftiteller gemäßen Vergleichung ders 
felben unter einander. Natürlicher Weiſe ift der fpäter 
lebende Schriftiteller der Copiſt des Altern, wenn er 
wörtlich oder in einem fichtbaren Auszuge eben das hat, 
was man bei diefem findet: denn wenn gleich der Fall 
auch bisweilen vorfommt, daß ihrer zwei aus einem 
dritten noch Altern geſchoͤpft haben, fo kann doch dieſes 
der Regel nichts ſchaden: bier iſt eben ber britte das 
Original, und die zwei anbern find Gopiften. Allein 
manchmal ift das Original, woraus mehrere compilirt 
haben, verlohren gegangen, ober liegt noch ungedrudt 


p) Aud biefes möchte noch Beſchraͤnkung leiden, und nur unter 
ber, in unferer Ankündigung (Heft 1. &. 19. d. Archives) auf: 
geftellten Bebingung gu empfehlen ſeyn. 


219 


in einem Winkel verborgen. In biefem Kalle, glaube 
ih, fann und muß der ältelte Copiſt die Stelle des 
Driginald vertreten. Ich muß aber noch eines Falls 
erwähnen, der bei biefer Arbeit die größten Schwierigs 
Beiten verurſacht. Es gibt Chroniken ungenannter Ver⸗ 
fafler, deren Zeit fo unbelannt ift, daß man nicht fagen 
kann, welches älter oder jünger iſt. Hier ift die obige 
Megel nicht zu gebrauchen, fondern man muß mit oft 
unbefchreiblicher Muͤhe alle innere und äußere Umſtaͤnde 
folcher Chroniken gegen einander halten, um das Ori—⸗ 
ginal zu finden, und bisweilen ift auch alle angewandte 
Mühe vergeblid. Im biefem legtern. Kalle ift es wohl 
am ficherften, wenn man folde Chroniken in Dingen, 
die fie nicht fihtbar aus andern, fondern ganz allein 
Haben, für glei Original hält, und eine aus ber 
andern ergänzt, um auf biefe Art aud allen ein einziges 
Ganzes zu mahen g). 

Alles übrige, mas hier noch zu fagen wäre, kann 
ich völlig übergeben, mit Beziehun, auf einen Mann, 
den ich hierin für claffiich halte, auf Herrn) D. Sem 
ler. Diefer fürtrefffiche Krititer bat in einem kleinen *) 
Bude, nicht nur ber dieſe Materie ungemein viel 
grünbliches gefagt, fondern auch einen fhönen Anfang 
in der Arbeit felbft gemacht, daß weiter nichts fehlt, als 


g) Auf diefe Weife möchte ich nicht verſtanden wiſſen, was id; 
a. a. D. &. 36. nur in Bezug auf bie Heinen Chroniken und 
Annalen vorgefchlagen habe. 

») Des Hrn. Prof. Schloͤzers Probe Rufliicher Annalen, bie 
unlängft berausgelommen tft, kann, als eines ber fürtrefis 
lichften Beifpiele, bei biefer meiner Abhandlung mit großem 
Nutzen verglichen werden. 

”) Verſuch den Gebrauch ber Quellen ın ber mittiern Geſchichte 
zuverläffiger zu machen. Halle 1761. 8. 


Airdiv ıc. LS. 29 


"A 
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ben Fleiß, den er auf einige Schriftftefer gewandt hat, 
auf alle unfere Sammlungen auszubehnen. Neulich 
feprieb mir der Hr. Prof. Bertram zu Halle, daß 
Hr. Semler vor einigen Jahren, da der fel. Hofrath 
Scheidt noch Iebte, mit diefem Gelehrten und ihm 
ben Anfchlag gefaßt babe, gemeinſchaftlich an der Uns 
terfcheidung der Originale und Copien des Mittelalters 
und der darauf beruhenden ritifchen Berbeflerang der 
Schhriftiteller zu arbeiten. Es ift ewig Schabe, daß 
biefes Borbaben nicht zu Stande gelommen iſt. Wie 
viel hätten wir dadurch in der Geſchichte! der mittlern 
Zeiten gewonnen ? 


Dritte Arbeit, 
Kritifche Bearbeitung der Originale durch Hülfe der Gopier. 


Diefe Arbeit febt die beiden. vorhergehenden noth» 
wendig voraus. Man kann. die Eopien nicht eher zur 
fritifchen Berbefferung der Originale anwenden, mens 
man nicht Driginale und Eopien nach der zweiten Arbeit 
von einander unterſcheiden kann, und die fritifche Arbeit 
wird defto ficherer und zuverläfliger, wenn Copien und 
Originale zuvor ſchon nach der erften Arbeit mit Hands 
fohriften verglichen worben find. Es fol 5.3. Eginhard 
Eritifch bearbeitet werden. Er ift ein Original r). 
Eine Menge nachfolgender Schriftfteller haben ihn copirt. 
Diefe Copien fämmtlicy werden jebt ale Fritifche Huͤlfs⸗ 


7) Der Bf. meint auch hier die fogenannten Eginhard'ſchen 
Annalen; aberbiefe, unter &ginharbsNamen bekannten, 
Annales Francorum, wenn fie ja, was noch nicht ausgemacht, 
ihn felbft zum Verfaſſer haben, find vom Jahr 801 — 813. 
wörtlihe Abſchrift ber fogenannten- Annales plebeji 
ober Loiseliani. 
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mittel angefehben, die dazu bienen, um Barianten zu 
fammeln und aus denfelben die wahren Leſearten im Egins 
hard herauszufinden. Wir wollen den Fall feben, daß 
12 nachfolgende Schriftfieller den Eginhard copirt haben. 
Diefe 12 Eopiften find als fo viele Codices anzufehen, 
aus welchen Barianten gefammelt werben Tönnen. So 
ein Vorrath von Eritifchen Hälfgmitteln ift wirklich ſchon 
anſehnlich genug. Allein jegt wollen wir annehmen, 
daß man erftlih den Eginhard felbft fehon mit einer 
ober mehr Handfchriften verglichen bat: zum andern, 
daß feine 12 Copiſten gleichfalls jeder wenigſtens mit 
einer Handſchrift verglichen worden. "Was wirb der 
Erfolg diefer Arbeit ſeyn? Anftart, daß nach dem erften 
angenommenen Fall Eginhard aus 12 verglichenen Hands 
fchriften edirt wird, kann er hier aus mehr,ald 24 Hands 
fehriften edirt werden. Dad Beifpiel, daß ich gegeben 
babe, ift augenfcheinlih, und kann die Stelle eines 
Commentars über Das Verhalten bet biefer dritten Ars 
beit vertreten. 


Ich Tann bier ohnedem tarı ſeyn, Da ich mich wies 
der auf Hrn. D. Semler berufen kann, ber fohon in 
vielen Beifpielen gezeigt bat, wie man bie Eopien als 
fritifhe Hülfemittel zur Sammlung der Barianten und 
zur Berbefferung der Driginale- anwenden fann. Nur 
hierin unterfcheidet fich meine Methode von ber feinigen; 
daß er ohne vorläufige Vergleichung ber gebrudten 
Schriftſteller mit Handfchriften, ich aber erft nad) ders 
felben, die Copien zur Verbefferung der Originale genupt 
wiſſen will s). W 


s) Hierbei muß id, erinnern, was ich oben in ber Anmerkung 
F. erinnert habe, worauf ich mic Kürze halber beziche, 
29 * 


222 


Vierte Arbeit. 
Abdruck ber Originale in chronologiſcher Stellung mit Nebergehung 
aller Copien. 


Wenn alled das gefchehen ik, was bie erften drei 
Arbeiten erfordern, fo kann in der Hoffnung bes glüde 
lichſten Erfolge zum Drude felbft gefchritten werden. 
Man darf nur die Driginale druden Iaflen: bie 
Eopien fallen ganz weg. Wenn id den Eginharb 
babe, fo wie er urſpruͤnglich war, (und fo wird ihn bie 
Kritik wirklich darftellen), fo brauche ich den Eginharb 
nicht, der in ben Annalen von Fulda, in dem Abt 
Conrad von Auerfperg, in dem Annalifta Saro u.f.w. 
lebt. Der Eginhard der FZuldifchen Annalen, des Eons 
rads von Auerfperg, bed Annalifta Saro ꝛc. geht darum 
nicht verloren. Man bat diefe Gopien fhon zur fritis 
ſchen Berbefferung des originellen Eginhards angewandt. 
Man fieht leicht, daß auf dieſe Art die ungeheure 
Menge von Folianten, die jet unfere ‚Sammlungen 
ausmachen, auf eine mäßige Anzahl von Bänden zus 
fammen gefchmolzen werden könne, deren Anblid jeden 
Geſchichtliebhaber anreizen wird, die vaterländifche Ges 
fhichte aus den unmittelbaren Quellen felbft zu ſtudiren, 
anftatt daß bisher auch diejenigen, deren Beruf es doch 
mit ſich brachte, die Quellen felbft aufzufuchen, die fuͤrch⸗ 
terliche Reihe ber Scriptorum rerum Germanicarum 
mit Schrecken und Entfeben angefehen, und fich dieſem 
unermeßlihen Meere nur im böchften Nothfalle anver⸗ 
trauet haben. Daß die neue Sammlung in chronologis 
fher Ordnung fortgeben, kurze kritiſche Noten haben, 
in vorläufigen Einleitungen oder Vorreden von allen 
gebrauchten Handſchriften und Huͤlfsmitteln Nachricht 
geben müfle ıc., das verfteht fih von ſelbſt; allein davon 
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kann man ſich erf nad Derlauf einiger Sabre mit dem | 


Publifo unterreten. 

Noch iſt es noͤthig, daß ich, nach meinem obigen 
Berfprechen, fürzlih von den Handfchriften rede, die 
ich bereitd mit den gebrudten Ausgaben verglichen habe. 
Eine weitläuftigere Nachricht davon gehört in die Vor⸗ 
rede ded Werks felbft, zu deſſen Nuten biefe Hands 
fepriften,, fo wie die übrige, beftimmt find. Alle hierher 
gehörige Handfchriften, fo viel ich deren zur Zeit ges 
fehen habe, laſſen fih unter 3 Klaffen bringen. Die 
erfte Klaffe machen die Handfchriften aus, aus wels 
chen die gedrudten Ausgaben gefloffen find. Was nad 
Anleitung derfelben in dem gebrudten Texte geändert 
werben muß, gibt wahre und eigentlihe Eorrecturen. 
Zur zweiten Klaffe rechne ih Haudſchriften, die 
zwar einerlei Hauptinhalt mit den SHandfchriften, 
welche man beym Drude zum Grunde gelegt hat, haben, 
die aber beim Drude felbft nicht gebraucht worden find; 
Diefe Klaffe gibt dem Kritifer Varianten zur Ents 
Dedung der wahren Refeart. Roc eine britte Klaffe 
von Handſchriften kommt vor: dies find diejenigen, 


Die noch nirgends gedrudt worden find. Sie dienen 


als Supplemente, zur Vermehrung bed Stoffe uns 
ferer vaterländifhen Gefchichte. 


SH bin im Stande, Codices von jeder diefer 
Klaffe ) vorzuzeigen. Zur erfien Klaſſe gehört der 


*) Man fieht, daß ich von bier an mit ben Zuhörern, die ber 
Berfammlung des Inſtituts beigewohnt haben, rede. Die 
bier gebadhten Schriftproben ber Handihriften werben 
zu feiner Zeit auch dem Yublico in getrenen Kupferſtichen vor: 
gelegt werben, 


i 
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Coder vom Meginhart und Johannes de Eſſen⸗ 
Dia, bie der fel. Hofr. Scheidt in der Bibliotheca 
historica Gottingensi edirt bat. Sie find aus ber 
Königl. Bibliothek zu Hannover. Hier find von beiden 
abgejeihnete Schriftproben, woraus das Alter ders 
felben diplomatifch beflimmt werden kann. Beim Mes 
ginhart habe ich mit Bedacht die Probe, nicht wie beim 
Johannes de Efjendia von ber erften Seite, foudern 
vom Sten Blatt genommen, weil Daraus gezeigt werten 
kann, daß der Eoder nicht von einer einzigen Hand 
geichzieben fey. Die «= und a, die & und Is, die c* ꝛe. 
fallen gleich als Berfijievenheiten in die Augen. Mehr 
werde ich davon zu feiner Zeit reben. 

Zur zweiten Klaſſe gehört tad Chronicon Magde- 
burgense, dad Meibom *) edirt bat, und das ich mit 
zwei Handfchriften, einer Dresdenfchen und einer Hans 
növerfchen,, verglichen habe. Die Varianten der erftern 
Handſchrift find mit grüner Dinte, und die von ber 
zweiten mit rother beigefchrieben. Sie find, ‚wie der 
Augenſchein lehrt, zum Theil-fehr erheblich. Aus dem 
Hannoͤverſchen Eoder fonnte ich nicht nur, wie aus bem 
Dreddeufchen **), die Läden der gebrudten Ausgabe ers 
ganzen, fondern ed diente mir ber Hannöverfche Coder 
auch zu fehr nüßlihen Ergänzungen und zur kritiſchen 
BVerbeflerung anderer biftorifcher Werke, aus welchen 
ber Abſchreiber feine Compilation gemacht hat. Doch 
Davon ein anders mal ein mehreres. 


Endlich zur dritten Klaffe, oder zu benen noch uns 
gebrudten hiſtoriſchen Schriften gehört ber Chronogra- 


0) Ser. rer. Germ. 
“) &. Mencken. Script. rer. Germ. T. III. p. 359. seqg- 
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phus Halberstadensis, ber in der erfigedachten Hannoͤ⸗ 
verfhen Handfchrift gleich vorn an gebunden und von 
einer Hand gefchrieben worben tft ce). Sch will jegt nur 
muͤndlich noch von dem Inhalte und der Brauchbarkeit 
deſſelben reden. 


0 





e) Dhne Zweifel iſt die, zu Anfang v. J. in einer norddeutſchen 
Zeitung, wenn ic mich recht entfinne, dem Hamburger 
Eorrespondbenten aus dem Bericht eines Reifenden vers 
tündete Entdeckung eines Conradus Halberstadensis in ber 
K. Bibllothek zu Hannover, eine Verwechslung mit biefem 
Chronographus in berfelben Bibliothek. 
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Literarifhe Reife 


durch einen Theil des vordern Schwabens und 
ver Schweiz, auß Auftrag der Geſellſchaft 
für ältere deutſche Geſchichtkunde. 





(Bortfegung.) 


Durch die guͤtige Vorſorge des Hrn. Staatsraths von 
Ittner, welchem und den Seinigen wir jede Annehmlich⸗ 
keit unſeres Aufenthaltes verdanken, konnten wir am 
naͤchſten Tage den Hauptgegenſtand unſerer Erwartung 
unter den hier befindlichen Merkwuͤrdigkeiten, mit aller 
Muſe betrachten; die Urſchrift des beruͤhmten Conci⸗ 
liumbuches von Ulrich von Reichenthal, we 
gen der beigefuͤgten Malereien auch codex picturatus 
genannt. Es iſt daſſelbe, von welchem Gercken fpriht”),. 
und mehrere Stellen daraus mittheilet. Es war laͤngere 
Zeit in Carlsruhe, wohin es bei dem Anfalle von 
Conſtanz mußte ausgeliefert werden, aber auf viel⸗ 
faͤltiges Anhalten ward es vor nicht langer Zeit der 
Stadt wieder zuruͤck gegeben. Sein hiſtoriſcher 
Werth iſt von weniger Bedeutung. Bekanntlich giebt es 
davon drei Abdruͤcke, deren aͤlteſter aͤußerſt ſelten iſt. 
Gercken, der ihn auch geſehen, findet die Holzſchnitte 
deſſelben tief unter den Gemaͤlden der Urſchrift, was 
wohl ſo viel heißt als im hoͤchſten Grade ſchlecht, denn 


*, Reiſen, 1. 155 f. 
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Die ber Urſchrift find es wenigftens in nicht geringem Grade. 
Mande find aber fehr fcharf bezeichnend durch drolligte 
Derbheit. Da der Tert des Werkes mehrmal vollſtaͤn⸗ 
Dig gebrudt ift, die Bilder aber bloße curiosa find, fo 
befoßten wir und nicht. mit Auszügen. Eben fo übers 
flüffig ift eine nähere Befchreibung, die ſchon mit mehr 
oder weniger Umſtaͤndlichkeit von vielen geliefert ift **). 

Unter andern und mitgetheilten Papieren, die aber 
inögefammt keine erhebliche Ausbeute verfprachen, befand 
ſich auch ein Originalfchreiben des berühmten helvetiſchen 
Bruder Claus (Nicolaus von der Flüe) an 
den Magiltrat zu Eonftanz, welches zu Fried’ und Eins 
tracht ermahnet. Eigentlich feheint es eine Antwort auf 
ein vorbergegangenes Gonfultationsfchreiben des gedach⸗ 
ten Magiftrats in Gebietöftreitigfeiten mit den benach⸗ 
barten Schweizercantonen. Es zeichnet fich durch nichte 
aus, ald durch bie Handfchrift feines Urhebers, welche 
füch fehr wohl leſen läßt, Alles biefed zeigte und auf 
der Stabteanzlei Herr Regiftrator Roſenloͤchner, 
ein Mann von wiffenfhaftlicher Bildung und einem eben 
fo angenehmen als unterrichtenden Umgange, voll wars 
mer Liebe für alte Gefchichtfunde, insbeſondre für die 
feiner Baterfiatt, in welcher nicht leicht ein andrer mehr. 
zu Haufe feyn möchte. In einen ber Fenfter der Canz⸗ 
leiftube befindet fich ein farbig in Glas geäßter Typus 
der Statt Conftanz in ihrem frähern Zuftande, welche 
wohlgerathene Arbeit wir au in dem Rathsſaale wie⸗ 
der fanden. Diefen, vielleicht unter allen Rathsſaͤlen 
Deutihlande am fchönften gelegenen, Saal mit einer. 
unbeſchraͤnkten Ausficht auf den. See, fanden wir aud 


**) Schelhorn Anleit. f. Bibl. u. Archiv. IT. 129. ff. nebft 
ben Racweifungen in ber Note, &. 130. 
UArchiv ie. LED . 30 
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nach feiner innern Einrichtung vworzäglich wohl umter⸗ 
halten. Man zeigte und nach dieſem bas Local bed 
Conclave, in welchem brei Päbfte nacheinander -abgefeßt 
wurden. Es befindet ſich folches in dem obern Stods 
werte bed alten Kaufhauſes; ein weites und bobes, 
durdaus von Holz gezimmertes, Viereck, beffen Wände 
man mit Tapeten bebangen hatte, Ein fehr verblicdener 
Reſt folcher Tapeten ift noch an der Stelle aufgelpannt, 
wo dem Borgeben nach ber erwählte rechtmäßige Pabſt 
und Kaiſer Sigismund gefeflen haben. Die noch bas 
ſelbſt ſtehenden beiden Stühle follen die nämlichen feyn, 
welche fie eingenommen. Dad Borgeben hat wenigſtens 
feinen inneren Zweifeldgrund. . Beide Stühle tragen 
noch, freilich fehr muͤhſam erfennbare, Epuren ehema⸗ 
liger angemeflenen Befleidung , find aber, was bie Ars 
beit betrifft, von ganz alltäglicher Befchaffenheit. Der 
eine, etwas höhere, rechter Hand, ift eig gewöhnlicher 
Lehnſtuhl; der andere, ein fogenannter Kreupfchemel, ift 
ohne Ruͤcklehne. Man fieht, das Verhaͤltniß beider 
Sige zu einander deutet phyfiognomifg genug auf das 
ber vorgeblichen ehemaligen Inhaber und ed wird zum 
mindeften noch die Ueberlieferung durch dieſe Stühle 
unterftüget. | 

Richt weit davon zeigt man einen hölzernen Kaſten 
mit zwei Sigen gegeneinander, obngefähr von der Form, 


wie fie bei uns vermöglichere Landleute auf Schlitten: 


führen. In dieſem Kaften fol Sohbann Huß zum 
Flammentode gefchleppt worden ſeyn. Endlich zeigte 
man und in einem Angebäube noch allerlei alte Rüftuns 
gen, Flinten., Dolhe, Schwerter und anderes Geräthe, 


worunter befonderd ungeheuer große, dabei aber fehr- 


fleißig und finnreich gearbeitete, Vorlegſchloͤſſer waren. 
Auch Gemälde hingen umber, von denen manche nicht 
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ohne Berbienft find und ein beſſeres Local verbienten. 
Insbefondre ift merfwärbig und giebt zu denfen, daß 
das phyſiognomiſch fehr erpreffive, dabei auch technifch 
brav gearbeitete, Bildmiß Kaifer Rudolfs II. in dieſer 
Numpelkammer ſich befindet, und alfo nicht beffer behan⸗ 
delt ift, als ed von Reichswegen das Original in ben 
Ießten Zeiten feines Lebende war. 

Wir begleiteten unfern freundlichen Führer in feine 
Wohnung zurüde, wo und derfelbe noch manches Merk, 
würbige ans eigenthuͤmlichem Borrathe zeigte. Unter 
anderm faben wir bier die Handfhrift eine Sad 
fenfpiegels, einen ſtarken Kolianten, welche Auf 
merkſamkeit verdienen möchte. Sie fcheint Abſchrift 
eined alten Eremplars ded Schwabenfpiegeld, der 
-wefprünglih, wie befannt, nichts weiter iſt, als ein 
durch Einfhaltung ſchwaͤbiſcher Rechtsgewohnheiten 
und vieler Saͤtze aus dem ſogenannten Kaiſerrechte interpo⸗ 
lirter Sachſenſpiegel. Herr Regiſtrator Roſenloͤchner 
beſitzt auch eine ziemliche Menge vorzüglich ſchoͤner Kup⸗ 
ferſtiche, beſonders Schweizeranſichten, einen vortreffli⸗ 
chen und koſtbaren Atlas von Tyrol, und eine Anzahl 
alter Conſtanziſcher Münzen in Golde und Silber, bie 
ale fehr felten find. Hoͤchſt ungern fchieden wir von 
dieſem wadern Manne, der erft vor wenigen Wochen 
eine Reife in die Schweiz, beinahe in der Richtung, bie 
unfer Plan enthielt, zurädgelegt hatte, und vielleicht 
ohne biefen Umſtand ein ſehr willfommener Gefährte und 
geworden wäre. | 

Die erften Morgenftunden hatten wir, da es eben 
Sonntag war, einem Befuche ded Domes oder Müns 
ler 8 gewidmet, ber fich aber weber burch Größe noch durch 
Eunftreiche Bauart befonders auszeichnet. Auch bat dem 
Mauerwerke der Zahn der Zeit ſchon fehr merklich zugen 
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fegt und, mehreres von ben Angebäuben Tiegt im Schutte. 
In einer vergitterten Heinen Eapelle unter den Gewölben, 
rechts hinter tem Fron⸗Altar, erblidt man einen Sarfos 
phag, auf welchem ein Biſchof in völligem Ornate rubet. 
Das Ganze ift Stein, die Farbe weiß, aber das Gitter 
verhindert nebft dem fparfamen Tageslichte, genau zu 
feben, ob ed Marmor oder Alabafter oder Farbe des Aus 
ſtriches; das leBtere ift zu bezweifeln. Denn es ift dieß 
das Grabmonument des berühmten Eonftanzifchen Bis 
ſchofs und Päbfllihen Regaten in Deutfchland, Gebr 
bards IL, eines gebornen Herzogs von ZAhrins 
gen, aus den Anherren des Großherzoglich Badifchen 
Regentenhauſes, unter deſſen Schuge nun feine Gebeine 
ruhen. Auf dem Bilde in Lebensgröße liegen ein 
Paar halbvermoderte Bretter-Refte, der Sarkophag 
fteht in einem Winkel der Gapelle mit zwei Seiten 
hart an den Wänden, und von der Infchrift, welche 
ohne Zweifel um ten ganzen Sarkophag herum laͤuft, 
fann man auch wegen des eutfernt haltenden Gitterd 
deutlich ein mehreres nicht Iefen, ald: Grave von 
Fryburg, Hergoge von Zahringen. Wahrſchein⸗ 
ch ſteht: Kandgravenon Fryburgrc., wad immer 
noch auffallend wäre, wenn fih nicht Sarkophag und 
Inſchrift ald augenfcheinlidhe Fabrifate eines ſpaͤteren 
Jahrhunderts anfündigten. An der Dede bes Gewöls 
bes, wo die Schwibbogen ſich kreuzen, erblidt man die 
Familienwappen in lebendiger Farbe, zum Beweife, daß 
dieſe Gapelle zur ‚Aufnahme des Sarkophages eigene 
beftimmt wurde. Daß in der Gapelle ehemals ein Eleis 
ner Altar geweien, erfennet man aus Dem noch uͤbrigen 
halbverfallenen Holzgeſtelle. 

Eines ſehr verſchiedenen Anblickes erfreuten wir uns 
am vorhergehenden Abende, da wir in Begleitung des 
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Herrn Staatöratbe von Ittner einen Spaziergang 
durch einen Theil der ftillen, aber nichts weniger als 
unheimlichen, Stadt nach dem See und: jenfeitd ber 
Rheinbruͤcke machten. Es war ber heiterfte Abend und 
fein Woͤlkchen ſchwamm im reinen, blauen Aether. Die 
Sonne neigte füch fehon, vermöge der Jahreszeit, gerade 
im Welten und erböbete durch folchen Stand die Pracht 
einer Scene, weiche feine Feder befchreibt. Ihr Straiens 
ftrom ſchoß durch die ganze Länge des Unterſees, defien 
Spiegel davon in unabfehbare Ferne erglänste, und 
geftaltete fich bei laͤngerm Hinſchauen, burch Eatoptrifche 
Taͤuſchung, zur ungeheuern, in ben See binabgefenften, 
Feuerfäule, auf welcher oben die Flammenfceibe felbft 
subete. Mir war nicht möglich, den Blick wegzumenden, 
bis zum Berglimmen des legten Strales. Als ich mich 
aber darauf umfehrte, erneuete bie hinter dem fernen 
Öftlihen Gebirge auffteigende, volle Kugel des Mondes 
Daffelbe Schaufpiel auf dem großen See, nur in gemils 
dertem Glanze, dem binwieber die tiefe Dämmerung eigne 
Reize liche. Wir feierten foldy einen einzigen Anblid 
noch einmal am nächfifolgenden Abende auf der Zinne 
bes Mimftertburmd, und zwar in allen Uebergängen 
vom helleſten Tageslichte bie zur einbrechenden Daͤmme⸗ 
rung. Man bat auf der hoͤchſten Höhe des Thurmes 
gu diefem Zwed ein eigenes, fehr niedliches Kabinettchen 
eingerichtet, aus deſſen Fenſtern man der herrlichſten 
Umſicht genießet. Die Stadt Gonitanz, den Bodenfee, 
den Unterſee, den daraus hervorftrömenden Rhein, die 
Inſeln Reichenau und Meinau, die deutſchen und 
helvetiſchen Umgebungen zu beiden Seiten, das fruchtbare 
Gelaͤnde von Oberſchwaben, einen großen Theil des pa⸗ 
radiſiſchen Thurgaues und eine unzaͤhlige Menge groͤßerer 
and kleinerer Oriſchaften uͤberſieht man, wie auf einer 
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auẽegebreiteten Charte in ihrem Zufammenhange. Die an - 
diefer Stelfe verlebten Augenblide, nocd Durch ben Dop⸗ 
pelgenuß gefühlvoller Mitempfindung erhöhet und vers 
fchönert, könnten nur mit dem Erinnerungsvermögen 
felbft ihr Andenken verlieren. 

Für die, auf den folgenden Morgen feftgefeßte, Reife 
nah St. Gallen batte und Hr. Staaterath v. Ittner, 
dem wir auch befondere Empfeblungsfchreiben dahin und 
nach Bern verdanften, feine perfönliche Begleitung bie 
Eypishaunfen im Thurgau zugefihert. Es galt 
nämlich diefer Heine Lmmeg einem längft gewünfchten 
Befuche bei Freiherrn Joſeph von Laßberg auf 
Heiligenberg, welcher auf diefem feinem vortrefflich 
gelegenen thurgauifchen Befigthume die fchöne Jahreszeit 
binzubringen pfleget. 

Nicht weit oberhalb Conſtangz, aufthurganifchem 
Sebiete, kamen wir bei dem vormals angefehenen, aber 
in Folge der neueften politifchen Ummälzungen ganz» 
lich eingegangenen, regulirten Chorherrnſtifte Krenzs 
lingen vorüber. Die Bibliothet veffelben war einft 
im Befige zahlreicher und koſtbarer Handfchriften, zu 
welchem fie fonderbarer Weife in bdemfelben Zeitpunfte 
gelangte, da bie übrigen Stifte und Klöfter um Conſtanz 
und im füblichen Deutfchlande einen großen Theil der 
ihrigen einbüßten, naͤmlich in den Tagen ber großen 
Conſtanzer Kirhenverfammlung. Und zwar kam gerade 
ein fehr beträchtlicher Theil dieſes Verluſtes ber übrigen 
in die Bibliothek zu Kreuzlingen. Ob durch Garbindle 
oder andere vörnehme Geiftliche, die Damals in dem Kilos 
fier ihren Aufenthalt nahmen, ob durch andere Begins 
fligung oder dur Anlauf eined wiflenfchaftliebenden 
Vorftandes, bleibt unentfchieden; gewiß aber ift es, daß 
die Eonventunlen deſſelben Kloſters dem berühmten Fürft 
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Abte von St. Blafien, Martin Gerbert ohne Hehl 
geftanden, damals ihre wichtigſten und zahlreichſten Er⸗ 
werbungen gemadt zu haben. Allein diefer fo entiians 
bene Reichthum war nicht von Dauer und fand ‚wieder 
feine gewaltfamen Abnehmer in den eignen eidgenoffifchen 
Nachbarn. Der befte Theil diefer Dandfchriften fol in 
die Bibliothefen der Städte Bafel, Zuͤrich und Schaf⸗ 
haufen gefommen feyn. : 

Auf dem übrigen Wege bis Eppishaufen hatten 
wir vielfältige Gelegenheit und von der Wahrheit bes 
Ausdrudes zu überzeugen, womit viele den Thurgau 
einen Sarten nennen. Zwar genoffen wir, vermöge 
ber Richtung unferd Weges, nicht lange der Morgens 
. ausfiht auf den Bodenfee, Dagegen aber abwechſelnd 
der vortrefflichiten in ben Gau. Diefer ift vol fanfter, 
in mäßiger Entfernung von einander liegender, Hügel, 
betedt mit Getreidefeldern und Wiefen und wit den 
ſchoͤnſten Obftbäumen bepflanzet. In weiter Ferne ſchmie⸗ 
gen fi diefe Hügel an eine, auch nur mählig hinan⸗ 
fteigende, Gebirgreihe, deren unterfte Abftufung ebenfalls 
mit Fruchtfeldern und Wiefen und Obftbäumen pranget, 
indeffen ihre Gipfel die ſchoͤnſte Laubwaldung befchattet, 
zwifchen welcher hin und wieder Trümmer alter Burg» 
veiten bervorragen. 

Es war zehn ihr, ale wir an dem Gehoͤfte des Frhn. 
vonLaßberg ausſtiegen und biefem, der eben aus dem 
Parke kam, durch unfern verehrten Begleiter vorgeftellt 
und auf das freundlichite empfangen wurden. Alsbald 
ging es, im fompatbetifchen Einverftändniffe, gerades 
Weges in das Muſaͤum, wo wir verfchiebene, durch hohes 
Alter und graphifche Schönheit ausgezeichnete Handfchrife 
ten ſahen. Bon bier aus ın eine ſo gewählte als foftbare 
Bibliothek, aus welcher wir, zum finnlichen Andenten, 
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zwei ſchaͤtzbare und hoͤchſt angenehme Verehrungen mits 
nehmen muften. Endlich befaben wir auch die, eben erft 
in der Anordnung begriffene, Sammlung von Kunſt⸗ 
und andern Seltenheiten, worunter ſich befonders 
mehrere gemahlte Glasfenſter, bereits für ihre Beftims 
mung zugerichtet, und einige fehr ſchoͤn gear beitete Gefäße 
befanden. Darüber war ed Mittag geworben, aber für 
das Weiterreifen blieben vord Erſte alle Borftellungen 
vergeblih. Bei erfülgender Capitulation fand ſich dieſe 
fogar auch ſchon anticipiret, intem bei unferer Kutfche, 
bie wir noch befpannt wähnten, weber Pferde noch 
Kutſcher mehr zu fehen waren. Alfo wurden wir burdh 
unſern edlen Gaftfreumb bei Ihrer Durchlaucht, der eben 
bier anmwefenden vermwittweten Frau Fürftin von 
Fürftenberg vorgeftellet, wo wir demnädft dad Mits 
tagsmahl, durch die guͤtevolleſte Herablaffung und Muns 
terfeit gewärzet, in gleich verebrungsmürbigem und ans 
muthigem Kreife einzunehmen, die Ehre hatten. Durch 
erhaltene Hoffnung eines Befuches zu St. Gallen in 
der Stunde des Abſchiedes getröftet, febten wir gegen 
drei Uhr Nachmittags von bier aus allein die Reife noch 
dahin fort, auf welcher und wenig befämmerte, daß 
eingetretened Regenwetter und bald folgende Damme, 
rung den Anblid der Gegenden benahmen, durch welche 
der Weg führte. Köftlihe Erinnerungen und nahe Ers 
wartungen befchäftigten wechfeldweife den innern Sinn. 
Auf der Höhe vor St. Gallen gewährte der 
Schimmer einer Menge einfamer Lichter auf nahen und 
fernen Gebirgen einen aͤußerſt aumuthigen, heimlichen 
Anblick dur die tiefe file Nacht. Vertieft in biftorifche 
Reminiscenzen von bem Orte, dem wir entgegen fuhren, 
erfhienen mir barin die Männer, welche biefe ein fo 
berühmte Hochſchule der mittlern Zeit in Deutfchlaube 
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Öbe weite Nacht ausgefenbet. Es war nem Uhr, als 


wir nach ſechsſtuͤndiger ununterbrochener Fahrt, in bem 
Gaſthofe zum Hecht abfliegen, dem bequemften und 
heiterfien auf ber ganzen übrigen Reife und gewiß einem 
ber fhönften und vorzäglichiten in der Schweiz. Nicht 
wenig aber war ed mir unangenehm, daß die ftodfinftere 
Nacht jedes, auch nur bärftige, Umſehen wo wir wären, 
vereitelte. Kaum fonnte ich den Tag erwarten, zu ers 
fahren, ob der Anblid des berühmten Klofterd meine, 
aus Befchreibungen und Abbildungen längft gebildete, 
Anficht bewähren ober vernichten werbe; zu meiner leb⸗ 
baften Freude erfolgte das erftere. Es iſt eine eigene, 
wohltbuende Empfindung, wenn foldhe Borftellungen der 
Phantaſie, durch die Wirklichkeit beftätigt werben; man 
fühlt ſich gleichſam etwas zu Haufe und befreundet fich 
viel leichter mit allen Umgebungen. Unter den Orten 
aber, welche wir befuchet, warb nur bei vieren mir dies 
fed Vergnügen; in Eonftanz, St. Gallen, Einfiedeln 
und Bafel fand ich allein die vorgefaßte Anficht wieder; 
an allen übrigen Orten fand ich mich weniger oder mehr, 
an einem Paar derfelben hingegen in dem Grade ges 
taͤuſchet, daß ich beim Anblide ganz verwirrt wurde. 

ie erfte Nacht verfümmerte ein wenig bie und 













Beim Niederlegen glaubte ih Anfangs, 
der Boden zu te wäre gewichen und ‚richtete mid) 
ſchnell wieder auf. Mer Befund aber zeigte die fchöne 
Bettitelle in beftem Staͤnde, und da es zu umfländlich 
ſchien, noch andere Anftalt ffen zu laſſen, fo erfegte 
ein, freilic) unbequemes, Surrdggt von Überfleidern den 
allzuſtarken Abgang. Es ſcheint inbefken dieſe Gewohnheit 
wicht ohne Einfluß auf geiftige Kräfte ‚ did wohl ſchwerlich 
dabei gewinnen moͤgen. 

Urchivi. EB 31 


zu fchlafen. 


biefige Sitte, in gänzlich wagerechter Lage a 
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auẽ gebreiteten Eharte in ihrem Zufammenhauge. Die an 
diefer Stelle verlebten Augenblide, noch durch den Dop⸗ 
pelgenuß gefühlvoller Mitempfindung erhöhet und vers 
fhönert, koͤnnten nur mit dem Erinnerungsvermögen 
felbft ihr Andenken: verlieren. 

Für die, auf den folgenden Morgen feftgefeßte, Reife 
nach St. Gallen batte ung Hr. Staatsrath v. Ittner, 
bem wir auch befondere Empfehlungsichreiben dahin und 
nah Bern verdanften, feine perfönfiche Begleitung bis 
Eypishaufen im Thurgan zugelihert. Es galt 
nämlich diefer Feine Umweg einem laͤngſt gemwünfchten 
Befuche bei Freiberrn Joſeph von Laßberg auf 
Heiligenberg, welder auf biefem feinem vortrefflich 
gelegenen thurganifchen Beſitzthume bie fchöne Jahreszeit 
binzubringen pfleget. 

Nicht weit oberbalb Eonftanz, auf thurgauiſchem 


Gebiete, kamen wir bei dem vormals angefehenen, aber 


in Folge der neueften politifchen Ummälzungen ganz 
lic eingegangenen, regulirten Chorherrnſtifte Kreuz 
fingen vorüber. Die Bibliothet veffelben war einft 
im Befige zahlreicher und koſtbarer Hanbdfchriften, zu 
welchem fie fonderbarer Weife in bemfelben Zeitpunfte 
gelangte, da bie übrigen Stifte und Klöfter um Gonftanz 
und im ſuͤdlichen Deutfchlande einen großen Theil der 
ihrigen einbüßten, nämlich in ben Tagen der großen 
Conſtanzer Kirchenverfammlung. Und zwar kam gerabe 
ein fehr beträchtlicher Theil dieſes Verluſtes ber übrigen 
in die Bibliothek zu Kreuzlingen. Ob durch Earbinäle 
oder andere vörnehme Geiftliche, Die Damals in dem Klo⸗ 
fter ihren Aufenthalt nahmen, ob durch andere Beguͤn⸗ 
fligung oder durch Anlauf eines wiflenfchaftliebenden 
Vorftandes, bleibt unentfchieden; gewiß aber ift es, daß 
die Conventualen deffelben Klofters dem berühmten Fürft 
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ſchriften aufbewahret, imgleichen das fchöne Münzkabinet 
uund eine kleine Sammlung von Raturalien und andern 
Seltenheiten. 

In dieſem ungemein anmuthigen und heimlichen 
Saale warb und zu arbeiten vergoͤnnet, umringt von 
ben Gegenftänden 'unferer Forfchbegierde und überhaupt: 
allen erwänfchten Bequemlichfeiten Ueberdies hatten wir 
sınd- der beinahe unaudgefegten theilnehmenden Gegen, 
wart bes Hrn. P. Ildephons von Arx zu erfreuen, 
and am erftien Tage, da wir bie Arbeit bis Abende 
nach act Uhr fortfekten, räumte und berfelbe fogar, 
weil es bei Lichte gefchehen mußte, fein eigned Wohn⸗ 
zimmer ein, und feste uns anf diefe Weiſe in ten Stand, 
einen über Anmeldung und vorläufiger Rädfprache hinge⸗ 
gangenen Morgen wieder einzubringen. Im Berfolge 
erhielten wir auch die Ehre Öftern Beſuches des Herrn 
P. 30h. Repomuf Hauntinger, Bibliothelarg, 
welcher ſchon vierzig Jahre biefed Amt verwaltet, und 
mit anggebehnten Kenntniffen diefed Faches auch ind 
befondere die grüänblichite Erfahrenheit in Handfchriften, 
dabei eine: feltene Munterkeit des Geiſtes und des Körs 
pers verbindet. Er zeigte und unter andern Bruchſtuͤcke 
einer Dandfchrift bed Virgilius aus dem vierten ober 
fünften Jahrhunderte, Wachstäfelhden, Aegyptiſches 
Papier, merovingiſche, Iongobardifche und angelfächfifche 
Schrift, imgleichen auch Proben von wiederbeſchriebenen 
Handſchriften ober fogenannten codd. rescriptis. 

Derfelbe Gelehrte war im Begriffe, aus Tolchen 
unzweifelhaft Achten Scriftproben aller Jahrhunderte 
des mittlern Zeitalterd eine Sanct⸗Galliſche Dis 
plomatik, zunähft für den Unterricht der Rovizen, 
herauszugeben, während man zugleich tamit umging, 
dem Thesaurus antiquitatum Teutonicarum von S chil⸗ 
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zwei ſchaͤzbare und hoͤchſt angenehme Verehrungen mits 
nehmen muſten. Endlich beſahen wir auch die, eben erſt 
in der Anordnung begriffene, Sammlung von Kunſt⸗ 
und andern Seltenheiten, worunter fi befonders 
mehrere gemahlte Glasfenfter, bereits für ihre Beftims 
mung zugerichtet , und einige fehr ſchoͤn gear beitete Gefäße 
befanden. Darüber war ed Mittag geworben, aber für 
Das Weiterreifen blieben vors Erſte alle Boritellungen 
vergeblich. Bei erfülgender Gapitulation fand ſich diefe 
fogar auch ſchon anticipiret, indem bei unferer Kutfche, 
Die wir noch befpannt wähnten, weber Pferde noch 
Kutfcher mehr zu fehen waren. Alfo wurden wir durch 
unſern eblen Gaftfreund bei Ihrer Durchlaucht, der eben 
bier anweſenden verwittweten Frau Fürftin von 
Fuͤrſtenberg vorgeftellet, wo wir bemnädft das Mits 
tagsmahl, durch die guͤtevolleſte Herablaffung und Mun⸗ 
terfeit gewuͤrzet, in gleich verehrungswürbigem und ans 
muthigem Kreife einzunehmen, die Ehre hatten. Durch 
erhaltene Hoffnung eined Beſuches zu St. Gallen in 
der Stunde des Abfchiedes getröftet, febten wir gegen 
drei Uhr Nachmittags von bier aus allein die Reife noch 
dahin fort, auf welcher und wenig befümmerte, Daß 
eingetretene® Regenwetter und balb folgende Dämmes 
rung den Anblid der Gegenden benahmen, durch welche 
der Weg führte. Köftliche Erinnerungen und nahe Ers 
wartungen befchäftigten wechfeldweife den innern Sinn. 
Auf der Höhe vor St. Gallen gewährte ber 
Schimmer einer Menge einfamer Lichter auf nahen und 
fernen Gebirgen einen Außerft anmuthigen, heimlichen 
Anblick durch die tiefe file Nacht. PVertieft in hiftorifche 
Reminiscenzen von dem Orte, dem wir entgegen fuhren, 
erfchienen mir darin die Männer, welche diefe einſt fo 
beruͤhmte Hochfchule der mittlern Zeit in Deutſchlauds 
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Öbe weite Nacht ausgeſendet. Es war nem Uhr, ale 


wir nach ſechsſtuͤndiger ununterbrochener Fahrt, in dem 
Gaſthofe zum Hecht abfliegen, dem bequemſten und 
beiterfien auf der ganzen übrigen Reife und gewiß einem 
ber fhönften und vorzäglichfien iu der Schweiz. Nicht 
wenig aber war ed mir unangenehm, daß die ftodfinftere 
Nacht jedes, auch nur bärftige, Umfehen wo wir wären, 
vereitelte. Kaum konnte ich den Tag erwarten, zu ers 
fahren, ob der Anblick des berühmten Klofterd meine, 
aus Beſchreibungen und Abbildungen laͤngſt gebildete, 
Anſicht bewaͤhren oder vernichten werde; zu meiner leb⸗ 
haften Freude erfolgte das erſtere. Es iſt eine eigene, 
wohlthuende Empfindung, wenn ſolche Vorſtellungen der 
Phantaſie, durch die Wirklichkeit beſtaͤtigt werden; man 
fuͤhlt ſich gleichſam etwas zu Hauſe und befreundet ſich 
viel leichter mit allen Umgebungen. Unter den Orten 
aber, welche wir beſuchet, ward nur bei vieren mir die⸗ 
ſes Vergnügen; in Conſtanz, St. Gallen, Einſiedeln 
und Bafel fand ich allein die vorgefaßte Anficht wieder; 
an allen übrigen Orten fand ich mich weniger ober mehr, 
an einem Paar berfelben hingegen in dem Grabe ges 
taͤuſchet, daß ich beim Anblicke ganz verwirrt wurde. 

ie erfte Nacht verfümmerte ein wenig bie uns 










Beim Nieberlegen glaubte ih Anfangs, 
te wäre gewichen unb richtete mich 
er Befund aber zeigte die fchöne 


zu fchlafen. 
der Boden zu 
ſchnell wieder auf. 


ſchien, noch andere * effen zu laſſen, ſo erſetzte 
t von überkleidern den 
dieſe Gewohnheit 
wicht ohne Einfluß auf geiftige Kräfte didwohl ſchwerlich 
dabei gewinnen moͤgen. 
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hiefige Sitte, in gänzlich wagerechter Lage! 
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Am folgenden Morgen beeilten wir uns, Er. Er 
ceienz dem Heren Landammann Müller von Fried⸗ 
berg, das offene Erebitiv über den Zweck unferer Sen⸗ 
bung und befondere Empfehlungsfchreiben vorzulegen. 
Wir trafen denfelben in ber fogenannten Pfalz des cher 
maligen Kloſters, dem nunmehrigen Regierungsgebäube. 
Se. Erzell. hatten die ausgezeichnete Güte, uns alsbald 
perfönlich dem durch feine vortrefflihe Gefhichte von 
&t. Gallen, wie auch eine, eben damals im Drude 
erfhienene, Geſchichte der Landgraffhaft 
Buchsgau (St. Gallen 1819, ruͤhmlichſt befannten 
Hrn. P. Ildephons von Arr, jegigen Archivar, 
vorzuftellen und mit Wärme zu empfehlen. Wir wurben 
durch denfelben fogleich in die Bibliothek eingeführt, wos 
ſelbſt Se. Ercellenz fi zu ben eignen Gefchäften fobann 
zuruͤckbegaben, wir aber unter anberm das Beginnen 
unfrer Arbeiten für ben bevorſtehenden Nachmittag vers 
abredeten und die letzte halbe Stunde des, darüber ſchon 
ziemlich vorgerüdten, Morgens einem freundfchaftlichen 
Beſuche widmeten. 

Die Stiftsbibliothek zu St. Gallen befindet ſich 
noch in ihrem, vorzuͤglich ſchoͤn und zweckmaͤßig einge⸗ 
richteten, Standorte im Kloſter. Beim Eingange tritt 
man in einen geraͤumigen, hohen und hellen Saal, wo 
die gedruckten Werke in ſchoͤn und dauerhaft gearbeite⸗ 
ten Schraͤnken von eingelegtem Holze aufgeſtellt ſind. 
Aus dieſem Saale fuͤhrt eine verborgen angebrachte 
Wendeltreppe auf die den Saal durchziehende Gallerie 
und zugleich in einen kleinern, eben ſo ſchoͤn eingerich⸗ 
teten Saal, deſſen Fenſter gegen die Mittag⸗ und Abend⸗ 
ſeite gerichtet ſind. Hier werden in durchaus aͤhnlichen 
Schraͤnken die, auf tauſend neunzig und einige Baͤnde, 
aber weit mehrere beſondre Stuͤcke ſich belaufenden, Hand⸗ 
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ſchriften aufbewahret, imgleichen das fchöne Muͤnzkabinet 
und eine Fleine Sammlung von Naturalien und andern 
Seltenheiten. 

In dieſem ungemein anmuthigen und heimlichen 
Saale warb und zu arbeiten vergoͤnnet, umringt von 
ben Gegenſtaͤnden 'unferer Forfchbegierde und überhaupt 
alten erwänfchten Bequemlichkeiten Ueberdies hatten wir 
uns: der beinahe unausgeſetzten theilnehmenden Gegen, 
wart bes Hrn. P. Ildephons von Arr zu erfreuen, 
und am erfien Tage, da wir die Arbeit bis Abende 
nach acht Uhr fortfegten, räumte uns berfelbe foger, 
weil es bei Lichte gefchehen mußte, fein eignes Wohn⸗ 
zimmer ein, und ſetzte und auf diefe Weiſe in ten Stand, 
einen hber Anmeldung und vorläufiger Ruͤckſprache hinges 
gangenen Morgen wieder einzubringen. Im Verfolge 
erhielten wir auch die Ehre Öftern Befuches des Heren 
P. 30h. Nepomuk Hauntinger, Bibliothelarg, 
welcher fhon vierzig Jahre diefes Amt verwaltet, und 
mit andgebehnten Kenntniffen dieſes Faces auch indes 
befondere die gruͤndlichſte Erfahrenheit in Handfchriften, 
Dabei eine: feltene Munterfeit des Geiſtes und dee Koͤr⸗ 
pers verbindet. Er zeigte und unter andern Bruchſtuͤcke 
einer Handſchrift des Virgilius aus dem vierten oder 
fünften Jahrhunderte, Wachstaͤfelchen, Aegyptiſches 
Dapier, merovingifche, Iongobardifche und .angelfächfifche 
Schrift, imgleichen auch Proben von wiederbeſchriebenen 
Handſchriften oder fogenannten codd. rescriptis. 

Derfelbe Gelehrte war im Begriffe, aus Tolchen 
unzweifelhaft Achten Schriftproben aller Jahrhunderte 
des mittlern Zeitalterd eine Sanct⸗Galliſche Dis 
plomatik, zunächft für den Unterricht der Rovizen, 
herauszugeben, während man zugleich damit umging, 
dem Thesaurus antiquitatum Teutonicarum von Schi l⸗ 
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Schilter einen vierten Band and dem Äberreichen 
Vorrathe St. Gallifher Handſchriften hinzuzufügen. 
Beide ruͤhmlichen Borfäße vernichteten bie befannten letz⸗ 
ten Schidfale diefes, um Deutichlande wie um Helve⸗ 
tiens frübefte wiflenfchaftlihe Cultur, unfterblid vers 
dienten Stifte. An ein tünftiges Vollbringen folcher 
Arbeiten aber ift bei nunmehriger Lage der Dinge durch⸗ 
aus ferner nicht zu denten, und fogar ben bier aufber 
wahrten Hanbfchriften koͤnnte es in Zukunft, nad dem 
Dingange der jeßigen würdigen Auffeher, an der erforbere 
lichen Pflege fehlen. Die gegenwärtige Regierung, 
welche mit nicht genug zu ruͤhmender Liberalität berem 
Einfiht und Benugung an Ort und Gtelle geftattet, 
verfagt gleihwohl bie Verfendung nad) Außen. Dager 
gen dürfte die Bekanntmachung zweier koͤſtlichen Denke 
male des Fleißes und ber Thätigleit St. Gallifcher Ge⸗ 
lehrten, in fofern ſolche allein von einer Bewilligung 
der Regierung abhienge, weniger Schwierigkeit erfahren. 
Es find aber diefe der längft berühmte, nur von weni⸗ 
gen gefebene, weil nur in zwei einzigen gebrudten Exem⸗ 
plaren vorhandene, Codex Traditionum San-Gallen- 
sium und ber vortrefflidde Catalogus Manuscriptorum 
Bibl. San-Gallensis des verbienftvollen ehemaligen St. 
Balifhen Bibliothefard, wie auch Mitglieds der Chur⸗ 
fürftl. Baier. Akademie der Wiffenfchaften, P. Pius 
Kolb. 

Der Codex Traditionum enthält in großer Menge 
bie wichtigſten Anfſchluͤſſe über den Berfafiungszuftand 
bed alten Serzogtfumns Allemannien, fowohl is 
politifcher, ald auch hefonders in geographifcher Hinſicht. 
Neugart bat für fein beruͤhmtes Werf: Episcopatus 
Constantiensis nur das wenigfte noch daraus genupet 
und eben fo für ben, bazu gehörenden, Codex diplo- 
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maticus, Außerdem liefert aber auch tiefer Codex tra- 
ditionum eine reiche Erndte für altteutfche Namenkunde 
und ein anderer Wiarda koͤnnte die beträchtlichfte Aus; 
beute, fo wie unzählige wichtige Bemerkungen für deut⸗ 
ſche Sprachkunde fhöpfen, deun Goldaft fcheinet für 
feine Paraenetica von St. Gallifhen Urkunden He 
nen Gebrauch gemacht zu haben. Das einzige vollftäns 
dige Exemplar biefed Coder befindet fih nur zu St, 
Gallen, ein anderes unvollftändiges (wie wohl darin nur 
einige wenige Zeilen am Ende fehlen), zeigte und Herr 
P. Joh. Repom. Hauntinger, Bruder bed oben 
genannten und Bibliothelar des Stiftes Rheinau. 
Das Berk ift in der bekannten eigenthümlichen Drucke⸗ 
rei des Stiftes St. Gallen gebrudt, füllt einen nicht 
flarfen Band in gewöhnlichem Folio, und dürfte bei 
einer wiederholten Aufiage der Erläuterungen und Zus 
fäte nicht entbehren, welche bie gelehrte Hand des Ars 
chivars, Herrn P: Ildephons von Arr, während 
eines vieljährigen Gebrauches der Urſchriften hinzugefügt 
bat. Letzterer würde fich einer revidirten Auflage, nach 
bereits gegebener Erklärung, mit Bergnägen unterziehen, 
aber freilich koͤnnte foldye nirgendwo anders ale in St. 
Gallen gedrudt werben, da der einzige noch übrige 
erfte Drud einer Handſchrift, nicht mit Unrecht, gleiche 
geachtet und alfo eben fo wenig befien Verſendung ger 
flattet wird; ohnehin koͤnnte auch an. anderm Orte feine 
Beforaung leiften, was die unmittelbare jenes durchaus 
einbeimifchen, und vor allen hier bewanderten, Gelehr⸗ 
ten vermoͤchte. 

Daſſelbe gilt von dem Handſchriftenverzeichniſſe 
Des verſtorbenen P. Kolb, einem Meiſterſtuͤcke in dies 
fem Bade, wie ed wohl feine ähnliche Sammlung in 
Deunt ſchland aufzuweiſen hat, und deſſen Bekanntma⸗ 
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hung eine ber wichtigſten Bereicherungen ber Literatur 
feyn würde: Daffelbe: verbreitet fich über alle noch vors 
handenen Handſchriften, ift nach Claſſen georbnet, mit 
Britifhen Bemerkungen verfehen, und übrigens in latei⸗ 
nifcher Sprache verfaflet; ebenfalld ein mäßiger Folio⸗ 
band, wenn ed gebrudt würde; in ber, ziemlich gedehn⸗ 
ten, aber aͤußerſt ſaubern, Handſchrift füllet ed zwei 
ſolcher Baͤnde. 

Die vormalige Churfuͤrſtlich Baierſch Akademie der 
Wiſſenſchaften, welche den würdigen Vf. dafür mit dem 
Ehrenmitgliede » Diplome beehrte, verwandte fich einft 
lebhaft für deffen Druck. Es ift aber durchaus unwahr, 
daß man von St. Gallifher Seite einem Antrage ders 
felben Akademie, das Berzeichniß auf ihre Koften dru⸗ 
den zu laffen, entgegen gewefen wäre. Der noch vors 
handene Briefwechfel des Verfaſſers giebt, unter andern 
intereffanten Nachrichten, auch bierüber bie zuverläffig- 
ften Aufſchluͤſſe. Man erfieht aus demfelben, daß ein 
folder Antrag niemals gemacht worden, fondern baß 
die Bemühungen der Ehurf. Akademie fi allein darauf 
befchräntten, die Gebräder Veith zu Augsburg zum 
Selbitverlage dieſes Verzeichniffes, gegen ein anftändis 
ges Honorar für den Bf. zu bewegen. Diefe fcheinen 
auch, wiewohl nur aus Rüdfichten, dazu einige Willig⸗ 
keit, aber durchaus Feine eigne Neigung befefien zu haben, " 
denn fie bedingten, daß das Werl nicht ftärfer als ein 
mäßiger Quartband ausfalle und der Bf. fi mit einem 
gleichfalls fehr mäßigen Honorar begnüge. Der inzwi⸗ 
fhen erfrantete Bf. entichuldigte nicht lange darauf 
die verzögerte Ueberſendung der Handfchrift, mit dem 
Beifägen, daß er in einigen Wochen folcye fenden gu 
koͤnnen hoffe. Hierauf entgegneten die Gebrüder Veith 
fehr Höflich, der Aufſchub habe gar nichts zu bebenten, ber 
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Bf. möge fi nicht anftrengen, fondern mit aller Ges 
maͤchlichkeit arbeiten, wenn auch ein Jahr, ja noch zwei 
bis drei Fahre Darüber hingehen follten. Mit dieſer, freis 
lich fehr andeutenten, Erwieberung endigte der Briefs 
wechfel über die Sache und aud von Seiten der Churf. 
Akademie findet ſich ferner nicht mehr das geringfte Zeis 
chen einiger Theilnahme. Died alles gefchah gegen das 
Ende der 1750er Sabre. 

Den würdigen Of. aber hielt eine ſolche Begegnung 
nicht ab, feiner trefflihen Arbeit alle in feinem Bereiche 
ftebende Vollendung zu geben, womit er, bis auf wenige 
fpätere Zufäge, im 3. 1759 zu Stande. gefommen ift: 
Die überall eingeftreueten kritiſchen Bemerkungen find 
nicht nur das Refultat eigner Belefenheit und fleißig 
angeftellter. Vergleihungen,, fondern auch eines ausge⸗ 
behnten gelebrten Briefwechfeld mit Vorftehern und Kens 
nern Abnlicher berühmten Sammlungen, ber ganz allein 
zu diefem Zwede eingeleitet und gepflogen worden iſt. 

Es mag zum Beweife genügen, folgende Namen 
anzuführen: Bernhard Frank, Fürfi-Abt von 
Mury; Gerold Meyer, Bibliothekar daſelbſt; Fe⸗ 
fir Rofetti, Profeflor zu Padua; Chardon, Rer 
tor zu Eichſtaͤtt; Frobenius Forfter, Fuͤrſt⸗Abt zu- 
St. Emmeram; Anton Rofhmann, Bibliothelar 
zu Infprud; Gebhard Durmer, Prior auf der 
Reichenau; Juſtus Burach, Eapitular zu Einfies 
del; Gallus Cartier, Suübprior zu Ettenheim⸗ 
münfter; Jacob Breitinger, Chorherr und Pros 
feffor zu Zurich; Ioh. Caspar Ulrich, Paftor das 
felbfi, Joh. Jac. Bodmer, Prof. daſelbſt; Theo⸗ 
phil. Eman. v. Haller, Salinenrath zu Bern; 
Joh. Rudolph Sinner, Bibliothekar daſelbſt; Au⸗ 
guſtin Beyrheimer, Bibliothekar zu Dttobeuern; 
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305 Bapt. Barmann, Bibliothefar zu Weingars 
ten; Martin Gerbert, Fuͤrſt⸗Abt, (damals Biblios 
thefar) zu St. Blafien, Safimir Kruß, Senator 
in Lucern; Carlmann Meyer, Bibliothelar zu St. 
Peter; Pet. Obladen, Biblioth. ded Stift zu den 
Wengen in Ulm; Georg Lori, Hofrath u. Secret. 
d. Acad. d. Wiſſenſch in Münden; Phil. Wilhelm 
Gerken, Rechtsgel. zu Salzwedel. Der Briefwechs 
fel umfaßt den Zeitraum von 1750—1762 und verdiente 
wenigftend Auszugsweiſe dem Berzeichniffe beigefügt zu 
werben. . 

Das ältefte noch vorhandene Verzeihnig St. Galli⸗ 
ſcher Handfchriften ift aus dem neunten Jahrhundert und 
{ft dem, durch feine uͤbrigen Beſtandtheile hoͤchſt ſchaͤtz⸗ 
baren Handfchriftenbande Nro. 728 beigeheftet *). Auf 
dem Rande findet man die augenfcheinlichiten Beweife, 
daß das Verzeichniß bereit vor den zwei lebten Jahrze⸗ 
henden des genannten Jahrhunderts verfertigt ſeyn muͤſſe. 
So fteht unter andern bei den Quatuor Voll. Homilia- 
rum $. Gregorii: « de quibus unum datum est Domno 
Carolo RBegi» (nämlih Carln dem Didlen), bei dem 
Comment. divi Hieronymi in Jonam, Nahum, « habet 
domna Richart» (nämlich Carls des Diden Gemah⸗ 
in). Beide, befondere aber der Kaifer, pflegten fich 
vorzüglich gern in St. Gallen aufzuhalten, und bie 
Mönche dafelbft betrachteten und liebten ihn hinwieder 


*) Diefer Band enthält: Capitularium Lib. III. et IV., Recapi- 
tulatio solidorum legis Salicae, Quaestiunes cum variis voca- 
bulis in lege; Capitula addita anno 803 ad leg. Salicam; Li- 
bris Legis Salicae et Ribuariorum (sic). [Diefe® leftere un⸗ 
volftändig]. Baluz hat alle dieſe Hanbidhriften für fein bes 
sühmtes Werk genuget, und mit eigner Hand biefem Banbe 
das Hier bemerkte Inhalteverzeichniß beigeſchrieben. 
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als einen Bruder. Vielleicht iſt das Verzeichniß bald nach 
jenem Einfalle der Hunnen in Suͤddeutſchland verfertigt, 
bei welchem das Kloſter Et. Galllen auf: folgende ſon⸗ 
derbare Weife um mehrere feiner vorzäglichken Handfchrifs 
ten- gelommen war. Man hatte nämlich vor dem urploͤtz⸗ 
lich nahenden Feinde diefe nebſt der befien Habe nach der. 
NReihenau gepflächtet, wo fie auch nebft allem -äbrigen 
vor den Hunnen glüdlich bewahrt ‚blieben. Man hatte, 
fie aber in der Eile vermuthlich zu den Reichenauifchen 
geworfen und, was noch fchlimmer war, fein Verzeichniß 
gefertiget,, ſondern allein .die Zahl bemerfet. Nach vor⸗ 
übergegangener Gefahr gaben bie Möndye von Reichenau 
ehrlich dieſelbe Zahl zuräde, man glaubte aber zu St. 
Gallen hier und da biefeiben Handfchriften zu vermiffen. 
In der- That fam aus der Reichenauifchen Handfchriftens- 
ſammlung jener berühmte Eober des Waltharius Mann- 
fortis nah Sarlerube, weicher fih nach einer uralten 
Rote in der Bibl. zu St. Gall en fol befunden haben; 
eö ift aber unmöglich, derüber einen Beweis zu führen, 
fonft möchte man es zu jenen Zeiten fehwerlich verfäumet 
haben. Jenes alte St. Galliſche Berzeihniß führt 22 
Quartblaͤtter, enthält meiſtens bie Schriften von Kirchens-- 
vaͤtern, asketiſche und andre theologiſche Werke, fehr we⸗ 
nige biftorifche,, darunter mehrpial das Chronicon Eu- 
sebii, Oresii, Bedae, vebſt einigen claſiſchen 
Autoren und Woͤrterbuͤchern. ' 

. Die Handfhriftenfamminung 34 St.Gallen. 
unterfcheidet ſich zu ihrem doppelten Ruhme beſonders 
dadurch por andern Sammlungen, daß ihre Beitands 
theile größtenteils von dem ſchriftſtelleriſchen und dem 
Abſchreibefleiße St. Galliſcher Moͤnche herruͤhren, 
daß nicht wenige berfelbeu wahre Muſter graphiſcher 
Mracht und. Eleganz. zu Nennen. BR a Ari weitem 
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ber größere Vorrath ans Handſchriften ber fräheren 
Jahrhunderte, vom fehsten bie zum breizehnten, 
befiehet, nur wenige aber ben ſpaͤtern, von da bie zum 
fechszehnten angehören. Am fleißigften, aber nicht eben 
am redlichſten, find die St. Galliſchen Handfchriften von 
bem befannten Goldaſt benugt worden, deffen Script. 
rer. Alemannicarum faft ausfchließend, fo wie auch 
defien Außerft feltene Paraenetica daher entitanden find. 
Solches verbanfte er indbefondere der Beguͤnſtigung 
zweier St. Galliſchen gelehrten Freunde, davon der eine, 
Jodocus Mepler, Mönd zu St Gallen und Bibliothes 
far, ſelbſt Verfaffer eines treffliden Werkes de viris 
illustribus 8. Galli, mit feltener Uneigemnmuͤtzigkeit und 
Thätigkeit feinen Wünfchen entgegen fam,: der andre 
aber, Bartholom. Schobinger, eine angefehene Mas 
giftratsperfon daſelbſt, ſowohl durd Einfluß ald durch 
baare Mittel den ſtets bärftigen, fchuldenbelafteten, 
freigebig unterftügte, wie er denn unter andern bie ſchon 
erwähnten Paraenetica auf eigene Koften zu Lindau 
druden ließ. Wie fehnöde dagegen zuletzt Goldaft 
folde Wohlthaten erkannte und diefe, wie alle feine 
übrigen Freunde, insbefondere aber auch das Stift zu 
St. Gallen compromittirte und durch Entwenbung bes 
vortheilte, ift hier der Ort nicht zu erwähnen. Daß er 
aber auch bei feinen Ausgaben nicht immer gewiſſenhaft 
zu Werfe gegangen fey, wird und muß im literari⸗ 
ſchen Anhange dieſes Neifeberichtes uͤberzeugend bes 
wieſen werden. 

Von einem betraͤchtlichen Theile des Reichthums 
St. Galliſcher Handſchriften, dem theologiſchen und 
lithurgiſchen, konnten wir fuͤr unſern Zweck keinen 
Gebrauch machen. Jedoch wollen wir nicht unbemerkt 
laſſen, daß hier noch eine große Erndte für Berufene 
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übrig ſey. Denn ber berühmte Für, Abt Martin Gers 
bert hat benfelben für feine befannten Werke: de cantu 
et musica sacra, und de liturgia Alemannica bei weis 
tem nicht erfchöpfend ; ja, was man von ihm noch wer 
niger erwarten follte, nicht einmal mit der erforderlichen 
Genauigkeit benuget. Man hatte ihm zwar eine gute 
Zahl Handfchriften nach St. Blafien überfendet, aber nach 
dem Brande zu St. Blafien wurden nur die neuern zus 
rüdgegeben, bie Altern, hieß es, wären mit zu Grunde 
gegangen. Dadurch ward nun freilich der Beweis oder 
dieleberweifung ſolcher Nachläßigkeiten bis jetzt wirkſam 
befeitigt. 

Unter den nenern Handfchriften der Sammlung 
ft vor andern merkwürdig ber gefammte Nachlaß bes 
berühmten Gilg Tſchudy, melden das Stift von 
defien Erben felbft erfauft bat. Bei Bergleichung des 
gebrudten Berzeichniffes mit den, durch Roͤthelſtift 
darin, als abgeliefert bemerkten Artifeln, ergiebt fich, 
daß beren kaum vier bie fünf abgehen. Gleichwohl 
trafen wir auch an ein Paar andern Orten Bände 
Gilg Tſchudpſcher Schriften an, welche für eigen 
bandig nicht nur ausgegeben wurden, fondern aud, 
nach dem Schriftcharafter, es wirklich zu ſeyn ſchienen. 
Es wäre jedoch möglich, Daß entweder ber fleißige Gilg 
aus befonderer Freundfchaft einiges zweis und mehrmal 
abgefchrieben, oder durch diefelbe Hand, deren er fich 
vielleicht zur Reinfchrift feiner Audarbeitungen bedient, 
mehrmal abfchreiben laſſen. 

Die Kürze der Zeit und die Dringlickeit wichtigerer 
Gegenſtaͤnde geftafteten nicht, die zahlreichen, enggefchries 
benen Bände mit der Aufmerkfamkeit zu durchgehen, 
weiche nöthig wäre, das Brauchbare von dem Entbehrs 
lichen zu fondern, da fich zumal unter dieſem Nachlafle 
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nicht nur vieles bereitd gedruckte befindet, Tonbern auch 
fehr vieles, was ohne die forgfältigfte Durchſicht nicht 
einmal gebrudt werden dürfte, wohm insbefondere alled 
Genealogiſche gehöre. 

Mit ſchwerem Herzen trennten wir uns endlich von 
dem gefiebten Orte, wo wir außer den lehrreichſten und 
anziehenditen Beichäftigungen für den Zweck unferer 
Reife, auch allenthalben die liberalfte und wohlwollendfte 
Aufnahme gefunden haben. : Allein gebieterifch forderte 
die Abreife der noch zurüdgulegende Weg, im Vergleiche 
mit der ausgeſetzten Friſt. Wir verzichteten daher nicht 
nur auf gar manches, was unter den und geöffneten 
Schäben unfer Berlangen nad näherer Betrachtung ers 
tegte, ſondern auch auf mehreres, wovon wir Aberzeugt 
waren, daß andere Teine Nachlefe darin übrig gelaffen, 
namentifich auf die große Zahl Martyrologia und 
Vitae Sanctorum, welde ſowohl ein Mabillou 
als die Bollandiſten fchon Hleißig gebraucht hatten. 
Wir verzichteten auch auf ben Befuh ber Bürgers 
bibliotfret, wie auf ben ber Sammlungen ber fites 
tarifhen Geſellſchaft, fo gerne wir in den letztern 
geiehen hätten, was für St. Galliſche Handſchriften 
dafelbft, neben denen der Stiftsbibliothel, noch Aufs 
merkfamfeit verdienten. Den gebrudten Werfen ter 
Stiftebibliothet konnten wir kaum eine Meine Stunde 
wibmen, welche jedoch hinreichend war zur Neberzeugung, 
daß folche nicht nur fehr wohl verfehen und wicht minder 
wohl georbnet ſey, ſondern auch nicht wenige Selten⸗ 
heiten, ſowohl in alten Drucken al® in ſonſt ſehr merk⸗ 
wuͤrdigen Büchern beſitze. Das fehentwürbige Muͤnz⸗ 
kabinet, die Naturalien und. einige Kunftfels 
tenheiten, welde wie fon bemerkt, an demſelben 
Orte mit den Banbfäriften. verwahrt werden, befahen 
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wir auch nur gleichſam im Vorbeigehen, fe verbieten 
aber, befonders bad Muͤnzkabinet, eine anfmerefame 
Betrachtung. 

Die Umſtaͤnde machten es nothwendig, eine tleine 
Aenderung in unſerm Reiſeplan zu treffen, und ſtatt 


nah Zuͤrich, wie wir zuerſt vorhatten, den Weg nach 


Schafhauſen zu nehmen, von wo wir bann über 
Rheinan nah Zürich zu geben daten. Wir vers 
ließen alfo St. Gallen am 12. Sptbr. um ein Uhr 
Nachmittags, und kamen am fpäten Abend nah Frauen» 
feld, wo und ein Einverkänbniß der Gnftwirthin mit 
unferm Miethkutſcher, alled Sträubend obngeachtet, bie 
Nacht über zu verweilen nöthigte. Bei Anficht der viels 
geruͤhmten Kraͤtzern⸗Bruͤcke über die Sit ter bei St. 
Gallen, war ich nicht wenig erflaunt, und faft unwillig, 
folche Lobfprüche davon gelefen zu haben. Aber daffelbe 
Gefühl regte ſich noch Öfter im Verfolge der Reife, and 
jedem, der unverfümmerten Genuß auf Reifen in ber 
Schweiz liebt, möchte man wohlmeinend rathen, feine 
Schilderungen davon zu leſen und zu hören und auch 
feine zu fehen, als etwa nad vollbrachter Reife und 
zum Rothbedarf der Erinnerung. Wer irgend Einbils 
dungsfraft und aber. auch Unbefangenbeit befigt,. wirb 
beim Nachher⸗Leſen und Sehen folder Schilderungen 
und beim Anhören folcher Lobſpruͤche dieſen Rath ‚gern 
befolgt haben; denn er bäßet nun nichts mehr ein. - 
Am folgenden Morgen kamen wir nad Schafs 
haufen auf abwechſelnd ſchoͤnem Wege. : Die Anficht 
ber Stabt von biefer Seite feheint die günftigite von 
allen... Wir eilten gleich nach der Einfehr zu Hru. Prof. 
3.8. Mäller. Der-Anblid diefed edlen, lichbenswärs 
digen, perfönlich wohlgeftalteten Mannss vol. fanften 
Ernſtes auf der ade Stirne, muß auf jeden, der 
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ihn als Gelehrten und feltenes Mufter bruͤderlicher Liebe . 
fannte, den. lebhafteften und angenehmften Eindrud 
machen. Wir faben ibn hier, wo man ben Menſchen 
und Gelehrten am beſten erfennet, unter feinen fteten - 
Umgebungen, und — follt? ich es nicht hinzuſetzen ? — 
in. feinem Zimmer. Die forgfältigfie doch nicht uͤbertrie⸗ 
bene Orbnung, die wohlthuende Neinlichkeit und Heiters 
keit, bie Büfte, das Gemählde des unfterblichen geliebten 
Bruders, bie Bildniffe ter Aelteen und Verwandten ums 
ber, gaben fie nicht ein trenes Bild der liebſten Empfins 
dungen, ber ganzen Perfönlichleit des Beſitzers zuruͤcke? 
Er begleitete. und, nad getroffenen Deffnungsanflalten 
in.die Kirchenbibliothel, welche eine merfwürbige Hands 
fhrift des Regino befiget, mit ber wir und, ba es 
zu fpät am Morgen war, für den Augenblic nicht mehr 
befchäftigen fonnten. Indeſſen legten wir für den Nach⸗ 
mittag die wenigen Handfchriften zurechte, welche wir 
unter dem, Überhaupt Außerft geringen, Vorrathe näherer 
Betrachtung werth glaubten. Mir fanden aber mit 
Ausnahme, des im Anhange zu wäÄrbigenden, Regino 
weiter nichtd von Erheblichkeit und wibmeten die übrige 
Zeit des Tages der Bibliothef des verewigten Hiftoris 
‚ters. Diefe befindet fich in einem heilen, freigelegenen 
großen Zimmer des Gymnaſiums und führt nun den 
Namen Stadtbibliothek. Wie fich nicht anders ers 
warten läßt, ift fie vorzüglich reich und koſtbar im his 
ftorifchen Fache und in dem Fache der claffifchen Literatur. 
Dem Yeußern der meilten fieht man den fleißigen Ges 
brauch an, welchen der berühmte Beſitzer davon feitles 
bens und bis an fein Ende machte, denn aud mehrere 
Bücher und Ausgaben, die nur erft kurz vor feinem 
Tode erfchienen find, zeigen Spuren vorgenommener 
Durchſicht. Beim Anblicke diefer ausgewählten, auch im 
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Außern trefflich ˖ beſchaffenen, Sammlung muß man ben 
Preiß, um welchen die Stadt foldhe erfaufte, aͤußerſt 
billig finden. Im übrigen forget auch derfelbe ehrenvolle 
Eifer, welcher die Zerfireuung ber Bibliothef des bes 
rühmteften aller Bürger abwendete, mit gleicher Liebe 
für deren zweckmaͤßige Vermehrung, und man findet hier 
die neueften, kaum erſt erfchienenen, vorzöglichern Werte 
und Fortfegungen in beiden Hauptfächern. 

Die in Handfchrift hinterlaffenen Arbeiten bes ger 
nialifden Mannes, die wir vor allem gern gefehen 
hatten, wollte oder fonnte man und nicht zeigen. Auf 
unfern gleich. anfangs geÄußerten Wunfch vor dem edlen 
Bruder warb und, fat wie ausweichend, zu verfteben 
gegeben, fie befänden fich bei der Bibliothek, woſelbſt 
nun aber unfre, freilich nicht voljährigen, fondern fehr 
jugendlichen, Führer nichts davon wiffen wollten. Man 
jeigte und dafür bie Modelkammer, bie einige 
ſehenswerthe Stüde finnreicher Technik aufweifet, welche 
uns aber für das Entgangene wenig. zu entichädigen vers 
mochten. 

Demnach dachten wir alsbald an di⸗ Abreiſe nach 
Rheinaun, welche wir. für den naͤchſten Morgen feſt⸗ 
ſetzten, jedoch mit dem Vorſatze nochmaligen Beſuches 
aus dieſer Naͤhe bei unſerm ſo liebgewonnenen, innig⸗ 
verehrten Freunde. Der folgende Abend wurde dazu ge⸗ 
widmet, wir kamen bei druͤckender Hitze mit Staub und 
Schweiß bedeckt, ihn aufzuſuchen, aber vergeblich. Haͤtten 
wir ahnen koͤnnen, daß dieſes Fehlſchlagen einer ſchoͤnen 
Hoffnung noch obenein Vorbote eines ſchmerzlichern ſobald 
werben würde! Daß bie erſte Begruͤßung unter ben Les 
benden auch die legte geweien, und den Edlen noch per» 
fönlich gefehen. und gekannt zu haben, der einzige Reef 
unerfeßlichen Verluſtes ‚bleiben muͤſſe! 
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Roc einen im Stillen, zum Beſten der leidenden 
Menſchheit raſtlos und glädlich wirkenden, aud in ber. 
Abrigen Echweiz, wie wir felbit erfahren, ſehr geachtes 
ten, Edeln lernten wir zu Schafhaufen,, in ber Perſon 
bes Herrn M. Wltorfer kennen. 


Nach fechzehnjähriger Blindheit genefen durch bie: 
geichifte Hand des menſchenfreundlichſten Arztes für: 
ſolche Leidende, des verewigten Jung⸗Stilling, 
erkaunte und erwiederte er dieſe Wohlthat auf aͤcht und 
zein religioͤſe Weiſe, durch das für feine Mittel, aber 
wicht für feinen Eifer, viefenhafte Unternehmen ber 
Errichtung einer Heil» und Unterſtützungs⸗ 
anftalt für erblindete Armen. Die ewige Haud 
über den Wolfen ſegnete fichtbar dad ebelmüthige Ber 
‚ginnen, und ruͤhmliche Theilnahme der Mitbürger, wie - 
auch Beiträge burchreifender Fremden haben, nebft gewiſ⸗ 
fenbafter Verwaltung, dieſe Anftalt fchon zur Bedents 
famfeit erhoben, . Aus den jährlich gebrudt erſcheinenden 
Rechnungsablagen geht hervor, daß der Fond bereite: 
auf einige taufend Gulden angewachfen, und eine nam⸗ 
hafte Anzahl erblindeter Armen, theils völlig hergeſtellt 
entlaffen, theils im ihrem Ungluͤcke erleichtert und getroͤ⸗ 
ftet worden ſey. Sie wirb auch ferner gedeifen und 
wachen, benn welches fühlende Herz koͤnnte ſich einer 
mäßigen Gabe entziehen? Herrn Altorfer aber werben‘ 
einſt Wonnethränen bed Dankes nachgewweint werben, fein 
Undenten werben fie.unter den Mitbürgern fegnen unb: 
bort für ihn reden, wo jede fromme That ihren Bergelter. 
erwartet. Wir machten die Belanntfchaft diefes hoͤchſt 
achtungswuͤrdigen jungen Mannes beim Befuche der Kir⸗ 
chenbibliothek, welche unter der Auffücht feines Hrn. Bas 
ters, eined Außerfi wohlmollenden, bieufifertigen Greiſes 
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iſt, darch deſſen zuvorkommende Willigfelt wir noch 
ſchneller unſern Zweck erreichen konnten. 

Da wir von Rheinau aus einge Theil ber Reife zu 
Fuße machen wollten, fo verwendeten wir die wenigen: 
übrigen Augenblicke zur Beforgung unſeres Reifegepädes 
nad Zürih, und Fehrten am Abende nah Rheinaw 
surhde. 

Dreimal waren wir auf diefem Hins und Herwege 
bei dem berühmten Rheinfalle vorüber gefommen, ber 
aber in diefen Tagen fein großes Schaufpiel gewährte 
und kaum mehr natärliches Waſſer waͤlzte, als einft der 
gelehrte Meiners rbetorifched darüber ausgegoſſen. 
Weit mehr als der Gegenſtand ſelbſt, gefiel und daher 
das verjüngte Abbild in der bunfeln Kammer auf 
bem gegenäberfichenden Thurme, an welchem wir und bei 
äweimaliger Betrachtung zu verfchiedenen Tageszeiten, 
Morgens und Abends, kaum fatt fehen konnten. Diefes 


verjüngte Bild giebt eine viel größere Ivee vom Gegen⸗ 


Rande, als bei niedrigem Waſſer ber Selbſtanblick. Aber 
vergebens wuͤrde der Pinfel und noch vielmeniger ber 
Grabftihel fih an einer Uebertragung auf Leinwand 
oder Papier verfuchen; denn feine Kunſt vermag biefen 
Wiederglanz der Schaummolfen und ber fräufelnden. 


Fluthen nachzuahmen, wie ihn hier die Beleuchtung der 


Morgenfonne darftelt. Am Abente und ſchon am hoben 
Nachmittage, verliert dieſes Abbild der dunkeln Kam. 
mer nicht wenig von feiner Lebhaftigfeit, bleibt aber. 
auch fo noch unerreichbar, weil die Bewegung nicht 
zu uͤbertragen iſt. 


Unſer Empfang auf Rheinau, wo wir das erſte 


Mal am Morgen des 14. Sept. eintrafen, glich ſo 

ziemlich demjenigen, welchen einſt der geh. Rath Zapf 

beim erſten Anmelden daſelbſt erfahren hatte. Es 
Archiv sc. LO 33 
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Orte hin wird die Gegend etwas einförmig. Deſto luſti⸗ 
ger ging ed zu Eglifau ſelbſt her, wo das und bezeichnete 
Gaſthaus mit Wallern von und. nah Einfiedbeln im 
eigentlichen Wortverftande überfüllete war. Die Heims 
fehrenden, meiſtens Bewohner des obern Schwabens, 
machten bei weitem bie Mehrzahl aus. Das erleichterte 
Gewiffen belebte in den mannidhfaltigften Abſtufungen 
Alt und Jung, und allgemeine laute Luftigfeit mar aus⸗ 
fihließend an der Tagesorbnung in ber wimmelnden Gafts 
ftube. Sehr viele von diefen Leuten wallen regelmäßig 
alle Jahre und ziehen truppweife den weiten Weg. Die 
Zeit. für diefe Wallfahrten iſt nach eingebrachter Aernte 
bis zu Ende des Septemberd, und für die Schweiz find 
diefe Züge eine fehr bedeutende Einnahmequelle, da noch 
in manchen Jahren über 20,000 Menfchen diefe Wallfahrt 
machen, von benen bie meiften wohlhabende Leute feyn 
müflen, da das Reifen in ber Schweiz viel Foftfpieliger 
als in Deutfchland, auf Almofen, zumal in den Gränzs 
fantonen, gar nicht zu rechnen ift und, wie wir gefehen, 
in den Gafthäufern nicht übel gelebt wird, | 

Der Weg von Eglifau bie Zürich ift, wenige 
Streden oberhalb Klotten ausgenommen, einer ber 
oͤdeſten und Iangweiligften, aber Klotten, wo wir über 
Mittag blieben, ein freundlicher Ort, Mein Reifeges 
fährte war von bier ein Paar Stunden nah Zürid 
vorausgegangen, während ‚id wegen ber brüdenten 
Sonnenhige noch im Gafthaufe verweilte. Unvermuthet 
machte ich hier die Bekanntſchaft eines, eben aus Rheinau 
ankommenden, fehr gebildeten Mannes aus Zürich, der 
mir nad Erzählung unferer Wiberwärtigfeit in Anfehung 
der Handfchriften zu Rheinau und der verlegten Bers 
zeichniffe, durch ein fehr bedeutendes Lächeln feine Lieber» 
geugung zu verliehen gab. Da wir den Herrn Abt von 
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Rheinau, wegen Unpäßlichkeit, nicht forechen fonnten, 
fo lag vielleicht, bei dem beſten Willen ber Untergeordne⸗ 
ten, bierin die Haupturſache des Mißgeſchickes. 

Je näher ih Zürich kam, befto mehr beflügelte 
theild Erwartung, theild aber auch der oͤde Weg meine 
Schritte; ich hatte aber von folcher Eile faft nur ben 
zufälligen Vortheil, daß ich eben mit den erften Tropfen 
eines einfallenden Negens in bem Gaſthofe zum Schwert 
anlangte. Mein erfter Gang war an die Kenfier nad 
dem See bin, bier täufchte mich meine Erwartung, und 
die ganze von bier aus zu Äberfehende Strede fam in 
Beinen Bergleich mit andern bereitd genofienen Anfichten, 
3.8. dem nächtlichen Anblide des Staͤdtchens Miltens 
berg am Maine, wo in einem weiten Halbzirkel huns 
derte von Lichtern in ben Fluthen wieberglängen und auf 
der entgegengefebten Seite mächtige Wallnußbäume breit 
in den Strom hinein ihre Laubfronen fpiegeln. 

Einen Theil des nächften Morgens und Nachmittags 
nahmen Anmeldungsbefuche hin. Ueber unfre Lobfprüche 
{ft die freundliche Aufnahme und Unterſtuͤtzung, welche wir 
zunaͤchſt bei Hrn. Staatöfchreiber Hottinger und unter 
deſſen Einführung bei Hrn. Eramer, Ghorberen bed 
obern Münfters, fodann bei dem gründlichen Kenner 
helvetifcher Vorzeit, Hrn. Maier von Knonau ge 
funden. Dem thätigen Eifer diefer würdigen Männer 
verdanken wir das Meifte und Befte, was ung für unfere 
Zwede in Zürich gewährt wurde. Dad Erheblichite bot 
uns bie Stiftsbibliothef, in welcher wir am andern 
Morgen unfere Rachforfchungen verfolgten. Durd die 
Güte des Hrn. Prof. Horner, Vorſtehers der Öffentlis 
chen oder fogenanntn WafferfirhesBibliothet, 
wurden wir in biefe noch am Abend eingeführt und befas 
ben hier das vorzüglich ſchoͤn gearbeitete Basrelief eines 
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zeuget *), aus brei ſtarken Folianten beſtehet, fo war 
Liefer Umftand in ber That nicht von gewöhnlicher Art, 
indem ſchwer zu begreifen, wie ſechs ‚große Follanten 
Ach folchergeftalt verlieren mochten. Wir konnten alfo 
nur an den Repofitorien Einficht nehmen, wo wir aber 
-wenig oder nichtö gefunden, was und obenbemerfte Ents 
‚behrungen fehr bedauern machen konnte. Damit iſt ins 
deſſen keineswegs gefagt, daß nicht einiges Wichtige, 
und felbft für unfern Zwed vorhanden ſeyn möchte, denn 
der von Zapf mitgetheilte Auszug Des Verzeich⸗ 
niffes enthält mehrere Handfchriften, Die wir zu fehen, 
d. 5. zu finden, lebhaft gewünfcht ‚hätten. 

’ Die übrige Zeit brachten wir mit unferm ehrwuͤrdi⸗ 
'gen gelehrten Führer, Herrn P. Hauntinger wieder 


in der- Kunftlannner- zu, wo uns derfelbe neben andern, 


in Stoff und Bearbeitung fehr ausgezeichneten, Kunſt⸗ 
feltenheiten auch mehrere Dandfhriften von aus—⸗ 
nehmender Schönheit und reich verzieret mit Golde und 
koͤſtlichen Malereien geigte, nebft diefen ſodann auch vers 
iſchiedene Alterthämer, unter benfelben ein Sdol in 
Bronze, allem Anfehn nah deutſchen Urfprungs. 
Herr Prof. Mone nahm davon eine getreue Abzeich⸗ 
nung, die er an anderm Drte mittheilen und erläutern 
"wird. Sehenswuͤrdig ift auch das Trinfhorn, welches 
Ber h. Norbert dem 5. Gallus einft zum Geſchenke 
Aberfandte. Es ſcheint ein Wifenthorn, ift von anfehn« 
licher Größe, fehr fanber gearbeitet und führt die Auf 
ſchift oe 
* Nortpertns donum dedit hoc tibi, ‘Galle, decoram, 
Huic ob mer rcedem ‚pafadysum da fore sedem. 
— —— 
Bi Reiten in einige auſter Schwabens, durch den ohwarzwald 
3 unb- in-bie Schweiz⸗ Erlangen 1786. 113. . 
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 Diefe Aufſchrift Scheint jedoch fpätern Urſprungs, 
wie die Neimverfe glauben. machen, und auch bie Buch» 
ſtabenform bezeuget. Endlich ſahen wir. unter ben bier 
befindlichen Sphägen eine ziemliche Zahl fehr alter, vor 
trefflicher Gemälde in Waflers und Delfarbe, fo wie au 
‚eine große Menge fchöner, Kupferftühe, deren meh 
‚rere Mappen vol vorhanden, ungerechnet die befondern 
großen Kupferwerfe, von welchen bie: Foftbarften hier 
anzutreffen find. 

Die Kirche gehört unter die ſchoͤnſten, die wir auf 
der Reiſe geſehen, und beſonders iſt das Eiſengitterwerk, 
welches die eigentliche Kirche von dem Vorplatze ſondert, 
ausnehmend fleißig gearbeitet. In den Gaͤngen des 
Klofters. herum erblickt man eine Menge ſauberer Ges 
maͤlde, die allefammt befondere Momente: aus ber Ges 
ſchichte des Stiftes verfinnlichen,, fo daB man, gleichſam 
im Herumwandeln biefe Hauptmomente ſich einprägen 
faun,. da:jebem Gemaͤlde ber Art, und. zwar meift aus 
‚Urkunden , beigefchrieben iſt, auf welchen es ſich bezieht. 
Unter einem. diefer Gemälde, welches bie Begabung des 
Stiftes mit St. Blafien darſtellet, ſteht 3. folgenbed 
beigefehrieben: .. Vir-nobilis Sigemar,. pro og et ſilio 
suo Liuthero monacho, cellem in Alpigowe, 
quas nune dieitur S. Blas.ii, Hhenggiae anno 
DCCCLVIH. tradjdit,-annuente damino Wolfene, 
ejusdam looi hereditario tutoxe. Ex antiquissimye 
ebartia... Rhmlish.bie Handiyug; „bie, Sri gewiß 
nicht). une 

- Wir heurlaubten und gegen Abend und traten auch 
noch in. der naͤmlichen Stunde bie Reife nach Züri 
au, Der Meg von: bem fchön gelegnen Pheinan, bie 
sine Heine Stunde vor Egliſau, wo, wir-Abernacter 
sen, gehoͤrt zu beuzemmuthigden, und. nur erh letzterm 
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wäßrte geraume , Zeit ‚ bis wir mır- zur Vorſprache ein⸗ 
geführt wurden, und ſelbſt nachdem wir unſer offenes 
Ereditiv übergeben hatten, welches mit ernſter Aufmerk⸗ 
famteit gleihfam erwogen wurde, behauptete ein gewiſ⸗ 
ſes Mißtrauen feine Stelle neben ben Aeußerungen ber 
Höftichkeit. Indeſſen hatte man uns Hoffnung gegeben, 
Daß unfre Wünſche erfüllt werben follten, und Herr P. 
Blafius Hauntinger, Großleller und Bibliothekar 
des Stiftes, von deſſen Herrn Bruder in St. Gallen 
wir ein befondred Empfehlungefchreiben mitgebracht, 
hatte die Güte und inzwifchen in die reich verfehene Kunſt⸗ 
fammer einzuführen. Wir verweilten und unter deren 
Schäben bie zum Abend, und übernachteten Tarauf in 
Rheinau. Am nächften Morgen, ald wir wieber famen, 
fhien alles ein freundlichered Ausfehen zu haben, wir 
wurden in dem ganzen geräumigen Stiftögebäube umher 
geführt, und zuleßt auch in den Garten, an beffen 
"Außeritem Ende auf einer Landfpige nach dem rings ums 
ber firömenben Rheine hin, wir eine ganz - mit Muſchel⸗ 
werk, Berfteinerungen, Kryftallen und anderm edeln Ges 
fteine fehr artig ausgelegte Eapelle bewunderten, beren 
Atäre fogar gänzlich aus benfelben Stoffen zuſammen⸗ 
gefeßt waren. : Man möchte fie für einen Tritonstempel 
halten, wenn nicht die auf den Altären fehr künſtlich 
angebrachten Figuren und andre Symbole bes hriftfichen 
Cultus ihre Beſtimmung bezengten. Der Gedanke einer 
ſolchen Anlage ift eben fo originell als glücklich die 
Ausführung. 

Die Bibliothek, in welcher wir am langſten ver⸗ 
weilten, iſt in einem ſchoͤnen hohen und hellen Saale 
aufgeſtellt. Deſſen Aeußeres iſt ſehr einfach und auch 
die Repoſitorien ſind nicht mit Büchern von ausgezeich⸗ 
netem Werthe beſetzet, ausgenommen diejenigen, welche 
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Die alten:-Drude enthalten. Ihre Anzahl iſt nicht 
Fein und ed befinden fih darunter fo viele der feltens 
fien, daß man fie faft.eine Auswahl davon nennen 
möchte. Hier fand ich unter andern bad Bud von 
Herzog Ernft, gebrudt im J. 1488 ohne Angabe des 
Druders und des Drudortes. Es ift dieſes ohne Zweis 
fel jenes, im zwölften Jahrhunderte fo berühmte unb 
bei den, Fuͤrſten Deutfchlande beliebte Werkchen, wel» 
ches der Markgraf Bertbold von Iftrien von dem 
Abte Rupert zu Tegernfee fehr angelegentlich zur 
Abſchrift erbeten hat: «Libellum teutonicum de 
Hertzogen Ernesten; donec velocius scribatur 
mihi, quo perscripto, continuo remittatur tibi. Quod 
si feceris, parens et promtus in omnibus, quod est 
amicorum, apparebo » *). Man fieht das Büchlein ift 
urfprünglich in beutfher Sprache gefchrieben, und alfo 
eines ber allerälteften in dieſer Sprache. 


Nach anfgehobener Tafel, zu welcher wir auf bad 
freundſchaftlichſte genöthigt worden waren, und welder 
ebenfalls Hr.v. Haller Cehemal. Landvogt zu Koͤnigs⸗ 
felden). beiwohnte, führte man und in das Archiv, 
wo auch die andern Handſchriften aufbewahrt werden. 
Es war aber hier alles für ein nur kurzes Verweilen 
befhaffen; denn weder Dinte noch Feber noch au ein 
Stuhl war vorhanden, fo daß allein fon diefer Umftand 
uns einigermaßen über tie, zugleich erhaltene, Nach⸗ 
richt tröftete, daß das Handſchriftenverzeichniß, 
(obwohl boppelt vorhanden), verlegt und nirgends zu 
finden wäre. Da biefes Verzeichniß, wie Zapf ber 





b) Bertholdi Marchionis Epistolae, ap. Pea Thesaur. 
anscdotor. novise. Tom. VI. Partell. Ep.ı2. .. . . 
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beträchtlichen Theiles der Schweiz, an welche man fidp‘ 
von dem; fonft in Luzern, jegt in Berlin befindlichen, 
berühmten Dfyfferfchen Basrelief einen autseffenbem 
anfchaulichen Begriff abziehen kann. 

"Unter deu Handfchriften viefer Bibliothel lag uns 
befonbere an, die hier aufbewahrt feyn follende Urſchrift 
de Chronicon Joannıs Vitodurani. Das Erens 
Ylar, bezeichnet A. 131, if fauber gefchrieben, fonft 
aber fanden wir nirgendwo ein Merfmal, daß es Urs 
fhrift ſey. Bei angeftellter Vergleihing mit der 
danach beforgten Ausgabe in bem Tihesaur. nov. hist. 
Helvet. Tiguri 1735 fol. fanden wir den' Text mit diefer 
Handfeprift aufs genaueſte Abereinftimmend und. eine 
Wiederdurchſicht gänzlich Aberflüffig.: Bon ber. hier eben⸗ 
falls: vorhandenen Chronik. bed Eberhard Windeck 
mird im Auhange die Rebe ſeyn. In dem ſchoͤn geord⸗ 
neten Staatsarchive finden ſich fehr viele Nachrichs 
ten zu den Gefhichten ſchwaͤbiſcher Reichsſtaͤdte, aus 
dem vierzehnten Sahrhunderte, gu welcher Zeit bekannt⸗ 
lich die eidgenoffifchen Kantone mit jenen Städten viele 
fach in Berührung gefommen, freundlih nnd feindlich. 
Ohne Zweifel enthalten fie viel Bebentended- zu ben 
Geſchichten des ſuͤdlichen Deutfchlands in jenem Zeit 
zaume, aber nur ihre Durchgehung, und vielmehr ihre 
Ausfonderung kann ohne beträchtlichen Zeitaufwand 
durchaus nicht Statt finden. 

Am frühen Morgen des 19. Septembers fuhren wir- 
von Zuͤrich ab, den See hinauf bis Rihtenfhwpyl, 
nachdem wir unfer Gepaͤcke nah Aarau beorbert hats 
ten: Eine Stunde lang verhinderte: dichter Nebel jebe 
Ausſicht auf mehr. ale ein Paar Schritte, und ald der⸗ 
felbe niederſank, hatten: wir laͤngſt die Stabt. and bem 
Gefichte verloren. Die Imgebungen an beiden Ufern 
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find Strertenweife fehr anmuthig, und die Farth auf 
dem rubigen Spiegel erwedt angenehme Empfindungen. 
Die fhönften Anfichten aber Öffnen fich erft oberhalb 
Richtenſchwyl, wo wir dad Schiff verließen, um 
über den hoben Etelberg nah Einfiedeln zu geben. 
Das DBefleigen diefed 3300 Fuß über der Meeresfläche 
und 2000 Fuß über den Züricher See erhabenen Berges 
ift ſehr wenig beſchwerlich. Wir machten diefen Weg. 
bei ziemlicher Hite am Nachmittage und brauchten dazu, 
Dad Verweilen bei Augfichten eingerechnet, kaum brei 
Etunden. Durch die mannichfaltigften Umgebungen und 
an einigen fehr fhönen Kirchbörfern vorüber, gelangt 
man in die Alpregion, mo wir einen Senner in feiner 
eigenthämlichen Oekonomie ſahen, befchäftigt mit Butters 
und Käfebereitung. Er war gänzlih allein und fchien 
von unferm Befuche nicht eben viel Notiz zu. nehmen. 
Unſer Führer bot aus einem nahe ſtehenden Keſſel 
Sahne zu: trinfen in einem ungeheuern hölzernen Napfe. 
Mir widerte anfänglich die grüne Farbe, aber beim 
Anſetzen fand ich den Geſchmack der beſten Mitch gleich. 
Bon bier aus erflimmten wir ben Gipfel, beim Anſtei⸗ 
gen oft veriveilend: über der herrlichen Ausficht. Mit 
Lebhaftens Berguügen betrachteten wir das Eilaͤndchen 
Uffnau zu unfern Füßen im Zhricher See, einft bie 
Zufluchtoͤſtaͤtte des edeln Ulrich von Hutten; gegen 
über auf ſchweizeriſcher Seite das niedlihe Pfäffiton 
und. am: entgegengefebten Ufer den Toggenburgifchen 
Graͤnzort Rapperswpl, der malerifh an einem Hüs 
gel gelehnt, mit feinem Schloffe und Kloftergebäude, einer 
1800 Fuß Iangen Brüde über den See. und einem 
geräumigen Hafen, ben reizendſten Anbli gewährt. 
Die Ausfiht nach Norden. und Wellen vom Gipfel bes 
Ebelberges trägt über: einen großen Theil bed Züricher 
Archiv ıc I. Dd j 34 
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Sees bis in die Nähg der Stadt, über die fruchtbaren 
Fluren der Cantone Zhrich und Zug, und die gläns 
zenden Flächen der dazwiſchen liegenden Seen und Flüffe. 
Unter den umgebenden Gebirgen ragen befonders hervor 
der Roßberg und Rigi und die nah gelegenen 
Schweizerhbalden. Beim Herabfteigen auf die Straße 
nah Einfiedel rafteten wir neben der Gapelle des heil. ' 
Meginrad, erften Gruͤnders des berühmten Wallfahrts⸗ 
orted, einft Meginradszelle genannt, und welcher 
am der Stätte diefer Sapelle, ich weiß nicht, ob feine 
erfte Wohnung genommen oder den Martyrertod fol gelits 
ten haben. j 

Diefe Eapelle ift zur Zeit der Wallfahrten ftetd mit 
. Betenden angefüllet, was ohne Zweifel auch Anlaß zur 
Erbauung der, dicht unter derfelben ftehenden, fehönen 
Herberge gegeben, in welcher wir abtraten. Während 
eined kurzen Berweilend hatten wir dad Vergnügen, 
unerfannter Weife den Hrn. Fürft-Abt von Einfiedeln 
zu feben, der bier ebenfalld eingekehrt war unb jet 
mit einem Fleinen Gefolge in die Abtei zuruͤckkehrte. Ein 
feyöner, munterer Greis von edler Geftalt und Haltung, 
den Bli vol einnehmender Güte, fihritt er freundlich 
gräßend durch Die Umftehenden und beftieg rüftig das eins 
fach anfgegaumte Roß. Wir folgten bald nad dur das 
wildromantifche Thal, rings umlagert von gewaltigen 
. Hochgebirgen, unter benen die fleilauffirebende riefen, 
bafte Schweizerhalde,, bedeckt mit Schwarzwalbung, weit 
bervorraget, tief in's Thal herein däftere Schatten fendet 
‘and einen traurig ernten beflemmenden ‚Anblick bietet. 
Das Thal felbft mit feinen zerfirent und einzeln umher 
liegenden Hätten ift noch jebt eine Einoͤde, deren kuͤm⸗ 
merlich berafeter Felfenboden weber Fruchtbau noch 
Wein« und Obftbau geflattet, uͤbrigens aber fehr lebhaft 
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Das Gemählde verfinnlicht, welches Tacitus von ber 
Geſtalt des alten Deutfchlands entworfen. Sehr treu 
bezeichnend nennen daher die Urfunden das Gotteshaus 
Einſiedeln: Monastaium loci heremitarum, 
zuweilen mit dem Zufage: in sylva nigra (im Finfters 
wald), und die Einwohner: die Waldleute. Hierher 
mögen auch bie feichten Schwäger fommen , bie da in⸗s 
Diane hinein fchreiben, daß die Klöfter fih von jeher 
die fchönften Gegenden gewählt hätten. 

Unfer Weg führte über die fogenannte Teufeles 
brüde, beren Anlage aber fogar nichts Kuͤhnes zeiget, 
Daß die Benennung höchftens fir die Jahreszeit zu bes 
greifen ift, in welder die Bergmaffer bier zufammens 
firömen; jebt ftand die Brüde, von ganz gewöhnlicher - 
Bauart und fehr mäßiger Bogenwölbung, beinahe vökig 
auf dem Trocdnen. Bald fchimmerten ung aus der Ferne 
die, von der Abendfonne vergoldeten, Thurmzinnen bed 
Gotteshauſes entgegen, im anmuthigiten Gontrafte mit 
ver Schattennadht der Bergwand, an deren Fuße es 
rubet. Schon auf dem Furzen Wege waren und theild 
zuruͤckkehrende, theild dahinreiſende Wallfahrtenbe bes 
gegnet und eine Menge berfelben erblickten wir bei unfrer 
Annäherung aufs und abwandelnd in den umgebenden 
Fluren und gelagert auf dem fchönen Vorplage der Kirche, 
welcher im Halbkreiſe mit Kleinen Buden befegt, zugleich 
Das Schaufpiel eines lebhaften Marktes gewährte. Da 
ed eben Sonntag und alled im Putze war, fo hatten wir 
Gelegenheit, die Trachten faſt aller Schweizerfantone in 
Einem lieberblide zu fehen. Außer dem Eigenthuͤmlichen, 
ale ſolchem, fanden wir an allen nicht eben viel zu loben 
und feine diefer. Trachten vergleichaushaltend mit denen 
im.obern Schwaben. Dieß gilt aber gerade nur von 
ber Franentracht, indem wir von Männern faum welche 
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erblickten, und alfo auch hier die unendlich übertwiegenbe 
Mehrzahl der Andächtigen auf Seiten des frömmern 
Geſchlechtes war. 

Noch in der Stunde unfers Eintreffens hatten wir 
in einem befondern Schreiben unter Beifügung unferes 
Creditives, dem Herrn FürftsAbte den Zweck unferer 
Ankunft gemeldet und gefällige Beltimmung gelegner 
Stunde zur perfönfichen Aufwartung für den naͤchſtfol⸗ 
genden Tag erbeten, da es bereits ſpaͤt am Abend war 
und auch wir nach einer, wenn gleich fehr vergmügten, 
doch nicht wenig befchwerlichen, Fußwanderung der Ers 
bolung beburften. «Wir möchten nur kommen, wenn es 
uns gefiele» war die ungefchminft biedere Entgegnung, 
welche mit Anbruch des nächfien Morgens in unfere 
Herberge gemeldet wurde. Solcher entſprach alebald und 
übertraf fie noch unfere Aufnahme bei dem verehrunges 
würdigen Herrn FürftsAbte, welcher und vom erſten 
Yugenblide bis zum legten mit Beweifen des berzlichiten 
Wohlwollens überhäufte. Nicht zufrieden feine Befehle 
zu unfrer Einführung in die Bibliothek zu ertheilen und 
. and bie unbefchränfte Einficht ihrer Hanbfchriften zu er» 
lauben, hatte Derfelbe noch uͤberdies die Gewogenheit, 
und mehrere merkwürdige Dokumente auf feinen Zim⸗ 
mern mitzuthellen. Darunter ben Codex Einsiedlensis, 
der, zu@infiedelmn ſelbſt in zwei Foliobaͤnden gebrudt, 
nur in biefem einzigen, beftändig bafelbft verwahrten, 
Eremplare vorhanden iſt. Nach zuvorkommendem Ents 
bieten, fonnten wir diefes koſtbare Werk, non welchem 
wir im Anhange noch ein mehreres fagen werben, in 
einem befonders eingeräumten Zimmer durchgehen und 
beliebige Auszüge Daraus machen, womit. wir denn auch 
die noch übrigen Morgenftunden zubrachten. Das Mits 
tagmal nahmen wir (anders that man’s nicht), an ber 


263 
Tafel des Herrn Fuͤrſt⸗Abtes, gewürzt durch die heiterfte, 
gemütblichfte Geſelligkeit. Ueberhaupt herrſcht in dem 
Klofter, deffen Gebaͤude zu den ſchoͤnſten und weitlaͤufig⸗ 
ften gehören, fo wie die Kirche zu dem größeften, die 
größte Ordnung und Reinlichfeit. Mit Einſchluß ter 
Novizen enthält es achtzig und einige Gonventualen, bie ' 
gleihwohl in der Periode der ſtaͤrkſten Wallfahrten, fo 
wie mit den Gefchäften der Seelforge in biefer rauhen 
gebirgigen Gegend alle Hände voll zu thun haben. Dieß 
war auch jegt der Fall bei dem Herrn Archivar des Klo» 
ſters, der uns beim zufälligen augenblidlichen Begegnen 
mit unverflelltem Bedauern verficherte, wie gern er und 
ohne folche höhere Berufsabhaltung einige merkwürdige 
Schriften im Archive zeigen wuͤrde. 

Bir wibmeten baher bie übrige Zeit unferes Aufents 
haltes den Handſchriften, melde "in einem Neben, 
zimmer des fehr fchönen Bibliotheffanles verwahrt wer, 
den. An Zahl und Neichhaltigkeit und Schönheit ber 
Handſchriften kommt zwar bie biefige Sammlung nicht 
in Vergleich mit der Sanct⸗Galliſchen, da durch Brands 
unglüd das Meifte zu Grunde gegangen; gleihwohl 
aber enthält fie noch viele vorzügliche Handfchriften, und 
zumal Heiligenleben in großer Menge. Der jegige 
Vorrath nah ſolchen Berluften verbient um fo mehr 
Bewunderung und macht dem Abfchreibefleiße der Con⸗ 
ventualen, wie dem Sammlungseifer ber würdigen Bors 
Rande wahrhaft Ehre. Die Sammlung der gedbruds 
ten Bücher ift fehr anſehnlich, und aud im gefchichts 
lichen Fache, befonders im Kirchengefchichtlichen, mit den 
foftbarften Werken beſetzt. Während unferer Befchäftis 
gung mit den Hanbfchriften waren wir faſt beftänbig 
von jungen Conventualen umgeben, deren Aufmerkfams 
Seit und rege Lernbegiesde und nicht wenig erfreusen, 
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zugleich aber wiffenfchaftliebende Obern vorausſetzen. 
Mit der tiefften Indignation muß man daher nad) fols 
en Erfahrungen die Berichte eines Meiners über Eins 
ſie deln lefen, und nur um fo höher den Grab von 
Edelmüthigfeit fehägen, die nach fo grober Berunglims 
Yfung nicht gegen andere Fremden der Nation Vertrauen 
. und Offenheit‘ verlieret. 

. Beim Abfchiede, am Morgen des 22, Septemberg, 
befchenfte und noch der Herr Fuͤrſt⸗Abt mit einer nied⸗ 
lichen doppelten Abbildung des Gotteshaufes Einfies 
dein aus zweierlei Standpunkten gezeichnet und geftos 
henvon Karl Eichler. Unter den Erinnerunggzeichen, 
die wir fletd gerne vor Augen haben, werben wir biefe 
nie ohne vergnügended Andenfen an bie hier verlebten 
Augenblicke, nie ohne lebhafte Gefühle der Verehrung, 
des Danfed und ber Liebe für den uns unvergeßlichen 
Geber und alle ung befannt gewordenen Bewohner dieſes 
berühmten Gotteshauſes erbliden, dem wir das freus 
digfte Fortblähen in bie fernefte Dauer der Zeiten von 
ganzem Herzen wuͤnſchen. 

Es modte neun Uhr feyn, ale wir + ben Meg nad 
Zug antraten, auf dem wir noch oft nach tem ung 
theuern Orte zuruͤck fchaueten, da denn der Anblick des 
erhaben Tiegenden Klofterd in dem von Morgenglanze 
erleuchteten Sihlthale auch von biefer Seite fih vors 
trefflich ausnahm. Defto oͤder und trauriger erfcheint 
nach hberftiegenem erfien Bergrüden auf der entgegen« 
gefegten Seite der weite Moorgrund in der Tiefe, waͤh⸗ 
rend man auf fahlen Felfenpfaden unter kuͤmmerlicher 
Vegetation befchwerlih Daran herwandelt. Bald aber 
Öffnet ſich das Thal gegen Schwyz, in beffen Hinter⸗ 
grunde mächtige Gletfcher fhimmern. Man läßt ed zur 
Linken und. gelanget nach kurzer Wanderung durch aͤrm⸗ 
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liche Ebenen an die hohe Altmatte, deren Erſteigen 
ein ſehr ſteinigter Weg noch beſchwerlicher machet. Von 
der Hoͤhe genießet man dafuͤr einer trefflichen Ausſicht 
auf ganze Reihen von Eisgletſchern und von dem Staud⸗ 
puncte bei der St. Joſt⸗Capelle auf den hochgefeier⸗ 
ten Rigi. Bon bier geht ed abwaͤrts durch anmuthige 
Alpmweiden nah dem ftillen, heimelnden EgrisThake, 
in deffen Tiefe der kleine Egri⸗See, ein ruhiger Spies 
gel, glänzte. Dit an deffen Geftade hin führt ein 
Durch Obſtbaͤume und Gebüfche befchatteter Weg über 
DbersEgri nah UntersEgri, wofelbft wir über 
Mittag blieben. Bon bier bis Zug wird die Landſchaft 
vollends zur Idylle, und auf der Höhe vor Zug ber 
Umblick bezaubernd. Zu feinen Füßen erblickt man das 
Städtchen, einen betraͤchtlichen Theil des fchönen Sees 
mit feinen Umgebungen; fo weit dad Auge trägt, ein 
fruchtbares, gartenähnliches Gelände. — s 

Wir ubernacdteten in Zug, bed Vorhabens, am 
folgenden Tage die Reife bis Mury fortzufepen. Aber 
ein Außerft heiterer Herbfimorgen bewog und den Rigi 
zu befteigen, was wir auch fofort ins Werk zu feen 
eilten. Um acht Uhr gingen wir zu Schiffe, erreichten 
Jmmenfee nach faum zwei Stunden, und traten fos 
glei den Weg an. Einige Augenblide verweilten wir 
bei Tells Capelle am Eingange ber fogenannten Hohl⸗ 
gaffe auf dem Wege nah Kuͤßnacht. Im Innern 
terfelben erblidt man ein nicht übel gerathened Gemälde 
ter befannten Scene mit dem Apfel. Die Auffenwände 
find mit ſchwuͤlſtigen Sprüchen bemalt, wohl geeignet, 
den Eontraft der Gegenwart mit jener Zeit zu erhöhen 
«mo man gar nicht davon ſprachs. 

Beim Sinanfteigen am Rigi fanden wir bie nach 
und nach fich oͤffnenden Ansfichten auf Kuͤßnacht, den 
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vierwalbdfläbter See, bie Stadt Luzern, bie 
Jungfrau und andre Umgebungen anziehender ale bie 
vom: Gipfel oder dem fogenannten RigisEulm. Der 
Aublick einer unabfehlicden Reihe von Eis⸗ und Schnees 
bergen, bat im Anfange wohl etwas überrafchendes, 
aber beim längern SHinfchauen auf diefe erflarrten, tod⸗ 
ten, oͤden Maſſen auch Trauriges und Monotones. 
Das Erflimmen bes Rigt ift wohl befchwerlich und ber 
Berg felbit bietet nichts, was im. geringiien anziehen 
Kante; gefährliche Stellen aber haben wir nicht gefun⸗ 
den. Doc wen die Beſchaffenheit dieſes, aus zufams 
mengefloͤtztem Kieſe beitebenden, Berges und die bier 
unfeblbar bevorfichenden Ecenen von Goldau unb 
Lomerz bei durchaus gleichen Örundurfachen, vor Aus 
gen: ſchweben, dem kann beim Anblide mancher Stellen 
und in ber Nachbarſchaft freiſtehender, von Waſſer fichts 
lich unterminirter ſturzdrohender Kiefelfelfen nicht heim⸗ 
lich zu Muthe feyn. 

Mit dem berannahenden Abende waren wir wieber 
zu Immenfee und nach zweiftündiger, fehr anmuthis 
ger Fahrt gegen acht Uhr wieder in Zug. Hier befahen 
wir noch am nädften Morgen bie, durch kunſtreiche 
Structur ſehr merkwuͤrdige St. Oswald-Kirche, wie 
auch die ſchoͤn gelegene Michge liskirche mit ihrem 
onmuthigen Kichhofe, und feuten gegen Mittag hin die 
Reiſe nah Mury fort, wo wir auf ununterbrochen 
fehönem Wege mit der Dämmerung eintrafen und fogleich, 
wie zu Einfiebel, dem Herrn Fürft-Abte Zweck und 
Gegenftand unserer Ankunft berichteten. Am folgenden 
Morgen konnten wir, nach inzwifchen erhaltener Ein» 
Ladung und einem aͤußerſt verbindlihen Enpfange, for 
glei in der Bibliothek. unfere Arbeiten verfolgen. Diefe 
gehört in jeder Hinficht gu den prächtigften und nach 
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&t. Ballen bietet es ihr wohl feine in der Schweiz 
an Zahl und Wertbe biftorifher Handſchriften. 
Außerdem erfreueten wir uns auch hier des Beiftandes 
zweier gleich gründlich erfahrnen und freundlichen Männer, 
der Herren PP. Meinrad Bloch, Großfellers, und 
Beat. Fuchs, DBibliothefars, die fih um die Wette bes 
eiferten, uns alled dienlich fcheinende mitzutheilen und 
ben Werth veflelben durch einſichtsvolle Bemerkungen 
und Auffchlüffe zu erhöhen. Zu diefem allem fügte der 
Herr Fuͤrſt⸗Abt die ausgebehntefte Gaftfreunbfchaft, welche 
fogar unfere Wohnung durdaus in dem Stiftögebäube 
Haben wollte. Man zeigte und das ganze fhöne Kiofter, 
unter deſſen Sehenswuͤrdigkeiten, außer einigen Gemähls 
den, die Glasmalereien im Kreuzgange und der unvers 
gleihlih ſchoͤne Eapitelfanl und Aberrafchten, welcher 
jeder auch großen fürfiliden Nefidenz zur Zierde gereis 
chen könnte. | 

Zum Andenfen verehrte und Herr P. Bloc bie 
berühmten Acta fundationis monasterii Murensis 
nebft allen aus Anlaß derfelben gewechfelten Streitfchrifs 
ten zwifchen den Bätern von Mury und von St. Blas 
fien. Der noch zurädzulegende Weg und unfere merklich 
zum Ende neigende Frift geftatteten keine Verlängerung 
unfers Aufenthaltes, wie fehr auch noch reichlicher Stoff 
zur Beihäftiguug, das herzlichfte Zureben und eingetres 
tene ſchlimme Witterung fich dafür zu vereinigen ſchienen. 
Wie mit Gewalt gefchah die Trennung nach aufgehobener 
Mittagstafel und dem bewegteften Abſchiede. Zum 
Nachtquartier hatten wir Baden befiimmt, aber nad 
beihwerliges Wandern auf burchnäßtem ſchluͤpfrigen 
Boden, war es bereits ziemlich ſpaͤt am Abende, als 
wir dad Städtchen Bellingen erreichten, in beflen 
Mähe die etwas einförmige Gegend zwiſchen hier und 
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Mury erft wieder angenehmer wird. Wir befchloffen 
die Nacht in Bellingen guzubringen. 
Mit fruͤhem Morgen waren wir in Baden, von 
wo wir fogleih nach der Abtei Wettingen unfere Ans 
melbung fendeten und nach erhaltener Antwort perföns 
lich dahin aufbradhen. Die Bibliorhef, in welde wir 
im Augenblide ber Ankunft obne weiters eingeführt wurs 
ben, gewährte ung wohl ein Paar intereflante Schaus 
ſtuͤcke, aber für unfern Zweck durchaus feine Ausbeute. 
Unter jenen befahen wir mit Vergnügen die helvetis 
Ihe Chronik des ehemaligen Abted von Wettingen 
Ehriftoph Silberyſen wit arligen Malereien, for 
dann das alte Necrologium, welches Herrgott 
fhon völlig benutzt bat; indeflen fand ich doch darin 
eine Nachricht zur Familiengefchichte des Großher⸗ 
zoglich Babifhen Haufes, bie ih denn auch 
fofort in meine Sammlungen eintrug. Noch fahen wir 
in diefer Bibliothek ein Feines, ſchoͤn gearbeitetes Modell 
bes weitberähmten Grabmals der Frau Langhans auf 
dem Gottedader zu Bern. Einer der jüngern Herrn 
Eonventualen zeigte und nah Tifche die fchöne Kirche, 
deren Außerft fleißig geſchnitzte Chorſtuͤhle einer Abzeich- 
nung und des Stiches vorzüglich wert wären. And 
befindet füch hier der Sarg, in welchem zuerft die Hülle 
bed ermordeten Kaifere Albrecht aufbewahrt wurbe, 
Die gemalten Glasfenſter in dem Kreuzgange find nur 
wegen ber Arbeit bemerfenswerth, indem fie leider! 
nichts als Familienwappen barftellen. Weit mehr als 
biefe uͤbelverſchwendete Farbenpracht uͤberraſchet und 
ruͤhret ein aufgeworfener Grabhuͤgel mit einem Kreuze, 
der am Ende eines der Kreuzgaͤnge ſich aus den Stein⸗ 
platten erhebet. Er verbirgt die Huͤlle des juͤngſtverſtor⸗ 
benen Conventnalen; in Wahrheit ein ſinnreich ange⸗ 
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brachtes memento mori, das feine Wirkung nicht vers 
fehlt! Noch findet man bier in einer abgelegenen Ca⸗ 
pelle einen Altar vom fchönften ſchwarzen Marmor, der 
befferer Stelle würdig wäre; endlich die Grabdenkmale 
der Stifter von Wettingen, eines Grafen von Raps 
perswyl und eines Grafen von Kyburg in einem 
finftern feuchten Gewölbe. 

Wir eilten am Abende noch nah Brugg, um von 
bier aus am naͤchſten Morgen die Stätte der alten Bins 
Doniffa und das benachbarte Kloſter Königsfels 
den, die vormalige Rubeftätte fo vieler erlauchten Hab s⸗ 
burger feit Albrecht 1. zu befuchen. Auf jener vers 
‚mochten wir nicht fo viel, ald Herr von Haller, zu 
fehen; doch ift manches erfennbar, befonderd von Ans 
lagen zur Schubwehre, deren Tunftmäßig gezogene Linien 
felbft durch den Anbau nicht zerfiöret worden, fonbern 
weithin nach allen Richtungen fehr merklich zu Tage 
Liegen. Am laͤngſten verweilten wir indeffen quf der 
Stätte, wo Kaifer Albrecht von feinem Neffen, dem 
Serzsg Johann, Rudolf von Balm, und Wal⸗ 
ther von Eſchen bach meuchelmörderifch getödtet wurde. 
Die Stätte wo, der Meberlieferung nach, der Kaifer 
fiel, ift mit Dorngebüfch uͤberwachſen. Wir befahen 
hierauf die Kirche, deren Chor an der Stelle fliehen fol, 
wo der Kaifer im Schoofe einer Bäuerin verfchieden, 
und zwar genau auf dem Plabe, den der Hochalter ein» 
genommen. Sebt tft die Kirche gänzlich ausgeleeret und 
anßer ihren ſchoͤnen gemalten Glasfenſtern und mehrern 
an der Wand befindlihen Bildniffen bei Sempach 
gefallener, bier beigefegter Edeln vom Heere Herzog 
Leopolds, nichts mehr darin zu fehen. Auch die Gruft 
bewahrt nur noch die leeren Saͤrge der bier beigefebt 
gewefenen fürftlichen Perfonen. aus Habsburg Sfterreichi« 
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fhem Stamme Belanntlid wurden alle im 3.1770 in 
die zu ihrer Aufnahme eigens erbauete Fürftengruft zu 
St. Blafien im Schwarzwalde übergefeßet und in uns 
fern Tagen, nad Auflöfung diefes Stiftes, nah Wien 
abgeführet. Noch zeigte man uns das fogenannte Zims 
mer, welches die Königin Agnes voningarn, Tod 
ter des ermordeten Kaifers, ald Klofterfrau zu Koͤnigs⸗ 
felden faft ein halbes Jahrhundert hindurch fol bewohnt 
baben, und welches eher einer duͤſtern engen Höhle gleis 
det. Eine fogenannte biftorifche Befchreibung der bier 
vorgefallenen Morbdfcene, wie auch der Folgen für bie 
Thäter und ihre Anverwandten, ingleichen der Stiftung, 
Begabungen, Schidfale und des jeßigen Zuftandes des Klor 
ftere Königsfelden Cjeßt eines Armens und Irren⸗ 
baufes) verkauft man an Ort und Stelle für einige Bar 
Ben. Mit Ausnahme eingeftreuter hoͤchſt Teidenfchaftlis 
cher und alberner Raifonnements und eines nicht weni⸗ 
ger elenden ſchwuͤlſtigen Styles, ift fie hinlänglich unters 
richtend; allein über die Kiofterfiftung und bie bier 
gewefenen Fürftenleichen wird, wer bie Sprache vers 
ſtehet, mit unendlich mehr Belehrung des berühmten Fuͤrſt⸗ 
Abts Martin ®erbert Crypta San-Blasiana lefen. 
Gegen Mittag verließen wir das freundliche, nahr⸗ 
hafte Städtchen Brugg und gelangten auf fehr ſchoͤnem 
Mege, durch. gleich merfwärbige und reizende Gegenden, 
gegen Abend nah Aarau. Die noch weit von hier 
verfolgenden Spuren der alten Bindoniffa, die 
Trümmer von Habsburg auf fchön ummaldeter Fels 
fenhöhe, das herrlich gelegene, freundliche Schin zun ach, 
die Kelten Wildenftein, Caftel und Wilded, dad 
Städten Lenzburg und die durchgehends reizenden 
Ufer der Aare gewähren eben fo blicfeffelnde Anſich⸗ 
ten, als große und fieblihe Erinnerungen. Der vor 
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den Thoren von Aarau nufgeftellte Artilferieparf, giebt, 
zumal neben lebhaften Gefhügübungen, dem Städtchen 
ein faft Eriegerifches Anfehen. Wir eilten am nächften 
Morgen zu friedlichern Befchäftigungen in der Zurs 
lauben’fhen berühmten Sammlung, die für unferh 
eigentlichen Zwed zwar weniges bot, aber dagegen fehr 
wichtiges; nAmlih eine, von P. Hobenbaum vÄn 
der Meer bearbeitete und zum Abtrude völlig bereis 
tete, Ausgabe des Hermannus Contractus, 
Bertholdus Constantiensis, Monachus 
Einsiedlensis und des Monachus Scaffhusa- 
nas. Einen Schag von gelehrten Bemerkungen enthält 
die weitläufige Vorrede, wovon und der Vorfteher diefer 
Poftbaren Sammlung, Herr Pfarrer Bod, eine, wegen 
Kürze des Aufenthaltes an Ort und Stelle und nicht 
mögliche, Abfchrift zuficherte, und folche Zufage felbft 
auf fünftig gemwünfcht werdende Mittheilungen auszudeh⸗ 
nen die Gefälligfeit hatte. Noch befinden fi in biefer 
Sammlung eine ungemein große Menge ungeordneter 
Materialien zur Gefchichte des Bisthums Augsburg, 
gefammelt von den Et. Blafianifhen Herausgebern ber 
Germanica sacra, welches vortreffliche Werft durch die 
Ereigniffe, zum empfindlichſten Verluſte deutfcher Ges 
ſchichte, in feiner Fortfegung gehemmt worden ift. Ferner 
viele Baͤnde einer Stemmatographia Helvetica faft 
durchaus von der Hand des unermübet fleißigen Befiterg, 
aus deren Anzahl und Stärfe man fchließen muß, daß 
Genealogie fein Lieblingsfach gewefen. Endlich ein weit, 
läufiger- gelebrter Briefwechfel mit den gründlichiten Ges 
lehrten im biftorifchen und biplomatifhen Fache, was 
für jene Zeiten fehr viel fagen wil. Es ift auch Fein 
Zweifel, daß aus diefem koͤſtlichen Nachlaffe des, erft hier, 
beim Anblide felbft in feiner ganzen Größe, ale Gelehr⸗ 
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ter, erſcheinenden verewigten Baron Zur⸗sLauben, 
fehr wichtige Ausbeute zu entnehmen wäre, wenn hins 
reichende Mufe Cfür den Einzefnen wenigftend Jahr und 
Tage) dazu’ verfchaffet würde. Denn außer der Menge 
von Handfchriften iſt auch ihr gegenwärtiger Zuftand zu 
‚überwinden, wozu nicht weniger Zeit ald Mühe unb 
Geduld vonnöthen wäre. Die Sammlung der gebruds 
ten Werke, von welcher ein gedrudtes Berzeichniß vors 
handen ift, möchte im biftorifchen Fache nicht leicht von 
irgend einer Privatbibliothet überboten werden. Der 
Aufwand für die Erhaltung diefer Schäbe gereichet der 
Megierung des Kantond Aarau zu unvergänglichem 
Rühme, fo wie die fehr liberale Vergünftigung ihres 
Gebrauches, die zwar für Schweizer vertragemäßig 
-bebungen, aber auch Auswärtigen ohne Anftand bewils 
Yigt. ift. Ueberhaupt zeigt alles in dieſem fchönen fruchts 
‚baren Santone ein auffallendes Gepraͤge liberaler Staates 
aufficht, welche fehr vortheilhaft auf das gefellige Leben 
zuruͤckwirket, daher nicht Teicht in einem Lande angeneh⸗ 
mer und zwanglofer, als in biefem zu leben und zu 
reifen ift. 
Wir verließen das heitere Aarau am Morgen bed 
30. Septembers, um an bemfelben Tage noch bie Bafel 
zu reifen. Man fährt auf trefflich unterhaltenen Wegen 
durch ununterbrochen fohöne Gegenden, unter denen fich 
befondersd das Außerft anmuthige Fridthal auszeichnet. 
Die röthlihe Erdart feiner überall fanft abdachenden 
mäßigen Gebirge, das lebhafte Grün reicher Laubwal⸗ 
dungen, der forgfältige Anbau, bie fchönen - Dörfer, 
unter diefen der Fleden Frick mit feinem weit zu ers 
blisfenden anfehnlichen Kirchthurme; gegenüber die Ges 
birge des Schwarzwaldes, bier bis auf die Giebel 
bebauet und mit Dörfchen befeßt, dad aus der Ferne gar 
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Rattlih in’d Auge fallende Städten Laufenburg, 
der majeftätifche Rheinſtrom, das Staͤdtchen Sädins 
gen mit feiner Brüde, und nicht weit davon das Dorf 
Stein, gewähren: abwechfelnd die reizenditen Anfichten. 
Nach kurzer Mittagruhe am letztern Orte eilten wir weis 
ter und erreichten gegen vier Uhr das Staͤdtchen 
Rheinfelden, die Wiege eines hochberähmten Fürs 
ftenftammes, mächtiger Herzoge von Schwaben und Ans 
herrn der noch blühenden erlauchten Herrſcherhaͤuſer von 
Defterreih und Baden. Aus den Fenftern des Gaſt⸗ 
baufes zum Schiff erblidt man ben hart darunter vors 
bei firömenden Rhein, ber bier in ein enges Bette ges 
drängt, gegen das jenfeitige Ufer hin wildſchaͤumend wo» 
get, und einen gefährlichen Strudel, den fogenannten 
Hoͤllenhaken, bildet. In demfelben Zimmer vers 
weilte am 25. July 1777 Kaifer Joſeph II, über 
beffen angebrachten Bildniß in Lebensgröße ein Chrono⸗ 
diftihon den Umftand meldet. Er beftieg bier die, das 
mals noch in anfehnlichen Ueberreften erhaltene, feit 
einigen Sahren erfi der Baufteine wegen (1) gefprengte 
Zelte Stein im Rheine, von deren Anlage und Uns 
überwinblichfeit wir uns jedoch auch in diefem ihrem’ 
Zuflande noch einen binreichenden Begriff machen konn⸗ 
ten. Uebrigens wohnten die fehmwäbifchen Herzöge aus 
dem Haufe Rheinfelden nicht bier, fondern zu Zuͤrich 9. 

Die Trümmer der Heinen rheinifhen Roma, ber 
herrlichen Augusta Rauracorum erreichten wir gerade 


*) So fagt eine alte ſchwaͤbiſche Shronit in Wurfiyfen® Rhap- 
sod. rer. variar. s. venationis antiquariae sylva (Mst. in 
ber Öffentl. Bibl. zu Bafel): « Anno 1058 flarb Ott o (von 
Schweinfurt) Herzog zu Schwaben, benfelben Herzogthumb 
Ruodolph ein ſchwab von Rinfelden regiert etliche jare, 

bielte fein fuͤrſtlich gefeff zu Züri. 
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noch mit finfender Sonne. Bei bem Durchftreifen ber: 
von Hrn. Brenner bier gemachten Anlagen erkannten 
wir noch wohl die Stätte des Amphithenters, von wels 
chem nur fehr geringe Ueberreſte über dem Boden -noch 
fihtbar find; aber ungleich deutlicher ald auf den Ebe⸗ 
nen ber alten Vindoniſſa erfennet man die Lage ber 
Stadtmanern, die Richtungen des großen Walled und 
überhaupt die Spuren ehemaliger Geftaltung dieſer 
merfmürbigen Colonialſtadt der Weltherrfcherin. Die. 
im biefigen fchönen Landfite des Hrn. Brenner aufs 
bewahrten, bier gefundenen römifhen Alterthuͤmer hats 
ten wir nicht Mufe uns zeigen zu laffen; auf dem Plage 
felbft faben wir einige Bruchſtuͤcke ſchoͤner Säulen und 
bier und da Reſtchen von Mofail; ein mehreres faben 
wir am folgenden Zage zu Bajel. 

Der Eintritt in diefe, fo große Erinnerungen erwes 
"ende, Stadt durch tobte, oͤde Straßen hat etwas Bes 
Hemmended. Bei größerem Umfange erfcheint diefelbe, 
mit Ausnahme weniger belebter Quartiere, faft fo volle 
arm ald Conſtanz, deſſen Lage dagegen ohne Vergleich 
fhöner als die von Bafel if. Für unfre Nachforſchun⸗ 
gen in der Univerfitätöbibliothel fanden wir in der aus⸗ 
gezeichnet freundlichen, allen unfern Wünfchen ſogleich 
begegnenden , Bereitwilligfeit des Herren Profeflor Hu» 
ber. die willfommenfte, dankbar zu rühmende Unterflüs 
Bung Unter dem fehr anfehnlichen und ſchaͤtzbaren Hand» 
ſchriftenvorrathe aber zeigte fich nach Berhältniß für unfern 
Zwei nur weniges. Die Falkeiſenſche berühmte 
Sandfchriftenfammlung ſtand verfchloffen und durchaus 
unzugaͤnglich. Auffallend war ed, daß wir die, im I. 
1740 bei Thurneifen veranftaltete, ISfelin’fche Aus⸗ 
gabe der Briefe des Petrus de Vineis, weder in 
diefer noch in andern bortigen Buchhandlungen, ja gar 
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nicht einmal in der Univerfitätsbibliothef, auch wur zu 
feßen befommen fonnten. Die bei ber Bibliothek befinds 
lichen Alterthuͤmer unb die Gemälde von Holbein zeigte 
und ebenfalld Herr Profeffor Huber; unter jenen ift 
eine große Zahl bei Augſt gefundener, unter dieſen 
feflelten unfere Blicke vorzüglich die Bildniffe des Erass 
mus, Holbeins eigned und das feined Weibes mit 
zwei Kindern. 

Dem fhönen Münfter konnten wir leider! nicht 
fo viele Zeit widmen, als nöthig wäre, Die außerhalb und 
innerhalb mit einer Art Berfhwendung angebracdıten, 
bödftmannichfaltigen und kunſtreichen architeftonifchen 
Berzierungen im Einzelnen aufzufaffen. Wir befaben 
zunaͤchſt die Kirche, verweilten einige Momente an dem 
Grabmale des unfterblihden Erasmus und dem (jegt 
feeren) fehr prunflofen, der Kaiſerin Anna, Gemahlin 
Rudolph'es J., von deren einft bier bewahrten irdi⸗ 
ſchen Hülle das nämliche gilt, was von denen der Habs 
burgifhen Sprößlinge zu KRönigsfelden erinnert 
worden. Zuletzt beftiegen wir einen der Thürme, von 
welchen die Ausficht anf die unten liegende Stadt und 
die Umgebungen fehr reizend ik, auch der Blick ringe 
umher in die weitefle Ferne trägt. Die Statue bed 
Munatius Plankus, Gruͤnders der praͤchtigen Aus 
guſta, an der Stiege zum zweiten Geſchoſſe des Rath» 
hauſes, möchte eben fo wenig dem Urbilde Abslich, ald 
bier an ihrem rechten Plabe ſeyn. In Begleitung eine 
ſehr wertben Landsmannes, Hrn. Huber, Aſſocie des 
Haufes Merian⸗Forkard, befahen wir noch den 
prächtigen Forkartifhen Garten, mit einer Grotte, rus 
bend anf lieberreften gewaltiger Säulen aus dem Grabe 
der berslihen Augufta, und deren Fußboden mit dort 
ebenfalld gefundener Moſaik pranget; ein Eteiner Spaziers 
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gang in die füdliche Umgegend befchloß den Tag und 
unfern Aufenthalt. 

Am Sonntag den 3. Detbr. nahmen wir den Weg 
nah andern, zum Befuche eined vieljährigen, zu 
lange nicht gefehenen, Freundes, des Großherzogl. Bas 
diſchen Amtmanned, Hrn. Deurer, in deflen traulis 
chem, lieben Familienfreife wir einige Feierſtunden tes 
Wiederfebens verlebten. Unter andern vernahmen wir 
bier, daß erft vor cin Paar Wochen in dem zwei Stuns 
den von bier entfernten Amtsorte Iſtein, bei Auss 
grabung des Fundaments zu dortiger Kirche eine große 
Menge feiner Silberblehmänzen (der Befchreibung nach 
eigentlihe Bracteaten) waren gefunden und ohne 
weiters fogleich durch Juden, um den gewöhnlichen Sils 
berwerth, in Eurrentmünze umgefeßt worden. Wir eilten 
am Abende noch nah Badenweiler durch theilweis 
anmuthige Bebirgwege, auf welchen befonders der Ans 
blid der Burg Saufenberg und des in Hochwaldung 
verfiedten ehemaligen Frauenkloſters Sipentitg, *) 
ſehr fhön in’E Auge fäht. 

An den Trümmern des römifchen Babes fanden. 
wir faum für eine halbe Morgenftunde zu betrachten 
und traten daher unverweilt die Reife nah Freiburg 
an, wo wir gerade in ber Mittagsftunde abfliegen. . 

Schon and beträchtliher Kerne erblidt man das 
majeftätifhe Muͤnſter und auf dem benachbarten Berge 
die Stammvelte der hohen Zähringer, die Wiege 
des noch blühenden erlauchten Herrfcherhaufes über das 
fadnfe Land deutfcher Zunge. 


*, In ber Gruft bortiger Kirche ruhen die Gebeine mehrerer 
Badiſchen Fuͤrſten ber Eine Hahberg s Saufenberg 
und Roͤteln. 
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Durch Guͤte und in Begleitung ber Herren Pros 
feiloren, Duttlinger von der Univerfität und Schr eis 
ber vom Gymnaſium, mwurben wir in bie Bibliorhef 
eingeführt, mofelbft wir auch Hrn. Prof. Rueff ano 
trafen. Das Local ift eines der fchönften und felbft 
. prächtig zu nennen; die gedrudten Werke, unter denen 
auch fehr viele koſtbare Incunabeln fich befinden, find 
zahlreich und, fo wie die Verzeichniffe, in der beften 
Ordnung. Die Handfchriften fonnten wir nicht einfehen, 
weil bie Herren Profefforen Huch und von. Rotted, 
unter deren befondern Aufficht Diefelben find, und welche 
beide wir anch, wie wohl vergeblich aufgefuchet, in den 
benachbarten Weingarten auf der Weinlefe waren. Das 
gegen erhielten wir die erfreuliche Zufiherung, daß uns 
von dem darunter vorhandenen Zweckdienlichen Nachricht 
gegeben, und das verlangtwerbende ſodann auch mits 
getheilt werben follte. Mit lebhaften Vergnügen vers 
nahmen wir bie Erhaltung der Handfhrift von der 
Stiftung und den Schidfalen des Klofterg 
Detershbaufen, melde von dort in die hiefige Biblios 
thek gefommen ift. Sie fol (nah Gerbert) viele bes 
fondere und wichtige Nachrichten zur Sefchichte des 12ten 
Sabrhunderts enthalten, unter andern von ber Reife 
des heil. Bernhard in jenen Gegenden. Ob audı bag, 
von Für Abt Martin Gerbert unter den hiefigen 
Handfchriften gefehene, Chronicon Bobemiae noch vor» 
handen fey, ob ed dad nämliche mit dem bei Mens 
fen? konnten wir jebt nicht erfahren. Lebtered gebt 
bis zum Jahr 1329, alfo drei Jahre weiter, als die bier 
geſehene Handfchrift, wenn nicht etwa bei Gerberts 
Angabe ein Drudfehler untergelaufen. Die noch übrige 
Zeit vor Anbruch ded Abends, verwandten wir auss 
fchließend zur Betrachtung bed unvergleichlihden Münfter, 

36 a 
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welches (wie auch ſchon Gerbert und Gerken ge 
urtheilet) vor dem zu Straßburg an Feinheit und 
Zierlicpfeit unendlih mehr voraus bat, als diefes an 
Höhe; nicht zu gedenken des vollendeten Baues, da hier 
fein zweiter Thurm febhlet und alfo das Portal in feiner 
ganzen ſymmetriſchen Pracht erfcheinet. Hr. Profeffor 
Schreiber, der und auch bierber feine Begleitung 
gönnte, arbeitet feit längerer Zeit an einer biftorifch 
architeftonifchen Befchreibung diefed eines ber berrlichften 
Dentmale altdeutfher Baukunſt, welche mit forgfältig 
gezeichneten: und geftochenen Abbildungen verfehen für 
alle Kenner und Berehrer derfelben ein fehr willkomme⸗ 
nes Geſchenk werben muß. 

Nach acht Uhr Abende nahmen wir Poft und trafen 
am 10 Uhr des Morgens in Kehl ein, wofelbft wir 
unfer Quartier nahmen. Eine gleih nad Mittag, beim 
übelften Wetter, unternommene Farth nah Straßs 
burg hatte das doppelte Mißgeſchick, daß wir auch 
Herrn Profeſſor Shweighbäufer nicht antrafen, wel⸗ 
cher ebenfalld auf einer Herdftreife war, und alfo uns 
verrichteter Dinge nach Kehl zurüdkehren mußten. Das 
gegen fanden wir am naͤchſten Morgen an Herrn Pro⸗ 
feffor Herrenſchneider einen aͤußerſt gefälligen Fuͤh⸗ 
rer in die Bibliothek, wo wir denn auch ſofort unſere 
Arbeiten den ganzen Tag fortſetzten, daß uns der Abend 
uͤbereilte und wir die Barriere vor dem Abſchließen nicht 
‚ mehr erreichen konnten, ſondern, wohl oder übel, in 
Straßburg übernachten muften. Diefes im erften Aus 
genblicke verdrießliche Abentheuer verwandelte die zarte 
Vorſorge eines unvergeßlichen Freundes, Herrn Friedrich 
Schuͤtzenberger, in den angenehmften Aufenthalt. In 
feinem gaftfreundlichen Haufe, bei fehr anziehender Uns 
terhaltung, verlebten wir einen ber heiterften Abende. 
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Einige Hauptgegenſtaͤnde unfrer Nachforfchung fans 
ben wir nicht in ber Bibliothel. Bon der Chronik J a⸗ 
kobs von Königshoven fahen wir hier zwar mehr 
rere Abfchriften , allein die Urſchrift wird, wo ih nicht 
irre, im Frauenmünfter aufbewahret, und fonnte obne 
größern Zeitaufwand nicht zugänglich werden. Auch ben 
Matthias Neoburgensis, den Albertus Ar- 
gentinensis und die, nah Schoͤpflins Zeugniß 
bier gleichfalls vorhandenen, AnnalesSchutterani 
fonnten nicht gefunden werden; beide erftere, wie fich 
fpäter zeigte, weil fie am unrechten Orte vermutbet und 
gefucht wurden I. Auffallend aber war ed ung, baf 
auch bie Scriptores rerum Alsaticarum (ed. Schöpf- 
lin Argentor. 1768) nicht zu finden geweſen. 

Außer dem Münfter befahen wir au die Thomas 
firche mit den darin befindlichen Grabmälern. An dem 
dee Marechal de Saxe fanden wir außer bem Aufwande 
nichtö bemerfendwertb, und ale Kunftwerfe bie Monus 
mente von Koch und Oberlin ohne Vergleich jenem 
vorzuziehen. Zuletzt befuchten wir noch in Begleitung 
des Herren Profeffor Herrenfchneider Straßburgs 
neueften verdienten Topograpben, den Herm Pros 
feffor Heremann, der aber unpäßlich zu Bette Iag. 
Bon ibm eilten wir, nach herzlichem Abfchiede von uns 
ferm humanen Führer, mit Herrn Schägenberger 
in feine Bohnung, der uns dann unverweilt mit eigner 
Beipannung nach Kehl zuruͤckbrachte, und die noch uͤbri⸗ 
gen Stunden bis zur Abreife dafelbft mit ung vermeilte. 

Da am Tage berfelben, den 7. October, die ung zur 
Reiſe beraumte Frift zu Ende ging, fo fuhren wir ohne 
Aufenthalt bie Heidelberg, wo wir am folgenden Abende 
wieder eintrafen. 


*) ©, Gorrefponbenz-Ueberfit: 21. Oct. (Archiv Heft IV.) 
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Miszellen. 





Nachricht von den Beftanptheilen eines Coder im 

Stifte St. Paul in Rärnthen, von Herrn 

P. Ambrofius Eihhorn, Stiftsarchivar und 
Praͤfect des k. k. Gymnaſium dafelbft. 


Das hiefige Stift befigt einen PergamentsCoder, 
welcher vielleicht noch unbekannt ift, obfhon Fürft-Abt 
Martin Gerbert von St. Blafien in feiner Histo- 
ria Silvae nigrae Gebrauch davon machte; berfelbe ift 
in den 2 legten Decennien bes XIII. Sahrh. zu Straßs 
burg von Elenhardus Magnus veranftaltet, und 
tbeils von ihm felbft, theils von Gotfrid de Ens- 
mingen notarium Curiae Argentinensis gefchrieben 
worden, unb enthält folgende Opuscula: 

1) Anno Domini MCCLXXXXIU Einhardus 
Magnus hunc librum scribi fecit, et alia multa con- 
pilauit diversg etc. Handelt de natura Universi, von 
ven Erdetheilen, Elementen, bem Zodiafug, 
Kalendermwefen, ein Mufter der Eosmologie, 
Phyſik und Altronomie des Mittelalterd. Dann 
folgt die Furze Gefchichte justa sex mundi aetates von 
Adam bis auf Rudolph von Habsburg, Catalog 
der Päbfte und aller Bisthämer. 

Diefed Opusculum faflet 36 Folia, jedes in 4. aus 

32 Linien beftehbende, Columnen abgetheilt. 
Am Ente ftebt eine kurze unordentlide Chronik, 
j. B. Anno Verbi incarnat. MCXL. facta est espe- 
dicio Jherosolimitana a Cunrado et Bernharde 
abbate. 


4“; 
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MCXLII. combustum est monasterium Argent. 
Hernach: ACXXVI. (eic.) facta est cedes inter Epis- 
copum Gerhardum et Fridericum Ducem in 
Duncenheim. 

MCXXXI. conbusta est Rodesheim. 

MCLXXXVII (sic) capta est Jherusalem a 
Saldino. 

MCXC. Idus Junii submersus est Fridericus 
Imperator in flamine Salek. 

MXCVII (C. ift ausgelaffen) Heinricus imp. 
mortuus est a festo S. Michaelis (vermuthlich das 
Jahr vom Herbſt Aequinoctium angefangen) und fo 
fort bie 1270. 

2) Incipiunt impressiones aërio. 

Der Auctor iſt: Albertus Episcopus Ratisbo- 
nensis. Bisweilen fehlerhaft auf 10 Fol. gefchrieben, 
erflärt die Meteora. — Explicit liber de impressio- 
nibus Domini Alberti Episcopi Ratisponensis. 
Quem scribi fecit. Magnus Elenhardus procura- 
tur fabrice Majoris eccle. 

3) BHic incipit pars Cronice de eis, que accide- 
runt in Dyoc. Argent. vom 3. 1132 bis 1297. 

4) Incipiunt oia noia Regum ab Incarnat. Domini 
vom Augustus bi zum Constantinus filius 
Leonis, meiſtens mit Angabe der Regierungszeit. 

Hucasque Regnum Romanorum. Ex hinc Re— 
enum Francorum. Fortſetzung des Verzeichniffes der 
Regenten mit kürzern ober Iängern biftorifchen Bemer⸗ 
kungen, bie auf die Ermordung bed Conradin. 

5) Vielleicht dad Wichtigfte im ganzen Codex. Incipi- 
unt gesta Invictissimi Domini Rudolfi Rom. Regis. 
Ohne fire chronologifche Ordnung durch 112/. Fol. vom 
K. Richard biö auf 1292. Einzelne Züge und Thats 
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ſachen ıc. vom gleichzeitigen Berfaffer, gielleicht biswei⸗ 
len aud Augenzeuge , gefchrieben. 

6) Hec sunt gesta Alberti Regis Ducis Austrie 
Slii quondam Audolfi de Hubesburc Regis Ro- 
manorum. Bom Tode Rudolf s, mißbeliebige Regies 
sung Adolfs von Raflau, Aufforderung an Albert, 
defien Zug ıc. wider Adolf u. f. f. fehr umſtaͤndlich 
durch 7 Kol. befondere was am Rhein vorfiel. Hec 
procuravit scribi Magnus Ellehardus civis Argen- 
tinensis. 

7) Kampf der Straßburger wiber ihren Biſchof Wal⸗ 
ther v. Geroldged, 7 Fol. Anno Domini MCCLX. 
feria tercia post Dominic. Reminiscere, bi: Hec 
scripta sunt et completa de Guwerra predicta. Anno 
Domini MCCLXXXX. primo. Feria quinta in paschis. 

8) Verzeichniß aller bifhöflichen Kirchen, und chriſtli⸗ 
chen Städten, Reges Christianorum. Electores. Etwas 
von ber Kaiferfrönung. 

9) Hic incipiunt signa et prodigia — in ecclesia 
Argentinensi, 4 Fol. Anno Domini MCCLXXXX. 

10) Hic incipiunt omnia nomina Episcoporum 
Argentinensium. Bis auf das J. 1299. 

Obſchon diefer Codex nicht unter meiner unmittels 
baren Dispofition fteht, hielt ich Doch dafür, daß eine 
vorläufige Anzeige, und ein gebrängter Auszug davon 
nicht unangenehm feyn werde. 


Vorſchlag und Bitte, 
einige Vorarbeiten für die Oefammtaudgabe 


der Quellenſchriften deutſcher Geſchichte 
betreffend. 


Fi. ‚zweiten Hefte diefes Archives (S.171ff. S.182 f. 
189 ff. 192.) iſt von zweien der achtungswuͤrdigſten 
gelehrten Mitglieder das Beduͤrfniß folgender Borars 
beiten, als Bedingungen jwedhmäßiger Aus 
wahl und Anordnung der aufzunehmenden 
Duellenfhriften, fo wie überhaupt eines feſt zu⸗ 
fegenden Planes der Sammlung, gleichzeitig 
gur Sprache gebracht worden; beide empfehlen 
D ein vollſtaͤndiges Verzeichniß aller ge— 
drudten Quellenſammlungen, welche ſeit 
der erſten Unternehmung dieſer Art, bis auf unſere 
Zeiten erſchienen ſind und welche, allgemeine oder 
beſondere, einheimiſche wie auswaͤrtige, irgend fuͤr 
deutſche Geſchichten erhebliche, Quellenſchriften ent⸗ 
halten; | 
Dein vollfiändiges Vergeihniß aller foL 
Ger Duellenfchriften für deutſche Gefchichten, 
wie ed Lelong und Fevret de Fontette für 
die frangöfifche geliefert baben; enblich 
VUrchiv ie 108. 37 


284 


3) ein möglihft umfaffendes Bergeihnig 
aller Handſchriften berfelben, über deren Vor⸗ 
bandenfeyn man beſtimmte Nachrichten hat. 

Die Wichtigkeit diefer Vorarbeiten erhellet von 
felbft aus der, auf ihrer Ausführung beruhenden, Mög> 
Iichkeit einer Ueberficht des. zu bearbeitenden Mate: 
rials, welche Ueberficht bereits unterm 31. Sinner v. J. 
als er ſte nothwendige Bedingung von Sr. Erzell. dem 
Hrn. Vicepräfidenten der Gefelfchaft, Frhru. v. Aretin 
dargeftellt und gefordert worben ift a). 

Es bleibt alfo nur noch die Frage, auf welche Meife 
jenen Erforderniffen am eheften und beften genüget wers 
ben möchte, eine Frage, deren Erörterung ich nur in 
dem Sinne, wie alle früperen, unternehme, von Ber 
rufes wegen, ald bloße Anregung und ale Anlaf zur 
Aeußerung darüber. Man erbittet die Urtheile einfichtes 
voller Gelehrten für dieſes Archiv in möglichft furzer 
Friſt, weil auf gruͤndlicher Eroͤrterung dieſer Hauptfrage 
ein weſentliches Intereſſe des Unternehmens beruhet, wel⸗ 
chem man, je nach ausfallendem Reſultate, noch eine 
Ausdehnung auf Frühere Zeiten, wenigſtens in Ruͤckſicht 
germaniſcher Quellenſchriften, insbeſondere auch der 
Geſetzſammlungen, zu geben geſonnen iſt. 

In Anſehung des erſten der genannten Verzeich⸗ 
niſſe dringt ſich zunaͤchſt die Ueberzeugung auf, daß ein 
ſolches, an und fuͤr ſich betrachtet, im Verhaͤltniſſe mit 
dem dazu erforderlichen Apparat und Zeitaufwande, von 
ſehr geringem Nutzen ſeyn moͤchte und alſo am fuͤglichſten 
lieber gleich mit dem zweiten Verzeichniſſe in Einer 
Arbeit verbunden wuͤrde. Denn dieſes letztere iſt eine 
Hauptarbeit, und wer ſich in ber Lage befindet, die dazu 
erforderlichen Titerarifchen Hilfsmittel zu benugen, wird 


a) ©. Heft I. ©, 94 ff. 
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mit leichter Muͤhe das Titelverzeichniß der dafür noth⸗ 
wendig zu durchgehenden fammtlichen Quellenſammlun⸗ 
gen entwerfen und beifuͤgen. 

Ein vollſtaͤndiges Inhaltsverzeichn iß aller 
diefer Sammlungen mit einem gut gearbeiteten Regiſter 
begleitet würde, mit Einfhaltung der wenigen in Meis 
nern Schriften zerftreneten Geſchichtsquellen, einem lange 
und fehmerzlih empfundenen Bebürfniffe abheifen und - 
- weit Aber feinen naͤchſten Zwed hinaus fruchtbringend 
werden. Denn was vor dreißig Jahren ſchon eiuer der 
mufterhafteften Bibliothefare empfahl, Inhalt s ver⸗ 
zeihniffe größerer Sammlungen 5), ift bei 
weitem in den meilten und felbft anfehnlichften Bibliothes 
fen ein Gegenftand frommer Wuͤnſche, und wie mande 
vergeblihe Mühe, wie manche nachtheilige Unterlaffung 
ift eine Folge diefes Mangeld! Doppelt wuͤnſchenswerth 
und dringend muß aber ein folches Verzeichniß in dem 
Kalle werden, da fih zu großem Unternehmen eine zahls 
reiche Geſellſchaft vereiniget, deren weſentliches Intereffe 
ift und feyn muß, zu willen, was alles und in welchem 
Grade e8 für den gegebenen Zwech bereits geleiftet wor⸗ 
den, für deren Borfteher und Mitglieder es alſo von 
größter Wichtigkeit ift, fih in vorfommenden Fällen, 
Davon fogleich überzeugen zu können und welche übers . 
Dies im Begriffe iſt, nach mehreren der berühmtelten 
Handſchriftenſammlungen des Ins und Ausfanded junge 
Männer auszuſenden, denen eine, felbft bejahrten Ges 
lehrten Höchft felten beimohnende, umfaffende Kenntniß 
des bereits Gegebenen fo wenig zuzutrauen als zuzus 
muthen ift, und welche ſich daher mancher ſehr uͤber⸗ 
fluͤſſigen Muͤhe und unndthigem Zeitverluſte ausgeſetzt 
befinden. 

b) Anleitung für Bibl. u. Archive, II. ©. 189. 
| 37 * 
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Bis jetzt iſt das Freber » Köfler » Hambin 
gerſche Directorium bad Haupthälfsbu zur Kenntuiß 
der gebrudten Geſchichts quellen bes mittlern Zeitaltere; 
aber aus demjenigen was Hamberger nit Faunte 
und was er nicht kennen fonnte, fo wie noch mehr ax 
demjenigen, was er mit großem Unrechte von feinem 
Plane ausgefchlofien, ließe ſich nur in Bezug auf dentſche 
Geſchichten ein weit ftärferes Verzeichniß, als das von 
ihm überhaupt gelieferte, leicht hinzufügen. Hätte biefer 
verdienftvolle Gelehrte, an feiner Stelle, bei feinem 
Fleiße und mit feinen Kenntniffen fi auf Deutfchland, 
aber umfaffend , befchränfet, fo duͤrfte jeßt ein bloßer 
Nachtrag nöthig ſeyn. Indeſſen habe ich mit Berwun« 
derung bdiefes vorzuͤglichſte Huͤlfsmittel ſelbſt in manchen 
angefehenen Bibliothefen und bei vielen Gelehrten vom 
Face fchon vermißt. 


Aus bem oben Gefagten geht von felbft hervor, daß 
ein folches umfaffendes Verzeichniß gebrudter Geſchichts⸗ 
quellen Cben geeigneten Bearbeiter vorauggefeßt) nur an 
dem Orte befriedigend geliefert werben fönne, der dem 
andgebehntefien Borrath aller dazu umentbehrlichen Tites 
rariſchen Huͤlfsmittel befiget und zu unausgefeßter 
Benusung barbietet. Ohne folchen wefentlichen Bors 
theil möchten Jahrelang Zeit und Mühe und unverhaͤlt⸗ 
. nißmaͤßige Koften dazu kaum hinreihen. So reiche und 
törtlihe Sammlungen aber unfer Deutſchland beſitzet; 
wenn es Darauf ankoͤmmt, den Drt zu neimen, mit 
welchem fein anderer an Menge und Güte literarifcher 
Hülfsmittel und an Leichtigleit ihrer Benutzung vers 
glihen werden mag, fo wird und muß auf jeber Lippe 
der Rame Göttingen ſchweben; ja nur bort und nir⸗ 
gendswo anders möchte ſolch ein Werk zu begrbeiten ſeyn. 
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. Ein Berzeichniß der Hanbfihriften, von 
deren Berbanbenfeyn man beftimmte. Rad 
richten hat, wirb allerdings am fchnelleften und beiten 
dur die vereinigten Bemühungen vieler Gelehrten 
geliefert werden koͤnnen und diefed Archiv wäre auch wohl 
der geeignetſte Sammelplatz für die verfchiedenen Bel 
träge, Damit aber biefe füch nicht durchkreuzen und Ger 
fagtes wiederholt werbe, möchte nöthig ſeyn, zu benach⸗ 
richtigen, aus welchen der unzähligen Huͤlfsmittel der 
Beitragenbe feine Beiträge zu liefern gebenfe, denn ohne 
dieſe Borfüht koͤnnte ſich häufig ereignen, daß mehrere 
zugleich aus derfelben Quelle fchöpften und alfo das 
nämliche lieferten. Verfaſſer diefes bat feit mehreren 
Jahren an -gelegentlih durchgangenen Werten eines 
Keller, Hirfhing, Gerbert, Gerken, Uffen 
bach, Schelhorn u. a, viele Handfchriften diefer Art 
angemertet, von welchen er We der Quellenichriften, 
welche Hamberger auffährt, in deſſen Directorium 
eingetragen, andere aber befonderd anfgezeichnet hat. 
Mehrere verfeiben finden fig unter ten Iiterar. Nach⸗ 
weifungen a. a. O. bed zweiten Heftes, bie übrigen will er 
nunmehr felbft in einem ber folgenden mittheilen. Zur 
Erleichterung des Nachſchlagens möchte für dergleichen 
Beiträge bie alphabetifche Orbnung zu empfehlen feyn, 
welche er baber beobachten wird. Im Uebrigen fcheinet 
es faft bedenklich, aud den gedrudten Danbfchrifs 
tenverzgeihniffen folche Beiträge zu liefern, von denen 
auch bie ‚beiten und gefchägteften für wenig zunerläffig 
erachtet werben c‘. Immer wirb es daher am räthlichs 
Ken feyn, ſolche Nachrichten an den Quellen felbft zu 
ſchoͤpfen, was freilich viel umſtaͤndlicher iſt, aber ficheren 


e) Sqelhorn a. a. p. I, M. 
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sum Ziele führet, Einen ſehr wefentlichen Vorzug giebt 
ſolchen Nachforſchungen an den Aufbewahrungsorten felbft 


auch der wichtige Umſtand, Daß dadurch befanntes und noch 


unbefanntes zu Tage geförtert und Gewißheit verfchafft 


‘ wird, ob an bem gegebenen Orte, nämlich in ber durchs 


2 


gangenen Handſchriftenſammlung, noch zweckdienliche 
Städe vorbanten ſeyen oder nicht. So lange man dieſes 


“nicht weiß, Fann- keine volltändige Benußung Statt fins 


den, weil ed möglich, Daß von dem zu benugenden Stüde 


noch ein beffered Exemplar vorhanden wäre. Aus ters 


felben Urſache ift es auch unmöglich, bei dieſem ums 
fafjenden Unternehmen an Borfteher und Beſitzer großer 
Öffentlicher und Privatſammlungen Verzeichniffe besjenis 
gen zu ftellen, wonach gefuchet werben möchte Die 
Bitte der Gefellfhaft muß immer lauten: 
um Nachricht von allem, was dienlich fcheis 
nendbes vorhanden iſt.« Handſchriften von Ges 
ſchichtsquellen, tie in gebrudten Ausgaben vorhanden 
find, tönnen mehr ober weniger zur fritifhen Wiebers 
durchſicht, Berichtigung und Ergänzung des Textes 
benußt werben; ungedruckte Stüde von Werthe find will 
kommene Bereicherung vaterländifcher Gefchichtenfunbe. 
Wohl wäre es alfo gut, wenn in großen Hanbfchriftens 
fammlungen mit Huͤlfe vorhandener zwedmäßig einges 
richteter Verzeichniſſe nagpgefucht werben könnte, aber 
ein Mangel an folchen würde darum nicht großes Uebel 
feyn, wenn anders nur geübten Augen die Anficht der 
vorhandenen Handſchriften felbft vergoͤnnet würbe, oder 
die Vorfieher feibft, mittels ähnlicher Durchgehung bes 
gegebenen Borrathes, das Uufgefundene in kurzer Ans 
zeige mitzutheilen die Güte haben wollten. In welcher 
Drtnung ſolche Mittheilungen gefehähen, ob heute dieſes, 
morgen jenes vorkaͤme, wäre ganz einerlei, weil nach 
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vollendeter Durchficht und Aufzeichnung bie voͤllige Ueber 
ſicht des Vorrathes von felbft ſich herftchet, die Vers . 


theilung des Aufgefundenen aber und deſſen moͤglichſte 
Benutzung Sache der Gefellfchaft iſt. Uebrigens wäre 
ed von großem Dortheile, wenn bei allen Anzeigen die 
Methode Lambeds und Kollars befolgt würde, d. i. 
bei jeder Hanbfchrift, nebſt deren vollſtaͤndigen 
Titel, au einige Zeilen vom Anfange und 
Schluſſe vorfämen; denn nicht nur befördert folche 
Feine Zugabe in ben meiften Fällen das Erkennen der 
Identitaͤt oder Verfchiebenpheit, fondern fehr häufig auch 
Das Urtheil über innere Vorzüge, größere ober geringere 
Vollſtaͤndigkeit oder Unvollftändigfeit, ja ſeibſt fogar oft 
beffere oder ſchlimmere Befchaffenheit des Textes. Der 
beffere Text bed Monachus 8. Galli de Vita Caroli M. 
in der Wiener Handfaprift und. der Hahn'ſchen Aus⸗ 
gabe erhellet fchon beim Bergfeichen der erften Worte 
mit denen der Handſchrift zu Paris, welde Bougnet 
abdruden lafien. Eben fo fehr ift zu empfehlen, baß die 


Ueberfchriften oder Titel von näherer Durchficht nicht: 


abhalten. Wer würde wohl unter ber Aufſchrift: En- 
comium Emmac Angliae Reginae die Regierungsges 
ſchichten der daͤniſchen Könige Sneno, Kanut des 


Großen und deſſen Sohnes, darin die trefflichiten Nach⸗ 


richten zu ten Gefchichten Norbbeutfchlantes und uͤber⸗ 


Died von einem gleichzeitigen, fehr unterrichteten und 


glaubwürbigen Berfaffer vermuthen? Cine Außerft wills 
kommene Zugabe würden endlich auch furze Bemerkungen 
Aber das Alter, die Befchaffenheit und den Hauptinhalt 
ver Handfchriften ſeyn, von benen fehr viele wien. a, 
die Martyrologien oder Vitae Sanctorum nur wenige 
Goldkoͤrner enthalten Dies iſt z. B. der Fall mit dem 


"Leben des heil. Willibrord, in welchem allein 10 Ka⸗ 
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pitel des 1. Buches Hifkorifche Ausbente geben, das ganze 
zweite Buch aber nur eine verfificirte Wiederholung unb 
ohne allen Werth iftz auch Könnten zwei Worte belehren, 
für welches Landes und weicher Gegend Gefchichten bergl. 
Schriften vornehmlich. Nachrichten enthalten, wie z. B. 
das Leben des h. Otto, Bifhofs von Bamberg, fr 
jene Gegend nicht das Geringfte bietet, beito: mehr aber 
für die Kenntniß des alten Polen und Pommern, 
fo wie der kirchlichen Gebraͤuche in Belehrung nit 
chriftlicher Voͤlker. 

Reben und unter biefen Vorarbeiten und in dem 
Grade, als es eben biefe beglinftigen, kann ein ums 
faſſendes »Inventarium ber Quellen, mit 
Angabe aller bekannten Handfhriften, der 
Merke, in welchen fie gebrudt, und der örte, 
wo fie aufbehalten find, oder eine vervolß 
fändigte (vielmehr gänzlich umgearbeitete) Ausgabe 
des Freher⸗Koͤhler Hamberger'ſchen Directos 
rium entſtehen und zugleich mit jenen oder doch bald 
nach deren Abſchluß ebenfalls erſcheinen. 


Es laͤßt ſich dabei eine Einrichtung denken, welche 
dieſes Dirertorium ſowohl für die bereits vorhandenen 
Sammlungen als für die zu bearbeitenbe, obgleich nur 
in Hinſicht auf deutfhe Gefhichten, gleich brauchbar 
machen. ‚könnte. Letzteres würde durch offen gelaflenen 
Kaum zur Eintragung ber neuen Ausgaben, wie fie nach 
und nach erfheinen, ſodann auch Durch Liberalen Drud 
wit etwas. breitem Rande, zur Beifuͤgung ſpaͤterer Nach⸗ 
sichten und Bemerfungen erreicht: werben. Es müßte 
ſich, wie aus dem Gefagten folgt, Über alle Elaflen von 
Quellen, mit Ausnahme der Urkunden: und Geſetzſamm⸗ 
Inngen, erſtrecken, und beſonders auch auf; bie. ſehr zw 
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beachtenden Auekdoten, woron manche einzige ben Werth 
mancher Chronik aufivieget. 

Uebrigend vermag ih dem Borfchlage nicht beizus 
yflichten, daß einem folchen Directorium noch eine kurze 
Kritik jedes Duellenfchriftitellers folgen follte, mit Ans 
gabe des eigenthämlichen Werthes oder Unwerthes. Erftere 
ſcheint mir im den Vorbericht der Ausgaben zu gehören, 
letztere aber gänzlich ohne Nutzen. Schwerlich bürfte ſich 
ein Quelienforfcher durch die eine wie durch bie andre im 
feinem Urtheile leiten laſſen, ja ich möchte hinzuſetzen, 
Daß er den Namen nicht werbienen wärbe, wenn er barauf 
fich verließe. Ueberhaupt find Werth ober Unwerth bier 
ſehr relative Begriffe, Aber welche felbſt das Urtheil bed 
gelehrteften Gelehrten ohne die größte Anmaßung nichts 
zu beſtimmen vermag. 

Eben fo wenig kann ich die Ueberzeugung theilen, 
Daß vor Beendigung biefer Arbeiten an eine Auswahl ber 
anfgunehmenden und Angabe der anszufchließenden Schrifts 
fteller ſich nicht denken laſſe. Mi duͤmket, es gäbe eine 
fchöne Reihe von Duellenfchriftfiellern, bei welchen, wenn 
erfi nur die Äbrigen Bedingungen ihrer Bearbeitung geger 
ben ſeyn werden, biefe Frage gar nit in Betracht kom⸗ 
men könne. Wohl aber möchte ich, was das Ausfchließen 
betrifft, jene Behauptung unbebenflich unterfchreiben „ fo 
wie ich igı Allgemeinen gern gugebe daß an ein feſtbe⸗ 
fimmtes und gefhloffenes Verzeichniß ber aufe 
zunehmenden Schriften nicht eher zu denken ſey; noch 
uͤberdieß auch darum nicht, weil wohl noch mandhe vors 
treffliche Quellenfchrift ungelannt im Staube liegt. Von 
denen in Deutfchland nicht gu reben, wie vieles biefer 
Art bewahren noch die Sammlungen bed Auslandes, 
inöbefondere Jtaliens? In dem Augenblide, ba 


ich diefe Zeilen fchreibe, belehrt mich der Brief eines 
Archiv ıg LOd. 38 
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verebrungswürbigen Edeln, baß nach vollwichtigem Zeugs 
niffe allein in Mailand nod über breitaufend gänzlich 
amünterfuchte und unverglichene Hanbfchriften Tiegen, von 


denen der berühmte Muratori noch gar feinen Ga 


brauch gemacht; imgleichen Daß das Domftift zu Monza 
noch ein reiches, kaum gelanntes und noch weniger benußs 
tes, Archiv (Chartularium) beſitze. Was mag nicht erft 
alles noch in ten roͤmiſchen Archiven und Bibliothefen 
binterliegen ! 

Alſo ein abgefchloffenes Verzeichniß aufzunehmenber 
Quellenſchriften muß bei folchen gegebenen Umſtaͤnden 
wohl noch lange Zeit ausgejeßt werden, und ich bekenne 
freimüthig, daß ich dabei gar feinen Nachtheil fehe, wenn 
man nur erſt einmal in Hinfiht des Zeitumfanges 
der Sammlung, näml. einer Anfangs und Schluß⸗ 
Epoche, fi vereinigt haben wird. Sind einmal dieſe 
fejtgefegt und mithin der Kreis abgeftecdt, innerhalb defien 
ſich fammtliche Forſchungen zu bewegen haben, fo Tann 
jeder mit völliger Sicherheit feine Aufgabe darin wählen, 
und wenn gleich zu wuͤnſchen wäre, daß die meiften Kräfte 
fih zu naͤchſt für die fruͤheſte Periode beflimmten und 
fo zu den folgenden mit vereinten Bemühungen forträd» 
ten, fo ift es doch eben nicht durchaus nothwendig und 
niemals möge um folcher Stufenfolge willen bie freie 
Mahl gehindert werden; eine Hauptbedingung gemüthlis 
cher Arbeit. 


DOumge. 


293 


Auszug 
ver Handfchriften Deutfcher Geſchichtsquellen, aus dem 


Catalogo Codicum Manuseript. Biblotheeae, 
Regiae Parisiis. T.I—IV. 1740 — 1744 ”). 


T. II. 
Nr. Agathias.. 
1601. Fragment. Agathiae de francis, Cod. a.1322. exar. 


T. III et IV. 
 Ademarus monachus. 


— St, Eparchi Eugolismensis a Ludovico Pio 
ad annum 1029. 


2) Diefer aus verehrter Hand uns zugelommene Auszug, 
bisher unfers Wiſſens gänzlih unbelannt und unbeaditet 
gebliebener Hanbfhriften deutſcher Sefhicdtss 
quellen aufber Tönigl Bibliothek in Paris, 
aus dem fhon in ben Jahren 1740 —1744 bafelbft ge: 
druckten Gataloge, mag als verbienftliher Beitrag zur 
Erfüllung der in bem vorflehenden Vorſchlage geäußerten 
Bitte, hier zunädft feine Stelle finden und zugleich ats 
Beleg. dienen, wie viel noch unbelannte und ungenugpte 

—handſchrifthiche Shäge zur Aufbellung bes 
Quellenftubium’s der vaterländifhden Ge: 
ſchichte, allein noh in ben größern Bibliotheken des 

. Auslandes ruhen, vieler in diefen Blättern zum Theile 
ſchon angedeuteter Handſchriften vorräthe, im 
‚umfange bes deutſchen Vaterlandes nicht zu gedenken! 

. 38* 


d 
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Nr. 

59236. Chronicon de gestis Francorum. Codex saeculi 
ut videtur xun. ineuntis. 


Ademarius. 
— Monachus Bt. Martiells Lemovicensis. 
— Chronicon a trojana francor. origine ad an.1029. 
5997. Codex saeculi XI. 
6162. — —  XVH. 


Ado Viennensis. 
— Chronicon a creatione mundi ad ann, 868. 
A888. Codex saeculi XII. 
51. — — X 
5990. — — ° XI. (non nisi initium praehet). 


Adrianus-L Papa. 
2777. Epistolae. Codex saeculi X. 
4278. Versus in laudem Caroli M. Codex saeculi X. 


Adrianus I. Papa. 
1557. Epistolae. Codex sacculi X. 


Adrianus IV. Papa. 
1548. Epistola ad Fridericum I. et responsum 
Imperatoris. Codex saeculi XV. 
5065. Codex saeculi XIII. 
IT — — XV. 





Wir werben bei anderer Weranlaffung anf bie zur Bes 
nugung biefer handſchriftlichen Schäge bereit6 von Gens 
traldirectione wegen getzoffenen Einleitungen und fon 
eingegangenen Refultate vorgenommener Ber- 
gleihungen gurkdfommen. (©. Gorvesponbenzäberficht 
des legten Quartals von 1819 — 20). 

Anm. b. 9. 
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Nr. 
Agobardus Lugdunensis episcopus. 
2853. Epistola inprimis nr. 12. 17.19. Codex circa 
-- annum 840, exaratus. 
Aimoinus monachus Florincensis. 
— Historia Francorum usque ad an. 1165. 
3925. Codex ad 1470, exaratus, 
5925. A. Codex saec. XV. 


Albericus monachus trium fontium. 
— Chronicon ann. 60 — 10. 
4896. A. Codex saec. XIV. 
4896. B. — — XYI. 
4806. . — — XVU 


Albertus de Bonstetten. 
— Praelie et finis Caroli ducis Burgundiae. 
6221. Codex an. 1477, exar. 
Albertus II. Rex romanorum. 
1516. Epistolae. 
Alcvinus 


gjristolae: 
2183. Codex saeculi XI, 


2341. n. 25. saec. IX. 
2826. S.X. 
5577. n.14. S.X. 


Alexander Il. - 
2259. Epistola de pace cum Friderico Imperatore 
Codex sarc. XI. 
70. nr. 4. 5. S.XIV. 
1596. Cod. saec. XIII. 
3088. nr. 39. 8. XIV. 
5613. nr. 11. S.XV. 
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Nr. Alexander IV. 
4038. B. Regestrum Cod. saec. XIV. 
Amoniıus. 


4891. Chronicon ab O. C. — 1135. Cod. saec. XIII. 
— Tribuitur quoque Ivoni Carnotensi. 


Andreas’ monachus Aquicinctinus. 
6183. Chron. francor. usque ad an. 1248. cod. saec.XIV. 


Ausegisus Abbas. 
— Capitularia Regum Francorum. Cod,saec. IX. 
4417. Codex saeculi IX. 
423. — — X 


4631. — — WW. 
463. — — X 
4638. — — XI 
46. — — X 
4162. — — X 


Arnoldus episcopus Bambergensis. 
4952. Epistola. Codex saec. XII. 


Baldricus episcopus Noviomensis. 
— Chronicon Cameracense et Atrebatense. 
5533. A. Cod. saec. XII, 


Balduinus de Avennis.. 
Excerpta ex Chronicis Haynonensibus. 


= m Codd. saec. XVII 


Leopoldus de Bebenburg. 
4973.Tractatus de juribus regni etimperii Romanorum. 
Benedictus Levita. 

-— Capitularia Carol. M. etLudoviei Pii. 
4634. Cod. saec. X. 
4635. — — XL 
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Joannes Burchardus, Magister Ceremonia- 
Nr. rum apostolicus. " 

— Commentar. rer. urbanarum sub Innocentio 

VIII. ao. 148°3—1492. 
5158. Cod. saec. XVI. 
5159. Codex ao. 1668.-exar. 
5521. Codex saec. XVII. 
Ejusdem: 

— Diarium Alex. VI. a0, 1492-1503. 
5160. Cod. ex. saec. XVI. 
5161. — saecc. XVI. 
5162. — ao. 1669. 
5522. — ex esaec. XVII. J 


Carolus Magnus. 
Capitularia : 
4613. Cod. saeculiX, 
46%. — — X. 
48. — X - 
49. — — X 
432. — — X 


4655. — — X 
46. — — X. 
4637. — — XI 
4639. — an. 1675. 
4758. — saec. IX. 
40. — — X. 
5577. — — 


Epistolae: 
528. nr.17. Codex saec, IX, exaratus, 
2718. nr.27. — — X 
277. nr.15. — — X 

Testamentum: 
7561. Codex saec, X, 
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Ne. Planetus: 
4154. nr. 12, Codex saec. XI. cxarat. 
Carolus Calvus. 


Capitularia: 
4638. n. 5. Codex saec. XI. 


4639. Codex ao. 1675. exaratas. 
4761. n.3. Codex saec, IX. 


Epistolat 
1594. n.2. ad Adrianum p. de Hincmaro Epis- 
copo Laudunensi. Codex saeculi IX, 


Carolus Crassus III. 
5296 B. n.20. Visio. Codex saeculi XIII. 


Carolus IV. Imperator. 

Bulla aurea: 
4687. Cod. saeculi XVI. 
4637. A. ad autographum collatus. 
4931. A. Cod. saeculi XV. 

Leges promulgatae in euria Metensi: 
#931. A. 4. Cod. saec. XV 
Litterae: 

4637. n.2. Codex saec. XVI. 

Epistolae: 
— De electione Wencesiai ad Gregor. XI. 


4113. Cod. saec. XV. 


Cassiodor.us 
Chronicon:_ 
4660. Codex saeculi X. 
Libri variarum: 
2170. Codex sacculi XIL 


2185 A. — — XHl 
16. — — X 
17. — — MW. 
2188. — — XIV. 
219. — — WW. 


Nr. 
21%. Codex Saeculi XV, 
2191. — XV. 


2192. — XV. 
2193. — XV. 
2700. — XIV. 
206. — xm. 
2923. - XV 


Childebertus Rex. 


" Decretum: 
4627. Codex Saeculi X. 
40638. — X. 
4631. — X. 
4760. — XI. 


Eginhardus. 


Vita Caroli M. 
4623. A. n.11.. Codex sseculi X. _ 


4631.  n.B,. — XV. 
4677. n, 3. . — XIII. 
4037. n. 4. — X V. 
4955. n.7. — X“. 
5354. B. 5. — xl. 
5925. n.. — XV. 
59%. n. 3. — xl. 
5927. n.3. — XI. 
5943. A. n. 2. — xl, 
5943. B. n.1. — Xi, 
5997. n.? — XII. 
5990. n.?. — XV]. 
6186. n.1. — x, 
6137. n.3. — xl. 
6264. — XV. 


Urhivsc, I.Dd. 
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300. 


Nr. 

5942. 
5943. 
5943. 
5943. 


4889. 


5209. 


1153. 


4887. 


A4ınales: 
Codex Saeculiı X. 
— XVI. 


A. fragmentum — XII. 
A, Annales RegumPippiniCaroli M.etLu 


dovici Pii ab Eginhardo. Cod. saec. XI. 


Ekkiardus monachus S. Gallensis. 
Chronicon. Cod. saec. XIL — 4889, A. 


Flodoardus Remensis. 


Historia ecclesiae Remensis,. Codex saec. XV. 


exaratus. Nonnulla passim desideraniur. 


Venantius Fortunatus. 
Carmina: 


3550. 3777. a. 3501. 4887. 6707. 8090. 


8091. 8311. 8312. 8318. 8319. 


Freculfus Lexoviensis episcopus. 
Chronicon. 


Fredegarius scholasticus. 
Chronicon: 


4883, A. cod. saecc. XI. 


5921. 


2954. 


partim XI. partim XII. saec. cod. exar. est. 


Fredericus I. Imperator. 
Epistolae novem. Codex saeculi XIV. 


70. DopacecumAlexl. — — XIV, 


225. 


9178. 


8567. 
6584. 


n. 3. — — XI 
n.13. AdAdrianumlIY. — xV. 


FredericusIl. Imperator. 
Epistolae: 
Codex saeculi xıv. 
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Nr. Contenta: 

6584. Epistolarum, 

4. Fridericus II. adregem Francorum conqueri- 
tur de sententia excommunicationis in Concilio 
Lugdunensi, 

6. Fridericusll, ad nolarium, ut munus suum 
fhideliter obeat. 

7.Caroli Andegavens. contra fautoresConradini. 

8. Rex Franciae flagitat auxiliumFrider. II. contra 
infideles. 

10. Constitutiones inter CIe mentemV. et Caro- 
lum Siciliae regem. - | 

11. Fridericusli. ad Papam et cardinales super 
sententiam excommunicationis latam. 

12. Fridericus ad Justitiarium super negli- 
gentiam. 


43. Justitiarii responsum ad Imperatorem. 


Fridericus III. Rex Rom. 
1516. n.61. Salvus Conductus, 
1517. Litterae. 
6028. Historia Frider. Ill, Codex saeculi XV. 
6224, — — xXV. 


Gervasius Tilberiensis. 


Otia imperialia: 
652. Codex saeculi XVI. 


6489. — — XV 
6889. — — xXiIv. 
6490. — an. 1406. 
691. — — xvy. 
641. — — XV. 
6492 —— XV. 
649.A.— - — IV. 


39 * 
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Nr. 
6703. Codex saeculi XV. 
6704. — — XVI. 


68. — — X. 


Gregorius VII. 


Epistolae 
152. 0.16. Codex saeculi XIII. 


3454. n.7. partim saeculi XIII. partim saec. XIV. 
8623. God. saec. XIII. 


Gregorius episcopus Turönensis. 


. Historia Francorum: 
5020. Codex saeculi Xi. 


5921. Partim XI. partim saec. Xil. 
5922. Saec. XII. 
5923. — XI 
5924. Excerpta ex Gregorio Tur. cold. saec. XII. 
7906. Liber I. cod. sacc. IX. 
Fragmenta: 

1451. n. 8. Cod. saec. X. 

Godfridus Viterbiensis. 


Pantheon: 
4594. Codex saeculi XIII. 


4805. — anno 1331. exaratus. 
4895. A. n.1. Codex saeculiXIV. 
4896. — — XIV. 

— — XV, 


Gesta Treverorum: 
6036. Chronicon de G. Tr. ad an. 1397. 


—  Gestae Praesulis Tr ev. Henrici de Finstingen. 
— Codex saeculo XV. exaratus. 


6037. Abfchrift deffelben Codex. 


Guillielmus Heda. 
4686. Historia urbis Trajectensis. 
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Nr. Henricus I. Imperator. 
152. n.11. Diploma in gratiaın ecclesiae Romanae, 


datum anno 1014. Cod. saec. XV. 


HenricusiY. Imperator, 
4686. Forma pacis. 


Henricus VI. Imperator. 
4514. n.14. Copstitutiones. Codex saec. XV. 


_ Hertzog. 
6018. Chronicon Alsatiae. Codex saeculi XVII. 


Hincmarus episc. Remensis. 


Epistolae;' 
1594. n.3. Sacc. IX. 
2373. A. n.1?2. cod. saec. XII. 
2377. n.3. — — X 
2865. — — X 
5095. n.3. — — X 
5569. — — X 
Honorius III. 
Epistolae: 


3934. Cod. saec. XVIH. in quo continetur registrum 
epistolarum Honorii III. anno 1 et 2. pon- 
tiſicatus. 

4292. Codex saeculi XVII. ex antiquiore descriptus. 

5152. A. — — XV. 

3696. Honorii epistola ad Imp. Fridericum, ao. 
1226. Cod. partim saeculo XIV. part. XV. exar. 

Idacius. | 

4383. A, Chronicon, n.21. cod, saec. XI. . 


Innocentius M. 
Epistolae: 
3455. Saeculi XIV, 


3022. 4. — XIV. | 
5696. n. 7.8. Cod. partim saec. XIV. part. XV. exarat. 


n. 7. adregem Francorum contraOttonemIY. 
Imperatorem. . 
n.8, ad principes Alamaniae contra eundem. 


5150. n. 1. Innocentii Ill. Gesta, saec, XIV. 
5151. n. 1. — — — XI 


5152. Cod. — XVII. 
Innocentius IV. 
Constitutionos: 

3039. Codex saeculi XIV. 

3943. — XIV. 

3944. — XIV, 

3949. — XIV. 
3050. A. — XIV. 

3955. — XIV. 

3957. — XIV. 


1477. n.14. Bullae. Cod. saeculi XV. 

4039. n.1.2. Epistolae. Cod. saec, XIIL 

5150. n.3. Gesta Innocen tii IV. 
Johannes XXI. 


Constitutiones roınanae curiae: 
4133. A. n.11. sacculo XIV. 


5223. Codex partim saec. XIV. et XV. partim saecul. 
XVI. descriptus. | 


Bnllae: - 
1478. n.3. Cod, saec. XV. 


4078. — — XIV. 
4101. — — XIV. 
3696, — — XIV. 
5954. n.17. Cod. saec. XIV. 


Epistolae: 
4046. n.3. Cod. saec. XIV. 
4114. — — XIV, 


41%6.n.5. — — XIV. 
5155. n.3. Cod.partim saec.XIV. part,saec.XV. exar. 
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Jornandes, 


Chronicon: 
2467.:. Codex saec. XII. 


4860. — — X. 


De rebus Geticis: 
5766. Codex saec. XIII. 


5873. n.2. Cod. partim XII. partim XIV, saeculo exar, 
Ivo Carnotensis Episcop. 


Epistolae: 
1918, n.10. Codex saeculi XIII 
2483. — — XIII. 
2484. n.1. -: — XI 
2485. — — xIiui.- 
2486. —. — XIII. 
2487. — — XIII. 
2488, — — Xu 
2489. — Xi 
2490. — — xXiui. 
2887. — — XIII. 
2887. A. — XI 
2889. — — xuill. 
2890. — — Xu. 
291l. — — XIII. 
2892. — — XIII. 
2892. A — — XIII. 
2893. — — XIII. 
2894. — — XI 
3004. — — xm. 
4221. — — Xu 
5132.02... — — XI 
5505. — — XIII. 


Chronicon Francorum: 
4591. Codex saec. XIII. 
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Ludovicus Pıus imp. 


Nr. Capitularia: 
9748. n.13. 14. 19. 72. Codex saec. X. 
4613. 2.8.10. . — — Xx. 
4626. n.4. 8. — — x. 
4631. n.2. 3. 5. 6. T. — — XV. 
4632. n.4. — — X 


4635. Libri VII. capitularium. Cod. aaecul. X. 

4636. Codex saec. X, 

4637. Sex priores Libri. Cod. saec. XI. 

63. —- — — — MM 

4639. a0.1675. exaratus et descriptus ex Cod.Vaticano. 
61. - — — — saec. IX. 

4788. — — — — saec. XIV. 


Vita: 
5354 n.6. Codex saeculi XI. 
50025, Gesta Lud. Pii cum appendice eorum quae usque 
ad Philippum I. gesta sunt. Cod. sacc, XIV. 
50%. Incerti autoris edita a Chesnio Il. 286. Cold. 
saec. XIII, 


5043. B. n.3. Vita Ludovici Pii Cod. taec. XII. 


Ludovicus W. 
5456. n.7. Donatio facta Humberto Delpbino de 
regno Viennae, Codex Sacculi XVIl. 
4113. n.5.6. 7—12. Appellatio contra Johannem 
Papam. Codex saec. XIV. 
5376. n.2. Proposita contra eundem. Cod, saec, XIV. 
4113. Epistola ad Clementem VI, vide supra. 


Manfredus filius Friderici NL 
8567. Epistolae. Codex saec. XIV. 


J 
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Marculfus, 


Nr, Formulae: 
2123. n.13. Codex saeeuli X. 


” 4627, n. 4. — —⸗ X. 


Martinus Polonus. 
Chronicon: 

1523. Codex saeculi XVI. 
465: — — XI. 

4166. — — X. 

46. — — xivy. 
468.01. — XIV. 

4969. n.1 — XV. 

4970. n.1 — XIV. 

4971. — — X. 

472. — — XY. 

4973. n.1. — XV. 


4974. Prologus chronici. Codex saecnlj XV. 
S019. Codex saeculi XIV, 

0. — — xiv. 

3021. — — xXivV. 

5022. ad an. 1231. productum, cod. saec. XIV. 


5023. adan.123, — = — XIV. 
5024. adan.1316. . — — — XIV, 
5025. ad an.134. — — — xivy. 
3026. ad eund. ann. — — — xivy. 
5027.n.1. ad an. I83. — — — xv. 
5028. ad an. 1342. — — — xy. 
5029. ad an. 1392. — — — XYV, 
5030. (Maxima pars desideratur) — — XV. 
5142. Usque ad Johann.XXI. — — XIV. 
6396. ad Frod ri cum II. Inper. — — XIV. 
6815. ad Fredricum Imperat, — — XV -- 
40 
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Nr, 


Nicolaus episcopus Butrontinensis. 
6027. Relatio de rebus gestis per Henricum YII. 


Otto de St.Blasio. 


4895. A. Chronicon. Cod. saeculi XIV, 


4963. B. Libri XVI. cod. saec. XIV. 


Paulas Diaconus. 


Historia miscella: 
2320. A. Codex saeculi. 


4998. Historia XXVI libris absoluta, cod. sabe. XIV, 


5692. Libri XI. priores, cod. 


5693. Libri sexdecim, 


57995. — 
5796. — 
5797. — 
57985. — 
579. — 


— ⸗wW 


r . 
«duile ° * 


| 
111111 


5800. Codex anno 1498, exaratus. 


Historia Longobardorum: 
17%. n.7. Liber primus. Saeculo XI. XIV, 


5000. — sex, 
5315. — quingue. 
579. — septem. 


5372. 
5873. 
6158. 
6159. 
6160. 
6815. 


| : Petrus 
— Epistolae. - Ä 


— XV. 

— XI 

— XIV. 

— XI. exarat. 
- 030 — 
—. XII. — 
— XL — 
— xilli. — 
— XV — 


Blesensis. 


sacc. XIV. 
XV. 

XII. 

XIII. 
XIII. 
XIII. 
XIV. 


* 


videtur. 


— 
— 
—— 
— 
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Nr. 
Petrus de Vineis. 
Epistolae: - 
4042. n.1. codex saecul, XV. 
8563. — — XIV. 
8564. — — xXI1xVv. 
8564. n.1. — — XIV. 
8566. — — xVv. 
8604. — — XV. 
8626. — — XV 
8627. — — xxVv. 
8628. — — XIV. 
820. — — XV 
8630. — — XIV 


In appendice p. 333. 
8564. Gallex saeculi XIV. 


Pius I. seu Aeneas sylvies 
Epistolae: 


4154. 4314. J 
7853. n.28. Ad Jacobum de Sabelles anno 1461. 

ad Cardinalem Angel. Capronicum, Cod. saec. XV. 
8578. Liber epistol. saecularium codex saec. XV. 
4809. Historiographica geographia. 

Historia Bohemiae, finis desideratur: 

6034. Codex saeculi XY. 
023. — — XV. 


Regino abhas Prumensis. 
5016. Ab an. 907; ab anonymo productum al annum 
939. Codex saeculi XI. 
5017. Codex saeculi Xil. | 
5018. Ad an. 867. Codex saeculi XII. 
5922. Libriduo, secundi finis desideratur. Cod. XII. 
40 * 


1793. 


4903. 


4984. 


Ricobaldus Ferrariensis. 


Chronicon a creatione M. ad an. 1295. Codex 
an. 1433. exaratus. 


Sigibertus Gemblacensis. 


Chronicon: 
Codex sub fine saeculi XII. exaratus. 


. Et subnectitur Roberti de Torigneio appen- 


dix ad an. 1182. Codex saeculi XIII. 


. A Roberto de Monte ad an. 1150 et ab ano- 


nymo ad an.1156 prodactum. Cod. saec.XIII. 
Codex saeculi XIII. 


. Ab Anselmo abbate Gemblacensi ad sua tem- 


pera productum. Codex sacculi XIV. 

Codex sacculı XV. 

Ah anno 388 ad annum 1112. A Roberto de 
Monte ad annum 1150, et ab anonymo ad 
ann. 1181. productum. Cod. sacc. Xlil. 

Ab Anselmo abbate Gemblatensi ad an. 1136, 
product, ad calcem subjicitur auctariam Gem- 
blacense edit. ab Auberto Aliraeo, Cod. aaec. XIII. 
Ab Anselmo Gembl. productum ad an, 1136. 
Codex saeouli XV. 


7193. n.8. Fragmentum chtenici. Ab anno 1381 ad 


1469. 


an. 1410. Codex saeculi XIV et XV. 


Wenceslaus Rex romanorum. 
Litterae. 


Index operum anonymorum. 


Concilia. — Sanct. Patres. — Libri Theologiei. 


Libri Homiliarum. = Jus Civile. 
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Lex Salica: 
1403. B. Codex saeculi VIII. 
4404.n.11. Decreta quae in lege salica mittenda sunt ad- 
dita aCaroloM, an.3, imperii sui. Cod, saec.IX. 
4409. Codex saeculi IX. 
4417.27. — = IX. 
418. - — X. 
46236. n.2.CaroliM. additamenta ad legem Salicam an. 
803. Cod. saec. X. 
4637. Praemittitur fragment, cujus titulus; Chartas 
Senicas: est autem illud fragment appendix 
‘ formularum Marculfi,sed duodecim bic priora 
capitula desiderantur, quae Marculfi, formulis 
infra recensitis subjiciantur. Cod. saec. X. 
4628. Codex saeculi X, 
4628. A. Codex saeculı X. 
46%. (Initium desideratur) Cod.saec. X, 
46530. — cod. saeculi XV. 
431. — — — WW. 
AG32. Capitula quae Carolus M. addere jussit. Cod. 
"saeculi X. 
4758. Praemittuntur 2 ct 3. Capitularia CaroliM, 
Cod. saeculo IX. 
4759. Cod. saeculo XI. 
4760. Codex saeculi XI. 
77. — — x 
4788. Fragmenta, codex saeculi X, 
4789. 8801. Codex saeculi XI. 


Lex Alamannorun:: 


4404. 2.7. Codex saecculi IX. 
4417. n. 8. — — IX. 


4614. — — Xlet xiv. | 
4759. — — X 
4787. — — X 
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Nr, Lex Ribuariorums 
4404. n.8, Codex cx sacculo IX, 
4417. n. 8. — — IX. 


4614. Tres primae partes hujus codicis saec.Xl. altera 
XIV. videtur, exaratae, | 

4628. ». 7. Codex saeculi X- 

4632, Fragmentum, Cod. saec. X. 

4633. Initium et finis desiderantur. Cod, saec. X. 

4787. Codex saeculi X. 


Lex Bojoariorum: 
4417.n.9. Codex saeculi IX. 


4614. — — xtet XIV. 
4633. — — X. 
4750. — — x. 


Lex Burgundionum N 
4417.n.10. Codex saeculi IX. 


4418.29. — — RX 4 

4636.16. — — X 

4633. n8. 2 — — Xx. Sub finemplaura desid. 

4758. n.2. Lex Gondobaldi regis, Burgundionos 
inter et Romanos sancita, 90 capitulis diatinota. 
Cod. saeculi IX. 

4759. A. Cod. sacc. X. on 8 


Capitularia regum Francorum. 
3839. Libri VII. capitularium regum Franc. abbre- 


viati. Cod. sdec.IX. 

3839. A. n.3. Libri VII. eapitulsrium Francoram 
abbreviati. Cod. saec. IX. 

3851. Capitula 126. excerpta ex capitularibus regum 

Francorum. Codex saeculo X. 

3878. Caroli M. Ludovici Pii et Lotbarii Imp. 
oapitula eccles. et civilia (nonnulla passim de- 
sideres). Codex saeculı XII. 4 
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Nr. 
4278. n.3. Fragmenta. Cod. saec. X. 
4404. n.9. et 10. Decretum Chlotarii et Childe- 
berti regum. Cod saec. IX, 
4409. 2.8. Childeberti decretum codex saec. IX, 
4613. n,2.et3. Capitulare Caroli M. et Pippini 
regis Italiae. Anni 803.789. ' ' » 
n.4. Capitula Caroli M. (addita a ad legem Longo- 
bardorum). 802, 
2.8. Capitulare Ludaviei Pii, ann. regni XVI. 
aditum. 
n.9. Lotharii I. capitula (addita ad legem Lon- 
gobardorum). 
0.10. Capitula a Ludovico Il Imp. anno 854. 
apud Ticinum edita. Cod.saec.X, 
4626. n.4, 5et6. Capitulare: primum et quartum 
* Ludovici Pii, an. 818. 816. 
* 2.7, Bet 9. CapitulaCaroli, Caroli et Ludo- 
riiecei, etCaroli et Lothaeii, Cod, saec. X. 
4628. A. Excerpta ex capitularibus Caroli M. et 
LudoviciPii. Pactum pro tenore pacis, inter 
Childebertum et Chlotarium.. Decretum 
Chlotarii an. 595. Childeberti an.: 595. 
Caroli Magn, an. 11, regni sui, excerpta ex ca- 
Ps Caroli M. etLudoviciPii, God. 


saeculi X 
4631.n.2, Capitulare pr imumLud oviciPiiann, 819. 
»3. — quintem ejusdem - ann. 819. 
4. — adversus Felicem Orgelita- 


num et ElipandumToletanum. 

» 5. Capitularia CaroliM, et Lud. Pii, ab 

Ansegiso, abbate, collecta, et in 
quatuor libros distributa, 
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4031. n 6. Capitularia 'Wormatiense, ann, regni XVI. 
Ludovici Pii. 
» 7. Varia capitula ex capitularibus Caroli m. 
Lund. Pii et Lothari excerpta. 
» 10. Pactum pro tenore, pacis Childeberti 


et Chlotarii, regum. » 
» 11. Decretum Chlotarii, 
»12, — Childeberti, anno regni XX. & 


» 13. Capitulare anni 779. Cod.saec.XV. 
4760.» 1, 2 et 3. TPactum pro tenore pacis inter 
Childebexrtum et Chlotarium, 
» 4, Decretum Carvli M. anno vegai XI. Cod. 
saec. XI. 8 
4761. Excerpta ex capit. CaroliM. et Lud. Pii, 
_Capitulare Caroli Calvi, Ludovici Pii. 
Codex saec. IX. 
4762. Excerpta ex capitularibus Caroli M. cesb 
Ludov. Pii. Cod: saeculi XIV. 
4788. Capitulare ai. £03. 816. 819. codex saeculi X. 
4995. Capitularia an. 819. 803. 806. 805. 802. 806. 
812. 809 et alia. Cod, saec. X. 
5095. Caroli calvi capitulare Pistense, eod. saeo. X. 
3127.2.9.Fridricilti, Imp. epistola ad reg. Franco- 
rum exhortatoria ad christianitateım tutandam. 
Cod. saec. XV. , 
4931.n.1.A.Petri de Llerentals chrenicon ad an.1385. 
Codex saec. XV. 


Chronica anonymi: 
4418 n. 10. Chron: regum Visogothoram. Cod. saec-IX. 
4800. n. 8. Chronicon Wirceburgense, ab a0. 640. ad 
annum 1102. 
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46561. In fine codicis annotata legis: «Priora non 
« cohaerent. Quaesequuntur ab an. 1100-1182. 
“certiora sunt. Constat anliquarium fuisse mo- 
«nachum Beccensem. Characteres annorum in 
«hoc codice longe seniores (sic) sunt, quam qui 
xin vulgatis appendicibus hactenus prodie: unt». 
Chron. breve a Chr.N. ad an.1285.00d. saec.XIll. 

4862. n.3. BreveChron, an. 1213—1258. cod. saec.XIII. 

4863. n.3. Chronicon a 1114—1234. 

— 2.4. Chron. an, 1188-1368. cod. saec. XII]. 
Chronicon ad an 1048. codex aaec. 

982. ae ad an. 1281. xiv. 

4033. — ad an. 1168. Codex saeculi XIV, 

n.7. Chron. adan. 1159. 


4954. 2.3. — ad an. 1178. cod. saec. XIV, 


4035. — ad an. 12%. cod.saec. XIV, 

4937. — ad an. 1264 — — XIV. 

4038. — ad an. 1264. — — XV. 

4038. 4. — dan iM. — — XV. 

4939. — ads an. 1320 — — XIV. 

4940. — ad an. 130. — — XV. 

4941. — atd an. 1322. cod. an. 1484. exaratus. 


4912. -—  adan. 1343. cod. sgec. XIV. 

4943. — aSd an. 148. — — XY. 

4914. — adan. 1428 — — XV. 

4943. — ad an. 15485. — — Ad. 

4964. — adtemp. Roberti regis Fraucorum 
Cod: saec. XV. 

4991. —  aden. 12. Cod, saec. xiv. 


4995. —  aban.708adan.800. — — XIV. 
5005. Fragmentum chronicon ad an, 630. pertinen: 
Cod, saec.XY. 
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r. 

5000. n. 1. Chronicon a: O. M.ad recessuintum princi- 
. pem n.9. Aliud chronicon ad ann.9.CaroliM. 
‚productam. „ 

n. 11. Gesta regum Franoorum an. 688. usque ad 
contentionem inter ansegiam et comitem Ro - 
bertum. Codex saec. Xill. 

5041. Chronicon ad an. 1219. Cod. saec. XIV. 
5030. : . — - an. 1083 — 1364. Cod. saee. XV. 
5239. n. 14. Breve chron. ab O, C. ad Carolum M, 
Cod. saec. XV. 
5744. Chronicon ad an. 1300. Cod. gaec. XV. 
6114. — ad Heraclium, subnexum aliud 
. Chronicon an. 688— 1137. (edit.) a Chesnio 
du Chesne histor. francorum. T. III. Codex 
. partim XI. partim XIII. saeculo exaratus. 
7362. 2.15. Chronicon adLeonemill. product, Codex 
saec. All. _ 
7531. n.2. Chronicon.usque ad an. 11%9. Cod. sacc. XIV. 


A P pendix catal. mspt. bibl. regiae. 
5414. A 
‚nr. 5, Copia privilegiorum ‚concessorum civitati- 
bus Lombardiae an. 1183. cod. saec. XIV. 
ar. 35. Frederiei III. Imp. epistola ad Ludo- 
vicam duacem Sabaudiae 1447. 
nr. 30. Advisata et deliberata in diaeta Aschaffen- 
burgensi 1447. 
Geraldi Floriacensis monachi poema de rebus prae- 
clare gestis a Walthario rege Aquitanorum 
codex saecali XII. 
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Kusyug 


aus dem Verzeichniß der Handſchriften der Profan⸗ 
Schriftſteller ver kaiſerl. Bibliothek wii ien ”), 


— — —⏑— 


Cod. Nr. d. Catal. 


— 548. 
153. 


111111111 
8 
* 


— 340. 


Acta —* Epistolae quaedam ad hist. 
mperat. 


Adelboldi vita Henricilil. 
Adelheidis imperat. vita, 
Alberti monachi, chron. als 1413 ad 1454. 


‘ Altaich coenob, antigq. 


Andreae Ratisponens. chron. 

Bertholdi Babenberget episc. litt. A. stat 
Brunsvicensis Urbis, liberatio; 
Bruschii chron. 

Burchardi de exeid. Mediolani, 1162. ep ist. 


Chronicon: 
August. Findel. 


— 245und 722. Augustanum. 
661. ab 120 — 1306. u 


+) Mittheilung des Herrn Regierungsrathe Delius in’ Mess 
nigerobe auswärt. corcesp. Mitgliede der Geſellſchaft, weicher, 
während feines Aufenthalte in Wien, biefe Codices zu feinen 


hiſtoriſch 


⸗geographiſchen Forſchungen aufzeichnete und zum 


Theile excerpiste (f. Correspondenzuͤberſicht 1820). Janner 13 


41 * 
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Cod. Nr. d. Catal. 
Chronicon: 
— 661. aCaruloM,. ad 11. 
— 84. ab urbe cond. ad 1%8. 
1006: ab 1439. ad 1519. 
621.632.700. adFridericum secundum. 
ad 136. 1004. 
27. Bavariae,. 
43%. Borussicum. 
#009. Breve ad 1974 | 
227. 220. 763. 452. Brere. 
328. Ciliens. Comit. 
264. 672. Constantiense. 
62. Creminfanensc, 
479. Erfordense ad 1327. 
Fragment. 
Garsiense. 
Germanicum., 
 BHallense Suer. 
— 913. Maurbacense. 
Minorum fratrum. ad 1262. 
— 7. 668. Neoburgense. 
— 51% Ordinis minorum. 
— 05. Östernhovense. 
| — 10.72. Pontifcum et Imperator. rom. 
— 10. Ratisponense. 
635. Salzburgense. _ 
— 662. Silesiae ab 30 ad 1306. - 
=. 165. 479.594. Thuringiae. 
= 485. Universale ad 1339, 
— 1053. — ad 1361. 
709. ab 1077 ad 1253. 
— 645. Urspergense. 


nn u 


1111 
Berg 


| 
2. 
* 
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Cod. Rr.d. Eatal. 
Chronicon: 
— 72. Varior,. 
— 095.26. Viterbiense. 


Cod. 465. Duisburg chronic. Prussiae. 
— 769. Eberhard: chron. 
— 192. Ermoldus Nigellus 
— 600. Fuldenses Francorum annales, 
— 612. — tabul. chronolog. 
— 993. — annal. 
— 67.91.234.477.479.632. Francorum reg. histor. 
— 331.447. Francor. genealogia. 
— 515. Francor. annales ab 714ad 817. 
— 645. — origo. 
— resgaum annal. fragment. 
— 654. — — — a4b7adt ad 828. 
— — — ERsginhardi. 
— 672. — series. 
— 990.991. 988. Francor, annales. 
— 63%. Fredegarius. 
— 391. Friderici primi expeditio in Ital. 
— 678. — — diploma, 
— 6231. Friderici secundi gesta. 
— 91.477.632. Gregorius Turon. histor. 
— 0991. _ — annales. 
— 627. Hambzrgenses fasti. 
— 728.729.736.849. Hamb,. historia _ 
—- 871. —  diplom. (999?) 
— Helmoldi chron. (sine numerp). 
— 153. Henrioi secundi imp. Vita. 
— 678. Heurici IF. imp. Litterae. 
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Cod. Rr.b.Eatal.. . | 
— 72.82.338.668. Hermanni contracti.' chron. 
— 1094. Hermanni minoritae chron. 

515. Hildensheinense chron. Francorum. 

452.477.652. Jornandes hist. Goth. 

652. _ origo rom. imp. 

23%. Landulf saqueis hist. 

477 680. 859. Longobardorum hist. 

172. Ludoviei IV. Bavar. Vita. 

332.667. Ludovici Pii. Gesta. 

992. — — Nigelli. 

178.194. Luitprandi bistoria. 

575. Magdeburgensium obsidio. 

55,72.82.84. 109. 196.242. 483.649. Martini Po 

| loni chron.c. 

852. Marcomarcorum origo. 

128. Misniae marchionum genealogia. 
244. Moguntiae et Treviris histo- - 
7098. Moguntia publica. 

665. Necrologium prineipum. | 
1009. — Maldhirchense. 
164. Norici Ripensis historia. 
! Ottonis I. epitaph. 

994. Oktonis monachi. Vita Adelheidis. 
232.233. Ottonis Frisingensis. chron. 

95. Pataviens. episcopi. 

'771. — — catalog. wor 

800. — urbdbis origo. 

338. Pauli diaconi historia. 

| — — — Longob. (680 ?) 

230. — — — miscella. 

516. — — = romana. 

111. Hatisponenses res. 


11111111111 


11111111111111 
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Cod. Kr. d. Catal. 


868. 


Aatisbonensis urbis origo. 


332 662.669. Reginonis. chron, 


670. 


Aeilsetin comitatus. 


.. Salzburgensia. 


Salzburgensium episcopor. catalog. 
San-Gallensis monachi vita CaroliM, 
Saxonicarum familiarum genealogia, 
Saxonicorum Jucum . — 
Saxonum origo. 

Silesiae 'historia. 

Suevise principum geneslogia, 

Thegani Trevirensis gesta Ludov.Pii. 
Thuringlae comitum successio.. 

Vineis (Petride) epistolae aliquot. 
Weremberti constit. et gesta CaroliM. 
Westphalorum conversio, | 


—— (ann EHRE 
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Verzeichniß 
der auf der Stadtbibliothek zu Frankfurt am 
Main befindlichen Handſchriften, die für. 
die Sammlung etwa benutzt werden koͤnnten. 


(Mitgetheilt durch ben Bibliothekar Hrn. Prof. Dr. Matthia.) 


Auf hieſiger Stadtbibliothek finden ih zur Geſchichte 
des Mittelalters folgende Manuferipte: 


Von Flersbaimb Wormfer Ehronica (von 128 
Jahre vor der Geburt Ehrifti an bie 1616. Fol.) 

Sriefer von Mergentheimb, Hiftoria, Nahmen, 

Geſchlecht, Wefen, Thaten, ganz Leben und Sterben 

der gewefenen Biſchoͤfe zu Würzburg und Herzogen 
zu Franken ıc. Fol. 

Holſteins Befchreibung tes’ graͤflichen Stammes 
Hanan, Fol. 

Hertzog'es Chronologia und Beſchreibung ber Graffen 
und Herren zu Lichtenberg, Fol. 

Ebend. Calendarium historicum ber Graffen zu 
Hanaun⸗Lichtenberg, Fol. 

Ebend. Befhreibung des Wasgaws, Speyer 
und Wormsgaws und der Stadt Worms, 
fammt derofelben angehörigen Ritterſchaft, Fol. 
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hersog’s Beſchrewung · ber Wetterow, Ringen, 
Weſterwalbes, Hunbesäde, Moſelſtroms, 
Apffel, Ebers waldes, Nahe» und Guͤl den⸗ 
bach ſammt dero angehoͤrigen Rittterſchaft, Fol. 


Ebend. Beſchreibung bed Kreychgawes ſammt deſſen 
angehoͤrigen Ritterſchaft, Fol. 

Eb end. Catalogus fuͤrnehmſter Hertzoge⸗ Fuͤrſten, Graffen⸗ 
und Herren⸗Geſchlechter, ſo von Ehriſti Geburt her 
in Teutſchland geſtorben und abgangen, Fol. 

Ebend. Verze ich niß unterſchiedlicher Herrſchaften, Kol. 

Imbof» Heſſiſche Chronik, als Genealogia und Urs 
ſprung der Landgraffen aus Heſſen, Fol. 

Monschi cujusdam Kirsgarteusis, Chronicon civitatis 
Wormatiensis, Fol. 

Von Königshaffen Chronieon vom Anfang der Welt 
bis auf dad Jahr 1391, Fol. | 

Nohen von Hirfhfeld, Heſſiſche Shronif, von 
C. Julio Caesare bis 15%0, Fol.“ 

Ursini Appendix des britten Theile ber Thuͤringi⸗ 
ſchen Chronik, 4. 

Zeornii Chronologia der uralten freen æ. Reichoſtadt 
Worms, Fol. 

Chronicon Tiegum ac Duenm Austrasiae, h.e. Le- 
tharingiae et Brabantiae Principum, cum Ho- 
manorum Pontificum, Imperatorum, Francorum- 
que Regum, Episcoporum Trevirensium, Colo- 
niensium, Leodiensium, Cameracensium, Comi- 
tum item Flandriae et Hollandiae Successioni- 
bus, Genealogiis, Gubernationibus, a Pipino ll. 
Ansegisi filio, cognomento Heristallo, usque ad 
Philippum II. ex occpbalo Codice. complecteus 
annos circiter DCCÄLY., Fol. 

rhiv ıc. LDd. 42 
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Chronica, ober wahrbaftige eigentlihe Befchreibung 
der weitberuͤhmten und hochloͤbl. Kaiferl. Reichsſtadi 
——n von der Geburt Eprifti bis an. 1620. 

egenfpurgifße Shronit, 220 3. vor Sp Ge 
burt angefangen — 1545. Fol. :. 

| Chronica der kaiſerl. freien Reichsſtadt Straßburg 

* 12003. vor Chriſti Geburt angefangen — 1501. Fol. 

Ebronica und altes Herkommen der kandgraffen zu 
Thaͤringen und Heſſen, auch der Herren von 
Henneberg und ber Fürften "son An ’ alt, 
bis 1480, Fol. 

Von denen edlen Graffer Yon Habsburg, Hertzogen 
zu Oeſterreich und Schwaben, und der Stiftung 
des fuͤrſtl. Kloſters Konigsfelden in Ergam, 
auch etwas von ber Sempacher Schlacht ꝛc., Fol. 

Heſſiſche Hiſtoria, 4. | 

Der Röntgen Buch, wie auch Schwaͤbiſch Landis 
Recht und Lehen⸗Recht Buch, auf Pergament, Fol. 

Ein Bud von alten Dingen der Stabt Maing, Fol. 

Gesta Trevirorum, auf Pergament, Fol. 

Congium Domini Blomontis Tiepoli simul cum Domi- 


. no Marco Querino et conjuratis contra Ducale 
Dominitum Yenetum anno 1310, Fol. 
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Nachricht 


ves churfuͤrſtl. heſſ. Oberhofraths und Bibliothekars, 
Herrn Voͤlkel in Caſſel von den in dortiger 
churfurſtl. Bibliothek vorhandenen Handſchriften 
derjenigen Quellkenſchriftſteller, deren Titel in 
der Ankündigung der Geſammtausgabe angege⸗ 
ben ſind . 


Unter diefen Werten find zwei, wovon fi bier Mas 
nuferipte vorfinden: 

. 15 Epistolae Petri: de Vineis, anf Pergamen ge 
ſchrieben. 

Dem Verfaffer ver gedagten Ankuͤndigung ſcheint 
nach der Note d, ©. 45. dieſer Coder nicht bekannt zu 
ſeyn, obgleich feiner in der Befchreibung von Caſſel 
1767. ©. 307 in Hirſchings Verzeichniß ſehenswuͤr⸗ 


*) Da die, In gebachter Ankündigung 2c. aufgeführten Quellen⸗ 
. fihriften , wie auch verfchiebentlich tarin bemerkt. tft, bei weis 
tem kein voliftändiges Verzeichniß der in bie Sammlung 
aufzunehmenben find und ſeyn follen, noch auch nur feyn Töns 
nen , fo werde die Bitte vergoͤnnt, hierauf gätige Kuͤckſicht zu 
nehmen , unb nad) bem WBeifpiele anderer, zum hell Ion in 
biefem Archive mitgetheilten Berzeichnifie gefällige Belchrungen 
über vorhandene Handſchriften auch auf diejenigen auszubeh: 
nen, welche nad) vorliegenbem Zwecke unb Plane ber zu veran⸗ 
Raltenden Geſammtausgabe bafür irgend geeignet ſeyn möchten. 

42 * 
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Diger Bibliotheken, 2 Th. 1. Abth. &. 246 u. a. gebacht 
it. Sohann Herrmann Schminke hat ihn zwar mit den 
gu feiner Zeit vorhandenen Abdrüden vergliden, und 
vofftändiger gefiinten, aber die Ausgabe, welche er dar⸗ 
nach beforgen wollte, iſt nicht erfchienen. 

9) Vita Meinwerii Paderbornensis. Diefe 
Handſchrift auf Pergamen gehörte, eheden dem Kofler 
Abdinghof im Paderbornifhen, und u vollig anbes 
kannt und unbenugt, fo viel ich weiſ. 

Was bie hier befindliche gebenöbefehreibung Carl des 
Großen von Eginhard betrifft, fo möchte die Benu⸗ 
tzung derfelben überflüffig feyn, nachdem Johann Herrs 
wann Schminfe fhon davon bei fetner Ausgabe Ges 
brauch gemacht hat. Bon den andern in der Anfünbis 
gung benannten Werken aber befigt die hiefige Bibliothef 
feine Haudſchrifſten ꝛt.). 


2) Rach einer Bemerkung. des Herrn Prof. Be. Machler in 
Breslau iſt das Handexemplar ber Ausgabe des feligen 
Schminke, nunmehr in ber Univerfitätsbibliothel zu Mars 
burg, mit vielen vom Herausgeber beigefchriebenen Randno⸗ 
ten verfehen, welche aber dnrch ba Befchneiden beim erneues 
ten Ginbande ſehr gelitten Haben follen. Man wünicdet bei 
biefem Anlaſſe gefaͤllige Velehrung, worin die etwa noch erhals 

tenen haupt ſaͤchlich beſtehen, unb ob ſolche insdefondere auch 


etwa verſchiedene Leſearten und nachgetragent Berichkigungen 
des abgedruckten Textes betreſſen? 
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Verzeichniß 


derjenigen in ber herrſchaftlichen Bibliothek zu Fulda ſich beſin⸗ 
denden Manuſcriopte hiſtoriſcher Schriftfteller bes Mittelaltert, weiche 
der Geſelſchaſt für Dentſchlands Alters Geſchichtekunde etwa zum 

gebrauche dienen könnten. 


Nummer Er h Faber 
Cu . . . . | lhundert. 








In Folio: 

116. | Electio Rudolphi de Habsburg. 

Francöfurtt MCCLXXXIIE quae- 

dam de Conrado rege bistorica | XIII. 
127. | Novant. (Hugonis) episcopi con- 

ventrensis in Normania Historia 

ab origine mundi, usque ad annum | 

Christi MCOXCVH. . . . . -| XH, 
137. Beſchreibung und Leben aller Bifchöfe 

von Speyer Clinitur hic codex bio- 

graphia Philippi 11.) 159. . . XVI. 
138. Frieß, Lorenz von Mergentheim. Aus» 

zug ber Chronik vom Anfange bes | 

Stiftes Würzburg bis in Das Jahr 

100. : 2 2 ee 00 0. .] XV 
139. | Ehronif der Grafen von Hapepurg 

unter dem Titel: Seel⸗ und Hailis 

ligen-Buh Kaifer Marimilians 

dee Eileen . . . 0. .] XV. 
139. | Haug (Hand) der Hungern Chronikha 

inhaltend, wie ſie anfaͤnglich ins 

Land khomen ſeind. Angefangen von 

irem erſten Koͤnig Athila und vol⸗ 

fueret bis auff König Ludwigen, 








1719. x 2 02 00000. 





Nummer Jahr 
—* hundert. 
fo im 15%. Jahr bei Mohaz vom 
Tuͤrckhen umblommen it. - - «| — 
208. Beafler und Mai, ein Roman in 
| dentfhen Raimen . . +. +. +] XV. 
In Duart: 
46. | Theodoricisarerdotis, fratris ordi- 

- nis praedicatorum, vita heatae 
Elizabethae, anno Dommi| 
MCCCCXLVIT, pridie Kalendas. _ 

49. | Chronica deß gantzen Fuͤggeriſchen Ger 
| fhlechts von 1370— 155 . . -| XVL. 
5 Nachricht ausdruͤckliche von der Eltzzi⸗ 
fden Familie vom Jahre 690 | 
vın. 
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Nachträgliche Literaͤr Notizen 


zu den Bemerkungen des K. B. Vicepraͤſidenten 
Frhrn. v. Aretin, in Neuburg, zur Ankuͤndi⸗ 
gung einer Sammlung der Quellenſchriften 
deutſcher Geſchichte des Mittelalters. (Archiv 
Heft 3. p. 1813) 


— — — 
N 


In Adbelung's Direrdoriam der Quellen ber Süd— 
Saͤchſiſchen Geſchichte. Meißen 1802. 4., werben fol 
gende deutſche Gefhichtöquellen erläutert: 


Vita S. Severini. 
Venant, Förtunatus (cf.ad 2587.) 
Gesta regum Francorum. 
ornandes . 
Baudonivia. 
Gregor. Turon. (ef, Öenffer.) 
Fredezar. (cf.aü a. 656.) 
Vita $. Bilihildis. 
— 8. Sigeberti. 
Gesta Da oberti. 
Chronic. ennab; 
Vita 8. Sturmiit. 
— F Zeilibaldi. 
nifacii, 
Bomifacll epist: (äda.745. ct ala. 754.) 
ulus Diaconns. 
via S. Gregorii, 
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Annal. Nazar. (ad.a. 786.) 
—  Aniani et Loisel, (812 et 814.) 
—  Laureshamenses. 


— —— et Bertin. (818.839. 88) 


Vita Caroli (814.) 
Feinhardi Annales Francor. (829.) 


Theganuys: 
Annales Fuldenses append. 0. 
—  Metenses (W3.) 
Begino. . 
Chron. S. Galli. 
Luitprand. 
FFittekind. 
Aimoinus. 
.Dithmar. 
Vita Henrici per Adelbold. 
Chron. Sax. Quedlinb. 
Annal. Hildesheim. (1039. © cont. nd a. 1137) 
Mippo. 
Hermann. Contract. 
Lambert. Schafnab (cf. ad 1352.) 
Marian. Scotus (cont.ad a. I0.) 
Berthold. Constant. 
Sigebert. Gemblac. 
Monschus Pegaviensis (cont.a, 1212.) 
Chron. Schwarzacense, 
— Abb. de Lichtenau. ef. ad a. 1229. 
Cosmas Pragensis. 
Annalısta Saxo. 
Otto Frisingens. 
Fasti Corbeienses. 
Chron. S. Pantaleonis (cf. ad a. 1237.) 
Fincent Pragensis. 
Helmold. 
Chron. Erfort. 
— Si vens. 
Saxo Grammat. 
Chronogr. Saxo. 
Annal. Bosov, 
Otto de 8. Blasio (Cont. Ottonis Frisjeg.) 
Arnold Lubeccens. 
Chron. Zwife alt. 
— montis Sereni. 


> 


Vita 8. Rlischethee Thuring. 
Petri de Vineis. 

Math. Paris. 

Annal. Colmar. 

Siffrid. Misnens. 

Append. ad Martin. Polon. 
Albert. Stadens. cont. 
Eindenfeld heſſiſche Chronik. 
Chron. Austriae. - 

—  Bohemiae. 

Annal. breves Thuringiae. 
Chron. Murceb. 

— Thuring. 

Carolus IV. de vita aua. 
Chron. Ludovici IV. 

— Claustro Neodurgens. 

—  Petrinum. 

Henr. de Herfordia.. . 
Magbeb. SE ppenchronik, 
Chron. Magdeb. 

— Bohenicum Pulkas. 
Annal. vetero cellens. (of. a. 149. ) 
Albert. 4: ‚gentinens. 
Eiſenacheſche Chronik. 

Gobelin Perronae Chron. 
Engelharii Chron. (cf. a. 14614.) 
Rothens thäringifche Chronik 
Andreas Presbyter. 

Saffen Ebronik. 

Chron. Riddegshusanum, 


Außerdem find noch eine Menge wichtig er Ur⸗ 
tunden und Denkmäler angegeben, fo. daß biefes 


Buch unentbehrlich für die neue Bearbeitung d. Script. 
Ber. Germ. ift. 


33 


Arie x. 1. MD. " 43 
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Zu den bereits angeführten Ebronikeuſammlangen 
gehoͤren noch: 


y Abel, Cammlung alter Chroniken. 
Ayrmanni, sylloge anecdotorum. 

5. uder, nuͤtzliche Sammlungen. 

Dreyer monumenta anecdota. 

Ger. Dumbar analecta. 

Goͤbel, Beıträge zur Saategeſchichte von Europa. 

—2 Chron. Chronicorum, 

Haberlin, analecta medii aevi. 

Hoelveticae hist. thesaurus, 

Hontheim, prodromus hist. Trevir. 

Italicarum rer. script. collect. florentina. 

Kollar analecta Yindobonensia. 

Kuchenbecker analecta hassiaca. 

Lanii, deliciace eruditorum, 

Mabillon, votera annlecta. 

Mauri appendix ad Baluzii miscellanen. 

Martene et Durand collectio vett. scriptor. 

Opus historiarum. Basil. 1540. 

Reinhard, Beiträge zur Hiltorie Sranfenlands. 

Scheid, bibl. hist. Göttingens. 

Spacke, hist. angl. script, 

Schelstate, antiq. ecclcsiast. 

Schmincke, mon. hassiaca, 

Schwandtner ‚ script. rer. hungar. 

Senkenberg,, selecta jur. et hist. - 

Sommersberg , script. rer. siles. 

Stevartii tomus singularis incogn. aut. 

Ughelli, Ital. sacer. 

Walch, monumenta medii aevi. 

West halen, monum. inedita rer. Germ. _ 

FW olfü, lect, memorabiles. 
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Ueberſicht des Briefwechfels. | 
| October 1819 bis Jaͤnner 1820.) | 


(Zortfehung-) 


4819 Oct. WſHerr Frhr. v. Blittersdorff, Groß⸗ 


c — — — en —— — — —— — ——— — — — 


herzogl. Bad. Leg. R. u. Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger inPetersburg. Nachricht von 
uͤbernonimener Vorlegung der das 
Unternehmen betreffenden, bisher 
erſchienenen Druckſchriften bei der 


Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaft 


durch Herrn Collegienrath Kru Be 
Letzterer gäbe nicht viel Hoffnung’ zu 
einer Theilnahme dortiger Gelehrten. 
Herr Staatsrath von Adelung 
habe zwar den beften Willen, aber bie 
Geſchaͤfte feines Poſtens geftatteten 
ibm Beine Mufe zur unmittelbaren 
Theilnahme, Tagegen hoffe er ben 
Zweck der Geſellſchaft auf andre 
Weiſe zu befoͤrdern. Der Kaiferl. 
Nuſſiſche Reichs-⸗Canzler, Herr Graf 
von Rumanzow vermuthe mans 
cherlei auf Rufjifche Geſchichte Bezug 
babente Documente in dem Archive 
zu St. Gallen und wiinfche zu ers 
fahren, ob die dahin gereifeten beiden 
43* 


— — 
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Mitglieder der Geſellſchaft nicht der⸗ 
gleichen gefunden; Mittheilung von 
ſolchen werde lebhaft gewuͤnſchet und 
ſehr angenehm ſeyn ”). 


1519| Oct. |25| Herr Dr. Besnard in Goͤttingen: 


27 





Er seitnfege mit Herrn Prof. Udert. 
die Byzantiner fürden Zwed ter 
Sammlung zu bearbeiten. Bei Durchs 
Iefung ter Aukuͤndigung fey ihm auf⸗ 
gefallen, daß in Bezug ter Ruͤckſicht⸗ 
nahme auf Drientalen für eins 
zeine Theile ber beutfchen Gefchichte 
nichts beftimmt worben fey. Aene 
man biefe berücfichtigen, fo edbiete 
er fich zu einer Zufammenftelling ver 
Nachrichten ans Abulfeda *). 

Frhr. von Koch⸗Sternfeld aus 
Salzburg, verficert feinethätigfte 
Mitwirkung, beſonders warn er feis 
sven Sanımlungen wieber näher ges 
ruͤckt fegn werte. Sendet zum Mies 
derabdrncke im Archive bie im I. 1813 
erfhienene Ankündigung einerin Hef⸗ 
ton heraus zu gebenden, aber durch 


2) Auſſer einer keinen, übrigens non Lebhaften Handels⸗ 
verbindungen gwifhen Regensburg und Kiew zeus 
genten, Stelle beim zufälligen Aufſchlagen eines Gober mit 
dem Leben des hell. Martanus, iſt uns keine auf Rußland 
Bezug habende vorgekommen. Wir werben aber mit Vergnüs 
gen und Sorgfalt das noch vorkommende fammeln, wozu es 
an Gelegenheit nicht fehlen bärfte. 

er) Kuͤckſicht iſt allerdings genommen (Arch. H. J. S. 32 f.) , aber 
beftimmen konnte man noch nichts, wie überhaupt, ſo auch 
in dieſem Betrachte. 


3319 Dct. 127 
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tie Zeitumffande zuräßgehaltenen, 
Landestunbe aus der Vorzeit 
cf. Heft 5. Miscellen.) Entbietet eine 
getreue, durch ihn ſelbſt zu verans 
taffende Abſchrift des Congestum 
Arnonis, nebſt beisufügentem Com⸗ 
mentar *). 


Herr Dr. Müller, Oberappell. Rath 


v 


zu Trier. Verſichert die thaͤtigſte 
Fortwirkung fuͤr den Zweck der Ge⸗ 
ſellſchaft in der, mit Herrn Prof. 
Wypttenbach daſelbſt uͤbernomme⸗ 
nen Bearbeitung der Gesta Treve- 
rorum etc. nebft Verehrung dreier 
herausgegebenen Abhantlungen: über 
Das Urkunden-Monogramm Kaifers 
Mazrimil:1.; über die Proceffion 
ber fpringenden Heiligen zu 
Echternach; über bie Zeitrechnung 
ber Trierer im Mittelalter. 
Spiller von Mitterbergen 
Herzogl. Sachſen⸗Gothaiſcher pen⸗ 
fionirfer Oberamts⸗Hauptmann zu 
Stadt⸗Ilm. Erbietet fi zu Ders 
gleichungen und Auszügen Hleinerer 
Shroaiten und Annalen ıc. mit beiges 
fuͤgter Liſte derjenigen, die er vor 
andern gu hbernehmen wuͤnſchte, und 
Nachricht von feinen Hilfsmitteln. 


*) Es werde bie Frage hier vergönnet, worin ſich biefes Conges- 
tum Arnonis don ber, in Her. Canisii Lautt. Antiq. 
Tom. III. P. IL. p. 450 2q. (Audg.v. Basnage) abgebrud:; 
ten Adootatio Arnonis Archiepiscopi Salisburgens. scripts 
saeculo IX. unterfcheide ? 
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| 1819 Det. 128] Kerr Dr. Herrenfäneiber, Prof. 


— — —— —— — 





und Bibliothekar zu Straßburg. 
Nachricht von Auffindung der, beim 
Beſuche dortiger Bibliothek vergeb⸗ 
lich, weil am unrechten Orte, aufge⸗ 
ſuchten Handſchrift des Albertus Ar- 
gentinensis; Die Annalis Schutte- 


rani befänden fih aber nit in 
Straßburg und ſeyen au, nach 


allen eingezogenen Erkundigungen, 


nie in dortiger Bibliothek geweſen ). 


Dr. Wilken, Hofr. Prof. und koͤn. 
Bibliothekar zu Berlin. Bezengung 


fortwaͤhrender lebhafter Theilnahme; 


vorläufige Nachricht von einer, im 
kurzem mitzutheilenden, kritiſchen 
Anzeige der, vor nicht langer Zeit in 
bie koͤnigl. Bibliothek gefommenen, 
früher in Trier gewefenen, im Re⸗ 
volutionskriege nachParis verſchlepp⸗ 
ten und im J. 1415 daſelbſt wieder 
entnommenen, Handſchrift der Briefe 
des Petrus de Vineis; Vermuthung, 
daß tiefe ſich von der, nohinTrier 
befindlichen, durch Herrn Profeſſor 
Wyttenbach (Archiv H.1. S. 61) 
angezeigten, Handſchrift unterſcheide, 
und geaͤußerter Wunſch, daß Herr 
Prof. Wot tenbach von dieſer letz⸗ 
tern gefaͤllige nähere Nachricht erthei⸗ 
len möchte. Erbieten zur Bearbeis 


*) Das Gegentheil bezeugt indeſſen Schöpflin, ter fie dort 
jelbft gefehen Haben muß. (Hrdio. Heftl. 8.45. Note m.) 
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tung einiger Chronifen aus dem 
XI — XII, Ihrhorte, ſo wie uͤber⸗ 
haupt zu jeder in Kraͤften ſtehenden 
Unterſtuͤtzung und Foͤrderung. 


1819 Det. (31 Gert Dr. Heeren, Hofrath und Pros 


Nov. 1 


feffor in Göttingen. Bezeugung 
fortwährenter Theilnahme; Erbie⸗ 
ten foͤrderlicher Dienſte bei der dor⸗ 
tigen Bibliothek. 

Dr. Muͤller, Oberappell. Rath zu 
Trier nnd 

Dr. Byttenbad, Squl⸗ Director 
daſelbſt, uͤberſenden ben erforder, 
lichen Revers hinſichtlich der von 
ihnen uͤbernommenen gemeinſchaftli⸗ 
chen Bearbeitung der Gesta Treve- 
rorum, inter beigefügter ſehr ſchaͤtz⸗ 


barer Zuſicherung, auch ſonſt alles, 


was ſich auf die uͤbrigen Quellen⸗ 
Schriftſteller Bezug habendes in ih⸗ 
sem Kreiſe finden werde, in das Auge 


zu fafien und in den allgemeinen 


Schatz zur allenfalljigen Benugung 
niederzulegen. 


» von Meyern, Großherzogl. Bad. 


Legat. Secretaͤr zu Berlin, entbie⸗ 
tet ſich auf das Zuvorkommendſte zur 
prompteſten Veſorgung der fuͤr Ber⸗ 
lin und das Koͤnigreich Preußen 
ihm zugehenden Auſtraͤge und erbit⸗ 


tet ſich dieſelben alle. 


Docen, Bibliothekar zu Muͤn⸗ 
chen: vorlänfige Nachricht von eincm 
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1819| Nob. 10/ Herr 


= ge — — — — — 
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durch ihn bes Central⸗Direction, ale 
Beweis feiner Theilnahme an dem 
Ganzen bes Unternehmens vorzules 
genden, längern Sendſchreiben, mit 
dem Beifügen, daß deffen Abfenbung 
durch einige Arbeiten und ben Wunſch, 
mehrereö für den Zweck der Geſell⸗ 
ſchaft geeignete beizufligen, wozu es 
einiger Nachforſchungen beduͤrfe, bie 
dahin verzögert worden fey, aber 
nun bald erfolgen werde. 
Forberg, geheimer Ganzleirath 
und Bibliotbefar zu Coburg. Er 
bieten gu thAtiger Mitarbeit, bei fors 
genfreier Lage und übriger Mufe, der 
Geſellſchaft uͤberlaſſend, wo und wie 
ſolche Statt zu finden habe. Hand» 
fepriften befige Die Herzogl. Biblio⸗ 
thek nicht und müßten ihm alfo ſolche 
mitgetheilt werben. Er feße voraus, 
daß überall eine gedruckte Ausgabe, 
wenn dergleichen vorhanden fey, zum 
runde gelegt werde, und ſinde rath⸗ 
fam, die Seiten ober Blaͤtter berfel- 
ben in. der neuen Ausgabe am Rande 
zu bemerken, weil es fonft gar nicht 
möglich wäre, vor Bollendung des 
neuen Drudes bie unentbehrlichen 
Regiſter zu verfertigen. (Auch and 
noch anderm erheblichen Grunde ift 
diefe Erinnerung zu empfehlen ) *) 


®) Wir möchten vor der Hand auf Durdigehung ber Actorım 
sanctoram, für bie Bwede ber Gefeiiigaft eafnerk 
D. ® 


ſam machen. 
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4819) Ron. |16| Koͤniglich Württembergifche gnaͤdigſte 
Reſeripte an die Bibliothek zu Stutts 
gartt und Ten academifchen Senat 
zu Tübingen für thätige Förderung 
des Unternehmens. (Siehe Heft I. 
©. 156.): 
») Herr Sehr. von Öagern zu Hornau 
und Monsheim: VBorfchlag zur 
Ausdehnung der Sammlung bis in 
bie fruͤheſten Zeiten *). «Es ſey tod 
einmal dDominirente Abſticht — Quel⸗ 
lenſammlung der deutfchen Gefchichte 
mit Verfland und Spftem geordnet. 
Was thäten dazu die Jahrhunderte ? 
Könnte mar damit noch fo weit 
I... hinauf, — er würbe dafür ſtimmen, 
Ä weil er ſich ben Grund der Scheibung 
oder die Merkmale nicht wohl denken 
koͤnne. Der einheimifche wie ter 
fremde Mann, wenn er nur brandys : 
baren Stoff geliefert babe, ändere 
nichts * = 
«1) Wenn er ſich recht entfinne, fo 
Gabe es getifche Gefhichtenges 
geben — von Griechen und Rös 
mern. Bel aller zweifelhaften 
Stamm⸗Verwandſchaft wuͤrde er 





*) Bon dieſem, an und für ſich ſelbſt zur Ausführung von mehre⸗ 
ren Seiten in Antrag gekommenen Vorſchlage umſtaͤndlicher 
in einem der naͤchſten Hefte. Zugleich erbitten wir uns die 
Anfihten und Plan-Entwiuͤrfe derjenigen ſachverſtaͤndigen 
Breunde, bie uns dabei mit ihren Einſichten gefällig unters 
fiüden wollen, moͤglichſt bald. D. 9. 

UArchiv ꝛc. LOB 44 


doch für. die Aufnahme flinnmen, 
hätten mir fie nur!‘ Faͤnden ſich 
in irgend einem verſchuͤtteten 
Pompeji ober fonft, des (Als 
tern) Plinins deutſche Ger 
ſchichten, ſicher wäre er unfer 
Antesignanus. 

2) Singegen wo bei den Alten deut⸗ 

ſche oder germaniſche Gefchichte 
nicht Hauptſtoff fey, als im Li⸗ 
vius, Caͤſar, Tacitus, 
Dio Caſſius und Ammiar 
nus Marcelltnus, fo reich 
auch ſein Stoff ſey — ſey die 
Sichtung und der Auszug 
ſchwer, und es gehoͤre ohnehin 
zur claſſiſchen Literatur und ſey 
in jedermanns Haͤnden. Doch 
waͤre er keineswegs dagegen, 
des Tacitus Germania allem 
andern voranzufegen. 

3) Denn ganz anders verhalte eö 
fid mit denen Schriften, bie 
ganz abfichtlich germanifche Din, 
ge zum Gegenftanbe hätten, wie 
Sornandes,Procop,Sfb 
dor, Paul Warnefried, 
und insbefondere Caſſiodor; 
die meiſten Diefer Leute ſeyen auch 
germanifcher Nation. Caſſio⸗ 
dor zeige recht eigentlich ben 

Uebergang von der Barbaren: 

Sitte zur Civiliſation. Und er 
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ſey nicht in des Hugo Gros 
W tins Sammlung. 
Alfo fey das fein beftimmter 
Borfchlag. 

9 Zweifelhafter koͤnne es bei eini⸗ 
gen Dichtern ſeyn, wie des Au⸗ 
ſonius Mosella und Claus 

dian und fein Stilico. Gis 

cher fehr veutfche Sachen, doher 
er dahin neige. Aber er bitte, 
das näher zu überlegen und durch 
Sachverftändige überlegen zu 
lafien. 

5) Was in jenen Slaffitern alfo, 
was in den Byzantinern, 
in der nortifchen, in der Kir⸗ 
chengeſchichte oter ben Kirchen, 
oAtern, Goncilienfammlungen 
zerftreuet fey, koͤnne man in fo 
fern übergeben, daß es doch dem 

- Gelehrten und Dilektanten frei 
bliebe, unter tem Titel: Sups 
plementband zur großen 
Sammlung, oter einem aus 

dern paffendern und bezeichnen 
dern, dem großen Zwed zu Stats 
ten zu fonımen». — 

1819 Nov. 17 derr Legationsrath Buͤchler d. 3. in 
Carlsruhe, vorlaͤufige Nachricht von 
einem, aus der Großherzogl. Hofbi⸗ 
bliothek zu Carlsruhe, durch den 
Hofbibliothekar⸗Rath Molter mit 

maͤchſtem zu hoffenden, Verzeich⸗ 
4* 


7 
. 
m 


ntffe ber bafelbft vorhandenen 
Dandfhriften, welde für bie 
Sammlung nuͤtzlich werden könnten; 
auch einer neuen Bergleihung ber 
Handfchrift des Walt. v. Aquitanien. 


1819| Nov. 18 dar Engelhardt in Straßburg: 


Erbieten zur Mitarbeit für alle bie 
Schriftfteler,movon man in Straß 


burg die vorzuͤglichſten ober bed) 


vorzuͤgliche Handſchriften habe, dem⸗ 
nach insbeſondere der Chronik von 
Kömigshoven des Matthias Neo- 
burgensis unb Albertus Argenti- 
neneis, wie auch ber Ghronit des 
Repg ow. Hoffentlich werde es 
auch Herrn Prof. Herrenfhneis 
der glücken, die Annales Schutte- 


'rani herbeizuſchaffen. Für alle diefe 
ſtehe er entweber zu einer vollſtaͤndi⸗ 


gen Bearbeitung oder zur Beforgung 
von Abfchriften oder auch zu Bergleis 


“ chungen bereit, Aufferdem bewahre 


die Straßburgifche Bibliothek noch 


- zwei merkwürdige Handfchriften, obs 


wohl für die Sammlung von gerins 
gem Gebrauche. Nämlich ein Paar 
Bkaͤtter: Acta S. Trudperti Marty- 
ris, welche der verſtorbene Prof. 


- Lorenz in einer Diepatation 1777 


befaunt gemacht habe, und welche er, 
ald; quae extant, antiquissima ad 
illustrandas origines domus Habs- 


burgo - Austriacae bezeichne. Sie 
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:  feyen aus tem Hten Jahrh. und Herr 


gott habe befanntlich die St. Gal⸗ 
liſche Handſchriſt, gleichfalls aus 
dem Oten Jahrhunderte, doch, nach 
Lorenz, etwas jünger alddie Straßs 
burgifhe, mit Bergfeichung zweier 
nenern aus dem 13. und 14. Jahrb. 
herausgegeben. Die andre Handſchrift 
Erbiubaldi Catalogus metricus 
Episcoporum Argentinensium, fey 
yon ihm, Herrn Engelhardt, 
nachdem fie über hundert Jahre vers 
miſſet geweſen, wieder aufgefunden 
worden. Bis dahin ſeyen nur die 
ſpaͤtern Abſchriften aus Koͤnigs ho⸗ 
vens Handſchrift, dem Albertus 
Argentinensis und einigen andern 
neuern befannt gemefen, nach denen 
Obrecht, Schilter und Ober⸗ 
lin dieſen Catalogus hätten abdru⸗ 
cken laſſen. Beide Handſchriften und 
vielleicht noch einige andre koͤnnten 


von ihm zu Beitraͤgen fuͤr das Archiv 


benutzt werden. Kuͤrzlich ſey auch 
auf ſeine Veranlaſſung und nach ſeiner 
Anleitung der diplomatiſche Theil 
des Straßburgiſchen Stadtarchives 
revidirt und ein neues Verzeichniß 
gefertiget worden. Es duͤrfte ſich 


darin manches Intereſſante finden 


und er koͤnnte auf Verlangen die Liſte 
oder ſelbſt eine Abſchrift des Verzeich⸗ 
niſſes verſchaffen, um das dienlich 


il 


ſcheinende baraus zu wählen. Jedoch 

gehe diefes Archiv nur bie zum XIII. 

Jahrh. oder der legten Hälfte Des XIL 

hinauf, wo die Stadt erft eine autos 

nomifche Berfaffung erbalten babe. 

Auch zu dem ehemaligen bifchöflichen 

Archive, deſſen Urkunden bis ins 9. 

Jahrhundert hinauf gingen ‚und wels 

ches in der Praͤfectur bewahrt werbe, 

ftehe ihm der Zutritt offen. Endlich 

bezeichnet Herr Engelbarbt als 

tüchtige Gehuͤlfen in ſolchen Arbeiten 

die HH Strobel, Schullehrer, und 

Yung, Candit. d. Theologie, beide 
In Straßburg. 

1819| Nov.|%®| Herr von Bucholz, bei der k. k. Hof⸗ 

| und Etnatscanzellei zu Wien: Zufis 

cherung feiner eifrigften Berwenbung 

für dad Unternehmen in den k.k. 

Staaten, um fo mehr, da er der vols 

len Genehmigung Sr. Durdl. des 

Herrn Fürfen von Metternid 

hierin gewiß fey. Nachweiſung einl 

ger Gelehrten, deren Theilnahme 

namentlich zu wänfchen, und zwar 

des Gifterzienfer P. Fraſt zu 

Zwettl Coon welchem bie Bearbeis 

tung der Annales Zwettienses für 

die Geſammtausgabe zu hoffen), bes 

P. Franz Kurz zu St. Florian 

(eines der verbienftvollften Bearbei⸗ 

ter ber Gefchichte im Umfange ber 

| Öftreihifhen Monardie), der ſich 
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ebenfalls zur Mitwirkung, fo viel es 
feine Berufs s und bereits übernoms 
mene hiftorifche Arbeiten erlaubten, 
bereitwillig erHlärt; des als Scriptor 
bei der kak. Bibliothek in Wien ats 
geflellten gefehrten Ungarn Herrn 
Kopitar, des Hrn. Joh. Bar 
tinger, Gecretär tes Johan⸗ 
neums ıc; er felbft Fönne weder 
durch Uebernehmung größerer Ars 
beiten, nod auch nur durch Aus⸗ 
zuͤge mitwirken. 
1819| Nov 2 Koͤniglich Baieriſche gnaͤdigſte Her 
| feripte an das Reichsarchiv und Die 
‚auswärtigen (Provincials) Archive, 
wie auch an die fönigl. Academie der 
Wiſſenſchaften und die Univerfitäten 
bed Reiches für Unterftügung bes 
Unternehmens. (S. Heft II. S. 154f.) 
WHerr v. Schlichtegroll, Direktor und 
Generalſecretaͤr der Koͤn. Baier’fchen 
Academie der Wiſſenſchaften. Bezeu⸗ 
gung des waͤrmſten Intereſſe fuͤr das 
Unternehmen, wie auch des lebhaften 
WMWunſches für eifrige Theilnahme der 
Koͤnigl. Academie Hiſtor. Glaffe, 
wozu von ihm bereits fruͤher der An⸗ 
trag geſchehen, und das Reſultat mit 
naͤchſtem zu erwarten ſtehe. Inzwi⸗ 
ſchen wolle er wenigſtens fuͤr ſeine 
Perſon die Erklaͤrung nicht laͤnger 
verſchieben, wie ſehr er wuͤnſche, das 
Unternehmen nad allen Kräften mit 


| | | fördern zu helfen. Kürs erfte ſoll⸗ 
ten alle Dandfchriften, anf welde 
in den Roten zum Elenchus zur An⸗ 
kuͤndigung, als jetzt in der koͤnigl. 
Bibliothek zu Muͤnchen befindlich, 
bereits hingedeutet waͤre, ein Ges 
genſtand feiner Auſmerkſamkeit feyn. 
Auch Herr Miniſterialrath Fe ß⸗ 
m a'y er bezeuge ſehr ernſtlichen 
Willen zur Theilnahme und, obwohl 
derſelbe mit Berufsgeſchaͤften übers 
haͤuft ſey, hoffe er dennoch, daß er 
ſeine Bemuͤhung, der Geſellſchaft 
von Muͤnchen aus die regeſte 
Theilnahme zu bethaͤtigen, unters 
ſtuͤtzen werde. Dieſen fo ſehr ers 
freulichen und edelmuͤthigen Zuſiche⸗ 
rungen iſt noch das (mit Verbindlich⸗ 
keit aufgenommene) Erſuchen beige⸗ 
fuͤget, auf den Fall einer, bei dem 
Eentralſitze der Geſellſchaft entſtehen⸗ 
den Bibliothek von Buͤchern, die ſich 
auf deutſche Geſchichte und Alter⸗ 
thuͤmer beziehen, einige, ſogleich zu 
uͤberſendende, von ihm und ſeinem 
Hrn. Sohne herausgegebene, deut⸗ 
ſches Mittelalter beruͤhrende, Schrif⸗ 

ten als Beitrag anzunehmen. | 
1810) os, 24) Herr Staatsrath von Ittner zu Con⸗ 
ſtanz: Nachricht, daß die Geſell⸗ 
u ’ fhaft die, in der Kirchenbibliothek 
m Schafhauſen bewahrte Hands 
ſchrift des Regino zur Benutzung 


= 





347 


erhalten inne, und daß man in ders 
felben Bibliothek erſt kuͤrzlich eine, 
gleichfalls zu erhaltene, Handſchrift 


des Theganus aufgefunden habe. 


1519| Rov. 301 Herr Dr. Heſſe, Prof. und Biblothekar 





Urchiv ꝛc. L. Bd. 


"su Rudolſtadt, entbietet nachſte⸗ 
hende Beitraͤge: 

1) Bemerkungen zu dem Lambert 
von Aſchaffenburg, be 
fonders über daß, was biefer 
Geſchichtſchreiber von Thuͤrin⸗ 
gen und den in dieſem Lande 
befinblichen edeln Geſchlechtern 
erzaͤhlet, nach vielen noch un⸗ 
benutzten Huͤlfsmitteln. Ber 
gleichung des Textes dieſes 
Werkes und der Zuſaͤtze zu dem⸗ 
ſelben, welche, einer ſehr wahr⸗ 
ſcheinlichen Vermuthung zufol⸗ 
ge, von Nicol. von Syphen 
herruͤhren, mit der handſchriftl. 
Ehronik dieſes letztern, der 
hinwieder den Lambert oͤfters 
benutzet zu haben ftheine, und 
mande noch fait unbefannte 
Nachrichten mittheile.. — Biels 
leicht hätte er ſich einer vollftäns 
Digen Bearbeitung des Lam⸗ 
bert unterziehen Ebrzien, wäre 
derſelbe nicht bereits von Herrn 
Prof. und Arhivar Voigt in 
Königsberg in Befchlag ges 
nommen. (S.Hftlk S. 88.) 

"45 


. D Bearbeitung bed Diethmar 
von Merfeburg, entweder 
im Ganzen oter wenigftend bers 
jenigen Stellen, welde von 
Merfebutg und dem dortigen 
Bisthume handeln, nach Urfuns 

ben bed Domardives zu Merfes 
burg unb anderer Handfchriften, 
vorzüglich nach einem alten, ohne 
Sweifel von Diethmar felbft 
berräßrenden, Calendarium, fo 
wie nad) einem dergleichen ans 
dern, mit Benugung ihm zu Ges 
bote ftehender zweier reichhalti⸗ 
gen Privatfammlungen. 

3) Erläuterungen zu bem Leben 
Günthers des Eremiten, 
eines gebornen Grafen von 
Kevernburg in den Act. 
Sanct. 9. Oct. (und in Cani- 
sii lectt.antig. ed. Basnage 

' Tom, IH. P. I. p. 183 sqq.), 
nicht unwichtig für die Thuͤ⸗ 
ringiſche, Boͤhmiſche und 
Baierfche Geſchichte des XI. 
Jahrhunderts, deſſen Heraus⸗ 
gabe er entweder ganz beſorgen, 
oder doch wenigſtens mit ver⸗ 
ſchiebenen Erläuterungen and 
noch unbenugten Quellen aus⸗ 
ftatten fönnte. 

4) Wuͤrde ex dem Fünftigen Heraus⸗ 
geber ded Annalista Saxo 


1819 Dee 


1819 Den 


Il 


349 


ben Anfang eines, zum eignen 
Gebrauche darüber verfertigten, 
Regiſters gerne überlaffen. 


Herr Faͤſi, Oberfihreiber und Santonds 


rath zu Zürich: »die Wichtigkeit 
deölinternehmeng, die erforderlichen 
Kenntniffe ded Mitarbeiters, dem 
ed nicht nur um den Titel und bie 
Ehre eines ſolchen, fondern um red⸗ 
liche und gewiſſenhafte Erfüllung der 
damit verbundenen Pflichten zu thun 
ſey, hielten ihn, fo wenig es fonft 
an Luſt ihm gebreche, wenigſtens 
einsweilen noch von dem foͤrmli⸗ 
chen Beitritte ab. Wenn er indeſſen, 
uual in der waͤrmern Jahrszeit, 
durch Aufſuchung oder Vergleichung 
von Quellenſchriften nuͤtzlich ſeyn und 
Beitrage zu dem Archive liefern 
koͤnnte, fo möchte wohl der Mangel 
folher @igenfchaft auf deren Ans 
nahme feinen Einfluß haben. 


4 Herr Staatöminifter Freiherr v. Stein‘: 


«Nach einem Schreiben tes Herrn 
Stanteratbd Baron von Merian 
aus Paris befige die koͤnigl. Biblio⸗ 
tbef von ben Epist. Petri de 
Vineis, zwölf Hanbfpriften, und 
jwar: Codd. reg. Nro. 4042, 8563, 
8564, 856AA., 8565, 8566, 8604, 
8636, 8627, 8628, 8639, 8630. 
Er babe den Hrn. Staatsrath erſucht, 
ſolche mit ber Baſelſchen Aus—⸗ 
45 


gabe vom J. 1740 (von Ifelin) 
vergleichen zu laſſen. 

1319 Dec. 122) Herr Hofratb Hoheneicher zu Pars 
. tenkirchen im Sfarbreife: Zufiches 
rung thätigfter Mitarbeit und Erbies 
ten zur Bearbeitung des Otto von 
Freifingen und Radevich, bes 
Vitas Arenpeck, Angelus 
Rumpler, Aeneas Sylvius 
oder des Chronicon Weihen- 
stephanense; fiterar. Nachrich⸗ 
sen über bie Handſchriften Dtro von 
Freyfingen, wovon ein Nachtrag 
verbeißen wird. Beigefügt iſt das 
fiberale Erbieten, auf den Kal, taß 
Otto von Freifingen fon 
Abernommen wäre, bem Bearbeiter 
alle dafür gefammelte Subftdien zus 
kommen zulaffen. (f. Heft 2. S. 131) 
Kerner ift diefem Schreiben beigefügt 
eine Nachricht ber die Art und Weis 
fe, wie de Vitus Arenpeck 
Chronic. Bajoarjae (burdh ehren, 
volle patriotifche Uneigennüßigfeit 
bes Hrn. Vfs.) in die Königl. Bıblios 
thek zu Mirnchen gekommen fey, 
nebſt dem Abdrude der fruͤhern An⸗ 
fünbigung einer Ausgabe deſſelben 
dd. Münden 27. März 1817, wels 
che Ausgabe aber aus Mangel einer 
hinreichenten Anzahl von Unterzeichs 
nungen, Deren nur 35 waren, nicht 

gu Stande gekommen iſt. 


1819|. Dec. “ Hr. 
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P.Ambrofins@ihhorn, vormald 


zu St. Blafien, nunmehr Stifte, 
Archivar und Praͤfect bes k. k. Gym⸗ 
naſiums zu Et. Paul in Kaͤrnthen. 
»Er vermiſſe in der Quellenclaſſi⸗ 
ſication die Urkundenſammlun⸗ 
gen; *) Er ſelbſt habe an 800 Urs 
funden vom 9. — 15. Jahrhunderte zur . 
Gefhihte Kaärnthens gefammelt. 
Theil zu nehmen als Mitarbeiter 
vermoͤge er nicht.» — Beigefügt ift 
diefen Schreiben die Nachricht 
von einem Handfchriftenbande, bes 
Stifts St Paul, enthaltend gehen 
verfchiebene Werke. (Abgedr. Heft 3. 
&. 280), 


1819| Dec, 130) Here Defterreicher, Archivar zu Bams 


- 





berg: «Se. koͤnigl. Majeſtaͤt hätten 
genehmiget, daß die Ardivare des 
Reichs das Unternehmen mit Mates 
rial und Ausarbeitungen unterſtuͤtz⸗ 
ten». Da das koͤnigl. Archiv zu Banıs 
berg Feine zwedbienlichen enthalte, 
fo fönne er weiter feine Dienfte 
feiften,, al& durch Rieferung einzelner 
Stoffe und Bearbeitungen; in Ans 
betracht feiner befchränften Zeit, ers 
bitte er fih Bezeichnung der ge 
wünfept werbenten Gegenftände. — 


*) urkanden⸗Sammlungen, als foldhe, find vorerft aus⸗ 


gefhloffen und Eonnten daher auch nit eine Glaffe auss 


machen, 


%.b.9. 
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Uebrigens babe er viele vorräthige 


Abhandlungen über fireitige Gegens 
flände, welche. an die koͤnigl. Afades 
mie gu München gefendet wären. 
Würden dergleichen zwedimäßig bes 


-funden , fo werde er ſolche nach ges 


nauer Durchſicht und Prüfung eins 
ſenden. Unterzeichnet auf ein Exem⸗ 
plar der Sammlung. . 


1820| Jan. 1 Herr von Gaal, Fuͤrſtl. Efterhazy’fiher 





Bibliothefar zu Wien: »Es fey 
Anfrage an ihn gefchehen, ob es 
wohl im Plane der Geſellſchaſt läge, - 
bfe in der Urfprache zu Tage zu fürs 
bernden Quellenfchriften, vielleicht 
in Ruͤckſicht auf Gemeinnügigfeit, 
in?8 bentfche überfegen zu Laffen? 
eine Maßregel, melde fon in 
Joh. von Müllers Ideen begrüns 
bet fcheine und allerdings ber Beach, 
rung nicht unwerth fey.» *). 

Dr. Stenzel, Privatlehrer an 
der koͤnigl. Univerfität zu Berlin: 
«Er babe bisher gearbeitet, die 
Quellenſchriftſteller und wichtigeren 
Urkunden von der Zeit Carls des 
Großen bis auf Rudolph von 
Habsburg zu leſen und, nach Mu⸗ 
ratoris Vorgange, nach Jahren 
auszuziehen, ſo daß ſich durch Zu⸗ 
ſammenſtellung nun jederzeit leicht 


*) Ueberfegungen Liegen nicht im Planc des Unternehmens, 


A. d. H. 
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finden laffe, wie weit und wie ein 
Schriftſteller den antern benußt 
oder abgefdrichen, oder uͤberhaupt 
abweiche. Diefe Derfahrungsmeifg 
feine nicht nur zur Hufflärung eins 
selner Zeitpundte vorzüglich geeignet, 
ſondern auch als Vorarbeit zur Hers 
ausgabe ber Quellen nach dem dar⸗ 
gelegten Plane dienlich. Zugleich ers 
halte der Geſchichtforſcher über vie 
Genauigkeit des einen und andern 
Chroniften, über die verfchiebenen 


Aunſichten und Partheien eine leichs 


tere Ueberſicht. Solch ein Studium 
und ſolche Art der Benugung fey 
zwar muͤhſam, belohne fich aber, 
wenn auch erfi nach Jahren, nad 
"Zufammenftellung ciner Anzahl von 
Schriftitellern, wenn dann über den 
Werth des einen und bed andern, 
in dem zu beachtenden Zeitraume 
allgemeine Grundfäte feftgefegt waͤ⸗ 

— Auf ten Fall, daß das Chro- 
nicon montis sereni und etwa die 
Annalcs Cellenses noch nicht occu⸗ 
pirt ſeyn ſollten (ſie ſind es wirklich 
noch nicht), erbiete er ſi ich zu deren 
Bearbeitung. » 


18% Jan. 7| Herr Schr. von Langsdorf, Großh. 


Badiſcher Legationsrath und Minis 
ſter⸗Reſident in London: benach⸗ 
richtigt daß er das Unternehmen 
durch Verbreitung des Proſpectus 
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daſelbſt, und in England bekann⸗ 


ter zu machen fuchen werbe. 


Herr Graf von Mällinen, Altſchult⸗ 


heiß tes Freiſtaats Bern: Zufiches 
rung fortwährender lebhafter Theil, 
nahme und jeder möglichen Förder 
rung in feinem Wirkungskreiſe. — 
Dur die Geſchaͤfte feines Staates 
poſtens an unmittelbarer Theilnahme 
und eignen Bearbeitungen verhin⸗ 
dert, fönne er boch durch feine Kennts 
niß belvetifcher Bibliothefen und Ars 
chive, fo wie auch durch Verbindun⸗ 
gen dem Unternehmen nuͤtzlich wer⸗ 
den. — In der Öffentl. Bibliothek zu 
Bern befinde ſich ein, bisher noch 
ungebrudte® Chronicon Episcopo- 
rum Lausannensium , welches den 


Domprobſt Chuno von Stäfig 


zum Berfaffer habe und um's Jahr 
1225 gefchrieben fey. Für die Ger 
ſchichte Deutſchlands ſey ed nicht ohne 
Intereſſe und er werde bafjelbe im 
Laufe des näcften Sommers, mit 
einigen Anmerfungen begleitet, der 
Gefellfchaft zufenden. In biefe Zeits 
Schrift aber werde er mit Bergnügen 
von Zeit zu Zeit einzelne, für die 
Geſchichte Deutſchlands merfwärdige 
Urkunden einſenden. — Anfrage und 
Wunſch um Mittheilung von Nach⸗ 
richten zur Geſchichte des in Ober⸗ 
ſchwaben einſt ſo maͤchtigen und in 


— 
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‚den Kriegen ter Hohenſtaufiſchen 


Kaifer fo berühmt gewortenen Haus 
fe der Grafen von Lenzburg, 
womit fi deſſen Hr. Sohn, ber eits 
genoſſiſche Staabshauptmann, Gott⸗ 
fried von Muͤllinen beſchaͤftiget, 


und wofuͤr fi in Deutſchland wohl 


noch mauche unbenutzte Quellen fin⸗ 
den möchten *). 


1820, Ian: |10|  Lönlgfücge Bibtioefzu Paris: Rad 


— ——— — — 


richt von der daſelbſt verwahrs 
ten Handſchrift des Waliharius Ma- 
nufurtis, Cod. reg. Nro. 8488. A., 
deren vollſtaͤndiger Titel alfo laute: 
Geraldi Fioriacensis Mo- 
nachi Poëma de rebus prae- 
elare gestis a Walthario 
qucm regem AÄquitanorum 
vocant. Die Handfchrift wird 
das XII. Jahrhundert gefeßt. 
Die In ter koͤnigl. Bibliothek vorhan⸗ 
denen Quellenfchriften zur deutſchen 
Sefchichte feyen ſaͤmmtlich im Dritten 


und vierten Bande Led gedbrudten 


*) Sollte nicht auch bie reihe, von Johann von Müller 
genau gekannte und fehr geruͤhmte Sammlung bes ehemalis 
gen Biſchofs von Laufanne, since gebornen Grafen 
von Lenzburg, wichtige Documente dazu enthalten? Joh. 
von Müller wuͤnſchte beifelben das günftige Schidfal bir 
Burlaubenfhen Sammlung, und auch dieſer koͤſtliche 
Schatz im Banzen möchte erkauft und erhalten werden. Mas 
ift aus ihe geworden ober lebt ber eriauchte Beſitzer noch? 


Archid ꝛc. LED 


A. d. R. 
a6 


4 


Cataloges ber koͤnigl. Bibliothef vers 


zeichnet; nöthige Erläuterungen wolle 
Man auf befondere Nachfrage er 
tbeifen ”). 


1820| Ian, 12 dor Praͤſident von Dohm, zu Pesleben 


nn 


13 


bei Nordhauſen: «Ohngeachtet ans 
haltender Beſchaͤftigung mit feinem 
Geſchichtbuche, und daß er nicht ein⸗ 
mal boffen duͤrfe, nur dieſes bis zu 
feinem beftinnmten, Ziele, dem Kriege 
von 1806 fortzuführen, koͤnne er tod 


| dem Reize nicht wiberftehen , an der 
Sammlung unmittelbaren thätigen 
Auntheil zu nehmen. Es würde ihm 


beſonders angenehm ſeyn, bie Quel⸗ 
len zur Geſchichte des Zeitalters 


Heinrichs I. und der drei Ott e⸗ 


nen gu bearbeiten, unb woferne 
nicht ein. anbrer Gelehrter dieſes 


Zeitalter Mbernommen habe (es iſt 
wirklich in dieſer Ausdehnung noch 


nicht uͤbernommen) ſey er bereit, die 


Quellenſchriftſteller dieſes Zeitalters 


zu bearbeiten und herauszugeben, 
und ſolle dann dieſes ſeine zweite 
Hauptarbeit ſeyn. 

Delius, Regierungsrath zu Wer⸗ 
nigerode. Sein Vermoͤgen zur 


Mitarbeit ſey nur hoͤchſt bebingt und 


*) Die bezeichneten Bände erſchienen bereits im 3. 17445 follte 
in biefen 76 Jahren det Vorrath folher Quellenſchriften nicht 


beträhtligen Zuwachs. erhalten haben? 


%. b. 8. 
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unſicher. Amtsgeſchaͤfte und fruͤher 
uͤbernommene Arbeiten, beſonders 
für die Landbeſchreibung 


Deutfhlande in der mittiern 
Zeit und der Entwurf dazu erfors 
licher Karten erlaubten ihm durchaus 
feine beftimmte Berfprechung. Gleichs 


“wohl habe ihn reger Wunſch zur 
Theilnahme immer auf günftigere 


Mufe hoffen . laffen, und dieſes 


Schwanken zwiſchen Heffnung und 


Arbeiten babe feine Erfiärung vers 


zoͤgert. Inzwifchen wären ihm andre 


in Uebernehmung von Schriftftellern, 


die er gerne übernommen hätte; zus 


vorgefommen, wie der Fall fey mit 
Regino und ben Annaliften 


des fraͤnkiſchen Zeitalters. 


Fuͤr den Regino babe er nicht 


nur bie.beiden, von Hrn.Staatemis 


nifter Frhrn. v. Stein nach (fans 
becius) Kollar, nachgeiwiefenen 
Handfchriften der Wiener Bibliothef 
(jegt Nr. 332 und 1068 der Profan. 
Handfchriften) ſondern auch die, noch 
weit ſchaͤtzbarere dritte (Nr. 669 . 
daſelbſt, in quarto) während feines 


Aufenthaltes zu Wien 1814 u. 1815 


verglichen, es bleibe aber demohn⸗ 
geachtet die Auffinbung eines 
Quellencoder hoͤchſt wuͤnſchens⸗ 
werth, da alle drei Abſchreiber falſch 


geleſen und abgeſchrieben haͤtten, ſo 
46 * 
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alt auch die Handſchrift Nr. 669 fep. 


Nach den Miteheilungen im Ardive 


fep nun für den Regino, wie kaum 


für eine andre Duelle geforgt. 


Für die fränfifchen Anndliften 
babe er in Wien ebenfalld bie dort 
befindlichen Hanbfchriften ber foges 
nannten Hildesheimiſchen 
(Sambecius’fchen Nr. 515 ver Profans 
Handſchriften), der Fuldafgen 
(Nr. 993 und 600) und ber Egins 
bard Nurnarſchen (Nr.654und . 
990) verglichen. Zwei andere (Nr. 


+ 454 u. 991) ſeyen damals von Paris 


noch nicht zuruͤck geliefert gewefen, 
und die Tabulae chronologi- 
cae Fuldenses (Nr.612.) vier 
Blätter, hätten durch Näffe und 
Beer fo.gelitten, daß fie für feine 
geſchwuͤchten Augen unter dortigen 
Verhaͤltniſſen hätten unentgiffert bleis 
ben müßten. 

Leiter! fey feine Handſchrift an 


ſich ſo unleſerlich, und jene Verglei⸗ 


ungen wären unter fo unguͤnſtigen 
Umftänden für ihn und feine Augen 


im Refegimmer der kaiſerl. Bibliothek 


gefcheben, daß nur Er diefe Papiere 
gebrauchen könne, fonft würde er 
ſolche fer den Bearbeiter diefer Stüde 
gern überlaffen. 

Mas er alfo jebt der Geſellſchaft, 


(iedoch immerhin unter dem Bedinge 


. 
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vergoͤnnt werbender Muſe und nicht 


gebundener Zeitfriſt; daher er auch, 


wenn ſpaͤter andre Arbeiter des von 
ihm Gewaͤhlten ſich finden ſollten, 
dieſen gern ſolches uͤberlaſſen wuͤrde), 
anbieten koͤnne, muͤſſe auf eine ſpaͤ⸗ 
tere Zukunft berechnet ſeyn. Er wuͤrde 
ſonach wählen tie fogenannte Histo- 
ria de Landgraviis Thuringiae und 
ihre verfchiedenen Zweige, wofür er 
ebenfald in Wien abgefchrieben 
babe, wenn ihm Die Geſellſchaft dazu 
bie Reinbartsbrunner Ehros 
nit aus Hannover, die Scheid 
bereitd zum Drucke jubereitet hatte, 
verfchaffen Fönne. Allenfalls würde 
er auhden AnnalistaSaxo und 
ben ChronographusSaxo, die 
am zweckmaͤßigſten mit einander vers 


“bunden würben, übernehmen. Das 


für müßten aber bie beiden Parifer 
Handfriften, wie auch die Zwie, 
falten’f&e verglichen werten, und 
bie St. Gotthardeſche zu‘ Hil 
desheim, mwoferne biefe nicht eine 
ber Parifer fey. Ferner müßten 
verglichen werben: Eggehar dus Vra- 
giensis, ebenfalls in Paris, wel⸗ 
chen MartenenndDurand (nad 
ber Borrebe im Tom. IV. Collect. 
Ampliss.) wicht hatten herausgeben 
wollen, weil er faft wörtlich mit den 
Abbas Urspergensis übereinfomne, 
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ald ob es nicht von großer Wichtig. 


keit ſey, dieſe, mithin fo viel Ältere, 


Quelle benugen zu können. Auch 


ber Henricws de Hervordia 
müßte verglichen werben; ja es fcheine 
dies fo gar unerläßlih nah Brun’d 
Beiträgen 1.16. Mit dem Bearbeis 


ter des Henı. de Hervordia müßte 


Daher ter Bearbeiter des Chrono- 
graphus und bed Annalista Saxo 
in’ fteter Verbindung ftehen, wenn 
nicht gar Einer und berfelbe alle drei 


- Quellenfchriftfteller bearbeiten wol 


te, was ohne Zweifel das zutraͤg⸗ 
lichſte ſeyn wuͤrde. 

Sollte er aber auch eine ſolche 
Theilnahme fuͤr Mitherausgabe nicht 
herbei fuͤhren koͤnnen, ſo duͤrfe er 
doch hoffen, mehrere in ſeiner Um⸗ 
gegend befindliche, Handſchriften mit 
ben Abbrüden zu vergleichen, 3.8. dad 
Halberftädtifhe Chronikon, 
welches Leibnig herausgegeben 
und welches im Archive des Mar 
rienftifte® zu Halberfiabdt 
aufbewahrt worden. Die königlich 
Preußiſche Regierung möchte wohl 
fein Bebenfen tragen, ihm zu diefem 
Behufe die Handfchrift zukommen zu 
laſſen. Zufolge ber durch einen Rer 
giftrator, Niemann zu Halber 
ftabt vorgenommenen Vergleichung 
zeige ſich darin viele Verſchiedenheit 
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von jenen Abdrucke. Sodann das 
Abel’fhe Halberſtaͤdtiſche 
Ehronikon, deſſen Urſchrift füch in 
Haͤnden des Herrn Oberlandesge⸗ 
richtsrath Hecht zu Halberftadt bes 
finde, der fi ch auch ſchon bereit ers 
klaͤrt habe, ſolche zu biefem Zwede 


zu uͤberl aſſen. 


Aus der Hannoͤverſchen 
Bibliothek ſey manches Schaͤtzbare zu 


‚erwarten, desgleichen aus der Rols 


fenbuttelſchen. Gern wollte er, 
unter ſchon erwaͤhnter Vorausſetzung, 
was ihm von dort aus zugeſandt 


werden koͤnnte, vergleichen und ab⸗ 


ſchreiben laſſen, worauf man ſich 
dann verlaſſen koͤnnte. 

In Wolfenbuͤttel wäre nun 
auch, nach vereinigter Univerſitaͤts⸗ 


bibliothek von Helmftädt, die Hand⸗ 


ſchrift des wichtigen Henricus de 
Hervordia befindlih, Da er nicht 
willen könne, was bereits Herr Res 
gierungsrath Hoͤck darüber gemeldet 
babe (bloße Nachweiſung), fo bes 
ſchraͤnke er fi Darauf, zu bemerken, 
daß ber verftorbene Hofrath und 
Prof. Bruns diefe Handfchrift abs 
geichrieben hätte, und ſolche Abfchrift 
mit feinem übrigen literarifchen Nach⸗ 
laffe in Halle verlauft worden fey. 
Wohin? werde nicht‘ ſchwer feyn, 
auszumitteln, und er wolle, nöthis 


gen Falls, dazu felbft behuͤlflich ſeyn. 
Da man fihb auf die Genauigkeit 
eines Bruns verlaffen fönne, fo 
betürfte es nur einer Abfchrift von 
biefer Abfchrift, ftatt der viel ſchwie⸗ 
rigern von der Urfchrift. 

Bor allen Dingen werde nöthig feyn, 
den Schag der Handfichriften 
kennen zulernen, welchen beutfche und 
andwärtige Öffentliche und Pris 
vatfammlungen, in ſolchen Quels 
lenfchriften, oft unbewußt, bewahren. 
Bon Feiner ſey ein vollftändiger Ca⸗ 
talog gedrudt, von mehreren gebe 
es nicht einmal nur einen gefchriebes 
nen. Eigene Reifende, wie fie die 
Boͤhmiſche Geſellſchaft 
zur Aufſuchung unbekannter Quellen 
ih rer Geſchichte nad Schweden 
gefandt babe, ſeyen bisher aus 
Deutfhland nicht ausgegangen. — 
Vieles aber fey auch bei Privatpers 
fonen verborgen. Wohin manche 
Handfchriften gelommen, deren Das 
feyn früher fein Geheimniß gewefen, 
fey gänzlich unbefannt. Er erinnere 
bier nur an die hoͤchſt ſchaͤtzbaren 
Eorveyiſchen, welche Falcke 
und Harenberg beſeſſen hatten 
und letzterer zum Theil herausgege⸗ 
ben habe (ſein Aufſatz im Intelligenz⸗ 
blatt der Sen. allgem. Lit. Zeit. 1806 
Nr. 47. 48, ſey hinſichtlich der barin 
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enthaltenen Witte ohne allen Erfolg 
geblieben), andere babe Haren⸗ 
berg in Haͤnden behalten, nament⸗ 
lich ein gleichzeitiges Chronikon von 
dem Kriege Kaiſer Lothars III. mit 
den Slaven, von 1114; eine Gan⸗ 
dersheimiſche Chronik bis zur 
Mitte des 11. Jabrhunderts (ſiehe 
Braunſchw. Anz von 1745. 
&.325, 343, 860) ; eine Handſchrift 
des Wittehind von Corvey, 
bie er für das Original ausgegeben 
(tafelbft 175%. ©.1443). In der 
oͤffentdlichen Berfteigerung feiner Buͤ⸗ 
cher, unter denen fi) mehrere ge 
ſchichtliche Dandfchriften befanten, 
ſeyen diefe nicht mit begriffen, und 
wahrfcheintish fchon früher von dem 
Herzoge erfanft geweſen. Ueber die 
Corveyiſchen Handſchriften, 
und was davon dort noch vorhanden 
ſeyn moͤchte, werde Hr. Wigand, 
der Geſchichtſchreiber Cor ve yp'es, 
Nachricht ertheilen koͤnnen. 

Bor allem aber verdiene bie kaiſerl. 
koͤnigl. Bibliothek zu Wien, eine 
eigne Seudung; fie gebe allein 
Arbeit auf mehrere Jahre und Feine 
ia Dentſchlaud möchte im Reichthum 
an Handſchriſten bes mittlern Zeits 
altexs mit ihr verglichen werben koͤn⸗ 
zen. Sollte es für den erfien Ans 
lauf wuͤnſchenswerth ſeyn, tie Namen 

| 47 
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"der dort in Hanbfchriften vorhande⸗ 


nen, Schrifffteller biefer Art, wie er 
fetöft fich eine: ſolche Lifte aus dem 
Entafoge 'gegogen, wit Angabe der 
Zahl ihrer vorfindlichen Handſchrif⸗ 
ten, zu befigen, fo wolle er foldye 
(au die 120) -fogleich einfenden. *) 

Zunaͤchſt halte er ein moͤglichſt 
volfftändiges Berzeichniß aller vors 
handenen Handſchriften dieſer Quel⸗ 
len fuͤr ein weſentliches Erforderniß. 
Dieſes koͤnne aus Beitraͤgen entſte⸗ 
hen, wie fie von Frankfurts beiden 
Bibliotheken Herr Prof. Matthiaͤ 
und Herr Nath Dr. Schloffer 
(&, 60 u. 68 des Archivs) geliefert 
. hätten. Dieſe müßten auch im Ars 
chive abgodruckt werden, ſo wifle 
‚ jeder, wo er ſolche zu ſuchen ‚habe. 
: Auf die Nachweiſung vorzüglicher 
Handſchriften, Die bisher gänzlich 
unbefannt geblieben, follte man Preife 
feßen. 

Ob die gräfliche, mit Altern ges 
druckten hiſtor. Werfen reichlich verfes 
. bene, Bibliothek zu Wernigerode 
auch bergleichen Hanbfchriften beſitze, 
koͤnne er mit Beſtimmtheit aus dem 
Gedaͤchtaiſſe nicht jagen, da kein Ca⸗ 
- talog vorhanden fey und bie Hands 


7 Diele ei, nebſt den mweiter- erwähnten Verzeichniſſen, mit 
. mehreren inzwiſchen eingegangenen; ericheinen theils ſchon 
in dieſem, theils in den folgenden ‚Heften bes Archive, 


te 


A.d. 6. 
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ſchriften Rerſteeuer Rünten. Ein Ca⸗ 
talog werde nun andefertigt, und 
nach deſſen Vollendung werde er naͤ⸗ 
here Nachricht geben. Indeſſen foͤnne 
es faſt bezweifelt werden, da die 
Bibliothek hauptſaͤchlich erſt ſeit dem 


erſten Viertel des 18. Jahrhunderts 


geſammelt ſey; doch aus dem 15. u. 
16. Jahrhunderte ſey manches vor⸗ 


handen; ob auch Geſchichtliches, 


werde ſich zeigen. Auf eine Abſchrift 


der Ehronik Jacob s von Koͤnigs⸗ 


hoven aus der erſten (7) Hälfte 
des 15. Jahrhunderts und vollſtaͤn⸗ 
diger als der Abdruck, die er ſelbſt 
beſitze, werde ed wohl nicht weiter 
ankommen, da die Urſchriften in 
Straßburg ohne Zweifel zum Grunde 


gelegt wuͤrden, ſonſt wuͤrde er ſolche 


gern zur Benutzung uͤberlaſſen. Da 


nach S.67. des Archives (B. 1.) auch 
Schriften uͤber die Wiedertaͤuferun⸗ 


ruhen in Münfter angeboten ſeyen, 
fp rohsde er, falls die Sammlung fo 
weit herabgefuͤhrt werden follte, eine 
ehemals in der von Plothorfen, 


dann von Ludwig'ſchen Bibliothef 


befindliche, neuere, fehr Teferliche 


Abſchrift bed, Werkes Hermanns 
Yon Kerfenbröd mittheilen koͤn⸗ 


nen, wenn ber Gebrauch der Urſchrift 


ſolches nicht überfläffig machen ſollte, 


oder bie Behandlung efnträte, deren 
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. den, bei ben Henricus de Her- 


vordia gedacht worden. Die Hand⸗ 
ſchrift ſey ohne Zweifel vollſtaͤndig; 


wenigſtens babe eine Vergleichung 


mit dem Abdrncke bi Menden 
größere Vollſtaͤndigkeit gezeigt, ohne 
Zweifel derjewigen gleich, welche nach 
den Misc, Groening. (bie eine ges - 
seimte Beſchreibung durch Kerfens 


- sröd enthalten) p.2’v 2. id Sole 


fand geſchaͤtzt wurbe. 
. Mitarbeitern, denen Berniges 


rode näher abd andere große Biblio⸗ 


thefen liege, koͤnne er aus ter gräfs 
Tigen und aus eiguer Sammlung 
alle bisher gebrudten Andgaben von 
Geſchichtsquellen mittheifen, unb dar⸗ 
unter manche, die ſelbſt in großen 
Bibliotheken nicht Häufig zu finden 
feyen.» 

Diefen fehr banfendwerthen Nach⸗ 
richten und Erbietungen ift noch eine 
Reihe nicht minder ſchaͤtzbarer und 


einſichtsvoller Bemerkungen beige⸗ 


fuͤgt, von welchen wir aber diejeni⸗ 
gen, welche ſich auf beſondere Beſtim⸗ 
mungen des vorläufigen Plauent⸗ 
wurfs beziehen, mit andern bisher 
eingegangenen, einem dazu beſonders 
gewidmeten Aufſatze vorbehalten. 
Ein gleiches bei dem, im dritten 
Hefte abgedruckten Aufſatze bed Hrn. 
Bicepräfidenten Frorn. v. Aretin 
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gu beobachten, verfagte bie Verwe⸗ 


bung ſolcher Bemerkungen durch das 
Ganze, melches fein Ausſcheiden vers 
trug, wenn auch nicht ſchon eine fo 
umfaffende Behandlung des Gegen 
ſtandes fuͤr ſich durchaus und unan⸗ 
taſtbar beſtehen müßte. — Bon jenen 


heben wir an biefem Orte aus: 


2 Borfhlag, die Sammlung 
bis auf die Zeit der Reforma⸗ 
tion und bie Regierung Earls 
V. herabzuführen, ba die Res 
girung Maximilian. 
obnehin über den Schluß des 
XV. Ihrh. hinausreiche und alfo 
in Anſehung derſelben zu wenig 
oder zu viel wuͤrde gegeben ſeyn. 

2-Frage: Wieder Umfang von 
Deutichland genommen, und wie 
weit alfo der Begriff «deut. 
fh.er Quellengeſchicht— 
fhreiber» ausgedehnt wers 
de? (Ohne Zweifel auf alles, 
was von den früheften Zeiten 
bis zur Schlußepoche zu Deutfchs 
land gehörte). 

3) Einfpracde gegen bie Aufs 
nahme Ted Walther von 
Aquitanien, und vollends 
an bie Spitze diefer Sammlung. 
Auch er glaube diefes Gedicht zu 
kennen, aber er gönne ihm biefe 
Stelle nicht, weil es nicht in 





unfre Geſchichte, ſondern in eis 
nen bekannten Sagenkreis gehoͤ⸗ 
re, deſſen hiſtoriſcher Grund für 
und ganz und gar! verloren ges 
gangen fey. Gejchichte ſolle 
aber der Zwed dieſer Sammlung 
ſeyn, nicht Sagen, und in viels 


hundertjaͤhrigem Umlaufe ver⸗ 
arbeitete. Sonſt koͤnnten ja lie⸗ 


ber Hunnibalvd, von Goͤr⸗ 
res auf eine, aller wahren 
Sritit fo ſchmaͤhlich Hohn ſpre⸗ 
chenden Weife gepriefene Maͤhr⸗ 
chen, oder ber erfte Theil von 
Thomas Lyyer’s koͤſtlicher 
Babe an bie Spige kommen! 
Da gewiß von niemand uns 


dankbar verfannte, ſondern loͤb⸗ 


lich geprieſene Beſtreben, die 
aͤlteſten und alten Dichtungen 


umſers Volks aus unverdienter 


Nacht dieſem wieber in Licht 
uud felbft in Sfhin vorzuſtellen, 


dieſe edle Liebe fuͤr das Treff⸗ 


liche der vaterlaͤndiſchen Vor⸗ 
welt, ſpringe bei vielen ſchwaͤr⸗ 
mend uͤber ſeine Graͤnzen, ſprin⸗ 


ge nicht ſelten Über in einen thoͤ⸗ 
rricyden Goͤtzendienſt gegen alte 
Ueberbleibſel dieſer Art. Sa⸗ 


gen, Maͤhrchen ſollten als Ge⸗ 
ſchichte und anfgebrungen wer 


pen. So ohugefaͤhr Habe er 
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1813 in den Goͤttinger ges 
lehrten Anzeigen St. 46. 
S. 451. geſprochen, and fo denke 
und ſpreche er noch uͤber dieſe 
Bewegung unſerer -Zeit. Sie 
werde voruͤber gehen mit ihren 
Thorheiten und nur das Gute 
werde bleiben, und die jetzt ver⸗ 
jagte hiſtoriſche Gritik, dieſe 
einzige Leuchte in der dunkeln 
Nacht, dieſer einzige Faden in 
Irrgewinden der Vorzeit werde 
ihre erhaltende und das Ftemde 
verſengende und zerſtrepende 
Fackel, eine gerechte Richterin, 
ſchwingen, und unfere Geſchichte 
vor Maͤhrchen und Poeſie, wie 
ſchoͤn ſie ſey, bewahren. Doch 
auch zugegeben, das Epos 
«Walther» ſey hiſtoriſches 
Material, wie komme es auf 
Fiſchers Wort, deſſen Leicht⸗ 
glaͤubigkeit und Leichtſinn gar 
untauglich für geſchichtliche Bes 
ſtimmungen find, an die Spitze? 
Selbſt Buͤſching und Hagen 
hätten es doch in das 1X. Jahrh. 
herabgeſetzt. Werde man die 
Vorwuͤrfe ber kuͤnftigen Zeit 
ertragen wollen? ”) 


*) Bir erwarten noqch eine-antse, bereits angekuͤndigte, befon: 
bee Ginfprache gegen ben hiftoriichen Werth bes Wul- 
tharius Manufortis. Wis werden fobann unfere Anſichten 

2 
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4) Vorſchlag, daß zar Beurtheis 
lung einer eingefandten Bears 
beitung eine Commiſſion von der 
Gentraldirection jebesmal vers 

ſchieden gewählt, ber Redaction 

‚ beigegeben werte, ſchon nach der 
alten Volkslehre, daß vier Augen 
mehr als zwei fehen, und da die 
Arbeit bes Redacteurs ohnehin 
übergroß für ten Einzelnen 
bleibe, ſolche Unterfiigung 
durchaus nothiwendig werde. 


Endlich noch folgende einzelne 


Rachrichten und Erinnerungen: Die 


Sammlungen ber hiftorifchen Biblio» 
thek, weiche bei dem fel. Öatterer, 
den die Meteorologie von der Ges 
ſchichte abgezogen, ungenußt liegen 
„geblieben, habe die hannöverfche Res 
- gierung 1800 deflen Erben, wels 
che für Aufbewahrung ꝛc. Anfprüche 
machten, abgefauft; man müffe Daher 
noch in Goͤttingen nachforfchen, 
ob ſich dabei wohl zu benutende 
Borarbeiten für die Samm⸗ 
Fung befänten. 

Rah Woltmann (S.14. der 
- Ant.) ſey Daufen (Prof. d. Geſch. 


und unfere Beftinmungegrände bei dem Vorſchlage für die 
Aufnahme vorlegen, wir werben ohne alle Leidenſchaft von bem 
Gegenftante reden, und mus von dem Geg enſtande. 


D. O. 


Archiv sc. 1.80, 
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zu Frkft. a. d. O.) noch zu erwähnen, 


-deffen Versuch einer kritischen 


Ausgabe der latein. Geschicht- 
schreiber des Mittelalters, Berlin 


. 8. ohne Jahr, 30.8. ald Programm 


zur Geburtstagsfeier des Königs im 
der Gefellfchaft zu Frankfurt erfchies 
nen, und wahrfeheinfih durch Wolts, 
mann Ankündigung veranlaßt 
worden fep. 

Ohne Zweifel habe der Verfaffer 
in Beiſpielen an dem Leben Ludwig 
bes Frommen, den Nucnars 
Lambelſchen und Suldafhen 
Annalen zeigen wollen, was bie 
Critik für eine Ausgabe thun müßte. 
Man lerne aber auch daraus, daß in 
der damaligen Bibliothet zu Frans 
furt an der der (ob wohl jet 
in Breßlau?) aus der Voſſins⸗ 
Burmanmn'ſchen Bibliothek ſchaͤtz⸗ 
bare Handſchriften des Marianus 
80otus, Theganus und ber 
Fraͤnkiſchen Annalen geweſen 
ſeyen. 

Das (S. 52. der Antind. er⸗ 
waͤhnte) Kinderlingeſche Reper- 
torium Historicam ſey, aus Mans 
gel eines Verlegers, nicht gedruckt, 
und noch bei feinen Erben vorhan⸗ 
den. Es verdiente für die Geſell⸗ 
ſchaft angekanft zu werben, obgleich 
viel ungeeignetes damit verbunten 
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fey, wie 5.3. bie Thefauren Ita⸗ 


Tiens ıc., welches man aber abfons 


bern koͤnnte. 

Zulestzt fragt der Herr Verfaſſer 
aus Anlaß einer Stelle der mehr er⸗ 
waͤhnten Ankündigung (Arch. Hft. J. 
S. 26.f.), wo dad Werk in Frank⸗ 
reich wäre, welches fih dem vierten 
Buche des Chronicon Gottwicense® 
gleich ftellen könnte? was die Frans 
zofen überhaupt darüber Hätten, 
außer ihrem alten Valeſius, wo 
man das Betreffente fo mühfark her⸗ 
vorfuchen muͤſſe? wie die Nachwei⸗ 
fungen in Bouquets Regiftern zu 
jenen Ausſpruche berechtigten ? Sehr 
lieb wuͤrde es ihm ſeyn, ein biäher 
fo fehr vermißtes und immer vergeb- 
Lich gefuchtes Werf über Die Geogra⸗ 
phie Frankreich's im Mittelalter, 
welche, wo fie tie beutfche berühre, 
fo viele Schwierigkeiten errege, tens 
nen zu lernen. Er werbe ed als einen 
Beweis aufnehmen, daß feine obigen 
Bemerfingen als nicht ganz übers 
flüffig und unzweckmaͤßig angefehen 
werden, wenn ihn ter Verf. jener 
Ankuͤndigung nur mit einer desfallſi⸗ 
gen Notiz verfehen werde *). 


s) Der Mangel ciner Bearbeitung und Zufammenftellung, bie 
dem mit Recht hochgeprieſenen Werke bes Abtes von Gott: 
weih gleich kaͤme, Tann der angegriffenen Behauptung’ nicht 
ſchaden, fo wenig, als ber Reichthum guten Materials durch 
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Nachſchlagen erleichtert. Es wäre zweckmaͤßig in eines 
ber erſten Stuͤcke des Archives cin ſoviel als möglich voll 
ſtaͤnd iges Verzeichniß der Titel der verſchiedenen Samm⸗ 
lungen einzuruͤcken, wobei auch anzugeben waͤre, wie weit 
die Gelehrten Lambek, Neſſel, Gentillotti, Sa— 
gittarius, Immanuel Weber und Ludewig in 
ihren angekuͤndigten Sammlungen vorgeruͤckt. (Kurze 
Nachricht davon giebt Struv. in Bibl. hist. cap.7. $ 10. 
Weitläufiger Tenzel in ben monatlichen Unterredungen 
4693. S. 8804 - 904. Bon bes Sagittarius Vorha⸗ 
ben, deſſen histor. eceles. pag.54. 


B. Brügere Verſuche einer durch Verbindung 
von Gelehrten zu bewirkenden allge 
meinen Bearbeitung und Herausgabe 

' der Quelfenfammlungen. 


1) Die erſte Anregung eines ähnlichen Unternehmens 
geſchah von Eonrad Celtes, Stifter einer gelehrten Ges 
ſellſchaft zu Wien; f. C.F. Paulfini Unterfuchung, 
ob das. Hiftorifche Reichscollegium, Conradi Celtis, 
oder des Herrn von Boyneburg Erfindung und Ers 
nenerung fey? (in Paullini zeitfürgenber erbaulichen 
Euft I. 715 — 20 vermuthlich ftand hiermit in Berbins 
dung des gelchrten Conr. Peutingers Vorhaben, einen 
Thesaurum rerum german, herauszugeben. Dan vergl. 
Feller. mon.: mid. tom. I. p. 46 und Veith vita 
Conredi Peutin geri Aug, Vind, 1783. 8. Pag. s6. 
64: 83. 84: 87. 

DD Bu gleicher Zeit, als ber berühmte Freiherr von 
Bopneburg ten Plan zur Crrichtung einer gelehrten 
Geſellſchaft in Deutfchland faßre, ging Chriſtoph Franz 
Paullint, bifhöfl. Münfterfcher Rath, mit dem Gedans 
fen um, ein bifter. Reichscollegium zur Auſnahme der 
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beutſchen Gefchichte zu gründen. Wie biefer Gedanke zur 
Ausführung gelangte, erzählt er felbfk in einem Schreiben 
an den gothaifchen Bitliothefar Tenzel, welches in ter 
ſchaͤtzbaren Zeitfprift: Monatlihe Unterredungen, 
Jahrg. 169. &.535—538 abgetrudt ift, und woraud 
man fieht, baß der große Leibniz lebhaften Autheif 
baran nahm. Auch die von Dr. I. 2. Prafch geftiftete 
teutfohliebende Geſellſchaft nahm ſich jened Projects mit 
Waͤrme an. Im Jahrg. 1590 der monatl. Unterrebungen 
S. 402 ff. leſen wir einen zweiten Brief bed C. F. Paul⸗ 
Lini nebſt den latein. gefchriebenen Geſetzen des Collegii 
histor. imperialis, bie man wohl im Archiv abdruden 
fofte. Die Hanptabfiht ging zwar dahin: deutfche 
Jahrbuücher vom Urſprung tes Volks angefangen, zu 
Stande zu bringen, ed wurbe aber auch eben daher das 
Eammeln aller Quellen ter teutfchen Geſchichte 
als Hauptpflicht der Gefellfhaft erflärt, und man wollte 
ein Hauptverzeichniß aller Quellen ber deutſchen Ges 
ſcichte mit Angabe bed Ort, wo fie zu finden, zuſam⸗ 
mentragen, und durch den Drud befanut machen, 
Bergl. Propositio collegii historici imperialis. 
Jenae 1688. 4. und Paullini eigentlichen Bericht 
vom Anfang und Fortgang tes hiſtor. Reichscollegii, 
fn der zeitkürzenden erbaulichen Luſt, Il. 
961. 1044. auch einzeln gedrudt, Frankfurt a. M. 
. 1594. 8. Auch der gebrudte Briefwechſel zwiſchen 
Leibniz und Boyneburg, ben ich gegemmärtig 
nicht bei ber Hand babe; muß Nachrichten bienäber 
enthalten. - 
3) In wieferne bie in Greifswalde beſtandene Geſell⸗ 
„ſchaft der Collectorum historiae et juris patrii, VOR 
‚welcher im Jahre 1745 ein « Verzeichniß der jährlichen 
Bemühung» in 4. herauskam, ſich mit ber Bearbeitung 
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der Quellenfammlmgen beſchaͤftiget hat, weiß ich nicht 
anzugeben. 

4) Die von Batterer geſtiftete Geſellſchaft «zur 
« Beranſtaltung einer neuen Eritifchen Ausgabe klug abges 
a kuͤrzter gleichzeitiger deutſcher Geſchichtſchreiber in einer 
«einzigen zuſammenhaͤngenden und chrondlogiſchen Samm⸗ 
«fung» war leider nicht von Beſtaus. Doc, verdienen 
Gatterers und feiner Freunde Bemehhungen befonbers 
beruͤckſichtiget zu werden, weil Damals ſchon verfchiedene 
Zweifel über bie beſte Art der Bearbeitung von ſachkun⸗ 
bigen Männern erhoben und verhandelt wurde. 

Gatterer machte zuerſt fein Vorhaben im Jahr 
1787 in feiner allgem. hiſtor. Bibliothek B.11. S. W. ber 
kannt. Er wollte die neue Ausgabe der deutſchen Ger 
fhichtequellen in Geſellſchaft mit einem Ausfhuß von 
Mitgliedern des koͤnigl. Inftituts zu Göttingen beforgen, 
Brill. S. 322. Die Schrififteler, mit deren kritiſchen 
Bearbeitung man ſich zuerſt befchäftigen wollte, wären 
Gregorius Turonensis, Isidorus Hispal:, Fredegarius, 
Paulus Diaconus, Eginhardus, Theganus, Ermoldus, 
Nigellus, Nitbardus, Regino, Luitprand, Wittekind, 
Hroswitha, Aimmoinus, Ditmarus. 
... Sm Vi. Bad S. 9 — 19 theilte Gatterer den 
Plan mit, nad welchem bie Arbeit ausgeführt werden 
ſollte. Er forderte 1) Vergleihung der Hanbfchriften, 
2) Unterfuchung der Driginalien und Eopien, 3) fritis 
ſche Bearbeitung ber Driginalien mit Hülfe der Eopien, 
4) Abtrud in chronologifher Ordnung mit Umgehung 
der Copien. Unter Eopien verftand Gatterer biejenis 
gen Quelienfchriften, in weichen irgend ein Vorgänger 
aus⸗ oder nachgefchrieben worben; (j. B. bie Annales 
Fuldenses, ba® Chronicon Urspergense, dm 
Annalista Saxo, das Chronicon S.;Pantaleonis, ben 
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Chronographus Saxo, Den Albertus Stadensis, welche 
ale Eyinhard’8 Leben Karls des Großen wörtlid 
eingeruͤckt haben) 
. . Schon Sewler, Scheib und Bertram wollten 
alle Kopien auöfcheiden,, wie Schabe, daß dieſe Arbeit 
unterblieb! Die Handſchriften theilte Gatterer in 3 
Klaſſen namlich; 
. „DD Die, aus welchen bie: gedruckten Ausgaben ges 
floſſ en ſind; (um Verbeſſerungen zu finde). D Die 
nicht beim Druck gebraucht werden, aber mit jenen in 
der Hauptſache uͤbereinſtimmen (zur Entdeckung von Va⸗ 
rianten); 3) tie Handſchriften von ſolchen Quellen⸗ 
ſchrifiſtellern, die noch nie gedruckt wurden, (dieſe ſollten 
zur Vermehrung des Stoffs der vaterlandiſchen Geſchichte 
dem Druck uͤbergeben werden). 

S. Gatterers nähere Nachricht von ber neuen 
Ausgabe der gleichzeitigen Schriftſteller über bie 
deutſche Geſchichte a.a.D. (Ein neuer Ahbrud Davon 
im Archiv wäre wuͤnſchenswerth). . 

Im XVlI. und legten Bante ber hiſtor. Bibl, welcher 

im J. 1771 erſchien, gab Gatterer weitere « Nachrichten 

von dem Fortgang der Arbeiten zur Veranſtaltung einer 

menen kritiſchen Ausgabe Der Seript. rer. germ. woraus 
man erſteht, daß die bekannten Wuͤrttenbergiſchen Hiſto⸗ 
riker Sattler; Volz und Lebret ebenfalls Miterſinder 
ter Geſellſchaft waren, bie ſich zu jenen Unternehmen 
vereinigt hatten. Zugleich werben dort ſchaͤtzbare Notizen 
mitgetheilt über die Ehronif.der beiden Minoritenbrüter 

Martin und Hermann), legterer ift-der Hermann 

Gigas ord. minoriti, deſſen Chronik handſchriftlich 

aus St. Emeran nad Münden gefominen iſt; .. bie 

‚neneite Ausgabe beforgte Meufchen in Leiden im Jahre 


J —* Bar ba dazu ſchon früßer ‚ser. der Redoktion auzerfehen und 
folgt unmittelbar auf tiefe Vemerkungen. Anm.d. H. 
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1820 Zn. 115 Hert Dr. Siebentees, Drofeffor unb 
' Bibliothekar zu Landshut: Erklaͤ⸗ 
rung jur thätigen Thellnahme und 

Mittheilung verfchiedener ſehr ſchaͤtz⸗ 

barer Bemerkungen und Erinnernn⸗ 

gen für das Atchiv (abgedruckt Heft 

11. S. 171), denen von Zeit zu Zeit 

hoch mehrere folgen follen. — Die 

Bibliothek zu Landshut möchte unter 

einem großeh Vorrathe von Hand⸗ 

ſchriften, gleichwohl ſchwerlich einis 

ges für die Sammlung geeignete bes 

fiten. Das Chronicon Wealdsas- 

:sense fey and der Handfährift zu 

Landehut (einft zu Ingolftadt) bes 

reits abgedruckt bei Defele. Für 

noch ungedruckt aber halte er zur Zeit 

eines Magistri Thetmari Neife 

nach Palaͤſtina im Jahr 1217. Die 

Handſchrift derfelben ſey jünger und 

auf Papier, 13 Blaͤtter in Folio; 

fuͤr tie Sammlung fıheine biejelbe 

nicht geeignet. — Gin moͤglichſt 
vollftändigee V e rzeih niß 

Aufammenftellung , wohl aber ber höhere Werth dieſer le ztern 
durch jenes bedingt wird, wie hinwieder durch dieſe der Vor⸗ 
zug bequemerer eberſicht. Wenn das, dor beinahe andert⸗ 
Bald hundert Jahren, erfchtenene. Werk des Adrian be 
Valois dem Herrn Verf. bei feinen Forſchungen verfagte, 
gilt daſſelbe auh von den zahlreichen umd trefilihen Erläutes 
rungen inter Bouque einen Sammlung, huf' welche die 
bereichneten unverbcfierlichen Regiſter dinweiſen, deren Ver⸗ 
olethung mit Anlichen aus unferin. Votrathe wohl bei jedem 
befanden die Behauptung rechtfertiget, und welche übris 


ens, nicht aber die Reaifter, als f le, (was faum ber 
nnerung betärfen möchte) in jenes Stelle gemeint find ? 


D. 8. 
43 * 
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der Haudſchriften in öffent 
lichen Bibli otheken und eine Er⸗ 
gäuzung des Freherſchen Dis 
rectorium moͤchte eine der erſten 
Borarbeiten ſeyn. Kinder 
lings Repertorium, wenn ed noch 
zu beben, verdiene angelauft zu 
werden. In die Sammlung wuͤnſche 
er zuvoͤrderſt ungedrudte Quel⸗ 
Ienfchriften aufgenommen, wic aud 
folge, tie nicht in guten Ausgaben 
vorbanten oder in große, feltene 
Werke eingeruͤckt feyen. 


1820| Jän. |22| Herr Baron von Merian, kaiſerl. rufl. 


Staatsrath zu Paris: «Ueber bie 
in Paris befindligen zwölf Hans 
fehriften der Epist. Petride Vi- 
neis werbe er noch umfläntfichere 
Nachricht ertheilen; vorher erfcheine 
vieleicht noch eine Collatio legis 
Ripuarioruln, Den von Molter 
beforgten Abdruck des Waltharius 
wuͤnſche man für eine Bergleichung 


- der Handfgrift zu Paris moͤglichſt 


bald dahin überfantt zu erhalten (er 
it fogleih fiberfentet worten). — 
Mit einer vollftäntigen Vergleichung 
bes Regino durch den koͤnigl. Biblio⸗ 
tbefar Hrn. Thbory macht ter Sr. 


Staatsrath zugleich der Geſellſchaft 


ein fehr fchätbared und angenehmes 
Neujahrgeſchenk. 








Caroli Dümge et Francisci Mone, 
Sociorum, 
Aduotationes de codicibus manuscriptis historicis 
et anecdotis in itinere brevi Alemannico 
repertis. 





— — —— 


Andreae Presbyteri Ratisbonensis 
Chronicon generale. 


Codex chartac. seculiXV. vel adeo XVI. ineuntis, fol. 
inter codd. Weingartenses biblioth. regiae 
Würtemb. privat. sign. $. 


N vimus adbuc binas hujus chronici editiones a viris 
clariss. D. Pezio ") et Jo. Geo. Eccardo *) 
uno eodemque anno 1725, sed ad diversa admo- 
dum apographa, vulgatas. Codicem menast. Lunae- 
Lacensis (Mondfee) nactus erat B. Pezius, cum- 
que fidum ao siucerum; contra Eccardus non nisi 
tarpiter interpolatos codices Germaniae inferioris, 
Helmestadiensem scilicet acHamburgensem, 
quorum priorem descriptum prelo dedit, postcıio- 
rem in subsidium hinc inde adhibuit. Eccardo 





*) Thesaur.. Anecdotor. nories. T.IV. P.IIT. p. 273. sqq. 
”*) Corp. Historic. med. aevi T. I. p. 1931. sqq. 
Archiv ꝛc. 1. Dd. 49 
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ipso fatente, codex ille Helmestadiensis a Jo- 
hanne Crafft, oppidi Camb, dioecesis Ratisbo- 
nensis praedicatore penitus interpolatus est, idque 
ope Chronicorum Martini Poloni et Martini 
Minoritae. Zandem quoque interpolationem Co- 
dex Hamburgensis ostendit, adnotato interpola- 
toris nomine, quod: Eccardus inde didicerat. Ipse 
quidem Eccardus ea omnia, quae in codice suo 
interpolata, ope editionum Martini Po loni i et 
Minoritae distinguere potuit, prorsus rejecit, sed 
in distinguendis Andreae genuinis et Crafftii in- 
terpositis certo indicio destitutus, Andreae Chro, 
nicon integrum restituere non potuit. Solam itaque 
unicamque Pezii editionem adhuc habemus, qua- 
cum an codex San-Gallensis conveuiat, Pezianae 
exemplo destitutis, concluderc tantum, non dispicere 
dabatur. Certe codex iste San-Gallensis cum Eccar- 
diana collatus diversum plane scriptorem exhibuit, 
nimirum Crafftii additionibus ubique immunem. 


Quod reliquum est, Andreae Ratisbonen- 
sis Chronieon generale melioris notae baben- 
dum, rel ex fontibus, quos adhibuit autor, optime 
cognoscitur c), Habentur et alii codices ejusdem 
Chroniei in Bibliotheca Caes. Vindobonensi et 
Claustro-Neoburgensi uti jam Pezius adno- 
tavit. *) Teste eodem illustr. ab Uffenbach idem 
Chronicon et lingua latina et vernacula pusscdit 
translatum ab Leonardo Heft, Eystettensi, 


0) PeziiDiss. isagog. ad T.IV. Thes.anecdot. p.XXTIL eq. 


*) Alium oodicem potioris notae in Bibl. aniver. Lands. 
hutens. adhuc servari exv. cl. Siebenkeesii relatu 


nuper didicimus, (Archiv Heftll. &,174.) 
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cireRatisbonensi, circa finem saeculi XV d). Ipse 
cl. Uffenbachius germanicam istam translationem, 
quoniam auetior illa editione Pezii videbatur, con- 
ferri invicem vohementer. optavit.e).' De codicum 

Ulfenbachianorum förtuna :nobis nen: liquet; co- 
dicem yero.San-Gallensem in futurae editionis 
—*8 omnino commendamus. Adscriptae in mar- 
gine plurimae adnofationes manum recentem quidom 
sud bene doctam ostendunt. ' 





Annales Einsiedlenses. 
Cod. membran. saec. XI et XIL inter codd. bibL 
Einsiedlens. Nro. 58. 4. Fol. XVI. 


Incipiunt a Ch. nato clauduntur a primo autore 
cum anno 1095; habentur quaedam additiones ad an- 
num usque 1057, per manum recentiorem, eamque 
nitidissimam, adscriptae, quae forsan et illa ipsa est, 
per quam primi autoris chronologia, adpositis aliis 
annorum notationibus emendatur. Nimirum primi 
autoris computatio ab usitata recedit, et uno semper 
anno, haud raro etiam duobus gestorum serien an- 
tevertit, ita ut e. g. Caroli M. successio in regnum 
ad ann. 867. ejusdem vero mors ad ann. Bı3. referan- 
tor. Quse quidem in numerando diversitas nihil 
‘“ aliud-innuere videtur, quam diversam primi et re- _ 
centioris autoris meihodum in inchoando anno. 

Sunt autem primi autoris adnotationes brevissi- 
mac et per singulos a ch. nato annos, minio adscriptos, 


d) L. . cf. Catal. mscpt. bibl. Uffenb. P. IV. col. 153. 
e) (Schelhornii) selecta commercii epinol. Uffenbach. 
- BI. p.156. Bue. . 
49 * 
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ita provedent, ut unius tantummode Imtae spatiam 
singulis relinquatur. Contra permultorem annorum 
series vacua adparet, a principio ad finem usque se- 
euli %& Cum vero dicendorum materia relictum 
spetium . istad szepissime excedere deberet, adno- 
tationes inde plerumque in annos sequentes can+ 
tur, quas nonnisi observatione literarum inf%#aliemi 
suis annis aegre restituss. Idem dioendum de additio- 
nibus recentioribus, ut plarimum quidem margini 
adscriptis nonnunguam tamen et interpositis, ut adeo 
lectio horum annalium perdifficilis reddatur. Inserta 
sunt duo folis, fildadsats, quaeannes CaroliCrassi 
fropius respiciont dt singularia quaedamı de Nor- 
mannorum invasionibus tradunt. Videnter nec 
‚ primi autoris neque etiam recentioris esse, sed alio 
ab codice excisa vel forte reperta, hic loci, ne rursus 
pessumdentur, apposita.' 

Caeterum scriptorem primum faisse monachum 
Einsiedlensem dedicationis ecclesiae istius loci 
äccuratior adnotatig prodere videiur his verbis ad 
ann.947. Läutolfus (scil. Ottonis 1. filius) uxorem 
duxit. Dedicatio hujus ecclesiae; Gregorius abbas 
yenit. Nimirum et eccles. Einsiedlensis dedi- 
cationem et Gregorii abbatis Einsiedlens. adven- 
tum ad eundem annum referunt documenta codicis 
traditionum Einsiedlensium, de quo infra 
nobis dicendum. Singularis admodum aduotatio ha- 
betur ad ann. 823. ibi primus autor hoc solum me- 
morat. «FYettinus monachus obiii.a Manus recentior 
addit. «qui fuit conventualis monasterii Augiae Ma- 
joris (Reichen⸗ u), ee fuit raptus, ductorque us 
fuit angelus, qui quandam Simpsoni duci contra 
Ismaelitas (sic) fuerat svciatus.» Quod quidem ad- 
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versarium, ut prabatione. careat,. adsöhulationem 
contrarii haud minus difficilem reddere videtur; certe 
recentiorem illum autorem, Majoris Augiae mona. 
chum poterit indicare. 

Continuater ab anno 1025 — 1057 admodum 

pauca adjecit, substititgue in hoc anno posita adno- 
tatione: Heinrious Imperator obiit, cui filius ejus 
parvulus successit.» a) 
Praecedit annalet hocce martyrologium integrum 
per Xll. anni menses; notantur parcius inibi sancto- 
zum santtortimque homina, ut fere in omnibas per- 
vetustis. Segquuntür eycli, q. v. decennovales ab 
anno Chr. 95ı — 3044, nec tamen nisi ab anno 
988 — 1025, fusiüs däscripti sunt cum indict. epact. 
lun.. concurrent., tyclo lunari, lanis paschalibus et 
lunis dierum. Inde colligas autoris primi aetatem, 
Qui sua tantum teıhpora turae habnit, anterior& obiter 
transmitiens. Denique addita est tabüla picturata, 
exhibens carsım sölarcin per Zodiacum una cum ex- 
plicatione et manuductiung ad invenienda quotidiane 
lunae signa. Tabula haec ingeniose excogitata, vivis 
coloribus splendet, commode dispositis ad juvandam 
memoriam. 

Doplex annalium Einsiedlensiam fraßihentüht ex: 
hibet illustries. Mabillorn analector. Tom. IV. 8. 800. 
Alteruam inscribitar: Annales Einsiedlönses 
ad cyclös paschäles, altefum: Alli annaleh 
Einsiedleunses. Primtim idtorum annalium exem- 
plum cum nostro convehit, qguod nonniti Anichni 
inter codd, Einsiedlenses et inrenimus et inveniri 
credimus. 





a) Continuator idemque et emendator uno anno gestorum 
seriem contanter postponit. 


Bertholdus Constantiensis. 
Vid. Hermannus Contractus. 





Chronicon a Julio Caesare usque ad 
Fridericum lll. Imp. Codex saec. XIV. 
vel ut serius inuentisXV. chartaceus4. inter 

codd. San-Gallenses nr. 953. 

Chronicon istud incerti autoris a principio ad 
seculum VIll. permultis jisque ineptissimis fabulis et 
historiolis refertum, ubiad Caroli M. aetatem per- 
venitur ex puris et probis fontibus res gestas, tradit, 
induitgue characterem toto coelo diversum. Inde ad 
finem usque non modo perseverat in isto habitu, sed 
etiam plurima docet singularia, qpae alibi non facile 
occurrunt, idque potissimum ubi propias accedit ad 
autoris actatem.. 

De Carolo Magno traditur, illum anno aetatis 25 
in regnum successisse natumque fuisse in Palatio 
Ingelheimensi. 

‚De Friderico I. narratur,.quod et indolem 
summi viri et prudentiam i in captanda procerum Ger- 
manorum voluntate fidelissime reddit. Gonfregisse 
oblatum sibi per legatos Soldani Babylonici vas pre- 
tiosissimum balsamo repletum, et frusta circum pro- 
jiciens, in haec verba exclamasse: « Deus prohibeat ; 
me tautum thesaurum in proprios usus relinere neque 
cum aliis partici 'pace.» Quod et continuo factum 
inter maximos procerum applausus. - 

Ruperti Palatini regis in Italia calamitates, 
praemissi exercitus c»udelitatibus atque rapinis po- 
tissimum debcri asseritur. 
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“Subsistit chronicon in anno 1459 eoque-electio: 
nis Pii II. Pontificis, certe dignum, quod typis yul- 
getur ab aetate nimirum CaroliM, * 

Monachum San- Gallensem autorem patat doctiss. 
P. Pius Kolb in laudalissimo catalogo codicum 
San-Gallens. Argumentum sumitur ub injecta dili- 
gentius memoria monasterii ejusque illustrium vi- 
rorum,. quamvis id minus curate nonnunquam factum 
contendat. Inter‘ errores quoque censet Kolbius: 
CarolumM. ante annum 770 in regno successorem 
perhiberi, et ante annum Bo Imperatorem appel 
lari. At vero Carolum ante annum 770. in regnum 
&uccessisse haud inepte asseritur, dum frater Ca- 
rolomannus perexiguae autoritatis fuerit et pacne 
ignotus post biennium monachum profcssus sit, Im- 
peratorem vero Carolum ante annum VSoo appel- 
lari, adeoque in documentis publicis, adeoque jam 
inde ab anno 776. testis est: Mabillonius de re 
diplom. L.ll. c.4. $.ı. etc. of. $.ı2. cf. Neu- 
gart cod. diplom. episcop. Constant, Tom.]. 
ar.ı)34 et nr.120, 


Chronicon 
de üucibus Austriae, Bavariae et Sueviae. 


Hoc titulo opxs insigaitum est, quod ab electiono 
Friderici I. rom. Imp. anno ııd2. orditur, re- 
rumque germanicarum seriem prosequitur ad annım 
usque 1292. Exstat cod. in biblioth. publ. Stutgurd. 
ur. 242. historicor. saec. XV. pap. ful.’et incipit: 
«Anno dom. incarı. M.° C. LII. Fridericus 
primus, Friderici Suevorum, ducis filius, fratris 
S. (Ci. e. scilicet) Chunradi regis, natus co cla- 


4 
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rissing progenie Karolorum, post Chunradum 
tertium, patruum suum, aput (sic) Frankhenfort- 
electus» etc. Nihil super hoc chronico monet Ham- 
bergerus,. equidem congeriem excerptorum unde- 
quaque collatam praesertim ex OttoneFrising., 
abbate Urspergensi aliisque opinor. Sans dignum 
opus, quod accurratius inspieiatur et tractetur, ex quo 
alii soriptores forte lucem aliguam accipere possint. 


(upper 


Chronicon incerti autoris a Chr. nate ad 
annum 1168. ınter codd. monast. Murensis 
adhuc non signatos. membr. fol. 


‘ Scriptum est hocoe chronicon intra annos 1170 
et 1178 ut ex adnotatione ad annum 1159. ibique 
injecte mentione schismatis inter Alexandrum et 
Calixtum Pontilices, liquido patescit. *) 

Ab initio ohronici ad annum usque 595. habentur 
rarissimae adnotationes, quas collationis gratia cum 
aliis ejusmodi chronicis vel codice consimili hine 
inde forsan adseryato, integras ad annum usque 634. 


exhibemus, ulteriores passim excerpentes, 


Anno ı. J. Christi nativitas. 
50. J. Christi baptizatur. 
508. S. Ambrosius obiit. 





*) Autorem hujus chronici Monachum Jan - Blasianum: 
Coenobii Engelbergensis ejusdemyque adeo Ablatem Fro- 
winum, pluribus grarissimisque rationibus adstruit p. m. 
vir doctissimug P. Mauritius Hohenbaum van der Meer 
Rhenaugiensis; quas quidem rationes ex ipsius schedis tra 
scriptas at ıninus eemmode hic inserendas, suo loco ser- 
vamus, . En 
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Anno ' 

418. Inventio corporis 8. Stephan 1, 

420, S. Hieronymus obüt. 

430. 8. dugustinus obiit. 

443. 9. Britius obiit. 

455. Martyrium XI. milla Pirg. una cum earum. 
patrono et ductore S. Panthilo, episcopo 
Basiliensi. 

Bor. $S. Mamertinus episc. obüt. 

544. XII. Kal. April. S.Benedicti abbatis, patris 
et ducis monachorum susceptio in duglia ah 
Auglis. 

573. Bonifacius III. pp. in ordine LXVAII 
ob. sedit menses fere IX. 

575. B. Gregorius a Benedicto pp. de monasterio 
ablatus et diaconus ordinatus Constantinopo- 
lim apocrisiarius missus est. 

580. Cometa die paschae visa est ardere, Suessionis 
coelum ardere visum est, Parisius sanguis de 
nubibus fluxit. . 

593. Siccitas magna et fames facta est et insolita 
locustarum multitudo. 

505. Gregorius pp. synodum XIV. episcopor. pro 
unitate ecclesiae ad S. Petrum collegit. | 

5096. Gregorius pp. Lugdune et Eboraci episcopos 
in Br itannia misse pallio metropolitanos esse 
decernitı Ä — 

503. Constantinopoli Focas victor Mauritium im- 
peratorem, peccata sua in praesenli, ut ipse 
saepius orasse fertur, exsolventem turpiter iu- 
terfecic ei ipse regnum invadit. 

605. B. Gregorius pp. et doctorum sanclissimus 
migravit ad dominum. 

Ard id ic. LOd. 50 
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Anno 
608. Focas augustus templum idolorum, quod pan- 
theon vocabatur, 'obtinuit et in honore sancize 
Mariae et omn. sanctor. dedicavit et sanctae 
Mariae ad Martyres appellavit. 
‚610, Persae bello furentes multas provincias Romanis 
auferunt, inter quas ipsam J 'erosolymam au- 
ferentes et loca_sancta destruentes inter alia 
ornanıenta et "thesauros ecclesiarum crucem 
dominicam abstulerunt. 
611, Beatus Columbanus abbas cum discipulis suis 
S. Gallo et aliis tempore Sigeberti regis de 
“ Hibernia veniens Luxoviense monasterium mul- 
tis coruscans virtutibus instruebat, indeque 
postmodum a Theodorico rege pellitur. 
613. S.Gallussolitudinem cellae suae incolere coepit 
 Theodoricus ee Theodobertus cum ün- 
festis exercitibus apud Tulleuse territorium, 
forti pugna confligunt et magna caede utriugue 
peracta Theodobertus victus Coloniam au- 
fugit, quibus diebus S. Columbanus de 
Brigantino pulsus febricitantem Gallum ili 
reliquit. 
616. Crachus (sic) Imperator Constantinum 
filium regni cousortem fecit. Hoc tempore 
Ysidorus Hispalensis episcopus clarus. 
in Hispaniis habetur, qui hud usque tem- 
porum abbreviationem perduxit, e 
multa egregia opera edidit. Apud Francos 
Sigebertus rex, cum coutra Lotharium 
exercitum collegisset, a suis desertus et ab 
hostibus captus una cum fratribus interemptus 
est. 
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Anno “ 

620. Deusdedit (pp) in ordine LXX. anno III. 
mense 1. obiit. Eleutherius patricius. tyran- 
nidem aſfectans et regnum in Italia, a militi- 
bus‘ peremptus est et. oaput ejus Cönstantino- 
polim missum est. 

622. Samo guidam, Franous negotiator, dam cum 
aliis ad Sulavos venisset eosque contra Hun- 
'nos bellum moventos fortissime pugnans ad: 
Juvasset, ipsi victoriam naeti super se regem 
eligunt illum, ubi multis clarus victorüis ultra 
XXXV. annos feliciter regnum tenuit. Hic 
ibE XII. uxores et ex eis ſalios XXIV. Klar‘ 
que XP. accepit. 

625. Ponifaoius pp. in ordine LXXT. anno PV. 
obiit. 

654. Samo cum Solavis Thuringiam vastat. 
Suxones Sclavis se resistere pollicentes, tri- 
buto D. vaccarım,  quas Trancis annuatim 
solvebant, a Dagoberto absolvuntur. 





715. Pippinus fllius Au sgisi, nepos S.Arnolfi, 
major domus et dux Francorum, anno regni 
XXYII. obüt, a quo filius ejus Ka arolus 
regnavit annos XXVIL. 


727. Karolus Burgundiam petit sibique cam sub- 
| jeeit. 


731. Wictis circumquagque hostibus pax et requies in 
regno Francorum per Karolum faita est. 
Karolus post multa fortiter acta moritur 
Carisiaoi et apmd sanctum Dyonysium se- 
pelitur, a quo filii ejus diviso regno inter se 
m.jores domus praefueruns.: Karlomannus 


5) * . 
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Anno 
annis P’I. Pippinus annis X. Etho, prius 
Augiae abbas, post quogque Argentinae episco- 
pus ecclesiae a Karolo promotus, non longe 
post sui nominis idem Echenheim eoenobium, 
longe ante sus tempors constructum atque alio 
vocabulo nuncupatum, sed kunc paene dilapsum 
ipse renovavit. 

„81. Karolus valido undique colleoto exereitu Al- 
biam flusium transiit et Sclavos, qui di- 
cuntur Wilzi, praeliis protritos subju- 
gavit. 

95. Karolus Saxonibus subactis tertiam wirorum 
partem transtulit. 

796. Saxonia rebellis a Karolo usque ad oceanum 
vastata, per obsides recepta. 

799. Karolus Jerosolymam ad sancta loca insignia 
dona transmisit; ipse dispositis per gallici ma- 
ris littoro contra piratas praesidiis, ad St. 
Martinum gratia orandi venit,ibiquedefunctam 
conjugem sepelivit. Inde Romam petens, Leo- _ 
nem pp. se de illatis et non probatis crimini- 
Bus sacramento purgantem sedi suae restitust 
ibique hyemavit, Pippino filio in Cam- 
paniam praedatum misso. 

803. Sanguis domini Mantuae inventus K aralo 
nuncialur, cujus rei veritatem perguirendam 
Leoni pp. Imperator demandat. Qua occa- 
sione arrepto ifinere pp. ad Imp venitet cum 
eo natale domini Carisiaci celebravit. Domi- 
nus pp. magnis ab Imperat. muneribus donatus 
per Bajoariam rediit. Karolus Imy. transal- 
banos Sexones cum mulieribus et natis in Fran- 


Anno 
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ciam kranstulis „» 6 pagos evrum Abodritis 
dedit. 


865. Inter. Frances et. Saxones. seditio. paene usque 


ad caedem mutuam mota. 


965. Hoc anno datum est edictum Ottonis anno 


regni ejus XXVII. Imperii autem IT. In- 
diet. WI. Actum Peronae nonas Junü. 


or. Ernestus dus in venatu ab ddalberone " 


comite sagitta occiditur. 


1090, Audolphus Rex Burgundiae moriens diade- 


2048. 


ma suum Imp. Chuonrado misit. 

Gisela Imperatrix, mater Henrici regis 
XVI. Kal. mart. oblit, apud urbem Spira 
sepelitur. Henricus rex Agnetem Picta- 
viensis principis filiam reginam apud Mo- 
gontiam ungui faciens, regalibus sibi nuptiis 
eam apud Ingelenheim villam regalem copu- 
lavit. Inde infinitam histrionum et jocula- 


. torum multitudinem ad laudis suae cumu-:. 


lum vacuam et inanem, sine cibo et 
muneribus, moerentem abire per- 
misit. 


1052. Leo pp. dedicavit altare , Secafhusae. 
1054. Hermannus Contractus, homo dei VIII. 


Kal. Octobr. feliciter expiravit. 


2078. Facta est prima pugna Henrici regis‘ cum 


Saxonibus, Rodolfo et Welfhardo du- 
eibus adhuc sibi faventibus, ubi Ernest, 
Marchtio et Heuricus et Eberhärdus 
de Nellenburg interierunt. Sequenti anno 
apud Openheim placito habito pariter ab ipso 
defecerunt. Inde Longobardiam properavit, 


Anno 


1060. 


1092. 


1 105. 


1147, 


1152, 


1159. 


obedientiam promittens placavit papam, quam 
cum implere obliviscitur, denuo discidium 
inter ipsum et papam renascitur. Ruodolfus 
dux rex eligitur. 
BellumHenriciregiscum Saxonibus, in quo, 
Rudolfus rex, proh dolor! occiditur. 
Hoc anno XI. Kal. Oct. circa horam III. 
diei facta est eclipsis solis alioque anno facta 
est mortalitas magıa. Annoque dehinc IIII. 
accensus est ardor Jerosolymitani iteneris. 
Heinricus rex circa natale domini a patre 
Heinrico quarto rege se separavit; sequenti 
anno, iterum circa natale domini pater a filio 
captus est et eodem anno obüt. 
Hic annotare placet, quod hoc anno, divino, 
ut credimus, nutu accensus est paene per om- 
nes ecclesias ille ignis Jerosolymitani itineris 
suadente verbo Bernardo abbate venerabili. 
Chuonradus dux obüt. Chuonradus 
:rex obiit et Fridericus dux Alemannorum 
rex efficitur. 
Domnus Adrian us pp. obiit, quo defuncto 
factum est scisma inter cardinales de sede 
apostolica. Major etenim et sanior pars ele- 
gerunt Ruolandum cancellarium, vocatusque 
est Alexander; altera vero pars cum auto- 
ritate Imperatoris elegerunt Octavianum 
cardinalem, vocatusque est Victor, quo de- 
functo post V. annos suecessit Paschalis, et 
eo defuncto post FI. annos successit Celisius 
(Calixtus), gui modo tenet locum regi- 
minis, sed et Alexander adhuc sedet. 
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Anno 
1165. Civitas potentissima Italiae, Mediolanum 


a Friderico Imp. capitur atque e funda- 

mentis subvertitur indict. X. 
1166— 1167. Fridericus Imp.IIIIta vice Italiam 
petit, Romanos rebelles devastat, templum 
S. Petriet S.Mariaes uccendit, bellum 
vero postea per Reginoldum Coloniensem 
archiepiscopum, misso exercitu, contra eos 
movit, in quo multa millia Romanorum occisa 
sunt. Hoc eodem anno gravis pestilentia totum 
paene exercitum morte delevit; nam episcopi 
plures, Fridericus dux de HFinsperc, 
Woelfdux, Welfonis ducis filius cum 


aliis principibus occubuerunt. 


Haec postrema est chronici adnotatio. 





Chronicon monasterii S.Calli ”) 


Inveniri non poterat, neque San.GallensesArxius 
et Hauntingerus illud cxistere meminerunt. P. 
Kolbius quidem in Gatalogo aliud a Notkero 
balbulo conscriptum indicat sed acque deperditum. 
De cujus interitu ipsius verba addere visum est. 
«Ex eo Mabillonius, Ziegelbaner et aliü at- 
tribuunt Notkero balbulo historiam seu chrons- 
conaS.Galloet subsequentibus temporibus ad suamı us- 
que aetatem modo Ciceroniano per dialogos scriptum. 
Id adservari ait Goldastusl.c in Palatinatu 





*) Conf. Hamberger pag. 91.105. Goldast scriptores 
rerum Alam. T. II. p-152. Anlündigung von Dümge. 
&.27. Nr. 37. J 
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apud viduam Wolfgangi Weiter. Hic cum 
oivis fuerit S. Gallensis, fortasse e monasterio in 
lamentabili illa fidei defectione vel ipse illud abstu- 
lit vel ablatum ab alio redemit secumque in Palati- 
natum asportavit.» Utcunque se res habeat, neque 
adsentire neque negare possumus, in medio relinqui- 
mus ut incompertum. At indioare nostrum est, 
Goldastum ipsum codices San-Gallensibus furtim 
abstulisse, *) ct ubi tot fortunae injurias conside- 
samus, quibus monachi illi adfligebantur, Kolbii 
querelae erit ignoscendum, 


— 


Chronicon ab origine mundi ad Carolum IV. 
Rom. Imp. 
Chronicon ab initio mundi ad annum usque 
1450. p. Chr. n. 


De quibus, ubi ad Köni gsh or ium ventum 
fuerit, plura disseremus. 


— be — — — 


Chronik ver Kaiſer und Päbite; 
Cod. chartac. saec.XV. fol. (Inter codd. bibl.reg. 
Würtemb. priv. pridem Weingartens. sign. æs - 

Orditar ab Adamo et Änilur in electione, Jo- 
dociMoraviens. in regem Romanorum facta 1410. 

Utrumque chrenicon, et Imperatorum et Ponti- 
ficum, separatim habetur; utrumque pervolutis pa- 
ginis aut parum aut nihil frugis  renunciare neuti- 
quam haesitamus. 


») uffenbac) Reifen. 11. ©.140. 


. . . 
. . . 
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Chronik (kurze und wahrhbafte) die nechst 

umliegende Städte und. Landschaften des 

Bodensee’s, doch fürnemblich die alte und 

loebliche freye Reichsstadt Constanz be- 

treffend. 1548. (Inter codd. biblioth. publ. 
Turegiensis. B.75. Chartae. fol.). 


Autor hujus chronici Yigilantius Seutlo- 
nius, incertum an vero an ficto nomine, in sub- 
scriptione prolitur; opus autem consarcinatum in 
civium usus (zum Dienft gemeiner Burgerfchaft); certe 
scriptorem ostendit ira et studio plenum, credulum, 
verbosum, vulgi auribus inservientem, deniquo sa- 
cris Augustanis acerrime addictum, 

Distinguitur opus in Juas partes, quarum prior 
res gestas ab anno Chr.587. ad ann. 1750. annalium 
in modum recenset, posterior de Constantia civitate 
specialiter agens, in pacto civitatis cum familiis no- 
bilium domesticis (Berichtbrief gwifchen ber Stadt und 
den Gefchlechtern) ann. 1430. percusso, ut plurimum 
occupatur, 

Codex iste bibl. Turegiensis per longum an- 
tea tempus terebatur manibus Mangoldi ıllius 
Chronici vasti Constantiensis autoris, qui 
margines larga notationum copia liberaliter implevit. 





Conradus deFabaria de casibus monasteri 
8. Galli. 





Archiv ıc. 1.00, 51 
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Cosmae Pragensis Chronicon Boämorum. 
Codex membran. saec.Xll. vel ut serius XI. 
fol. (Inter codd. bibl. publicae Argentinensis 
Nr. 88.) 


‚Habetur in uno eodemque volumine cum codice 
pervetusto, immo forsan coaevo chronici Ottonis 
Frisingensis de quo infra dicemus. Desinit au- 
tem hoc Cosmac exemplar eodem anno, quo prima 
Marg.Freheri editio, videlicet MLXXXV]. Ista 
igitar Freheri edilio, cum omnium sola sit atque 
unica, quae hoc in anno subsistat, dum reliquae ct 
in iis ipsa Frehberi secunda cx codice Tragensi, 
ad annum 1195, quod adCosmam, procedant; vero, 
non absimile yideri possit, primam Freheri edi- 
tionem ex codice nostro Argentinensi fuisse de- 
scriptam. Contra eandem mancam ac mutilam, vel 
cx ipso inscripto titulo apparere contendit cl. Ham- 
berger a); quod quidem in codicem nostrum non 
cadit, quem probum ac inicgrum inspecta pagina 
commonstrat. Nihilo minus ipsum Freherum de 
prima sua editione idem sensisse vel ex hoc intelli- 
gitur, quod in itinere Polonico Pragae commoratus 
ibique codicem illum Pragensem nactus, ad annum 
1155. excurrentem, quo Cosmas octogenarius Pra- 
gae decesserat, alteram ex illo editionem continuo 
adornavit, quam primam integram palam professus 
est 5b). Sccundam hanc Frceheri editionem post 
annos fere centum vigiuti Fecugnovit et notis illustra- 


Pan ” — 


a) Zuverlaͤßige Nachrichten 2c. Thl. J. p. 105. 
b) Chronicae Bohemorum libri III. nunde primum in- 
tegre in lucem editi.» Hanoviac typis \Vechel 


1607, fol. 
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vit Chr, Gl. Seh war“, insertam ss. rerum Germ. 
Jo. Burc. Menkenii c). Accessit denique ‚post 
biennium editio quarta «cum membrana autori fere 
coaeva integerrimague archivii regii Dresdensis col- 
lata, plurimis locis emendata et insigniter aucta,» 
ab eodem ipso Menkenio iisdem ss. superaddita d). 

Extant ct plures Cosmae continuationcs, a di- 
versis autoribus diverso tlempore conscriptae et sin- 
gulac typis jam vulgatae. Prima anonymi ab anno 
1125 ad ann. 1142. Menkenio itidem adjecta e); 
Altera, quam duorum censent autorum, sScorsim 
edita f) ab anno 1126 ad ann. 1283; tertia Fran- 
cieci, ecclesiae Pragensis decani, ad annum usque 
2342. e codice capituli ejusdem ecclosiae editori 
coınmunicala et typis itidem separatim promulgata g). 

Haec ex libro laudati Hambergeri eum in 
finem adnotamus, ut siquis alius Cosmae codex 
mspt. vel etiam alia continuatio forte existat, nos 
edoceant, qui norint, 

Quod reliquumn est, in recensendis, quae ex 
Cosmac chronicorum libris kistoriae Germanicae 
inserviunt, codicem Argentinensem quamvis muli- 
lum, attamen vctustum et subaequaerum negligen- 
dum non censemus, quandoquidem a Frehero 
eundem adhibitum non liquet, nobis autem in ipsa 
bibliotheca Argentinensi nec ad manus fuerint editio- 
nes, neque etiam si adfuissent, per morae angustias 
ullo modo conferri potuissent. 


c) Tom.1. p. 1967. 
d) Tom. Tl. p. 1771. 
e) Tom. III. p. 1800. 
N Viennae typ. Tratiner. 1752. 4. 
&) Pragae 1754. fol. 
51 * 
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Gebehardi Dacheri de Dingelstat chronicon 
Constantiense vernaculum. In bibliotheca 
San-Gallensi. Nr. 646. saec.XV. pap. fol. 


Ignotum hucusque auctorem denominavit mibi 
Y. C. IIdefonsus de Arx, in ipso enim libro, 
ut cquidem inspicere potui, nihil de scriptori3 no- 
mine occurrit. Narrantur in hoc chronico res gestae 
civitatis et episcoporum Constantiensium ab origine 
oppidi anno Sog. usque ad annum 1473. Insunt 
etiam multa de rebus germanicis et helveticis nec non 
de bellis civitatum Suericarum saec. XIV. gestis, et 
insuper additur vetus ordo senatus Constantiensis, 
Multa denique insignia, quae coloribus distinguun- 
tur, adpictasunt, et ab altera manu literae usqne ad 
annum 1470. exaratae sunt, ab altcra, quae et passim 
in libro deprehenditur, reliqui anni adscripti. Hinc 
inde aliquid deesse videtur, sed neutiquam man- 
cum opus dixerim, priusquam accuralius inspiciatur. 

Incipit chronicon his verbis: « Befenne mengt« 
lich alle vnd yeglich befunder, das die flat Coſtenz 
gebuwen worden ift, als man von der geburt 
Crifti zalt druhundert und nun Jare von Conſtancio 
dem Payfer, ein fun Diocletiani des Papfers » ꝛc. — 
Pag. 471. desinit manus prior hoc annalium speci- 
mine: «Darnad des drpzchendoften tags des Mertzen 
(1470), was do zinſtag nad fant Bregorien tag, 
80 dorndret vnd blinget es gar fer ond vaft, vnd 
flüg die ſtraul gen Seeuelden jn den turn vnd och 
an andren gegninen vnd ward dar noch 3e mitten 
Merczen fur ve alfo Paltt, als der winter zyt, vnd 
man maint, das yemant nie gedenfen mödt.» — 
Pag. 476, desinunt additamenta manus recentioris. 





395 


Habes orationis exemplum, quod quidem appo- 
sui, ut certis et usitatis signis codicem describerem, 
ideoque nibil facit ad auctorem ejusque fontes. Tacet 
super eo etiam Hambergerus, tacent, quod magis 
est, Jacobus Manlius et Gabriel Bucelinus, 
uterque scriptor.rcerum Constantiensium, alter Bri- 
gantinus, alter manachus Vinigardiensis, uterque in 
vıciniis monasterii Sancti Galli, ubi Dacheri opus 
asservatur *). 


Dacheri chronicon idem ac Manlii et Bu- 
celini stemmatibus et genealogiis refertum est tum 
episcoporum tum nobilium et civium Constantien- 
sium, e quibus videatur, an recentiores illi scripto- 
res ex Dachero nonnulla sumserint, nec ne, 
At non praetercundum, plurima G. Bucelini 
scripta, typis nondum impressa, Stutgardiem in 
bibliothecam regiam privatam ex monasterio Vini- 
gardiensi venisse, e quibus, ubi Dacheri chroni- 
eon majoris habendum est, forte sed laboriose no- 
titia aliqua de auctore nostro erui poterit. 





*) Chronicon episcop. Constant. a Jao. Manlio con- 
scriptum, et ab anonymo continuatum invenies apud 
Pistorium script. rer. germ. Tom. III. pag. 687. sq. 
Orditur ab anno 68, p.C, et conzluditur anno 1607. — 
Bucelini opus inscribitur Constantia Rhenana. 
Francofurti 1677. 4.° | 
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De origine et gesta Francorum, vel 
eorum sequentia certamina. Codex 
membr. saeculi X. vel ut serius XI. (Inter 
codd. bibl. San-Gallensis una cum aliis in 
volumine fol. max. molis ingentis. Nr. 547. 
ibique pag.637. sq.) 


Incipit in hacc verha: Principium regum Fran- 
corum eorumgue originem vel gentium illarum ac 
gesta proferamus. Est autem in Asia oppidum Tro- 
janorum, ubi est civitas, quae Ylium dicitur, ubi 
regnavit Aeneas etc. Finisest: Karlus nempe prin- 
ceps Parisius Basilicam S. Dyonisii martyris per 
multa munera ditavit, veniensque Cariciaco villa 
Palatii super Isara fluvium, valida febre correptus 
obiit in pace. Hexit autem utraque regna annosXXV. 
transiit itaque XI. Kalend. Novembr. sepultus est 
in Busilica S. Dionysii martyris, Expliciunt 
. gesta Francorum. Sequitur eadem manu descripta 
brevissima historia de origine majorum domus sine 
ulla inscriptione eademgqne in pagina illa et orditur 
et absolvitur. Incipit: Chlodharius rex de Austris, 
postquam Theoterichus et Theodebertus re. 
ges et germani mortui sunt, recepit regnum eorum 
constlio et adjutorio Pippini senioris, qui tuuc 
temporis major domus erat. Desinit: Princeps Kar- 
Ins, qui jam utraque regna viriliter gubernans cir- 
cumquaque cum regibus ac ducibus bella semper su- 
perando committens, donec eum ommes vincendo, 
qui contrarii fore-videbantur, vincere constabat, 


Autorem ipsa Caroli Martelli aetate scrip- 
sisse manifestum cst; editum legisse non memini, 
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neque etiam ullam ejus mentionem in directorio ss. 
med. aevi invenimus. 

Libellum de origine Francorum praecedit index 
capitum, qui quidem cöllatus cuin libelli capitibus 
mancus ac mutilus apparet, quanquam in ipso indicis 
contextu neque hiatus neque litura reperiatur, sed 
ullimi capitis inscriptionem statim libellus ipse sub- 
sequatur. 


Ekkehardus de casibus monasteri S. Galli. 
Vid. Ratpcrtus, 





Ekkehardi Uraugiensis chronicon. 
Cod. olim Zwifaltensis nunc Stutgardinus in 


‚bibl. publica, historicor. Nr. 411. fol. 


Fol. 6. manu juniori adscriptum est: «Elıke- 
hardı abbatis Vragiensis chronicon.» Se- 
quuntur excerpta ex Eusebio. Fol.7. rectum re- 
scriptum est. Fol. 18. vcrso, manu alia continuatur 
chronicon, et fol. 19. manus prior rerum post 
Alexagiri M. martem gestarum seriem excipit. 
Fol. 75. recto excerpta ex Jornandis hist. Goth. 
Fol. 88. verso ad fol. usque 93. alia iterum ex Euse- 
bio, deinde exÖrosio, tum fol. 102. verso e Paulo 
diacono et fol. ı2ı1. verso ex Beda secundam an- 
norum ordinem conscripta sunt. Demum fol. 124, 
recto codieis ineipit Eccardiana cditio Anna- 
listae Saxonis in Tom.I, Corp. historicorum nic- 
dii aevi, pag.ı93. cl codex quidem his verbis, prae- 
cedenti orationi adnexis orditur: «JZTuus anno 
primo, qui est dominice incarnationis DCCXLII. 
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Karolus Pippini filius major domus in regnu 
« Francorum obiit, relinquens filios tres, Pippi- 
num, Karlomannum et Griphonem.» Eccar- 
dianus autem annalista Saxo lato ore integram ora- 
tionem sic habet: «Anno dominicae incarnationis 
VIICXLI. Karolus filius Pippini major domus 
et bellicosissimus dux Francorum obiit annoXXFT. 
principatus sui, postquam Gothis superatis, Saxo- 
nibus et Fresonibus subactis, exypulsis Sarracenis, 
provincialibus receptis pacem et quietem regno Fran- 
corum reddiderat. AReliquit filios tres Pippinum, 
Karlomannum et Grifonem.» Fol. ı27. depre- 
henduntur excerpta ex Eginhardi vitaCarolıM. 
Fol. 144. recto narratur de origine Saxonum. Fol. 
176. de locis terrac sanctae, ct fol. ı83. de Con- 
rado Ill. Rom.Imp., quae cuncta ctiam epud Eccar- 
dum pag. ı46.sq. leguntur. "Tandem fol. ıöö. verso, 
in mediis rebus Erlungi episc. Wirziburg. et in 
proelio ad Reginum flavium praeparato anno 1109. 
lacuna adest et ultima orationis verba haec sunt: 
«Successor Augusti tenere si ***.« Itaque desunt 
quae apud Eccardum a pag. 606. usque ad p. 610. 
leguntur. Codex enim fol. 189. pergit hig verbis: 
«Partium (Ecc, addit. tamen) illarum quodam in- 
signis comitatu, summo mane super ipsos, ut pote 
inermes et peregrinos concivibus (Ecc. cum civibus) 
armatis irruit» etc. Denique opus imperfectum ab- 
rampitur anno 1194, (lege 1125. ut Ecc. recte p.657.) 
his verbis: «ad curanda defungentium (Ecc. mo- 
rientium) cadavera ***,» Coctera desiderantur, De- 
sunt itaque anni a 1126 usque ad 1139. sive res Lo- 
tharii IH. Rom. Imp. et inrtium principatus Con- 
radi III. regis. 
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Codex igitur, ut meum judicium faciam, non 
solum varietate lectionis et chronologiae conspicuus, 
sed etiam, quod magis est, integriorem textum ab 
initio, versus ſinem exhibet mutilum et abruptum, 
qui, ubi cum editione consentire videtur, multo 
compendiosior breviorque reperitur, ita ut difficilli- 
mae disquisitioni ansam praebeat, quisnam textus sit 
integer et genuinus, codicis an editionis? Quae in 
monumentis literariis medii aevi saepius obvia est 
quaestio, plerumque tamen ut in maxima ılla diver- 
sitate gestorum Treverorum facilius dijudicanda, sed 
hic eo difficilior videtur, quo magis super ipso chro- 
nici auctore maxima inter viros doctos exorta cst 
disceptatio. Eccardu®s enim editum ab ipso anna- 
listam Saxonem hunc ipsum Ekkehardum Urau- 
giensem esse condenderst, Sed in Eccardum 
Martenus et Durandus acriter invecti, non SC- 
lam tres auctores chronici illius, quod sub annalistae 
Saxonis nomine circumfertur, statucre, sed etianı 
abbatem Urspergensem plagiarium habere 
conabantur, qui Ekkehardi Uraugiensis opus 
dolo sibi vindicasset et ipse in autoris nomen in- 
repsisset *). Quorum in sententiam abiere Bou- 
quetus et Scheidius, et ille quidem argumenta 


*) Martene et Durand vett. scriptorum ampliss. col- 
lectio. Tom.IV. praefat, Nr.1— 5. Docent viri eruditi, 
tres scriptores, eosdemque monachos Corveienses, probe 
dignosci posse ohronici illius, quod sub annalistae Saxo- 
nis nomine circumferatur, quorum primus annales ad A. 
usque 1000. perduxisset, quoniam abauno 990. usque ad 
anno 999. Scriptor passim de se ipse loquatur, alter fin. 
sacc, XI. vixisse videatur, teriias denique anno 1139. 
ultimam chronico manum adposuerit. Sed plures fa- 


Ardhivıc. 1.720 52 
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repetere hic invectivas *). Sed me quidem rem sine 
ira et studio tractare decet, negque Eccardum de- 
fendere, neque argumentis illis haud satis idoneis, 
ut Martenus et Durandus animo commoti, pla- 
giarium ipsum decantare opus est. Habuisse se in 
manibus Ekkehardi chronicon, quod paucis ab 
initio exceptis ferme idem esset ac Abbatis Ur- 
spergensis, Martenus quidem et Durandus 
adseveravere , sed scse hoc chronicon non cedidisse, 
quod supervacaneum videretur, iidem dixere **). 
ltaque tota de Ekkehardo ejusque opere discepta- 
tio hactenus in testimonio et auctoritate illorum non 
in argumentis posit.. Cum enim Abbatem Ur- 
spergensem plagiarium densuissent, opus erat si 
non integra Ehkchardi editione certe tamen illo- 
rum locorum, in quibus Abbas Ursperg. ab illo 
disercparet, Sed rem actam opinati, libellum tan- 





cile investigari possunt, qui annales illos conscripserunt, 
quod viri docti non indicavere.e Nam, qui fieri po- 
terat, ut secundus soriptor eandem rem bis ennarrsret? 
Refert enim ad annum 1002. pag 384: Saxones a censu 
porcorum, quemTheodericusI. Austrasiac rex ipsis 
imposuerit, ab Henrico II. Rom, Imp. liberatos esse, 
quae rcs ad annum 1046. inouria ejusdom soriptoris vel 
negligentia et ignorantia alterius repetira esi. Alia ejus- 
modi exempla facile in illo chronico deprehendi pos- 
sunt, est enim copiosissima et diligentissima compilatio, 
quae multorum annorum sericm persequitur, sed cam 
ipsam ob causam difecillima exoritar quaestio, quinam 
scriptores fuerint, qui annales illos congesserint ? 

*) Scheidt origg. Guelf. Tom. III. pag. 153. nota xXXXX. 
Bouquet scriptor. r. Gall. Tom.V. praefat. p.V. Nr.X. 
Tom.VI. praef pag.X. Nr.XX. Gerkens Reiſen I., 70. 

*) Martene et Durand Tom, V. pas. 512. 
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+ 
tum Ekkehardi de espeditione Ilierosolymitana 
edere operae pretium iis videbatur. Igitur resusci- 
tatur disquisitio, et quin dijudicari queat, nullus da- 
bito. Duo jam adsunt Ekhehardi codices, alter 
regius Parisinus, quem illi in manibus habuere, et 
saec. XlI. scriptum auctorique aequalem esse conten- 
derunt, alter nunc Stutgardinus nuper Zwifaltensis. 
Tlic quidem ut abbas Ursperg. incipit excerptis un- 
dequaque congestis, in quo potissimum inquirendum, 
an ipse et Parisinus historiam fabulosam Alexan- 
dri Magni contineat, super qua Martenus et 
Durandus nihil monuere, et quam Crato My- 
lius et Melanchthon in cditione altera abbatis 
Ursperg. scilicet ut nugas aniles sed perperam omi- 
serc, quod et in prima edit. factum erat, et, ne- 
quid deesset, Alexandri historiam ex Raphacle 
Volaterrano inserere aequum duxere *), At 
nesciebant, et fabulis suam esse auctoritatem, praeci- 
pue illis, quae de Alexandro medio aevo circum- 
ferrerentur, et has res non ea, qua plerumque et 
hodie, levitate esse negligendas. Sed maximam diffi- 
cultatem parit cod, Stutg., quodannalistaeSaxo- 
nis chronicon nullo discrimine, imo continua oratione 
Ekkcehardi operi sabjungit, quod zeque in abbate 
Ursperg. pag. 159. deprehenditur, neque in codice 
Parisino sic reperiri videtur, alioguin Martenus 
etDurandus hanc rem grarissimam verbulo saltem 
attingere debuissent. Tertius codex, optimae notae, 
qucm Hessins et vidit et protographum asseruit, 





*) Abbatis Ursperg chronicon. Basil. 1669. praefat. 
pag. VI. et pag.14. 
52 * 
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erat in monasterio Vinigardiensi *), sed illum Stut- 
gardiae eam ob causam, quod non omnes ogad. Vini- 
gard. illic adlati sunt, non yidimus, et maxime optan- 
dum, ut iterum reperiatur. 





Flores Temporum Martini Minoritae et Hermanni 
Januensis. 


Chronici hujus priınus ac princeps autor, doctis 
diu ignoratus, abbreviatoris sui et continuatoris, 
Hermanni Januensis, ac Hermanni Gygan- 
tis nominibus ferebatur. Centuriatores q-v. Magde- 
burgenses istum Hermannum Januensem (in-- 
epta satistranslatione) Aedituum (quasi Janitorem, 
aJanua) quin immo Honorium (scil. ab Er-mann) 
saepissime appellant.e. Chronici editor novissimus, 
Jo. Ger. Meuschen, theologus Coburgensis, Her- 
mannum Gygantem unum agnovit autorem eique, 
codici suo inscripto, universum chronicon vindica- 
turus, in Martinum Minoritam ut impudcentis- 
simum impostorem atque Hermannum illum Ja- 
nuensem velut alterum impostorem atrociter in- 
vectus est, male quoque habito viro doctissimge 
Jo. Georg. Eccardo, qui justa Martini Mino- 
ritae et Hermanni Januensis nomina editi. ni 
suae praefiserat; ut fere maximos sibi spiritus su- 
munt, qui pessime norunt. 
2) cfr. Ankündigung von Dümge. S. 43. Roted. Ubi cor- 

rigendum, codicem Vinigard. in fronte titulum: «Abba. 
tis Vraugiensis» manu recentissima gessisse, non, ut 


minus recte ibidem positum est: «Ekkchardas Vra- 
giensis » | 
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Nos autem utriusque ehroniti sex -codd. mss., 
partem Stuttgardiae, partem Basiliae inspexi- 
mus; eosque et invicem et ab editis plus minusve 
diversos; chartaccos singulos atque aevi recentioris, 
Et Stuttgardiensium quidem duo servantur in bibl, 
reg. publica, unus in privata.. Illorum alter est 
saeculi XV. vel ut serius XVI. ineuntis, alter XVl. 
adaltioris; ille signat, nr.269, hic 270. Codex bibl. 
reg. privatae est saeculi XV; denique singulis est 
chartae forma, q.v. in folio. 

Codex nr. a69. Martini Minoritae nomine 
inscriptus, in fine mutilus, excisis quibusdam foliis, 
apparet. Quaenam autem sint, quae desiderantur, 
divinare non datur, Etenim adest Martinus Mi- 
noritae, adest Hermannus Continuator, cujus 
ultima adnotatio, videlicet obitus Ludovici Ba- 
vari Imperatoris, paginae ultimae linea penultima 
ad ann. 1546. legitur. Hanc vero continuo excipit 
lineae ultimae adnotatio sequens: «Anno MCCCC. 
sexagesimo Ooctavo... . jamque delicit codex. 
Continuatorem, quisquis ille fuerit, annorum CCXXI. 
ingens hiatus peraegre admittit, onınemque adeo 
conjecturam de additis et excisis omnino evertit, 

Codex nr. 270. in utroque chronico lectiones plu- 
rimas diversas exhibet et non paucas intcrpolationes, 
Narratio sistitur in memorando dissidium inter Jo- 
hannem XXII. P. ct Ludovicum Bavarum Im- 
peratorem, adeogque intra limitem chronici Her- 
manniani, quod ad obitum usque Ludovici et ultra 
extenditur. Contra adjectis huic codici quinque fo- 
liis, eadem manu exaralıs, res multivariac atque 
etiam cumprimis schemata genealogica promiscue 
proponuntur finemque facit adnotatio coronationis 
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Friderici Imp. per Nicolaum V. P. dominica 
Laetare MCCCCLII. 

Utriusque codicis collationi vel ipyicem vel cum 
editis supersederi posse speramus, ne scilicet actum 
atque optime actum agi videatur. Etenim hi duo 
codices illi ipsi sunt, quos pridem in tabulario da- 
cali Würtemberg. servatos, teste doctissimo, huma- 
nissimo D. Le Bret bibl. reg. publ. praefecto, Kor- 
tatu illustrissimi Jo. Chr. Gatterer, Prof. Goet- 
tingensis, tunc temporis ss. rer. germ. collectio- 
nem molientis, triumviri peritissimi Chr. Fr. Satt- 
ler, Jo. Fr. Le Bret ac Jo. Chr. Volz diligen- 
tissime contulerunt, lectionumque varietates omnes 
ut et alias 'adnotationes una cum exactissima codi- 
cum Zxszyenplz, paginis haud minus CLXVIII. con- 
gestas, inclytae societati historicae Goettingensi, 
dignissimi socii, transmiscrunt a). Hujus itaque 
liberalissimo in rem Hiterariam favore easdem ‘et 
nostris aliquando conatibus indulgeri, non est, quod 
dubitemus, 

Denique codex bibl. reg privatae proprium qui- 
dem atquc genuinum Hermanni Januensis opus 
continet, quale Eccardus illud ipsum descripsit 5); 
sed idem pessime habitus a scriptore est, qui non 
nisi chartam infinitis scripturae erroribus inqwinarit 
a principio «usque ad annum gracie millesimo dri- 
centesimo quadragesimo quinto.» 

Codicum trium Basiliensium haud absimilis, con- 
ditio est. Istorum duo suppeditant Hermanni 
Januensis interpolatum chronicon ab aliis denuo 





a) Gatterer allgem. hiſtor. Bibliothek XVI. 3. sqg. 
b) Corp. lüstor. med. acvi. Tom.J, Pracf, ar. XXII. 
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interpolatum et diversimode continuatum, adeoque 
ipsum autoris Hermanni nomen falso elogio in- 
scriptum; tertius Martini Minoritae chronicon 
exhibet, probum quidem ac notac praestanlioris, sed 
idem, quemadmodum in tertio illo codice Stutigar- 
diensi Hermanni integrum opus a scriptore, sic a 
fortuna male habitum, i. e. optima saltim, si non plu- 
rima sui parie destituium et non nisi aunum attin- 
gens p.Chr. n. DCCCCXXXVL Singuli codices sunt 
sacculi XV., chartacei; Hermannianorum primus in 
forma fol., alter in quadrata, tertius Martini iterum 
in forma fol, 

Primus ille codicum Basiliensiom pessime de 
scriptus et Hermanni Minoritac elogio perpe- 
ram notatus, complectitur Martini Minoritae ac 
Hermanni Januensis utrumque chronicon inter- 
polatum et continuatam ad ann. usque MCCCCXLIY. 
finiturgue cum bellog. v. Armaniaco, (Armenjädens — 
Armagnalens — Krieg) in haec verba: «etiamsi multi 
interfecti sunt Armajaci.» 

Chronicon autem Hermanno ipsi adscriptum 
et continuatio ulterior hucce notamine distinguuntur 
fol. LVil: «Item anno ACCCLXXI. feria tertia 
post dominicam judica in civitate spyren- 
si duo fratres nobiles, dicti Gabeln decol- 
lati fuerunt propter cyphum aurcum quod 
depraedaruntin strato publico, Hic ces- 
sat frater Hermannus ordinis minorum hu- 
jas chronice collector quod appellat cro- 
"nicamminorem seu flores temporumutin- 
prohemio supra hujus libelli et cessavit 
anno quo proximo scilicet 1349.» Vides Her- 
manniani chronici finem simul indicari ad ann. 1372 
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et ad annum ‘13495 eoque scriptoris oscitantiam, 
immo dementiam exemplo vivido manifestatam. Per- 
git autem pagina statim sequenti: Hic venerabilis 
domnus Remboldus Slecht cantor et canonicus 
ecclesie S. Petri in monasterio Argentinensis prose- 
quitur ubi superius dimissum est videlicet a tempore 
dicti Karoli quinti c) Imp. filü regis Bohemie 
et a tempore primi anni scismatis inter Urbanum 
et Clementem hunc ordinem complevit prout Se- 
quitur usque ad finem hujus libri et incepit sub anno 
domini 1313 (1553) scribendo IV. die mensis. februarii 
et primo de Karolo Imp. post hoc de filio suo 
Wentzislao Homanorum rege etc.» 

Habes igitur primi continuatoris nomen et ae- 
tatem, non vero alterius, qucm cum scriptore hujus 
codicis eundem credere fas est, ipsumque codicem 
esaratum circa medium saeculi XV, 

Codex alter bibl, Basiliensis, sign. E. III. 10. 
alium plane scriptorem atquc etiam continuatorem 
ostendit. Incipit ille iisdem verbis cum [chronico 
genuino Hermanni Januensis, nisi quod sigla 
H. scriptoris codici forte praefisa, Heinrici voca- 
bulo perperam expressa legatur: «Marie virginis 
indignus famulus ego frater Heinrieus ordinis 
fratrum minorum.,» Hoc vero commune habet cum 
cod. praecedenti, quod Hermannum Januen- 
sem ordinis fratrum minorum faciat, quem ordinis 





c) Ita in genuino quoque Hermanni Januensis chro- 
nico Carolus IV. appellatur, ut v.g. in pro&mio apud 
Eccarduml.c «a Julio Cacsare usque ad Ka- 
rolum quintum filium Joannis regis Bo- 
hemiase, qui successit Ludovico Imperatori 
quarto,» 
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8, Wilhel-mi fuisse notum est, Nun indieatur 
chronici Hermanniani finis, sed veluti unum idemque 
opus continumatio subnectitur, procedens ad annum 
'usque 1474. atque omnino diversa exhibens ab illa 
codicis modo memorati. Justam salis rerum serien 
scriptor observat ad finem usque saeculi XIV; sed 
ubi perventum est adRuperti regis inaugurationem, 
non nisi varia. excerpta miscentur cx Acneae Syl- 
vii libris de eodem Ruperto, Sigismundo, Al- 
bertoll. et Friderico Impp. addilis de Fride- 
rico quibusdam particularibus; tunc vero orditur 
historia pontificum a Martine V. ad Sixtum IV. 
in quo subsistit continuator, postremo locutus: « Zuc 
celebrat nunc hoc anno, quo hic libellus scriptus est, 
videlicet 1475, annum jubileum.» 

Codex una eademgue manu perscriptus, unum 
quoque eundemque scriptorem innuit, quem Nico- 
laum Gerung, dictum Blowenstein, episcopi 
Basiliensis anno ı456. secretarium ac rerum Basi- 
liensium bene notum compilatorem non nimis temere 
reputaveris, modo ut firpiori nitatur argumento cl. 
Bruckeritestimonium: chronicon episcoporum Ba- 
silionsium ab eodem Nicolao esse conscriptum 2); 
utriusque certe codicis est eadem manus. 

Tertius codicum Basiliensium, uti jam diximus, 
Martini Minoritae chronicon cshibet, integer- 
rima, quantum novimus, fide descriptum, sed non 
nisi ad annum Ottonis I. Imp. primum supersti- 
tcm; rcliqua perierunt. L.ectiones ibi habentur edi- 
tis manifeste meliorcs, ut e. g. in ipse ultimo passu: 
fuit eo tempore in Vasconia mulier ab um- 





d) Brucker ss. rer. Basil. Tom.I. Pıaef. 
Archivic. 100. 33 
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bilico sursum divisa, duo habens capita 
et duo pectora, quae longo tempore su- 
pervixit, Anno regni Ottonis primo.... 
hie deficit codex, In editis legitur: Anno Otto- 
nis primo, omisso regni vocabulo, solenni scripto- 
ribus ejus aetatis. ' 

Quod reliquum est, ex hisce codicibus Stattgar- 
diensium tertium et Basiliensiam duo priores in 
restitdendo vel Martini Minoritae vel Her- 
manni Januensis texstu ullias usus esse nega- 
mus; bene vero Basiliensium tertium in recensca- 
do Martini textu adjumento futurum esse credi- 
mus. Diversas denique continuationes, quanguam 
praecipua historiae incrementa ex iis non speramus, 
easdem tamen proinde aspernandas nequicquam dixe- 
rimus. 

Juvat de aliis Martini et Hermanni codd. 
mss, pauca subjicere, quae comperimus. Unum inter 
codd. bibl, insignis ad S. Bartholomaeum Francofurti 
ad moen, adhuc servari edocuit socius amicissimus 
Dr. Schlosser, Consiliarius; alterum in bibl. 
augustissima Vindobonensi, inter mss. hist. eccles. 
nr. LVIl. custodiri meminimus., Tertius membra- 
naceus folior. LX. formae quadratae, inscriptus: 
Martini Minoritae Chronica seu Flores 
temporum, non ita pridem extitit apud canonicos 
segulares ordinis cisterciens. in Rebdorf prope 
Eichstaedt, continens unum Martini chronicon 
absque Hermanni abbreviatione et continuatione, 
finiensque cum anno 15868. in haec verba: Nyco- 
laus IIIl. de ordine fratrum minorum doctor theo- 
logie MOLXXXVAIII. sedit auno V. bis electus 
cum lacrymis resiguavit. 1. compulsus ab omnibus 
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eardinalibus tandem acquievit. Explicit chronica. 
Amen. Taxtum ab Eccardi elitione quam maxime 
recedere, qui viderat, autor hujus notaminis, simul 
‚observat e). -Codex iste, ubi nunc ‚habeatur, an 
cum universa mss. et librorum supellectili Bebdor- 
fiensi Augustam Vindel. delatus f), an vero bibl. 

reg.Monacensi illatus sit, adhuc, ignoramus. Quar- 
tus denique cod. mss, prooul dubio nunc Monacen- 
sis, olim Tegernseensis in praestantissimo mo- 
numentorum historicor. volumine bibl. Tegernseen- 
sis, ante annos fere C. repertus fuit a ‚sagacissimo 
ıllo -ac indefesso monomentor. Germanicorum inda- - 
gatore Bern. Pez, ord, S.Bened, g), qui eundem 
cum anno 1549. finire adeoque Hermanni costi- 
nuationem, aut si mayis, Hermanni ipsum opus, 
continere affırmanvit. 

: Quintum ex ditissima ad 8. Emmeramum 
in bibl, reg. Monacensem transvectum illustriss, 
L.B.de Aretin testimonio docemur. (Archiv Heft II. 
186. 195.) 





Freculfi chronicon. 


Cod. San-Gallensis nr.622. fol. pergam. saec.g. 
fin. vel 10. ineuntis. 


In fine cod. a manu recentiori inscriptam est: 
« Anno dom. incarnat. DCXITIII. 8.Gallus divi- 
na disponente gratia hanc heremum inhabitare cepit 


e) Hirsching, von sehenswürdigen Bibliotheken Deutsch- 
lands. T. IT. P. IT. p. 496. 


N Bibl. Rebdorfiens. una cum codd. mss. Aug. Vindel, 
devectam, teste idoneo tenemus. . 


g) Thesaur. anecdator. noviss. Tom. I, Diss. isagog. p- XIII. 
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(sic). Anno dom. incarnat. DCCXX. beatus Otk- 
'marus hic promotus exstitit in abbaterm» Sequitur 
a manu priori conclusio chronici his verbis: « Ex- 
pliciunt libri ab incarnatione dom. nostri Jhu Xpi 
usque ad regna Francorum in Galliis et Longobar- 
dorum in Italia, a Frechulfo, Lixoviensis eccle- 
siae episcopo ex diversis historiografforum (sic) 
libris deflorati.e Indidem conjici licet, hunc co- 
dicem antiquis temporibus monsasterio S.Galli fuisse, 
sed temporum injaria direptus demum in manus 
Acgidii Tschudii venit, et anno 17971. ae San- 
Gallensibus denuo redemtus est *). 

Primum variae lectionis specimen exhibeamus. 
Ad manus erat editio Freculfi in bibl, max. vett. 
patram Lugd. Tom.X1V. pag.ı061. a. sqq. ad cujus 
Tom. II. lib. V. cap.ı. quae sequuntur, o codice ad- 
notavimus. Editio 1. 1.-habet Arcadins cod. sem- 
per Archadius legit. Edit: Hunos, cod. Chus 
205, itaque Huros legendum, nam in codd. literae 
ejiciendae punctis subscriptis notantur, et Otfröi- 
dus in cod. Palat. nr. 52, evraroıdar quam dicit, eo- 
dem modo ut noster, exprimit. Edit: uxoreque il- 
lius in exilium ablegata, cod. male: uxoreque il. 
lius exulatam. Edit: ne sic guievit intollerabi- 
liorem ... se praebuit. Cod. melius: sed intollera- 
biliorem ... Edit: perpcssi sunt mala. Cod. male: 
perpessa. Edit: alii parere pontifici. Cod. alio. 
Edit: in esxilium duceretur. Cod. in exilio. Edit: 
qui consenserunt in damnationem ejus. Cod. in 
damnatione, melius. Edit: atque Tharatensium. 
Cod. Tracensium. Edit: praedecessores God. prae- 





») Vid. catalogus mss. Tschudisuorum, Turegi 1767, in 8. 
in quo cod, noster nı. 59, descriptus est. 
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cessores. Fdit: Acatium. Cod. Achatium. Cap. 2. 
in fine. Edit: vixit aunos XXX.XT. Cod. XXX ta 
et uno. Cap. 7. edit: aliquandiu Aphrica ab eo an- 
nona — detenta. Cod. Africana. Edit: datis lectis- 
simis obsidionibus. Cod. obsidibus. Cap. ı2. edit: 
Theodosio regnante. Cod. imperante. Cap. 15. edit: 
imperatorem quoque ejusdem Maximus invasit. Cod. 
zecte: imperium — et addit: quasi Theodosii filio 
occupare vellet. 

Deinde de notis interlinearibus et brevibus ad- 
ditamentis dicendum est, quae cod. plurima habet. 
In Tom. II. }ib. V. e. 7. incipiunt notae interlineares, 
e.g. 1.1. Aliumque ejus Constantem Gerontius 
apud Viennam interfecit. Cod. post Constantem 
addit: quem ex monacho Caesarem fecit. Ibid. edit: 
Attalus vero inter tyrannos mori delegit. Cod, 
addit: qui captus et Constantino exhibitus, truncata 
manu relictus est. Heraclianus interea comes Afri- 
'sam contra Attalum strenue tutatus. est. Cap. 16. 
edit: Zradiderune se Theodorico regi Gothorum. 
Cod. addit: anno ab incarnat.dom. CCCC XLVTIII. 
Marcianus cum Palentiniano regnavit. Ejusmodi ad- 
ditiones etiam in capitt. 13.16. ıg. reperiuntur. 

Postremo majora additamenta, quae e saec. XII. 
in margine adscripta sunt, integra hic adhibeamus. 
Tom.11. lib. V. c.13. post verba: nec impetrat, ad- 
duntur sequentia: Ttpote qui gravissimis eo tem- 
pore bellis cum Attila et Bladla regibus Hunorum 
erat occupatus. (sc. Aetius), et quamvis BDledla Atti- 
Iae fratris sui sit interemptus insidiis, Attila tamen 
ipse adeo intollerabilis reipublicae remansit hostis, 
nt totam paene Europam excisis invasisque civitati- 
bus atque castellis corroderet. Imitum namque est 
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consilium, quid agendum, ubique quaerendum esset 
praesidium, placuitque omnibus cum suo rege Uuir- 
tigerno, ut Saxonum gentem de transmarinis in 
auxilium vocarent. Quae postrema de Britannis esse 
dicta, quorum res |. l. referuntur, et qui tempori- 
‚bus Attilae a Saxonibus oppugaabantur, alterum 
majus additamentum, quod cap. ı6. adnexum est, 
liquide demonstrat, Tost verba: gens Saxonum, 
glossa interlinearis addit: invitata a rege FF irtiger- 
no. Bed post advehitur, magnum hoc additamentum 
in margine positum est: et in orientali parte insulae 
locum manendi, quasi.pro patria pugnatura, re au- 
tem vera hanc expugnalura suseepit. Inito ergo 
certamine cum hestibus victoriam sumpsere Saxones. 
Puod ubi dumi nunciatum est simul et fertilitas et 
segnitia Brittonum, mittitur confestim illico classis 
prolixior, armatorum fereus manum fortiorem; quae 
praemissae adjuncta cohorti invinoibilem fecit exer- 
citum. Susceperunt ergo qui advenerant, donanti- 
bus Britenibus, locum habitationis inter eos, ea 
conditione, ut hic pro patria contra hostes milita- 

rent, Uli militantibus stipendia conferrent. Duces 
fuisse perhibentur corum.primi duo fratres Hein- 
gist et HRos. Nec mora, grandescere populus 
cepit advenarum, ita ut ipsis quoque, qui eos ad- 
vocaveraut, indigenis essent terrori. Tum subito, 
inito ad tempus federe cum Pictis, quos longius jam 
bellando pepulerant, in socios arma vertere inci- 
piunt, et primum quidem annonas sibi eos affluen- 
tius. ministrare cogunt, quaerentes occasionem di- 

vortü- Protestantur, nisi profusior sibi alimento- 
rum-copia daretur, se rupto federe cuncta insulae 
loca vastaturos. Siquidem, ut breviter dicam, accen- 





413 


sus manibus paganorum ignis totam insulae super- 
ficiem obtexit. Ruebant edificia 'publica simul et 
privata. ITtaque nonnulli comprehensi acervatim 
jugulabantur, alii fame confecti manus hostibus 
dabant servitium subituri, si tamen non continuo 
trucidabantur, alii transmarinas regiones petebant, 
alii praestantes in patria trepidi pauperem vitam in 
montibus, silvis et rupibus arduis agebant. 

Haec ex Bedae historia Anglorum desumta 
sunt *). Est quidem prolisior Beda, sed verisi- 
mile ille qui ipsum exscripsit, ob marginis coarcta- 
tum spatium plura omisit, et maxime necessaria tan- 
tum adposuit. “ 

Reliqua, quae in margine codicis adduntur, non 
curamus, sunt enim argumenta capitum breyissima, 
et aliae hujusmodi adnotationes. 





Genealogia Welphonis ducis. 

Hoc titulo codex insignitus in. bibl, Stuttgard. 
pub. codd. histor. nr.559 fol. pap. in fine annus ad- 
scriptus 1405. Continuo ab alia manu additum: «haec 
ut plurimum ex Urspergensis chronicis transumpta 
sunt.» Integra genealogia, octo foliis descripta, or- 
ditur his verbis: «generationes principum genealo- 
gioe Welphorum summa diligentia investigantes 
ac multum in diversis chronicis et hystoriis sive au- 
tiquis privilegiis quaerendo laborantes» eic. et de- 
sinit: «honore condigno juxta filium sepultus quie- . 
scit.» Igitur mutato titulo idem opus est, quod Ca- 
'nisius lectt.antigg. Tom. III. part. II. pag. 979. sqq. 

*) Bedae hist. eccles. Angl. lib T cap. 19. 15. et ex eo 


Henrio. Huntiud. hist. lib. IT. init. apud Savile 
script. rer. Angl. p-3.:9.310. ed, Wechel. 
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ed. Basnage, male edidit, melius quidem Leib- 
nitius scriptor. rerum Brunsvic. Tom.l. 
p-78ı. inseruit, et seorsum Hessius inter Monu- 
menta Guelfica parte histor. edidit ), Ham- 
bergero nec titulos apographorum, quae Hessius 
laudat, ncc reliquos adnotante. Codex Stuttgard. 
neque in capita distributus, neque inscriptionibus 
distinctus, neque specimen annalium, quod editioni- 
bus adnexum, additum est, alitergne finitur, et non 
raro alias lectiones exhibet graviores, ut e. g. in 
prima linea cditi habent, «principum nostrorum», 
noster autem: «JFYelphorum.» 

Hessius quidem duo apographa e saec. XV. affert, 
sed neutrum nostrum esse videtur, namque et tituli 
differunt, et initium operis aliter legitar. Attamen 
codex noster sine dubio ex monasterio Vinigar- 
diensi venit, itague videndum, quae sit discre- 
pantia inter Hessii apographa, parum descriptz, 
et nostrum. Nimirum, cum ipso Hessio teste 
p2g. 47. et praefat. p.°. chronicon autographrım ano- 
nymi finiatur morte Welfonis junioris peste in 
Italia exstincti anno 1167, reliquis a librario additis. 
et apographa illa verisimile haec additamenta e» 
hibeant, aperte a nostro discrepant, quod desini! 
morte Welfonis patris anno 1191. defuncti, quo 
tempore aucior anonymus jam.ipse e vivis excessisse 
videtur, et apographum nostrum Hessio ignotum 
fuisse probatur. Inde hallucinatio librarii, qui co- 
dici Stutgardino adscripsit, ex Urspergensis 
chronicis hanc genealogiam plarimum sumtam :esst, 
deprehendere licet, img videndum, quae ipse Abbas 
Ursperg. ex genealogia illa excerpserit. 


*) cfr. Ankündigung ©,43. Not. a. 
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Aliud apographum hujus genealogiae anno 1395 
exaratum, qued Hessio aeque ignotum fuisse vi- 
detur, in bibliotheca Augustana adservari, dignum- 
que esse, quod cum Hessii editione conferatur, 
vir humanissimus Beyschlag, rector et bibliotl.e- 
carias Aug. Vind. certiores nos fecit. Sed, cum ip- 
sius viri docti scntentiam in tempore publici juris 
facturi simus, plura super illo codice hic monere 
nolumus. 

Ceterum non praetereundum, doctissimum de 
Arnoldi, a cons. secret. Dillenburgi, societati 
per literas indicasse, se historiam Gucelficam 
iconibus ornatam habere, cujus uberiorem descriptio- 
nem nobis ut depromat, summopere rogamus. 


Gesta Treverorum. 


Cod. Stutgard. histor. Nro. 13. in pergameno 
scriptus, forma octava, quam dicunt, saec. XII. 


Ad manus erat Leibnitii editio in accession. 
bistoricis Tom.I. quacum codex plurimum convenit 
et initio et fine, desinit enim, ut codex Scriveria- 
nus apud Leibnitium, in electione Adelbero- 
nis ejiscopi anno 1152, sed abest a fine conclusio 
operis, quae in Scriveriano legitur. Dislinctio ca- 
pitum fere eadem quae apud Leibnitium. Qurd 
ad textum attinet, meliores passim lectioncs exhibet 
codex, et hine inde uonnullae additioncs insertae; 
e.g. in cap. 76 post verba: «ut Cunradum excom- 
municaret, praecepit», adduntur haecce: «quod ille 
quoque sine mora perfecit.» Sic in cap. 77. «post 


Archiv e. I. Nd. 54 


416 


hunc Brunonem— elegerunt», cod. habet: post hunc 
Treviri Brunonem etc. et sic saepius, 


Multa super Gestis Treverorum viri docti 
disputavere, nam editiones multum inter se diffe- 
runt. Primus D’'Achery historiam Trevirensem 
edidit ex antiquissimo codice Abbatiae S.Corne- 
lii Compendiensis, cujus primum et ultimum fo- 
liam dilacerata erant. Itaque incipit Acheriana editio 
a Chr. nativ. et desinit anno 1122, p.Chr., sed nullus 
dubito, quin codex integer eandem historiam exhi- 
buerit, quam Leibnitius e tribus mss. publici 
juris fecit. Hic capp. ı. ı9. 22 — 25. et finem operis 
ab anno 1123. usque ad ann, 1151., quae in cod. 
Compendiensi deerant, integritati restituit. Tres 
codd. Leibnitius in manibus habuit, quorum di- 
versitates obiter tantum indicat, quod eo magis do- 
lendum, quum brevissime illos descripserit. Alterum 
cod. bibliotheca augusta ipsi impertita est, alterum 
ipse possidebat, tertium Miegius, prof. Marburg. 
suppeditavit. Quorum unum Scriverius annota- 
tionibus et disquisitionibus criticis in margine il. 
lustravit. At, quis fuerit Scriverianus cod., an ille 
bibliothecae Aug., an Leibnitii an denique Mic- 
gii, frustra quaeritur, quum Leibnitius neque dc 
hoc neque de reliqua conditione et aetate codicum 
quidquam praefatus sit *). 


Tertius Eccardus gesta nonnullorum episco- 
porum Treverensium edidit ex apographo, multis 





*) D’Achery spicileg. ed. Paris. 1725. Tom. II. pag. 207 — 
223. Leibnitii accessiones historicao, praefat. et 
Tom. I. nr. 3. 
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in locis, ut fertar, corrupto etmanco *). Denique 
Martenus et Durandas quattuor alios codd. in- 
dicarunt, quorum prior ex monasterio aureae vallis 
fere idem est ac Leibnitii et Acherii editio. 
Duos alios codices possidebat Monasterium S. Ma- 
thiae Trevirense, quorum unus aliis Jonge fu- 
sinus res gestas archiepiscoporum Treverens. enar- 
rat. Quibus cunctis quartum ex Abbatia $.Maxi- 
mini Trev. longe praeferebant. Hic enim ad annum 
usque 1455. res gestas recensuit, ex quo omnes, qui- 
cunque de rebus Treverensibus scripserint, hausisse 
contendebant Martenus ct Durandus **), 

Quae cum ita essent, operae sane pretium fuis- 
set, integrum codicen typis esprimere. Sed in hac 
vo illi editores candem rationem sccuti sunt, qua 
ducti Ehkehardi Uraugiensis chronicon edere 
recusarunt, Scilicet ne quid actum agere viderentur, 
omnia, quae ms. ex J. Cacsaris commentariis 
mutuatus erat, rejecerunt, quum ea jam apud Leib- 
nitium legerentur, Sie et gesta primorum archi- 
cpiscoporum, utpote nimis fabulosa aut valde incerfa, 
praetermisere, atque ab anno 860, quo Normanni 
Treveros vastaverunt, initium editionis fecere. Quam 


*) Eccardi corpus histor. medii aevi. Tom.II. p. 2197. 
Pergit Tragm. ab Adelberone episcopo 1132. usque ad 
annum 1259. 

*) Martene et Durand vett. script. ampliss. collect. 
Tom. IV. p.141.sqq.— Sed qna ratione viri docti quar- 
tum hunc codicem fontem ceterorum judicaverint, equi- 
dem non video. Licet enim sit fusiar cr accuratior, ut 
videtur, id tamen Jiplomatis insertis maximam partem 

‘ tribuendum est, Et quum reliquis codd, sit recentior, 
editores illi satis negligenter nihil dixere, an ab una 
eademgne manu sit exaratus, nec ne. 


54 * 
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lacerationem equidem minime probaverim, bene mibi 
persuasus, quod alio inutile in scriptore videatur, 
saepius alium rem gravissimam habere, neque Mar- 
tenus et Durandus integram editionem detrecta- 
verint, si animo praevidcere potuissent, quanta re- 
rum imutatione monasteria Treverensia eorumque 
bibliothecae dissipatae evanescerent, Qui viri gestis 
Treverorum ınanum ultimi admovere, et chronicon 
illud, quod ope codicum et arte critica quam maxime 
illustrari poterat, corruptum et laceratum et muti- 
lum ad nos pervenit, neque spos superest, omnes 
illos mss. denuo repertum iri. 

Cai rei ut medelam adferant, duo viri, rerum 
patriarum studiosissimi, Wyttenbach et Müller, 
VY.CC., uterque Trevir, sese conjunxerunt, et alter 
eorum jam per literas indicavit, pluxes apud Treve- 
vos codices illorum gestorum adservari, ‚qui mss. 
an iidem sint, quos Martenus et Durandus ha- 
buere, an alii hucusque ignoti, viri docti in tempore 
memorabunt. Pergit Wyttenbach V.C., nullum 
codicem Trever., qui gesta illa contineat, ante saec. 
XII. scriptum esse, quod quidem minime obstat, 
quo minus cum iis mss., quos modo nominavi, iidem 
censeantur *). 

De auctoribus gestorum maxima inter eruditos 
exorta cst disceptatio, neque ipsa finita, neque certi 
quid ex eorum disputationibus colligi potest. Plures 
fuisse auctores, constat, qui fuerint, tantum ex acutis- 
sima orationis perscrutatione et plurimorum codd. 
inspectione forte investigabitur. 


*) Archiv 3d.T. p.61.64. — Amicissimns Dümge alium 
scriptoris lorım mecum communicavit, nempe Feller 
monumenta ined. p. 246., qui de gestis Treverorum 
sgit, ved librum ad manus non habeo, 
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Kurze Nachmweifung 
der in deutſcher Sprache verfaßten älteren Hand: 
fhriften ver Königlichen Bibliothel zu Münden, 


welche die Geſchichte Deutſchlands im Mittelalter 
betreffen ). 





Die altdeutſchen Handfchriften vom VIIT. bie zu Ende 
ded XV. Jahrhunderts bilden in der Königl. Bibliothek 
zu München ein befonderes Fach; der von Unterzeichne⸗ 
tem darüber verfertigte Catalog befteht aus zwei Folio⸗ 
bänben, deren Seitenzahlen bei folgendem Auszug überall 
nit bemerkt find. 


Erſte Abtheilung: Codices membranacei. 

P. 12. Jans Enenkelliniverfalchronif, treffliche Hand» 
ſchrift; Teider aber fehlt gegen das Ente Manches; 
diefe Fabelchronik bricht (wie die fpätere auf Papier in 
Fol.) in einer Erzählung von einem Ritter von Auchen⸗ 
furt (unter Kaifer Friebrich IL.) ab. 

P.57. Altdeutſche Chronik von Zul. Caͤſar bis auf 
Lothar II. (1139) in Reimen. Aus dieſem bis jegt faft 
ganz unbefannt gebliebenem Denfmal habe ich ald längere 
Probe den Abfchnitt von Karl dem Großen in den von 
Aretin’s Beiträgen 1X. 1163. und in Fr. Schlegers 
dentfhen Mufeum bekannt gemacht. Eine bis auf X. 

*) Mittheilung des koͤnigl. bair. Bibliothelars und Abjuncten 


der koͤnigl. Akademie ber Wiffenfchaften in Mündyen, Herrn 
Dozen, a. c. Mitgl. d. ©. D. H. 
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Friedrich IL. fortgejeßte Handſchrift (ter Text fehr vers 
ändert) findet fid in der Kaifer!. Wiener Bibliothel *); 
eine dritte in Heidelberg. 

P.69. Ulrich Fürtrer's Baierifche Chronik, 0.3. 1481 
(ſcheint das Autographou des Verfaſſers zu ſeyn). Auf 
Papier v. J. 1481. unten Seite 215. 

P. 85. Altdentfihe Chronik aus dem Zeitalter Raifer 
kudwigs des Baiern, noch vor 1347 gefchrieben**), 74 
BI. in 4.%5 ſchon Bl. 15, b. die Geburt Chriſti. Eine 
nähere Anzeige, zu der ich jedoch noch einen Nachtrag 
geben werde , befindet fich in dem N.Literär. Anzeiger, 
1806, © 289. f. 1807. 2.659. 

Eirne weiter fortgefegte Handfeprift von dem 15ten 
Jahrhundert (Pergam. 4.9 findet fi in ter Wiener 
Bipliothef; außerdem iſt in unferm Catalog (p.425 eine 
pap. Handſchrift aus dem Ende des XIV. Jahrhunderts 
verzeichnet, in der bie Erzählung von K. Ludwig IV. 
und feinen Söhnen die letzten 6 Blätter einnimmt. (Bergl. 
auch p-425.) 

P. 127. Albertus Leben des heil. Ulr ichs, Bifchofe 
zu Augsburg, in Verfen. Aus dem XII. Jahrhundert. 


Zweite Abtheilung: Codicos chartacei ***). 


P. 191. Sigmund Münsterlein, Augsburgis 
ſche Chronik; die Begebenheiten bis zum Jahre 1481 


*) Vergl. die angeführten Beiträge 1076 — 9. 


“) geffing hielt die Limpurger Chronik, die vom Jahr 1336 
bis 1398 geht, für die ältefte deutſche in Proſa geſchrieben; 

"(eben III., 98.) 

ee) Die hier nachgewieſenen Handſchriften find (wo mit cine 
anderweitige Bemerkung babei ſteht, fämmtlich aus dem 
Sahrhundert.) 





421 


fortgebend; von neuerer Hand denn noch chronologiſche 
Data bis 1507 *). 

P. 213. Ueberfegung von des Robertus de St. 
Remigio Geſchichte des Krenzzuges unter Gottfried 
von Bouillon «verfchieden von der beutfchen anon. 
Ausgabe 1502, inPanzersAnnalen, Supp. S. 96.); — 
Eine zweite Handfchrift p.269. 

P.219. Ulr. Fürtrers Chronik, fodann die Chro⸗ 
nifen mehrerer baier. Klöfter ; von dem XV. Jahrhdrt. 

P.228. Ric. Jevoſchin Geſchichte des deutfchen Drs 
bene in Preußen, bis 1326, in Reimen; eine Abfchrift 
vom 3.1702. 

P.283. Chronik der Päbfte und röm. Kaifer, von 
Jul. Ehfar bie auf K. Siegmund, obngefähr vom 
Fahre 149. — 81.39 — 106. "Der Halbroman von der 
Geburt und den Kriegen Karl des Großen; Die ganze 
Handſchrift 126 BT. zählend. 

P.299. auf 5 Foliobl. «ein Spruch von Kaifern 
und von Königen» fchließt mit K. Ruprecht. | 

P. 319. Kaifer Friedrich III. Einzug und Kroͤ⸗ 
nung in Rom 1452. — Später folgen in tiefer Hands 
fhrift Fol. 163— 232: Die Akten des Streites zwifchen 
den preußifhen Städten und dem deutſchen 
Ritterorden, vor dem genannten Raifer um 1452 — 
1454? verhandelt. 

P. 341. Eine profaifche Auflöfung ber oben p. 58 
angezeigten Chronik der R. Kalfer von Jul. Caͤſar 
bis auf Conrad III. (1138— 1159) 

DP. 357. Urkunde 1461, worin Albert Markgraf 
zu Brandenburg feine und des Grafen zu Wuͤrtemberg 
Ernennung zu Hauptlenten Kaifer Friedrich III, und 


*) Berge. Archiv Heft II. ©, 136. D. H. 
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des Heil. R. R. kund macht, nebſt zwei beöfallfigen 
Briefen Kaifer Friedrich TIL. 

P. 397. Hiftorie von Karls d. Gr. Tugend und 
nachmaligen ‚Kriegen gegen die Sarazenen (vergl. oben 
zu p. 283). Hieraus entnommen bed Frhrn. Chr. von 
Aretin älteste Sage etc. 1803. 


P.399. Die oben p.85. bemerkte Ehronif in Profa, 
bier bis auf den Tod Kaifer Ludwig IV. fortgeführt. 

P.431. Jac. Twinger von Königshofen allge- 
meine und Elsassische Chronik. (®etrudt, bie auf 
die Zufäße). Hiervon finden fich mehrere Hanbfchriften, 
zum Theil mit Kortfeßungen, die aber nie weit reichen 
oder fonft fehr bedeutend find. DaSchilter’s Ausgabe 
mir nicht gerade zur Hand ift: fo bin ich nicht gewiß, 
ob diefe Ausgabe nach des Verfaſſers eigner Hand: 
ſchrift in einer Straßburger Bibliothek beforgt worben 
(in welchem Kal unfere Handfchriften wenig Bebeutung 
haben würden), oder ob dort bloß das Autograph der 
Iatein. Bearbeitung fih finde *). Eine darunter, bie 
ganz den Dialekt des Verfaffers bewahrt, fcheint beach⸗ 
tenswerth, befonderd, wenn jene Vorausfegung irrig 
wäre. 

P. 433. Easpar v. Schlikes Werbung bei ben 
böhmifchen Ständen, bie Königewahl Herzog Albredht’s 
von Oefterreich betreffend. K. Sigmunds Augfchreis 
ben zu einem Feldzug gegen bie Huffiten 1430. — 
Program das Geremonial bei der Kaiferkrönung bes 
treffend. — Joh. Burn Befchreibung der Krönungs: 
feierlichfeit Kaifer Friedrich III. 1442. 


*) Vergl. Archiv Heſt J. S. 47. Note q. Heft IT. ©2979. 
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Cat. Tom. II. Cod. chart. 4.° er B,° 


P. 49%. Erzählung von K. Heinrih VII. Nach⸗ 
kommen; vorzüglih Kaifer Karl 1V. Leichenbegängnij 
und des nachmal. 8. Sigmund Verbindung mit ier 
Prinzeffin von Ungarn; item Kaiſer Friedridlil. 
Einzug und Krönung zu Rom 1452. 

P. 503. Greger Hagen's Chronik der Herzoge 
zu Oesterreich und Steier *) (wovon eine Pergament» 
Handſchrift in Berlin). | 

P.513. Hiftorifche Denfionrdigfeiten, von dem Tage 
zu Branffurt 1454, Memorabilien der 5. 1368 — 1391. 
Erequien Karl 1V **). Spruchgedicht von ber Hinrichs 
tung des Ulrich Schwarz zu Augsburg. 

P.537. Eines Ungenannten baierifche Chronik bie 
1493. ***). 

P.541. Denkwuͤrdigkeiten ber baier. Gefchichte. 

P.583. Eines Geiftlichen zu Graͤtz Erinnerungen an 
K. Friedrich II. in Betreff ter Türfen. 

P.597. Gottfried Hagen, cölnische Chronik in 
Keimen (ſtellenweis gedrudt), im Jahr 1765 zu Bonn 
abgefchrieben +). 

P.603. Auszug der Chroniken tes Landes zu Oeſter⸗ 
reich bis 1439. — Allgemeine Weltchronif bis etwa 1384, 
nur 45 Blatt. 

P. 606. Ehronologifche Memorabilien tes 14. bis 
15. Jahrhunderts. 


*) Der größere Theil abgedruckt bei Ber. Scr. rer. Ausır. 
**) Diefe Befhreibung in Oefele's ss. rer. Boic. 

*+*) umſtaͤndlich, fo wie die von Urih Kürtrer, angezeigt in 
Chriſt. v. Aretin’s literär, Handbuch der baierifchen Ge⸗ 
ſchichte. 

+) Bergl. Archiv Heft N. 8.128. 

Archiv ic. 1. Dd. 


on 
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P.623. Thom. Liner, ſchwaͤbiſche Chronik, ars 
tem 15. Jahrhundert, mit Wegelin's Audgabe 1761 
übereinftimmendb (gedrudt). 


Unter den Handfihriften in 8.* bloß: 


P. 717. Statuten und Urtheile des weſtphaͤliſchen 
Freigerichts, f. Hahn collect. monum. vett. 11. 


Sn Hrn. Archivrath Dümges Ankündigung S. 33 
werden auch die Lebendbefchreibungen und Nachrichten 
von ausgezeichneten KRaiferinnen in Deutfchland erwähnt; 
es ift auffallend, daß deren feine in obiger Reihe fi 
befindet. — Die nicht unmichtige vita b. Mathildis 
jussa $. Heinrici Imper. scripta, in den St. A. ss. 
Bolland. i4. Mart. führt Hamiberger, wie faft alle 
die übrigen, gar nicht an. ine noch umebirte, mehr 
zufammengezogene Lebensbefchreibung jener Kaiferin in 
einer Handfchrift aus Benedietbeuern in S.° wäre 
vielleiht ebenfalls mit aufzunehmen. 


München, den 18. Febr: 1820: 


B. 5 Docen. 





Anzeige 
der, bie ältere deutſche Gefchichte betreffenden Hand: 
fohriften der vormaligen Abtei St. Emmeram in 
Regensburg. 





Die anſehnlichſte Sammlung alter Handſchriften, welche 
der Koͤnigl. Bibliothek zu München zu Theil geworben, 
ift die der Abtei St. Emmeram in Regensburg, welche 
in Sabre 1803. dort durch den gelehrten Eonventual 
Colomann Sanft?! gezeigt wurde. Als biefe Hands 
ſchriften im Jahr 1812 nach München verfeßt wurden, 
wo fie in derfelben Ordnung nody bei einander fliehen, 
befand fich dabei der vortreffliche Gatalog in 3 Folios 
baͤnden, durch eben jenen Sanft'l in enger, doc netter, 
leferlicher Schrift verzeichnet. Die beiden Fächer, in 
denen folde Handſchriften nachgewiefen find, bie dem 
Zwede bed Franffurtifchen.hiftorifchen Inſtituts zufagen, 
babe ih genau durchgeſehen, und Alles auf die deutfche 
Geſchichte der mittieren Zeiten Bezügliches kurz notirt. 
Wobei ich mehrmalen zu dem Wunfdye veranlaßt wurde, 
baß boch eine bequeme und genaue Ueberſicht aller für die 
Gefammtausgabe ter deutſchen Echriftfteller des Mittels 
alters gehörigen Werfe und kleineren Schriften vorhanden 
ſeyn möchte, die in fo manchen Fällen alles umftändlis 
heren Nachfchlagens und entheben, "und für fich felbft 
(don ein bequemes Inventarium über die gefammte bis 
ftorifche Literatur des mittleren Deutfchlands darſtellen 
55 4 
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würde I. Es giebt in diefem Fade fo manches Einzelne, 
von bem ed ungewiß it, ob bie Nebaction ee in ihren 
Pan der Geſammtausgabe der beutfhen Quellenſchrift⸗ 
fteller mit aufnehmen , oder ed davon augfchließen wird; 
3.8. die meift mit Wunderſagen angefiillten beiden Les 
bensbefchreibungen bes heil. Bifhofs Ulrich von Auges 
burg, wovon fih unter den Emmeramer Mes. p: 831. 
zwei Abfchriften befinden. 

Auffallend möchte es feheinen, Daß unter ter zahl⸗ 
reichen Reihe der Emmeramer Santfchriften nur fo wenige 
die deutſche Gefchichte betreffende fi befinden, darunter 
feine einzige in beutfcher Epracdhe vor dem XV. Jahrhun⸗ 
derte. Dieſes gleiche Berhäftniß zeigt fi) aber auch bei 
allen übrigen handfchriftligden Sammlungen ber vormalis 
gen baierifchen Abteien; daher vermuthlich auch Die hiſto⸗ 
rifche Abtheilung der vielen lateinifchen Handfchriften ber 
Bamberger Dombibliothek (teren ein Theil in dem neue⸗ 
ken Hefte der Iſis von Dfen, verzeichnet worden) in 
diefer Hinficht nicht fehr zahlreich ausfallen duͤrfte. 

Eine zweite anſehnliche Samınlung alter Handichrifs 
ten erhielt die Münchener Bibliothef durd, die Mas 
nuferipte des ehemaligen bifchöflihen Kapitels zu Frei 
fingen. Auch bier fanden fih wenige Werfe zur mitte 
leren beutfchen ®efchichte vor; fo von den Schriften des 
Otto Frisingensis fein einziged alte 8 Manufeript. 
In den Nachrichten von einigen alten Handschriften 
der Freisinger Stiftsbibliothek in ten v. Aretinfchen 
Beiträgen 1806. I1. babe ih S. 230 — 242 cine umſtaͤnd⸗ 
lihere Notiz von einem vortrefflihen Goder des Luit⸗ 


*) Schon vor zehn Jahren machte ber Srbr. Chr. von Aretin 
mid darauf aufmerkſam, wie zweckmaͤßig cine neue erweis 
terte Ausgabe des Kinde’fhien Index in collett, scriptor. 
rer. germanicar. 1757, feyn würde, 
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pramd und tem dabei befindlichen Manufeript des Res 
gino mitgetheilt; daſelbſt S. 523. Anzeige der fälfchlich 
dem Alouin in Froben's Ausgabe zugefchriebenen 
Ecloga ad Carol.M, von Angilbert, die einer neuen 
Ausgabe des Eginhard vieleicht nicht unpaſſend möchte 
beigefügt werden. 

Auszüge aus dem Sanftl’fchen Catalog, zuerftdie 
Adtheilung: 

Historia. 

P. 818. in ber Handſchrift E. XLIT. 4.° S. 55. vita 
$.Henrici Imp. — edita ap. Bolland., in Codice ta- 
men multo est simplicior et immunis a digressionibus 
asceticis et diplomaticis, quas Sollerius locis non suis 
intrusas queritur. 

P. 821. in der Handſchrift G. BB. in 4 p. 75 — 101. 
Epistola Willibaldi de vita S. Bonifacii (ges 
druckt bei den Bollandiften und Mabill.) 

P.83e. G. CX. in B.° Vitae S. Ottonis Baben- 
bergensis Episcopi, libri tres. 

P. 872. in einer Handfchrift des 11. Jahrhunderts 
Rhythmi de obitu Ottonis III. etelectione Hen- 
rici II. etwa 90 kurze Reimverfe, unebirt. 

P. 874. .Die historia Henrici IV.; bie von 
Dümge unter Nr. 8. erwähnte einzige Handſchrift. 

Dafelbft in cod. G. 106: 4.° auf einem aufgeklebten 
Blatt saec. XI. tabula genealogica stirpis Carolin- 
gicae. 

(P. 875. F. IX. saec. XII. f. 4— 15 ein Theil bes 
Fornandes). 

Dafelbft F. CXVI. saec. XI. — XIL Hermanni 
Contracti Chronicon ab a. 378 — 1054., mit einis 
gen Zufägen zur Gejchichte des 13. Jahrhunderts, von 
Sanft'l abgeſchrieben. 
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-*  P.787. XIV. Chronicon Salisburgense von 580 — 
1466. Meift mit ver Ausgabe bei Caniſius überein, 
fiimmend. Hierauf f. ı2 — 37. brevis histor. Impera- 
tor R. usque ad Fridericum II, wo eine Stelle 
ber die ſchlechte Minze in Deutfchland, zu des letzteren 
Zeiten, audgehoben. 

P. 820. Andreae Ratisbon. Chronicon ge- 
nerale big 1422. — fodann eine andere Handfchrift, wors 
in es bis 1433. fortgefeßet tft, Egedrudt bei Eccard, 
Corp. hist. med. acvi.) Deffen Collectio AA. et Monu- 
mentor ad Consilium Constant. praesertim belli hus- 
sitici historim spectantiuam; die jnedita hier von 
Sanft’i p 881 — 919. abgeſchrieben. 

P. 918. Deutſche Ueberfegung bed Chronicon bed 
Andrcas Presb durch Leon. Hefft, 1470. 

P. 989. cine Handfchrift des 16. Jahrhunderts. 504 
Blätter. Chronicon generale, bis 1475. Bom 3. 1438. 
an, mo der Berfaffer gleichzeitiges erzählt, hat Sanfr’i 
Alles ausgehoben, bis p. 92% | 

P. 025. in einer Handſchrift des 13. Jahrhunderts | 
Chronicon a Nativ. Dom. usque ad an 1197. | 
Von Sanft?I hier vom Jahr 7236. an ganz abgefchrieben, 
bie p. 934, . 

P. 931. in einer Handfchrift des IX. Jahrhunderts 
breve chronicon ab a. 748 — 823; ta Mabillon Vet. 
Anal. es luͤckenhaft aus dieſer Handſchrift edirt hat, wird 
es bier von Sanft'l nochmals ganz hergeſetzt. 

P. 936. Chronologiſche Data von 915 bis 1349, hier 
abgefchrieben bis p. 938. 

- B. 939. Hier folgt die Anzeige mehrerer zur bare | 
ſchen und regensburgiſchen Gefchichte gehörigen Werte. | 

R. 1084. aus einer Handſchrift des 15. ober 16. 
Sahrhunderts, bier abgefchriebene Miscellanea historica 
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vom. Jahr 1273 bis 1400, ſodann andre derlei Notata 
aus dem 12. und 13. Jahrhundert von p. 1085-1090. ıc. 
Epistolae: 

P. 1293. saeculi XIII. Henrici IV. Imperator. 
epistolae IX, von Aventin 1518 ebirt, bei Reuber zc. 
wonah alfo Dümge’s Anmerfung Note b) wegfallen 
diirfte 9), da hier nichts nnedirtes vorkommt. 

Daſelbſt sacc. XII. Gebhardi episc. Salisb, epist. 
de schismate inter Gregorium VII. et Henric.IV. 

P. 1296. saec. XlI. mehrere anonyme Briefe, die 
wichtigften hier von Sanfte’! abgeſchrieben; voran bes 
merft eine neuere Hand: XXX. epistolac Jdiversar. ma- 
teriar.; Henritorum aut. Acnobarbae tem- 
poribus scriptae, profanarum historiarum exemplis 
scatent. bis p. 1314. 

P. 13%. vom Jahr 1317. Petri le Vineis 
epistolar. libri V. Hier etwa 9 in ber bafeler Ausgabe 
1740. fehlende Briefe von Sanft'l abgefchrieben. — 
1348, vom Sahr 1420. Petri de Vineis cpistolar. 
libri 3 — 6. Auch hier einige dort fehlente Briefe oder 
Heine Gedichte ergänzt. Die Reihe ber Briefe der beiten 
Handſchriften iſt genau angegeben. 

P. 1371. Briefe des Adneas Sylvins, Cab 
per Schlick n. ſ. w. Die unedirten von Sanft'l hier 
abgeſchrieben, darunter mehrere an oter von Kaiſer 
Friedrich III. Die Zahl diefer Briefe aus dem 15ten 
Jahrhundert ift 346, ihre Anzeige c. geht von p- 1371 
bis 1504, wofelbft dantı noch ans einer audern Hand⸗ 
ſchrift des 15. Jahrhunderts andere Briefe von Kaifer 
Friederich 111. abgefprichen find. 

Münden, 5. . Gebr, 1820. 

B. J. Docen. 


*) Dieſe Bike gründet ſich hinwieder ganz auf ein Zeugniß von 
Gerte d. H. 
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Weber einige Handfchriften deutſcher 
Geſchichtsquellen *). 


Die Bibliothek der Univerfität Heidelberg befißt von 
den Handfchriften folgender Gefchichtquellen theils die 
Handſchriften felbft, tHeild deren Vergleihungen, Abs 
fchriften und Auszüge 


1) Witigint. 

Peter Burmann der Jüngere befaß bie Herwar 
gifche Ausgabe des Wit ich int, Baſel 1532 Fol., in wels 
cher eine vollftändige und fehr genaue Bergleichurng ber 
Handfchrift des Witichints, die im Kloſter Monte 
Caſino fi befindet, von einem Unbefannten auf den 
Rand gefchrieben ift. Dieſes Eremplar ift jego auf ber 
Heidelberger Bibliothef. Die cafinenfifhe Handfcprift ent- 
hält vortreffliche Lesarten, und nicht felten bedeutende 
Zufäge und Veränderungen, die der Sache nach hie und 
da falſch find, zumeilen auch mohl Äd;t feheinen, aber oft 
nicht beurtheilt werden können, teil gar nichts fiber das 
Alter und die Befchaffenheit der Handſchrift angegeben ift. 

Beifpiele: lib I. p.11. Hervag. — modo eum 
gravare: et statim omnia — Handfchrift — modo eum 


*) Mitgetheilt von dem a. c. Mitgliede ber Geſellſchaft, Prf. 
Dr. Mone, Secretaͤr an ber Univerfitätsbibliothet, 
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gravare. Is, ut ferunt, Adelbertus ah ipso quondam 
pontifice (sc. Haltone archiep. Magontino) in fide 
susceptus, ejas est consilio deceptus, quod quia non 
probamus, nunquam adfirmamus, sed volgi rumore 
‚magis fictum credimus: et statim omnia — Sft cin 
falfcher Zufaß. 

Lib. 3. pag. 34. 35. Statt des Satzes — Corbeius 
abbas nomine Bovo — bis — pretiosi martyris Viti. 
ficht in der Handſchrift blos: Certus autem factus de 
adventu regis Huga, timore quoque perterritus, di- _ 
misit exereitum. Dem Zufammenhang nach Acht, denn 
ter vorausgehende Gab bes Drucks, der mit diefen Wors 
ten in den folgenden übergeht — qui foenino non ule- 
retur pileo (Strobhut) nisi Corbeius abbas — heißt in 
ter Handſchrift blog: — qui hujus modi non uteretur 
tegumento, nisi rarissimus quisque. Darauf folgt 
ſogleich das Obige: certus autem factus — Allein Die 
Worte des Drudd: nisi Corbeius abbas cum tribus 
suis sequacibus bat auch der Annalista Saxo ad 
ann. 947. die andere Nachricht erit beim Jahr 938.*). 
Es ift zwar fehr natürlich, daß ein Corveyer Mönch 
einen Abt feines Kloſters bei Gelegenheit in feine Chro⸗ 
nif aufnimmt, jedoch nach Anleitung tes Annalifte 
Saro und ber Handfchrift gehört deſſen ausführliche Er⸗ 
wähnung nicht zu Liefer, fontern irgend einer andern 
Stelle im Witichint. 


*) Welche Gültigkeit Gaben die Dandſchriften bes Annaliſta 
Saro für tie Berichtigung ber Terte der Ann. Fuld. bed 
Witichint, Lamberts von Afdhaffenburg u. Ans 
beree 7 Diefe Frage muß wohl bei jedem abſchreibenden Chros 
niften in MRädfiyt auf feine Quellen zur Sprache gebracht 
werben. In ber Ankündigung iſt davon nichts erwähnt, 
weil fi Fein allgemeiner Grundſat darüber aufftellen laͤßt. 

Archiv ıc- I. RD: 56 
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Lib. 3. p. 47. — Mane autem facto ingentis pon- 
deris ferrum portare jussit. S\antfchrift. Mane autem 
facto ingens ponderis fertum igne succendi jubet 
clericumque ob fidem eatholicam caudens ferrun 
portare jussit. Die Handfehrift hat recht. cfr. Anal. 
Saxo ad ann. 952. 

Das mag einsweilen genägen. Der unbefautte Pers 
gleicher hat uͤberdieß genealogiſche Randbemerkungen ber 
gefchrieben: - 

2) Liutprant. 

In einent Eremplar der Scriptores -Rer: Germ. 
von Reuber bat P. Scriveriüug den Liutprant 
mit einer ungenannten Handſchrift verglichen, beren Titel 
folgender: Livdbrandi Ticinensis ecclesiae le- 
vitae virorum tota Europa illustrium actus, et acıa 
Imperatorum Regumgue ui temporis. Der verſchie⸗ 
benen Lesarten find fehr viele, zu den bedeutenden Abs 
weichungen gehört, daß im britten Buch die Kapitel 6 
bis 13. fehlen. Nach dem Kapitel 5. des fecheten Buches 
ftebt in der Handſchrift Explicit liber VI. incipit lib. 
VII. Bei den folgenden Kapiteln (6 — 11) ift aber feine 
Bergleihung mehr beigefchriebent, die Handſchrift ſcheint 
alfo mit dem Sten Kapitel des Gten Buches aufzuhoͤren. 
Ueber die Befchaffenheitder Handfchrift hat Scriverius 
gar nichts bemerft, ich habe deshalb ihren Titel angege 
ben, um fie vielleicht wieder zu finden, denn ich felbit 
babe feine Zeit, iprer Spur weiter nachgugehen. 

3) Wilhelm von Tyrus. 

Steht natürlich nicht im Verzeichniß ber Ankündigung, 
jedoch mag folgende Nachricht fonft ihren Nugen haben. 

Sn einem Exemplar der Ausgabe: Bafel bei Ric. 
Brylinger 1564. Fol. find von zweien Händen bie 
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Lesarten einer ungenannten Handſchrift beigefchrieben. 
Einer der Vergleicher ſchrieb fehr unfeferlich, beide find 
aber fehr genau, fogar ber Inder ift verglichen. “Die 
zweihaͤndige Vergleichung koͤnnte auch von zwei fragmen- 
tariſchen Handſchriften herruͤhren. Die Bafeler Aug; 
gabe geht bis zum erſten Kapitel des 23ten Buches, und 
bricht mit den Worten: — si praedicto comiti regio- 
rum committeretur negotiorum cura — unvollendet 
ab, die Handſchrift enthielt aber mehr, denn ber Vergleis 
cher bemerft auf dem Rande: Legitur in Ms.: Haec est 
ordinatio sub apostolica sede Antiochiae regni Jhe- 
rosolymitani (fo lefe ich, denn es ift Außerft undeutlich 
geförieben,) metropolitano .. . . . Cift völlig unver 
ftändlih und verftämmelt). Die Hanbferift ſchloß mit 
diefer Anzeige: »Librum istum dedit ecclesiae Sangji . * 
Cunleferlih) piae memoriae dominus Ansel lus 
Meldensis episcopus ete.« Man weiß alfp wenigs 
ftens ihren früheren Befier. 

Die Lesarten find größtentheil viel beffer als bie 
ber Bafeler Ausgabe, leider find fie beim Einbinden et» 
was abgefchnitten worden. Nicht felten fommen auch 

Zufäge vor, die bedeutendften im dritten Bud. Daß Ste 
| Kapitel, das in der Brylingerifjen Ausgabe fehlt, aber 
in den Gestis Dei per Francos p- 668. fteht, findet 
fih auch in diefer Handfchrift ale 6tes Kapitel (weil die 
Handſchrift aus dem Iften Kapitel des dritten Buches 
zwei macht,) mit unbebeutenden Veränderungen. 

Der Schrift nach üft die Vergleichung der Handſchrift 
durch einen Franzoſen im 17. Jahrhundert gefchehen. 


4) Handfarift mehrerer Geſchichtſchreiber. 
Hr. Dr.Earove, jebt Privatdocent zu Breslau, 
ſchenkte ſeine eigenhaͤndigen Auszüge aus obiger Hand⸗ 
56 * 
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fiprift der Heidelberger Bibliothel. Die Handſchriſt 
fetbft verdient durch ihren Inhalt Wiederauffuchung und 
Erhaltung. | | 

Rab Earoves Bemerkung war fie in Flein Quart 
anf Pergamen, und enthielt: 


a) Vita Dagoberti regis Francorum incipit: 
Quartus a Chlodoveo, qui primus regum Fran- 
corum ad cultum Dei, docente beato Memigio, 
Ilemensi episcopo, conversus est, Clotarius, filius 
Chilperici, regnum sortitus est. — 
Mir fehlen die Huͤlfsmittel, das Weitere hieräber 
anzugeben. 


b) Eginhard's Leben Karls des Großen. 


Ueberfhrichen: «Vita et conversatio gloriosissimi 
Imperatoris Maroli atque invictissimi Augusti in- 
eipit, edita ab Eginhardo, sui tempore impense 
dactissimp, nee non liberalium experientiesimo ar- 
tium viro, educato a praefato prineipi propagaltore 
et defensore relligionis christianae, quam ſeliciter 
perlegendo currenteg letamini in Christo.» Aus biefer 
Ueberſchrift, wie aus dem verſchiedenen Inhalt geht herr 
vor; daß tie Handfiprift nicht gleichzeitig, fonderu viel⸗ 
leicht ang dem eilften Jahrhundert iſt. 


e) Geſchlechtsregiſter und Zobtenfeier Karla des Großen. 
Rah dem Eginhart folgt: Jesu Christo in 
perpetugm. Anno incarnationis ejus 813. qui est 
annus regni glorios: et orthodoxi Imperatoris Karoli 
45., illiaus Karoli, qui de prasapia $.Arnulfi poa- 
tificis Christi ortus est, sic paterno relatu didieimus 
ct multac testantur historiac. Carove fagt: eg folge 
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darauf dad Etammregifter Karls vom b. Arnulf an, 

und dann werde fein Ende auf drei Seiten befchrieben. 
Das Geſchlechtsregiſter wird nach obiger Probe wohl 

das ſeyn, was bei Bouquet Bd. II. ©. 698 fteht. 


d) Annales Eginhardi. 

« Auf einer neuen Seite beginnt es darauf alfo: 
hoc anno Karolus major domus diem obiit, tres 
filios heredes relinquens.» — Garove, 

Es find alfo die fogenannten Annales Egin- 
hardi, bei Bouquet V, 196. cfr. Annal. Saxo. 
init. Sie geben nah Carov ers Verſicherung bid zum 
Tode bed Pabſtes Eugenius, alfo bis 897. Die 
Stelle von Lorſch beim Jahr 774 fteht auch darin. 


6) Auszäge und Bemerkungen. 

Darauf iſt «von anderer Hand auf zwei Seiten 
eine kurze Gefhichte Pipin’s und Plecktrudis beis 
geſchrieben. Ferner einige kurze Auszüge aus der ſpaͤ⸗ 
teren Geſchichte und eine Befchreibung Franziens, 
wo ed unter andern heißt: Burgundi autem dicti sunt 
a burgis, idem a multitudine babitantium. Sie ſchließt 
mit der Note: Migrayit ad dominum S. P. Bencdictus 


vigilia Pascae 12. kal. April. anno incarnat. D. N.536. 


translatum es cor'pus ejus a Cassino Floriacum anno 
D.674. annp videlicot 138.° transitas ejus.» Carove. 
Das könnten vielleicht Auszüge aus den Fortfeßungen 
und Bruchftüden des Fredegars fepn. Vgl. Bow 
guet ll, 462. | 
f) Incipit prologus in vitam Ludoväci Imperatoris. 
Cum gesta priscoram hona malare maxime prin- 


cıpam ad memoriam reducuntur. — Bei Bouquet 
Vi, 8. 


| 
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g) Stammbäume, 
- Dann iſt befenfichenter Stanımbaum der Karolinger 
beigefchrieben, den ich troß feiner Unvollſtaͤndigkeit bed 
: Alters wegen mit einigen Berichtigungen berfegen mil. 
Es folgen darauf noch Geſchlechtsregiſter der ſaͤchſiſchen 
und fraͤnkiſchen Kaiſer. 


h) Thegan, über das Leben Lud wig's d. Fr. 

«Dann folgen. noch 7 Seiten von einer andern Hand 
ttachgetragen, vie alfa beginnen: Post obitum glor. 
Imp. KHaroli perexcellens filius eius Ludovicus 
de partibus Aquitaniae et venit Aquisgrani pala- 
tium» — Garove Iſt alfo ein Bruchſtuͤck Thegams 
vom 7. Rap. an. 

i) Witidint. 

Der erfte Theil halt 17 Blätter, ber zweite und britte 
Blätter, dad Ganze endigt alfo: Itaque defunctus 
est Non Maj. 4. fer. ante pentecosten Imp. Ro- 
manorum, rex gentium, divinarum humanarumque 
rerum multa ac gloriosa relinguens monimenta. Ex- 
plieit liber Ill. rerum ‚gestarum saxoni- 
carum.“ Carove. 

Die Handſchrift enthaͤlt alſo wie die caſinenſiſche den 
falſchen Anhang: huius anno primo etc. nicht. 


k) Sahreszählungen. 

«Gleich darauf folgen noch einzelne Chronologien, 
worin unter andern die Sage eingefchaltet if, nach wel: 
her Pipin feinem Sohn Karl Martell den Namen 
Karl gegeben; wie auch folgende Angabe: anno ab ini- 
tio mundi 8590, a cond. Romae 1164. Franci Sicam- 
bıiam aedificaverunt.» Carove. 

Das fönnten Ausjüge aus den Gestis regum Fran- 
corum ſeyn. Bergl. Bouquet 11. 542. 


— ——— ba EEE — HE m Me it le — 
Los 
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5) Briefe des h. Bernbart. | 


Handſchrift des 12. Jahrhunderts anf Pergament. 12 
Octavblaͤtter. Enthält 5 Briefe. 1) An den Pabſt Eu: 


. gen, ikin Bernharts Werken, nah Mabillon?’s 


Ausgabe Tom. I. ep. 258, 2) An die Teutſchen, zum 
Kreuzzug. Dafelbft epist. 363. 3) Gegen Peter Abd, 
lard. Dafelbft ep. ı89. 4) Brief des Pabfted Eugen 
an König Ludwig von Frankreich. 3) Brief des Abäs 
Iard gegen Bernhart. Vergl. Archiv 1. &. 64. 


6) Johannes von Winterthur 
Eine fehr ſchoͤne in Frankreich gemachte junge Ab» 
fhrift, die Herr Kirchenrath und Profefor. Abegg zu 
Heidelberg der Bibliothek ſchenkte. Sie ift auf Papier in 
Fol.; da wahrfcheinlich die Urfchrift und eim fehr richtiger 
Abdruck vorhanden, fo lege ih nuf bie Abſchrift des 
ohnehin unbedeutenden Schriftftellers nicht viel Werth. ' 


75 Geſetze der Teutſchordensritter. 
Handſchrift auf Papier in 8. aus dem 15ten Jahr⸗ 
hundert. - Eine andre von aͤhnlichem vielleicht gleichen: 
Inhalt ift in der königlichen Privatbiblioihef zu Stutts 
gart. Die Heidelberger findt an: . : . - 
In der Jarczal Chriftes vnſers herrn tufent 
vierhundert jm czwei und virczigeften jare am fon- 
tage neheft vor ſant Egidy tag babın wir brüder 
Conrad von Erlichßhuſen, homeyſter duczſches 
ordens, eyn groß capittel vff vnſers ordens heub⸗ 
büße 35 Marienburg in Prußen gebalden 
mit den erfamen onde geiftlidhen bruder Eberbart 
von Sanfbeim, zuͤ dunfchen onde welfchen lan⸗ 
den, Seydenrich Sinden, zu Lifflande, dy 
dar zu noch gewonheit vnſers Ordens und gebür: 
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lidyeit gefurdert vnd gebeifchen werden: do vns 
danne mandyerlei fhelungen vnd gebrechen ale von 
vnſers ordene bücher wegen fin offenbar worte 
vnd vor Fomen, alfo, daz ſemliche bucher nicht wol 
eintredhtig weren, funderrn etlidhe an eglidyen Enden 
zu vıl vnd egliche an eglichen endın zu wenig jinric 
bilden; vnd dor vme ßo fin wire mit den benümten 
vonfers ordens oberften gebietigern Iantfomptburn 
vnd bruder Fomptburn jm felben groffen capittel zu 
rate ond eine worden, dry ordens buder eins lu⸗ 
thes glich zu fitiben, dp mit unſers ordens bulle 
oder fegel zuͤ vor ſegelen laßen, do von man eine 
zu Marienburg nm Prußen, das ander zü 
Sorned in dugfchen lande und das dritte zu Rige 
yn Kifflande fulle haben und bebalden. 

Nah diefem Beftättigungebrief folgt das Regifter 
der Geſetze. Dieſe find dreifach: 1) die Regel, oder das 
Grundgeſetz, in 39 Kapiteltt. 2) Die eigentlichen oder 
befonderen Ordensgeſetze, bie ausdruͤcklich Geſetze heißen, 
in 53 Kapiteln. 3) Die Gewohnheiten, in 69 Kapiteln. 
Darauf folgt eine kurze Geſchichte der Stiftung und Aus⸗ 
breitung des Ordens, dann die Regel ſelbſt, nebft den 
Gefeben und Gewohnheiten. Hietauf kommen mehrere 
liturgifche Beftimmungen für geiſtliche und weltliche Bruͤ⸗ 
der; an beren Schluffe fteht: Et fic eft finis Jerony⸗ 
mus Nuͤnſchillingk. 

Nach diefem folgt: Hec sunt indulgentie ordinis 
nostri ab antiquis date et iam de nouo vonfirmate a 
concihio Constancie anno M°CCCC’XVIE cum imdul- 
gentijs Johannitarum et Templariorum fra- 
trum simul computäte et probate Colonie et confir 
mate a multis fide dignis et instructis juristis et mul- 
tis n-gistris magnis. Diefe Indulgenzen find natürlich 
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ohne ftaatögefchichtlichen Werth, aber für die Bildungs 
gefchichte befonders bie religidfe Charakteriſtik ver Zeit zu 
gebrauchen. Eine neuere Hand hat fie zufammen gezählt 
and am Ende alfo verzeichnet. 

Summa des Ablas des ganngen ordens der 
deutzſchen berrnn: lxxv taufent v hundert ond xxxvj 
jar, vnnd vij taufene vij hundert lxxxj Faren, onnd 
zu eilff mal vorgebunge das fpbende teyl der funde, 
vnd zu drepen mal vorgebunge aller fundenn jm 
jare. 

Damit fchließet die Handſchrift. 


J. F. Mone. 


Archid ic 1. Dd. 57 


Mit: und Nachlefe 


von Gefchichtäquellen und deren Handfchriften. 








1) Abbas Urspergensis, (Ardiv Heft. S.4. 
Nro. 88.) In einem Schreiben bes berühmten Bw 
luze an Schiltern heißt e8 am Schluffe: »Fi- | 
nem imponam huic epistolae, si prius te mo- 
nuero, deprehendisse me verum auctorem hu’ 
jus partis historiae, quae descripta est in Chro- 
nico Abbatis Urspergensis, ab initio bi- 
mirum usque ad annum Christi 1126. in quo desi- 
nit hie auctor. Fuit is Ekkehardus mon- | 
chus, utreor, Fuldensis. An autem idemsit 
cum eo, quem Trithemius ait fuisse Abba- 
tem Vrachiensem, aliorum esto judicium. 
(Schelhorn Amoenit. literar. T. VIII. p. 654.) 
Der ältefte, von Peutinger beforgte, Außer 
feltene Abdrud führt ben feltfamen Titel: Quis- 
quis es gloriae germanicae et majorum studiosus, 
hoc utare, ceu magistro, libello. Tubingae 1519. 
8.° Hamberger giebt eine Joh. Miller al 
Druder an und das Format in Folio, Die Aud 
gabe aber bat: ex oflicina Ulrici Morhard. 
Sie befindet fich in der Stadtbibliothek zu Memmin 
gen, (Schelhorn Ergoͤtzlichk. a. d. Kirchen, und 
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gelehrten Gefchichte TIL. 2231.35. ein Exemplar be⸗ 
ſitzet und entbietet auch zum Gebrauche, Herr Dr. 

Med. Kloß zu Frankfurt a. M., Mitglied der Ger 
ſellſchaft. Das Exemplar, welches der ſel. Schel⸗ 
horn beſaß, hatte von des Conrad Peutinger 
eigner Hand zwar kurze, doch aber bedeutende Rand⸗ 
bemerkungen, (Schelhorn Anleit. ſuͤr Bibl. und 
Arch. 1.189) 5 es iſt wahrſcheinlich auch indie Stadt⸗ 
bibliothek zu Memmingen gekommen. — Meh⸗ 
rere aͤltere Quellenſchriften, welche ber Abt yon 
Auersberg oder Burkh.v. Biberach, insdgemein 
genannt Conrad von Liechtenau, für fein Zeit, 
buch benutet und größtentheils abgefchrieben, weiſet 
Semler nah (Berfuh, den Gebrauch der 
Quellen ıc. ©.34, 56, 128, 132, 149 — 152, und 
155.). — Bei diefem Anlaffe muß ich auch bemerken, 
daß es in der Ankuͤndig. (Archiv. Heft. 1. ©. 44. 
Note d.) unrihtig heife: Eckehardus Vra- 
giensis flatt Abbas Vragiensis, wie ed in 
meiner Handſchrift ftand. 

2) Adelbaldi Episc. Trajectensis vita Hein- 
rici ll. Imp. Außer den von Hirſching CI. 38.) 
erwähnten Handſchriften in den Bibliothefen dee 
ehemal. Chorherrnſtifts Rebdorf und zu Bam⸗ 
berg, welche von geringem Werthe ſcheinen, ſo⸗ 
dann der weit beſſern, daſelbſt auch naͤher beſchrie⸗ 
benen, in der Stadtbibliothek zu Nuͤrnberg, 
welche ſaͤmmtlich keinen Verfaſſer melden, befindet ſich 
auch eine vorzuͤgliche Handſchrift in der k.k. Biblio⸗ 
thek zu Wien, Class. hist. prof. nr. 153., in wel⸗ 
cher eine Randnote ben Biſchof Adelbold von 
Utrecht ald Verf. bezeichnet. Diefe Angabe wird 
auch durch eine, in ber Univerſitaͤtsbibliothek zu 
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Utrecht aufbewahrte, Handſchrift (vielleicht Urs 
ſchrift) beſtaͤtigt, welche in ber Ueberfchrift ſelbſt 
ben Bifhof Adelbold ald Verf. nennt und vom 
Uffenbacd näher befchrieben ift. Reiſen III. 713 

3) Aeneae Sylvii Epistolae. ©. des Geh. Rath 
Zapf Antündigung einer neuen Ausgabe von 
Aeneae Sylvii Epistolis. Augsburg 1781. 
gr. 8 Mir ift nicht bekannt, ob diefe Ausgabe ers 
fhienen fey. Wenn nit, wo möchte fi der das 
zu gefammelte, obne Zweifel fehr anſehuliche, Ap⸗ 
parat jebt befinden? Die prächtige, aber als 
fehlerhaft bezeichnete, alte Löwener Ausgabe 
befaßen bie Bibliothefen des Kloſters zu St. Ulrich 
und Afra in Augsburg und der Garmeliten zu 
Bamberg (Hirſching II. 199 IV. 199; tie 
alte Mailänbifche per Mag. Antonium de 
Zarotis Parmensem MCCCCLXXIIII. Majı 
XXV. befißt bie lUIniwerfitätsbibliothef zu Bafel. 

4) Albericus trium Fontium. (Archiv Heft I. 
©. 45. Nr. 90) Die Königl. Bibl. zu Paris bes 
figt davon drei Handſchriften (Bouquet ss. rer. 
Gall. T. XI. Pref. p. 88.) Eine fehr fehöne Hands 
fohrift befand fih in der v. Senkenberg'ſchen 
Bibliothek zu Gieffen Girſching II. 248). 
Bon einer andern, welde bie Gapuziner zu Arras 
befeffen und im Jahr 1641 dem Fuͤrſten von 
Ligne, Eur; vor deſſen Tode, zum Gefchenfe ges 
macht haben, von wo fie vieleicht in die k. k. Biblios 
thek zu Wien oder an bie Familie gekommen, 
ſ. Uffenbach Meifen III. 268., wo ed aber immer 
heißet: Albericus trium Fratrum. 

5) Alcwinus de vita Caroli M. @ine Handſchrift 
befigt dad Cajus⸗ und Gonnevill⸗Colledge 
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au Cambridge (Uffenbach Reiſen III. 14.). Ob 
Die vita auch unter ben, in ber Großherzogl. Hof 
bibliothef zu Carlsruhe aufbewahrten, Alcuini 
opuscul. fi befinde, ift mir nicht befannt; bie 
Handſchrift diefer opusc. fol aus dem IX. Jahrhun⸗ 
dert ſeyn. 

6) Ambrosii Choriolani Chronicalia ab orbe 
condito usque ad saecul. XV. s. Historia Germa- 
niae. Die ehemals in der Abtei zu St. Emmeram 
gewefene Handſchrift (Pez Thesaur. Anecdotor. 
noviss. T. I, diss. isagog. p. XL.) befindet fich nach 
dem Zeugniffe des Herrn Biblioth. Dr. Docen 
jest u Münden. 

7) Annales Gernrodenses. Handſchrift einft in 
ber Bibliothef eines Hrn. Eggeling, Secretairs 
gu Bremen. Uffenbach Reifen 1. 204. 

8) Annales Goerlicenses, abanno 1131 — 1648. 
Handſchrift in der graͤflich Noſtitze ſchen Majo⸗ 
rats⸗Bibliothek zu Prag Girſching III. 469. 
Gehören wohl zu ber Glaffe, wovon Archiv Heft I. 
S. 36. die Rebe if. 

9) Annales Laubanenses. Bom Jahr 900 — 
1612. in deutfher Sprache. Handſchriften ber 
nämlichen Bibliothel, von welcher das naͤmliche 
gelten bürfte. | 

10) Annales Lindavienseos. Der ehemalige Eifer 
in Aufkaufung und Bernichtung aller aufzutreibenden 
Eremplare diefer Annales (Feller monum. inedit. 
p. 256. Nro. XXI.) möchte jebt wohl erlofchen 
und ihre Berbeimlichung ohne Zwed ſeyn. 

11) AnonymiChronicon Thuringiae, verſchieden 
von den Ausgaben, bei Piltorius Menden und 
Ludewig Handſchrift in der k. k. Bibliothek zu 
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12) 


13) 


14) 


Mien (Lambecii Comment. ed. Kollar. 
T.I. p.578.nr.25.), fgeint noch ungedrudt. 
Arenpeck (Viti) liber de gestis episcoporum 
Frisingensium. Bernd. Peg, (Thesaur. anec- 
dotor. Tom. III. diss. isagog. p. XXV.) vers 
muthete die Hantfchrift dieſes, bis jegt nur aus 
Arenped?s Chronik befannten, Werkes in irgend 
einem Winkel der Stiftes Bibliothek zu Freyfins, 
gen. Sn biefer ift aber wohl zu unfern Zeiten ges 
fucht worden und vieles Daraus, wo nicht alle Hand⸗ 
fohriften, nah München gekommen. Da inbeflen 
Herr Bibl. Dr. Docen erfläret, er habe desfalls 
feine beflimmte @rinnerung und Herr SHofrath 
Hoheneiher zu Partenkirchen in feinen Nach⸗ 
rihten (Archiv Heft IL. ©. 169 f.) dieſes Werkes 
gar nicht erwähnet, fo fol biefe Erinnerung nur 
zum weitern Forfchen einigen Anlaß geben. 
Bernardi Sylvestri megacosmus, @ine Hands 
fprift davon befaß Gaspar von Barth, in wels 
eher bemerkt war, daß er daſſelbe Wert auch in 
Bibliotheca urbis Heidelbergensis geſehen babe. 
(Feller monum. ined. p. 319). Wahrfcheinlich 
ift e8 mit den andern nah Rom gewandert, Seiner 
bediente fi unter andern Joh. Picard bei feiner 
Ausgabe des Guilelmus Neubrigensis, 

Bernardi ($.) epistolae. @ine trefflihe Hand⸗ 
fhrift davon, wobei auch das Buch de considera- 
tione, befaß das ehemalige Auguftiner » Chorherrns 
Stift zu Rebdorf an der Altmuͤhl bei Ei 
ft aͤdt, deſſen Schäße, fiherm Vernehmen zufolge, nach 
Augsburg gefommen find. Jene Handſchrift, auf 
bem feinften weißen Pergament , durchgängig von 
Einer Hand gefchrieben, fol aus bem XV. Jahr⸗ 
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‚hundert ſeyn Hirſching III. 506). Einer andern 
guten Handſchrift in der Bibliothek des ehemaligen 
Colleg. Porta coeli (Dimmelpforte) zu Erfurt, 
gebenfet von Uffenbach (Schelhorn selecta 
commercü epistoliti Uffenbachiani P. ll. 
p- 143.). Die ältefte Ausgabe der Briefe bes heil. 
Bernard (Basileae 1494.) befand fih unter ans 
bern in ber ehmal. Earmelitens Bibliothek zu Bam 
berg (Hirfhing IT. 226.). 

Mit einer Fünftigen Ausgabe find nothwendig zu 
verbinden die Briefe feines Geheimſchreibers Nico» 
lau, welde Joh. Picard herausgegeben in der 
Bibliotheca maxima Patrum T.XXU. P. I ; auch 
wird ein kuͤnftiger Herausgeber die von mir nachge⸗ 
wieſene Geſchichte der Stiftung des Klos 
ſters Petershaufen bei Conſtanz fehr wohl 
nugen fönnen (Archiv H. III. 277.. (Vgl. Archiv 
Heftl. S. 64. 2. April.) 

Die aͤlteſte der bis jetzt bekannten Handſchriften ber 
Briefe des b.Bernard befindet ſich vielleicht in ber 
Großherzogl. Hofbibliothek zu Carlsruhe; man 
ſetzt ſie in das achte Jahrhundert; mir ſcheint fie 
wenigſtens nicht uͤber das neunte herabgeſetzt wer⸗ 
den zu koͤnnen. Wuͤrdtwein erwaͤhnt derſelben in 
ſeiner Ausgabe, welche mit einigen Briefen aus dieſer 
Handſchrift bereichert if. Jener Ausgabe liegt eine 
Mainzifhe Handſchrift zum Grunde, deren Alter 
ber würdige Herausgeber in das neunte Jahrhdort. 
ſetzt, was aber nach einer Probe, welche fpäter 
nebſt mehreren andern dem durch Herrn Hofrath 
Molter verfertigten Verzeichhiffe der Handſchriften 
der Carlsruher Bibliothek, beigegeben werben wird, 
nicht wohl anzunehmen feyn möchte. Jedenfalls ift 
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tie Carlsruher Dandfchrift viel Älter, als in 
welcher bie Schriftgattung, die Seltenheit der Abs 
breviaturen, die Abmwechfelung ber andgefchriebenen 
und der gefchwänzten Doppellaute angenfcheinlich ein 
höheres Alter beurkunden und, wie ich zu glauben 
verfucht bin, eine Uebergangs «+ Epoche. Das 
Format der Carlsruher Handfcprift giebt Wuͤrdt⸗ 
wein für gr. 8. aus; es ift aber vielmehr das ganz 
eigentliche Altefte Quart» Format, weldes be- 
kanntlich dem gr. 8. fich fehr nähert. Die Blätter 
liegen zwar in Ternionen, worauf es aber bei Hand⸗ 
ſchriften nicht mwefentlih anfommt, weil, wie jeber 
Unterrichtete weiß, die größere oder geringere Dich 
tigfeit des Pergaments, ja auch die bloße Willführ 
der Abfchreiber dabei beftimmte unb unfere Art der 
Formatbeftimmung nicht anwenbbar ſcheint. Uebri⸗ 
gend ift bier der Umſtand von weniger Erbeblichkeit, 
und ich will nicht fireiten, fo jemand dad Format für 
Octav erfennen will. 

15) Caroli M. (de) bello contra Saracenos. Hands 
ſchrift auf der Öffentlichen Bibliothek zu Amfterdam. 
Uffenbac Reifen 1II. 579. 

16) Chronicon archiepiscoporum Coloniensium. 
Befand ſich hanbfcriftl, in der Sammlung des bes 
rühmten Fabricius zu Hamburg. Ebend. II. IV. 

17) Chronicon archiepiscoporum Moguntinen- 
sium. SHandfchriftlich in ber fürſtl. Fuͤrſten ber⸗ 
gifhen Bibl. zu Prag Hirfging IM. 286. 

18) Chronicon Bambergense a temporibus Hein- 
riei 11. Die Handfoprift, wovon einft Leibnig, 
wie ed fcheint vergeblih, eine Abfchrift verlangte, 
befindet fich in der Ehurfürftl. Bibl. zu Caſſel in 
Einem Bande mit mehrern andern, und fcheint nicht 
akt zu ſeyn. Uffenbach Reifen. 58. 
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19) Chron.Bavariae atemporeHeinricilf. Ebend. 
20) Chronicon de ducibus Austriae, Ba variac, 
‚et Sueviae. Eine Handfchrift auf Papier, befaß 
ber geh. Rath Zapf in Augsburg; Caniſius 

hat ed herausgegeben in feinen lect. antiq. 

21) Chronicon ducum Bavariae, handſchriftl. ehmals 
in der Bibliorhel eines Heren von Alkemade zu 
Rotterdam. Uffenbad Reifen III. 298. 

22) Chronicon de Papis. Handſchriftlich im Peter 
boufesE&olledge zu Cambridge. Ebd. III. 51. 

23) Chronicon Ebracense. Ehmals in der Abtei 
Ebrach Gerken Reifen IL. 80. Nr. 4.); ob wohl 
jetzt in Muͤnchen? 

24) Chronicon Flandriae ab anno 1396 — 1310. - 
Handſchriftlich einft in der Sammlung des Hrn.v. Als 
femade in Rotterdam. Uffenb. Reifen III. 319. 

25) Chronicon Hamburgense. Handfcriftlich einft 
in der Bibliothef eines Herrn Eggeling, Secre 
taird zu Bremen. Uffenbad Reiſen III. 204. 

26) Chrunicon coenobii Lippoldesbergensis, 
Handſchriftlich in der Ehurfürftlichen Bibliothek zu 
Caſſel. Hirfhingll. 275. wofelbft auch der, in 
Ledpderhofes Heinen Schriften enthaltene, Abbrud 
angezeigt ift. 

27) Chronicon Neostadiense-Orlanum. Feller 
monum. ined. p. 21. ' 

28) Chronicon Saxoniac ducum. Handſchriftlich in 
der Bibliothek der HH. Franciscaner zu Prag. 
Hirſching IL 377. 

29) Ehronifa von Scheyern und von dem heil. Berge 
zu Andechs. Handfriftiih in ber Sammlung 
des ehemaligen Rathskonſulent Priefer in Augs⸗ 

. burg. Hirſching ll. 149. .); nad Zengniß des 
eirchiv sc 1:68, 53 
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Hrn. Dibl. Dr. Docen aud in einer Handſchrift in 
4.° der koͤnigl. Bibliothek zu Münden: 


30) Chronicon de fundatione monast.Schwarzach. 


31) 


32) 


3) 


3) 


Die Handfoprift, mit Zugaben, welche der Abdruck 
bet Ludewig nicht liefert, fam aud dem ehemaligen 
Klofter Banz in die berühmte Rind’fhe Samms 
fung, mit diefer aber in bie fürklid Pal m'ſche zu 
Regensburg (Hirſching II. 617. f.); wohin 
fie nach Verfteigerung der. leßtern in dieſen unfern 
Tagen gefommen, foheint nicht ſchwer zu erfahren. 
Chruonicon monasterii Tegernseensis. Das 
von ©. Bern. Pez Thesaur, anecdotor. Tom. Ill. 
diss. isagog. p. XXV. sq. 

Chronicon Trevirense. Wohl verfchieben von 
ben gesta Treverorum. Davon ©. Feller mon. 
inedit. p.246. Diefed von Lambeck verheißene 
Chronifon muß in der k.k. Bibliothek zu Wien fepn. 
Chronicon episcoporum Wratislaviensium 
a prima conversione Silesiae usque ad annum 
1696.- in deutſcher Sprache: Handſchriftlich in der 
graͤflich Noſtitz'ſchen Bibliothel zu Prag Hir⸗ 
ſching III. 468. Wir hoffen folche unter den künfs 
tigen Bearbeitungen der Schlefifhen Geſell⸗ 
ſchaft zu finden. 

Shronifa der heiligen Stadt Coͤlln (Arie 
Heftl. ©. 47. Rr.115.) Die Altefte Ausgabe, ges 
druckt von J. Koͤlhoff, Burger in Coͤlln, vollendet 
«up Sant Bartholomeusd avent des billigen Apoftele 
1489.» befchreibt von Uffenbad, ber fie in ber 
Stabtbibliothel zu Harlem gefehen, Reifen III. 
505. f. Die Stelle von der Buchbruderfunft, welche 
&.312— 313. darin vorfömmt, wirb von eben dem⸗ 
felben Eritifch beleuchtet. 
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35) Codex Carolinus. Es ift befannt, daß bie, von 
bem Sefuiten Gretfer, bei der Außerften Seltenheit 
der (obwohl fehr fehlerhaften) Ausgabe des Lambeck 
veranflaltete, gleichfalls von Fehlern wimmelnde, 
Ausgabe den Cardinal Paffionei bewogen, eine 
dritte zu unternehmen, welche Arbeit aber verfelbe dem 
Cenni überließ, ber denn auch ben Cod. Carolinus 
und Rudolphinus in zwei Bänden mit einander ber; 
ausgab unter bem merfwürbigen Titel: «Monumenta 
dominationis Pontificiae.» Rom. 1760. 1I.voll. 4.° 
(Lambec. comment. T.I. p.548.) Allein Eenni 
verfuhr bei feiner Ausgabe mit unverantwortlicher 
Willkühr und ließ weg oder unterbrüdte vielmehr 
eine gute Anzahl Briefe, fo daß daher auch billige 
Zweifel gegen die Aufrichtigfeit des von ihm geliefers 
ten Textes entiteben. Kollar (a. a. D.) bemerft 
mit Recht, daß die Ausgabe von Cenni ohne allen 
Werth fey, und ohne Bergleichung mit ber vortreffr 
lichen Handfchrift zu Wien, die aber fehr fchwierig 
ſey und ihren Mann erfordere, Feine gute Ausgabe 
geliefert werden koͤnne. Die Ausgaben von Düs 
chesne (ss. rer, Franc. T.III.), Labbe (concil. 
T,IV.) und Harduin (noviss. concil. collect.) 
liefern alle nur die fehlervolle Gretfer’fche in fo 
vielen wiederholten Abdrüden, da bei Feiner nach 
einer Handfcprift gefragt wurde. Muratori ers 
hielt für feine Ausgabe die von Lambeck, welde 
Apoftolo Zeno anfgetrieben und dem Bans 
delli hatte zufommen laffen, der fie dann mit der 
Gretferfchen und ihren obengenannten Abdrüden, 
fo wie mit der von Cenni verglid und Muratori 
zufchicfte, in deſſen ss. rer. Ital, T. III. P.II. dies 
felhe abgebrudt wurte ohne Zuziehung einer Hand⸗ 

st 
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ſchrift. Es liefert fonach auch diefe Ausgabe von 
Muratori nichts anders, ald den Gretſe riſchen 
Tert, oder Tegnagels monftröfe Licenzen und 
GSonjecturen, nebſt den aus ber Luft gegriffenen 
Lefearten oter Gonjecturalcorrecturen ber folgenden 
Herausgeber, 

36) Codex diplomaticus monasteri Admon- 
tensis in Styria. P.B.Pez Thesaur. anecdot. 
noviss. T.IlI. Diss isag. p XXVII. sq. und den 
Abdrud ebend. ©. 658. f. 

37) Codex diplomaticus epistolaris varü 
argumenti, handfriftfih in ter ehmaligen Augus 
ftiner Shorberrnbibliothef zu Rebdorf (nun in 
Augsburg), Hirſching IM. 522. f. 

35) Codex epistolaris antiquitatum archiepiscopatus 
Magdeburgensis. MAbgebrudt bei Ludewig 
(religg. mes. T. IL) aus der Handſchrift der k. f. 

> Bibliothef zu Wien, welche er durch einen Grafen 
von Wurmbrand erhalten, bad Original fih auf 
unredliche Weife zugeeignet und nur eine Abfchrift 
davon nah Wien zurüde gegeben. Lambec. 
Comment. ed. Kollar T.1. p.557. eto. 

39) Cuno San -Blasianuns, Proben aus beffen 
Chronicon Lieferte der Fuͤrſſtabt Martin Gerbert 
(Iter alemann. p. 56. sq.); er wollte das Chronicon 
noch volftändig herausgeben, es fcheint aber nicht 
gefhehen zu feyn. Der Director bes F. f. Gymna⸗ 
fium zu St. Paul in Kärnthen, Hr. P. Ambr. 
Eichhorn, könnte wohl über deſſen Schidfale bie 
befte Auskunft ertheilen. 

40) Dithmarus Merseburgensis. Es ift wohl 
nicht undienlich, an die, im AllgemeinenAnzeis 
ger der Deutſchen vomvor. Jahre Nr. 3. S. 22. 
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abgebrudte Nachricht von der Urfchrift dieſes wich, 
tigen Chronicon zu erinnern. Vielleicht ift jene Urs 
ſchrift Diefelbe gewefen, welche Leibnig zum Ges 
brauche erhalten; es verdiente wohl ernftliche Rache 
forfchung. 

41) Eginhardi vita CaroliM, (Archiv Hft I. S. 32. 
Nr.3.) Intereffante Zuſaͤtze dazu liefert aus einer 
venetianifchen Handfchrift des berühmten Abbate 


Morelli bibliotheca manuscripta graeca et la- 


tina (Bassano 1802.8.°) p.395.ff Bon ſechs Hands 
fpriften Diefer Lebensbefchreibung in ber k. k. Biblio, 
thef zu Wien. ©. Kollar anal. Vindob. T.I. 
p-455, 457, 464, 467, 468, 615. 

42) Eberhard Winñ deckes Hiftorie bed Lebens Kaiſers 
Sigismunds. Eine Handfhrift aus dem XV. 
Sahrhundert mit gemahlten Figuren, zwei Folio⸗ 


Bände, in ber Mitte defect, befand fich in ber ehemal. 


Eſchenbach⸗Ebner'⸗ſchen Bibliothef zu Nuͤrn⸗ 
berg, bei beren Berfteigerung vor einigen Jahren 
tiefelbe ohne Zweifel den Beſitzer gewechfelt hat, 
weicher nicht ſchwer zu erfahren feyn dürfte. 

43) Erhardi Winheim sacrarium Agrippinae Co- 
loniae. &, Feller monum.inedit, p 319. 

44) De Francorum gentis origine. Handſchriftlich zu 
Eambribge in ber Bibliothef bes Corporis- 
Christi-Colledge. Uffenbach Reifen III. 65. 

45) Galfridi Viterbiensis chronicon. Handſchriftlich 

im Peterhouſe⸗Colledge zu Cambridge. Uffen 
bach, ebend.56. Ob dies das bekannte Pantheon 
des Gottfried von Viterbo, wovon auch Hand⸗ 
ſchriften in der Stadtbibliothek zu Nürnberg und 
in dem ehemaligen Kloſter Reichen au (jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich in Carlsruhe) wie auch zu St. Jacob 
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46) 


47) 


in Würzburg befinblih waren, ober ob es ein 
befonderes Chronicon und etwa dad Werk, wovon 
Lambed (Comment, de bibl. Vindobon. Tom. ILI. 
p- 774. der ältern Ausgabe) redet, fann man aus 
Uffenbad’s unbeftimmter Erwähnung nidt er⸗ 
kennen. | " 
Genealogia ducum Brabantıiae: handſchriftlich 
in der Öffentlichen Bibliothek zu Amſterdam, im 
einem Bande mit der Handfcprift oben Nr. 14. Es 
fol feine Genealogie ſeyn, fondern ein ganz eigent- 
liches Ehronicon. Uffenbach Reifen III. 579. 
Genealogia S. Arnulfi episcopi Metensis. 
Handfrift zu Wien Lambecii comment. ed. 
Kollar p. 791. sq. 823. sq. 


48) Gerberti Papae (Sylvestri Il.) Epistolae. 


49) 


Hochwichtig zur Geſchichte des Zeitalters der Ditos 
nen. Die befte, jedoch immer noch lüdenhafte, 
Ausgabe ift von Duchesne, ber fie zum Theil 
nach einer Dandfchrift des berühmten Sirmont, 
zum Theil nach der Ausgabe des Maffon beforgte 
mit Zuziehung noch andrer Handfchriften. (T. II. 
p. 789. £.823.££ — Bouquet (T.IX.p. 271. £ 
und T. X. p. 337. £) liefert fie nur hoͤchſt unvoll⸗ 
ftändig mit Weglaffung vieler Briefe. Aus Roͤmi⸗ 
fen Handſchriften ließe ſich wohl noch viel für eine 
neue Ausgabe thun. 

Gotfridi monachi $. Pantaleonis Colos 
niensis annales, (Archiv Heft J. S. 44. Niro, 88.) 
Nach der Befhreibung, welche Herr Prof. Walls 
raff in EdIlln von einem doppelten chronicon 
S. Pantaleonis mittheifte, einem allgemeinen 
und einem befondern, ift das erftere ſchon von 
Freher herausgegeben, das legtere aber noch unge 
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brudt, und Leibnittz hat die Handſchriften von 
beiden befeffen. (Uffenbach Reifen. I. 410.). 
Wohin fie aus deffen Nachlaß gefommen, wäre um 
fo wichtiger zu erfahren, weil Herr Prof. Ball 
raff die Edlln’fhen Handfchriften für verloren 
achtet. 


50) Gregorii II. Papae epistolae 55. nebft deſſen 


51) 


32) 


53) 


epistola ultima in Bavariam missa de diversis 
causis. Beinahe gleichzeitige Handfchrift in der 
Bibliothef des Stifte zu St. Peter in Salzburg. 
Gerbert Iter alemann. p. 422. Beide find nad 
Bemerkung bed Herrn PVicepräfidenten Frhrn. von 
Aretin fhon gedrudt, jedoch ift nicht gefagt, 
wann und mo? 

Historia a Constantino usque ad captam ur- 
bem. Ehmals in der Sammlung eines Herrn Eos 
vel, master of Christs-Colledge zu Cambridge. 
Die Handfchrift war auf Baummollenpapier. Uffen, 
bach Reifen III. %9. 

Historia ecclesiae Eistettensis, von biefer 
Handfchrift und von einer ähnlichen Inhalte, ana- 
lecta Eistettensia mußte Hirfching, ehe fie ihm 
gezeigt wurden, geloben, feine nähere Nachricht zu 
ertbeilen. Hirſching III. 516. 

Historia brevis imperii germaniti, Anhang einer, 
gleich nach Kaifer Friedrichs II. Tod gefehries 
benen, Hanbfchrift, welche außer dieſem eine Historia 
festorum und vitas sanctorum, wie auch das Leben 
der heil. Elifabeth, Landg. von Thüringen 
enthält. Sie fam mit der Rink'ſchen Bibliothek 
in die fürftlid Palm’fche zu Regensburg, mit 
deren Schäßen fie ohne Zweifel nun auch in ans 
dern Befig gekommen ift Hirſching 1. 622). 
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54) Historia Francorum, ‚ohne nähere Bezeichnung. 
Handſchrift in der Bibliothef des hochwuͤrd. Domca- 
piteld zu Prag. Hirſching li. 211. 

55) Historia expeditionis Jerosolymitanae sub Fri- 
derico Aenobarbo. Mabillon, ber eine 
Handfchrift Davon im Klofter Weingarten gefe 
ben, bemerkt babei, es feyen ihm auch andere zu 
Gefichte gefommen (Itergerm. p.89. ed. Hamburg.) 
Unter den Beingartenfchen Handfchriften ber königl. 
Privarbibliothel zu Stuttgardt haben wir ſolche 
nicht gefunden. 

56) Historia de Udone episcopo Magdeburgensi, 
Handfchrift in der Bibliothef des hochwuͤrd. Doms 
capiteld zu Prag (Hirfhing U. 211.) Nah 
einer Note des Herrn Biblioth. Dr. Docen befindet 
fih, fo viel er fih erinnert, auch eine Hanbfchrift 
diefer Legende in 8. auf Papier und wieber eine in 
altdeutfchen Reimen auf Pergament, in ber koͤnigl. 
Bibliothek zu München. 

57) Jo.Cordubiensis eulogiumad Alexandrum 
111. PP. — ©, Feller monum. inedita p. 319. 

58) Ivonis Carnotensis epistolae. Die aus dem 
Schloſſe Ambras in Tyrolin die. E. Bibliochef 
zu Wien gefommene Handſchrift verdiente, nad 
Lambeks Bemerkung, fehr mit ben Ausgaben 
verglidhen zu werben. Comment. ed. Kollar. 
Tom. II. p. 826. 

50) Kirhenverfammlungen zu Conſtanz, Bar 
fel und Trient. Eine große Zahl wichtiger Briefe 
zu deren Gefchichte, zum Theil aus ber Sammlung 
des Vitus Arenped befanden fih in ber Schels 
born’fchen Bibliothef zu Memmingen. Ger- 
bert Iter Alemann. p.157. — Nach Bemerkung 


— — — — — 
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des Herrn Vicepräfidenten Freyherrn von Aretin 
befinden fich auch in der koͤnigl. Bibliothek zu Muͤn⸗ 
chen die Originalberichte des Erzbiſchoͤfl. Salzburg. 
Rathes J. B. Fichler, uͤber die Kirchenverſ. zu 
Trient. 

Könighovens Ellſaß. uud Straßb. Chronik. 
(Archiv Heft 1. S. 64. Nro. 107.) Der berühmte 
Scherz beſaß davon allein drei Handfchriften: ex 
quibus multa hauriri possent ad incrementum 
editionis a Schietero guratae. Schelhorn 
sglecta commercii epist. Uffenbach. T. IV. p. 369. 


61) Martini ordinis Praedicatorum (Poloni) 


62) 


chronicon à Christo nato al Nicolaum Ill. PP. 
Handſchrift in der Gymnaſiums⸗Bibliothek zu Des 
venter. Uffenbach Reifen Il. 379. Martinus 
Polonas beginnt zwar nicht von Chriſtus Geburt, 
fondern ab urbe condita, allein dies ift wohl nur 
ein Berfehen des Uffenbac. 

Monachi S. Galli vita Caroli M. Eine 
Handſchrift davon befindet ſich in der k. k. Bibliothek 
zu Bien in Einem Bande wit einer vita Caroli 
M. des Eginhard. Class histor. Nro. 110. 
Außer der fait ganz unbrauchbaren Caniſius ſchen 
Ausgabe nad) einer Handſchrift der Churfuͤrſtl. Bibl. 
zu Münden, welcher Basnage (Thesaur. 
monum. T.il. P. 111) nur wenig nachgeholfen, 
und der viel befiern des Duchesne, nad einer 
Handſchrift des Kloſters Moiffac, welche Bous 
quet wieder abdruden laflen, hat man die Nuggabe 
von Hahn (Collect. monum, T. 11.), bis jegt die 
befte von allen. Sonverbar daß weder Babuage 
noch Bouquet biefe Hahn'ſche Ausgabe fannten, 
ja daß fie felbft dem gelehrten Kollar nicht einmal 


Arie ıc. I. Dd. sg 
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63) 


64) 


65) 


befannt geworben. Caspar Barth wollte die Aus⸗ 
gabe des Caniſius verbeffern, aber nad feiner 
Weiſe, durch GonjecturalsKritif, da denn aud 
bie Verbefferungen danach außftelen, wie Lambed 
Durch einige Vergleichungen mit der Handſchrift 
Nro. 110. zu Wien gezeigt hat. Außer tiefer Hand» 
fehrift giebt es dafelbft noch eine: Class. hist. prof. 
Nro. 990. Dieſe ſcheint aber nicht beffer zu ſeyn, 
als die Muͤnchner, deren ſich Caniſius bediente. 
Noltzen (Reinh.) extractus diarii s. chronici 
Wormatiensis. Das Original befaß einft ein Hie 
ron. von der Lahr; Uffenbac erhielt davon 
eine Abfchrift und aus deffen Samntlung fam dieſe 
Coielleicht mit noch vielen andern Uffenbad’fhen 
Handſchriften) in die Erzbifchöfliche Bibliothek auf 
dem Hrabfchin zu Prag. (GHirſching 1. 295.) 
Odonis Chronica, ohne weitere Bezeichnung, 
als daß fie eine geneal. Reg. Francorum enthalte 
und nur aus 5 Blättern beſtehe. Handſchrift im 
Corporis Christi - College zu Cambridge. 
Uffenbach Reifen III. 65. 
Ottonis Frisingens. chronicon und de gestis 
Fridericil. (Ardio Heft Il. &. 169) Der 
Erbauer oder Stifter des Schoften + Klofters 
zu Wien, aus welhen Euspinian (ohne Zweifel 
durch Vermittelung bes Faifer!. Raths Jacob von 
Banifius, dem er feine Ausgabe bedicirt,) das 
Manufeript erhalten, war Heinrich I. Herzog 
von Defterreich, ein Teiblider Bruder bed Biſchofs 
Otto von Freifingen. — Eine weitere Hands 
Ichrift des Chronikon befand fi in der von Gens 
fenbergifhen Sammlung zu Gieſſen. Hir 
ſching IV. 248. Die Handſchrift inder Krafır 
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fhen Sammlung zu Ulm, welde dad chronicon 
Das Werl de gestis Fried, I. und befien Forte 
fegung durch Radevich enchielt, ſcheint, mit Aus⸗ 
nahme weniger Zufäße, von ber Ausgabe Wurſt y⸗ 
fen nicht verfchieben gemwefen zu ſeyn. Sohel- 
horn amoenit. literar. P. III. p. 56 eq. Die 
ſehr feltene Editio princeps von Euspinian bes 
fit und entbietet zur Bergleihung Herr Med, Dr. 
Kloß in Frankfurt am Main. 


66) Päpftliche Briefe. Bon folchen befindet ſich eine 


67) 


69) 


aͤußerſt wichtige und koſtbare Sammlung in der E. f. 
Bibliothek zu Wien, befonders in dem Codex Hist. 
eccles. Nro. 154, Andere Sammlungen befanden 
fih zu Weingarten und zwar aus dem X. und 
X. Jahrhundert (wovon wir aber in Stuttgarbt 
feine gefeben) und im Stifte zu St. Peter in 
Salzburg. Gerbert Iter Alemann, p.236, 421. 
Matthaeus Paris. (Arbiv Deft 1. ©. 45. 
ro. 94.) Handſchrift im Corporis Christi - Eols 
ledge zu Cambridge. Uffenbach Reifen IIL.66. 
Petri Blesensis epistolae, Mehrere Hands 
fhriften diefer für die Zeitgefchichte wichtigen Briefe, 
befinden fih in der Univerfitätsbibliothel zu Baſel, 
eine gute Handfchrift fand von Uffenbach in dem 
Himmelpyfort&ollegiumgu Erfurt(Schel- 
horn selecta commerc. epist. Uffenb. P. UI, 
p. 144.); von der Handſchrift in ber k. k. Bibliothek 
zu Wien, Class. Theolog. Nro. 469.) urtheilte 
Zambed: «dignissima, ut accurate conferatur 
cum impressis.» Comment, d. Bibl. Vindob. T.1I 
p- 628. 88. 

Petri de Viheis epistolac, Außer ben beiden 
Handfchriften in der ehemaligen Zapf’fhen Bis 
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bliothek, und benen in der Bibliothek des ehemal. 
Stiftes zu den Wengen in Ulm (Gerbert Iter 
Alemann. p. 190.) und in dem ehemal Colleg. Porta 
coeli gu Erfurt (Schelborn selecta commerc. 
epist. Uffenb. P. Ill! p. 144.) verdienen noch vors 
zuͤgliche Erwähnung die beiden .trefflihen Kants 
fyriften in der k. k. Bibliothek zu Wien Class. 
philol. Nro. $05., welche 193, und die Handſchrift 
Nr.9. Bibl. Eugen. in der k.k. Hofbibliothek, welche 
65 noch ungedruckte Briefe enthalten fol. Die nad 
Erlangen gefommene Kraft'ſche Handſchrift fol 
mit der feltenen Amberg’fhen Ausgabe ziemlich 
übereinfommen, jedoch weniger vollftändig ale biıfe 
Yusgabe ſeyn. Schelhorn 1. c. p. 81. 14. 

70%) Reginuonis Chronicon. (Archiv Heftl. ©. 39. 
Rro. 36. Heft II. 8.189.) Zu den bafelbit nachge⸗ 
wiefenen Handſchriften des Regino bemerfe ich 
tur noch bie Anzeige einer gleichzeitigen Handſchrift, 
welche B. Pe in ter Bibliothek zu Freyfingen 
gefehen zu haben bezeuget. Thesaur. Imonum. T. J. 
Diss. isagog. p. XXVI. Diefe Handſchrift endete 
mit bem Jahr 867. | 

71) Reiskii chronicon Guelpherbytanum. Die 
Gründe, warum dieſes Werk nach des Berf. Tote 
den Erben hinmeggenommen und auf die Bibliothef 
zu Wolffenbättel gebracht worden (Uffen⸗ 
bad Reifen I. 277.) möchten einer Benutzung befr 
felben, wenn es anders geeignet fepn follte, jetzt 
nicht mehr im Wege ftehen. 

79 Rym⸗Kronigk van Broder Klaaß, Monik van 
Egmond, geſchreven 1170. In der Sammlung 
bes ſchon mehr erwähnten Herrn von Alkemade 
zu Rotterdam, ber viele Anmerkungen dazu ge 





79) 


74) 


75 
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macht hatte. Uffen bach Reifen NIE. 326. f. Es ift 
auch dem Inhalte nach verſchieden von dem befannten 
chronicon anonymi Monachi Egmondani. 


Stephani (cujusdam) annales. SHandfchrift 
im Corporis Christi - Eoffebge zu Cambridge. 
Uffenbach Reifen 111. 65. 


Taboritae Chronicon Frisiae sive Vor- 
peria Ruinsmageert, Monachi in Tabor 
chronicon s. historia Frisiae. Uffenbach 
Reifen III. 323. Die Ältere Handfcprift befindet fi 
in der Öffentlichen Bibliothek zu Amſterdam. 8. 
Ebend. ©. 596. f. 


Theoderici Thuringi vita 8. Elisabethae, 
Die Ausgabe des Caniſius bedarf mancher Ders 
befierung. Eine gute Handſchrift befand ſich in ber 
ebemal. Abtei St. Emmeram und ift jebt wahr⸗ 
fheinlih in München. Bei den zwei befanuten 
Handfchriften in der ER. Bibliothel zu Wien feheinet 
der Borzug zweifelhaft. Die eine Class. histor. eccles. 
Nro. 8. iſt viel vollftändiger als die Ausgabe des 
Eanifius (Kollar anal. Vindob. Tom. I. p.856. 
vergl. Lambec. Comment. ed Kollar Tom I. 
p- 655. Nr. 15 und 19.); von her andern fagt Lam, 
bed a. aD. Tom. II. p.782.s. wohl auch nicht 
ohne Urſache: digna quae cum edit. Canisii con- 
feratur, fie ift ebenfalld in der Class. histor, eccles, 
Nro. 86. Sobann jind aber auch die Hulfsmittel zu 
benußen, welche bie k. k. Bibliothef einem künftigen 
Bearbeiter noch außer diefen Handſchriften bietet. 


“ Lambec. Comment. Tom. I. p. 656. 697. 


76) 


De Thuringorum origine, Beginnt mit ber 
Völkerftiftung durch Noah’s Söhne und endet mit 
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77) 


78) 


dem Jahre 1423. Bibliotheca Miss. Uffenba- 
chiana P. IV. p. 153. Nro. CXXIX. 

Udalrici Babenbergensis codex episto- 
laris, continens var. Pontificum et Impp. Boma- 
norum Piplomata, epistolas, aliaque monaumenta 
372. partim edita, partim inedita. Handſchrift 
in der k. k. Bibl. zu Wien, bei welcher von bem 
verft. k. k. Bil. Gentilotti bereits mit Sorgfalt 
bemerft ift, was vom Inhalte bereits gedradt ſey 
und was noch nit. Lambecii Comment, ed. 
Kollar T.I. p. 557. Nro. 8. 
Vita et passio sS. Afrae. Hirſching ruͤhmt 
die Handſchrift im ehemal. regul. Chorberrn Stift 


gu Rebdorf (jest zu Augsburg?), aus dem 


79) 


80) 


X. Jahrhunderte, durchaus von einer Hand gefchries 
ben,. vielleicht auch verfaſſet. Rachrichten von 
febensw. Bibl. IV. 479. " 
St. Annonis Archiepiseopi Coloniensis. 
Handſchrift in ber Bibliothef des Paulinum 
zu Leipzig Daum nahın davon eine Abfcprift 
und fchrieb an Feller: «Nec fecisse poenitet.» 
Feller mon. inedit. p.628. 
S. Anscharii Nordalbingiorum episcopi et 
legati ad Danos et Slavos. Bon ber vortreffs 
lihen Beingartewfchen Handſchrift, nun in der 
koͤnigl. Privatbibliothek zu Stuttgardt, werde ich 
an einem andern Orte noch befonders fprecdhen. 
ShonMabillon hat fie gerähmt CIter germ. edit. 
Hamburg. p. 42), und nad ihm haben Zapf 
(Reifen S.12.) und Gerken (Reifen 1.124.) davon 
ausführlicher gehandelt. Es iſt Schade, daß biefe 
Handſchrift nicht bei der zweifachen Ausgabe von 
$ angebed und Suhm (ss. rer. Danic. T.I.) bes 
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nutzt worden; beide würdige Maͤnner wuͤrden fonft 
eine vollendete Ausgabe hinterlaffen haben. 
Uebrigens iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß auch das, von 
Hrn. Biſchof Münter in Copenhagen nachge⸗ 
wieſene, allerdings in Rom zu vermuthende, Dia- 


rium S. Anscharii aufgefunden und hinzugefügt 
werde. (Archiv Hftl. p.71) 


81) 8.Brandani. Handſchriftlich in der Bibliothek des 


Paulinum zu Leipzig. Der gelehrte Daum hat 
fie ebenfalls eigenhändig abgefchrieben und eben das 
von ihr gefagt, was von ber Vita S. Annonis, 
(S. oben Nr. 9.) 


82) Caroli Imp. ab arionymo circa ann. 1165. con- 


scripta. Die f. k. Bibliothek zu Wien befigt bavon 
zwei Handfchriften von fehr verfchiebenem Werthe. 
Der Titel der beften lautet: Historia de Sanctitate 


. * imeritorum et gloria miraculorum, beati Caroli 


„M- &. Lambecii comment. de Bbibliorh. Vin- 
"dob, ædid. Kollar T.1. p. 556. gl. Kollar 
analecta Yindob. T. I. p. 409, sq. p. 629. sq. 


83) HenriciV. Imp. Bon ber Ausgabe des Eanis 


. fing verfiherte Daum nach Vergleichung mit ber 
Handſchrift in der Bibliothek bes Paulinum zu 
Leipzig: Cum Lipsiensi mscto. fere concordat, 
sed in medio ac fine a prime. aspectu prorsus 
alia videtur, ut vel primum folium conferens 
‚animadyerti, egregie apud Canisium interpo- 
lat. Foller monum. incdit. p. 623. 


64) S.Hildegardis una cum ejus epistolis. Von 


Handſchriften ift mir zur Zeit nur diejenige befannt, 
welher Uffenbach gedenföt unter den Handichrifs 
ten des Trinity Gollenge zu Cambridge 





85) 


86) 


Reifen III. 10.— Einem künftigen Bearbeiter möchte 
ih als trefflihes Huͤlfsmittel empfehlen die ge 
druckte Oratio de dioecesiBoeckelheimensi, 
in welchem Sprengel dieſe berühmte Klofterfran lebte, 
das Orakel ihrer Zeit und faft aller Fuͤrſten Deutſch⸗ 
lands, eine hriftliche Belleda, 

8.Magni. Handſchrift aus dem XI. Jahrhuntert, 
26 Blätter in 4.° in der Bibliothet des chematigen 
Auguſtiner Chorherrnftifts zu Rebdorf. Hir 
fing ill. 479. 

S. Ottonis episcopi Bambergensis, Pa 
meran. apostoli. Außer ben SHanbfchriften ber 
Bibliothef des St. Mihaelisflofters auf dem 
Mönchsberge zu Bamberg (welche jetzt vieleicht 
in bortiger koͤnigl. Bibliothek fich befinden, worüber 
Hr. Bıbliothefar Jaͤck, Mitglied der Gefellfchaft, 
die befte Ausfunft ertheilen kann) und außer der 
Handſchrifb im ehemaligen Stifte St. Emmeram,. 
(nach dem Zeugniffe des Hrn. Biblioth. Dr. Docen, 
jest in ber koͤnigl. Bibliothef zu Muͤnthen unter 
ten Handfchriften in 8.° G.CX.) verdient auch vors 
züglich tie Handfehrift in der Bibliothef des Pauli⸗ 
num zu Leipzig genanntzuwerben, welde Daum 
für die Papebrod’fhe Ausgabe (acta sanctor. 
mens. July T.1.) abgefchrieben zu haben begeuget 
(Feller mon. inedit. p. 623). Sodann verbient 
die emfigfte Nachforſchung: Anonymi de Hein- 
rico Il. Imp. ac fundato ab ipso episcopatu Bam- 
bergensi, wovon fih eine Dandfchrife in ber von 
Uffenbad’fhen Sammlung befunden (Biblioth. 
Uffenbach. mss. P. IV. p.158. 1.), welche viels 
leicht noch erfragt werben könnte. Es finden fidy 
barin wichtige Beiträge zur Viographie des h. Otto, 
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welche bei einer neuen Ausgabe terfelben, wenn ims 
mer möglich, zu benußen find. 

87) S. Remigii. Außer der Lebenöbefchreibung des 
beil. Remigius von Hintmar, Erzbifcyof zu 
Rheims, wovon fih in ber Bibliothef des Peters 
boufes@olledge zu Cambridge eine Hand» 
fehrift befinder, giebt es noch eine foldhe von unbe 
Tannter Hand, wovon fih eben dafelbft auch eine 
Handſchrift befindet (Uffenbach Reifen 111.56, 58.) 
Ob letztere Lebensbefchreibung dieſelbe ſey, von wels 
cher für die ka k. Bibliothek zu Wien aus einer 
Handſchrift zu Rouen Abſchrift genommen worden, 
welche Lambeck abbruden ließ, (Kollar anal. 
Vindob. I. 933.sqq.° ”gl. Lambec Comment. 
ed. KHollar I, 791.), ift bei ber dürftigen Anzeige 
Uffenbad’s nicht zu errarhen. 

88) S. Severini, Noricorum apostoli. Die erfte 
Ausgabe beforgte M. Belfer aus einer St. Ems 
meram’fchen Handſchrift, welche jeßt vielleicht noch 
in Münden iſt; Hieron. Pez gab die Lebens, 
befchreibung des heil. Severinug nach einer Hand» 
fehrift des Kloſters Melck in Oefterreich (ss. rer. 
Austr. T.I. 9.64). Noch befinden fih Handfchriften 
{in der 8. k. Bibliothef zu Wien (Lambec. Com- 
ment. T. Il. p.29 sq. nota A.), und von einer vorzitgs 
lichen in Salzburg, hat Frhr. von Koh» Sterns 
feld Nachricht gegeben (Ar. H.1. S. 63. 3. April). 
Berf. diefer Lchensbefchreibungiftbefanntlih Eugipr 
ping, deffenepistolaad Paschasium diasonum 
(Canis. lectt. antigq. ed. Basnage T.I. p. 408.) 
einer neuen Ausgabe beigefügt werben follte. - 

89) S. Udalrici episcopi Augustani. Die vors 
mals zu Nebborf aufbewahrte Handbfchrift aus dem 

Arhivıc, LBb. . 60 


464 


90) 


91) 


X. Jahrhunderte (Hir ſching III. 480 f.) iſt jept 
wahrfcheinlich ebenfalls in Augsburg. Bei einer 
fünftigen Ausgabe könnte das, jetzt wahrſcheinlich 
in Freiburg, ehmals im Stifte Petershaufen 
bei Conſtanz aufbewahrte, chronicon grande la 
tinum de S. Udalrico episecopo (Zapf Reifen 
&.168) gute Dienfte leiſten. 

Wipacher's Bayerrihe Chronik. Weftenricder 
ließ folhe Cob bis zu Ende, iſt mir nicht befannt) 
in feinen Beiträgen zur vaterländifden 
Geographie und Geſchichte abbruden, mit 
Weglaſſung alles deflen, was darin aus den Zeiten 
vor Dtto dem Großen vorkommt, denn fie beginnt 
mit dem Urfprunge der Deutfchen und geht bie zum 
Jahr 1514, als dem Todesjahre Herzogs Wolf 
gang von Bayern. Herr. Bicepräfident Frhr. von 
Aretin zu Neuburg, welder diefe Chronik and 
ver Fuͤrſtl. Pal m'ſchen Sammlung erfianden, be 
hauptet, ſie ſey nicht von Wipacher. 
Wipponis vita Conradi saliei. «Ardiv 
Hftl. S. 48. Rr.7) Die einzige mir bie jept be 
kannte Handfchrift von dieſem vorziiglichen Quellenge⸗ 
fchichtfchreiber fand ich zufaͤllig im Großberzoglid Ba 
bifchen General⸗Archive, unter ganz verfchicdenartigen 
Documenten. Sie führt den Titel: Gesta quorun- 
dam Imperatorum, Conradi et Hearıci; (vo 
fpäterer Hand ift beigefügt: per Vuipponum Pres- 
byterum. Die Handſchrift it auf Papier und hoͤch⸗ 
ſtens aus ter lebten Hälfte des XVI. Sahrhunbderte. 
Um Schluffe fteht gleihwohl: revidirt cum origi- 
nali mppria. Der Revident hat ſich aber nicht ge 
nannt, und auch nicht übel daran gethan. Deun ſey 
es nun, daß dad angebliche Original (mit welde” 
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Benennung aber wahrfcheinlih nur bie Handſchrift 
und zwar als foldhe, gemeint ift, wovon er Abfchrift 
genommen) fehr fehlerhaft geweſen oder nicht, fo 
‚bemerft man doch häufig, daß auch ber Nevident 
geringe Uebung befeffen habe. Die Abfchrift hat 
viele Lüden, ohne daß bemerkt wäre, ob Unleſerlich⸗ 
feit oder eigentliche Auslaffung davon tie Urſache 
feyen. Demohngeachtet bat mich eine Vergleichung 
mit der Ausgabe bed Piftorius uͤberzeugt, daß 
diefe letztere baraus an vielen Stellen beriiptiget 
und ergänzet werben koͤnne. 


Dümge, Dr. 


4 
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Handfhriften 


der koͤnigl. Bibliothek zu Hannover, zur Gefdicht 


> na 





des deutſchen Mittelalter *). 


Aus dem Schranfe Nr. J. 


. Menologium Visbeccense membran. Fol. 


Diplomstarium Wormaeiense membrat. 
(scriptum ab Hermanno ordin.$. Wilhelmi.) 
Fol. | 

Gesta in conciliis Pisano et Constantiensi. 
Fol. | 
AnonymidescriptioTerraeSanctae. 4.membr. 
Acta Taboritarum, chronicon Christian“ 
rum. Fol, 

Hincmari epistolae, 4. 


. Ivonis Carnotensis epistolae. membr. 4. 
. Eginhardi vitaCaroliM., Eginhbardi ar- 


nales, monach. Sangallensis. membr. 4. 


. OttonisFrisingensis chronicop. membr. 4 
. Alcuini sermo de XI. oneribus. membr. 4. 


Aus Nr. IV. 


. Anonymi vitaGoffridi grisa tunica Andegar: 


comitis. membr. 
Lupi Barensis chronicon (860 — 1149.) 
Fragmentum monachi Ottenburani. (Ab anno 


1121 — 1154.) 


\ 


») Mitgetheilt durch Hrn. Dr. Perg, auswärt. korrespond. 


und Ehrenmitglied ber @efellfhaft, b. 3. in Wien. 
A. d. H. 


4. 


3, 
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ChronicaProsperi Aquit., Idatii, Bedae 
venerab., Eusebii, Hieronymi. Ex cod, 
mss. collegii Claromont. Paris. 


. Willibrandi comitis Oldenburg. canoniei 


Hildesh, episcopi Paderb. et Ultraject. 
legatio in Armeniam ct iter in terr. sanct. 


Aus Nr. V. 


. Chronicon Albericı monachi trium fontium. 


membr. Fol. 
Eine große Nie derdeutſche Ehronif von 770 — 
1438, ungefähr 250 Blätter, gr. Fol., enthält genaue 
Nachrichten uber die Niederfächfiichen Angelegenhei⸗ 
ten; das Lebte ift Biſchof Johanns von Hals 
berfiadt unglüdlicher Zug gegen den Grafen von 
Hodenftein; Die Nachridt von ber Zerftörung 
eines Schlofjes; bie leßten Worte: 
«Alle de he do oppe denn .flote vant be warp 
«be an de venkniſſe ven bemannede dat mit finen 
»vrunden.⸗ Die Schrift vom 15. Jahrhundert. 
Eine Altdeutfche Ehronif von Adam bis Maris 
milian mit Bildern. Fol. 


. Amalrici Augerii de Buevis monachi histo- 


ria pontiſicum. 

Diario della citta di Aoma von Stefano In- 
festura. (Bonif. Vil. — AlexanderVl,) 
a) Ricobaldi Ferrariensis historia pontiicum 
Romanorum, manu Leibnitii correcta (geht 
von Petrus bid auf Clemens V. Der Berfafler 
fprieb, wie er am Ende fagt, während bed Avignon’ 
fchen Exils der Pabſte). — 5) Frodaoardi Re- 


.mensis fragmentum de Romanis pontificibus car- 


minice descriptum. (Gregorll. — Leo VII.) 
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Aus Nr. VIL 

1. Zwei Abfchriften (deren eine die befannte von 
St Germain) des Annalista Saxo. 

2. Codex epistolaris Imperatorum, regum, . 
pontißcum, episcoporum. Fol. | 

3. Annales Saxon. Magdeburgici. membr. 4 
Der von Leibnit herausgegebene Chronographus 
Saxo; dieſe Handſchrift ift eine andere, und enthält 
auch das bei Leibnitz fehlende Ssabr 1180. Die 
Schrift aus bem Ende des 12ten oder Anfange des 
13. Jahrhunderts; von viel fpäterer Hand find am 

Ende mehrere Seiten vollgefchrieben. 
4 Ein Eonvolut in Folio, enthält 1) gebrudt: 
‚ Monumenta historica’adhuc incdita Fascieukl. 
s) Fasti Corbeiensis 790 —1159. 5) Duae con- 
stitutiones Caroli M. ad ann. 784. Braum 
ſchweig1758. 8° 2). Handſchriftlich: a)Frag- 
mentum chronici pervetusti ex codice authentico 
in archivo Cuxbciensi 790 — 1147. Eine andere 
Kecenfion der gebrudten fasti Corbeienses, wit 
nicht unbedeutenden Abweichungen. 2) Annales 
Corbeienses 768— 1187. 

Woher dieſe beiden Abfchriften gekommen find, 
ift nicht klar; ein anliegender Brief des Fuͤrſtabts 
von Corvey an den Premierminifter v. Muͤnch⸗ 
baufen enthält die Nachricht, die zu Corvey 
ehemals befindlich geweſene Handſchrift fey fpäter 
nad; Helmftädt gelommen. - 

5. Ein Eonvolut in Folio enthält abgefchrieben: 
1) Opus illustrissimi et excellentissimi Caroli 
Magni contra synodum in partibus Graeciae qu2® 
pre adorandis imaginibus stolide sive arrogante? 
gesta est. — Paulini Aquilejensis episco- 
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10. 


11. 


12. 


13 
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pi adversus Felicem et Elipandum libellus. 
2) Ex breviario CaroliM. ans einer fehr alten 
Helmftäbtifhen Haudſchrift, aus welder Conring 
Das Capitulare de villis abdruden ließ. 3) Sehr 
unleferliche Abfchriften Leibnitzens zur Gefchichte 
Garls dee Großen. 4) Chronicon miscella- 
neum von 700 — 860. ohne Werth. 


. Hermanni Corneri chronicon mss. Fol. 
. Chronicon Engelhusii. 3 Handfchriften. Fol. 


Ein Band in Folio enthält 1) Chrunographia . 
Conradillalberstadensis summorum pon- 
tiioum et imperatorum. ?) "Chronicon marchio: 
num Misnensium cum corunı gencalogia. 3! Chro- 
nicon pontiicum et archiepiscoporum Magde. 
burgensium. 


. Altdeutſche Ehronit von Julius Caͤſar bie 1458. 


Kol. 

Collatio codicis mes. Helmstadiensis Continua- 
tionis annalium Albertı Stadensis ab An- 
drea Hoger Havniae 17/20 ex eodem codige 


.editae. Fol. 


Ein Sonvolut in Kolio, 1) Epistola congre- 
gationis S. Benedicti Cassinensis ad Ca- 
vol. M. regem ex vet. codice Seligenstä- 
densi. 2) Recurdatio fratrum defunctorum inter 
monachos Sceligenstadenses fraternilatem 
habentium. 3) Ex vet. mss. martyrologio Se- 
ligenstadiensi membranaceo. 4) Catalogus 
abbatum Seligenstadensium ad ann. 1495. 
C. v. Hagen niederdeutſche daͤniſche banfentifche 
Chromk. Fol. 

Eberhart’s v. Windel Gedichte Kaifer Eis 
gismunds. Fol. 279 Bfätter. 
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14. 
15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


bau 


3. 


Aeneae Sylvii hist. Friderici 11. Fol. 
Chronicon Brunsvicense 769 — 1557. Fol. 
(Deutſch.) 
Chronicon seu Collectanea de rebus gestis dacum 
Brunsvico-Luneburgensium. 1568. Fol. 
Lüneburgifche Chronik bie 1414. 
Gefchichte der Unruhen zwifchen Prälaten und Rath 
zutuneburg von 1444 — 1456, gefchr. 1477. 
Mehrere von Eccard im Corpus historiarum 
medii potissimum aevi herausgegebene kleinere 
Shronifen. 
Varia de KaroloM. aliisque regibus. 4. im 15. 
Sahrhundert gefhrieben. Darin außer Ercerpien aus 
Eginhardi vita Karoli M. Thegan, Origo 
Saxon. et terrae Saxoniao commendatio ex tribus 
paätis Gotfrido Viterbiensi, Tiderico 
Langhe, canonico Eimbec, et Goslar., et Hen- 
rico Rosla Nienburgensi. 


Aus Nr, VII. 


. Joh. Elveri chron. Luneburgense. Mehreremal. 
. Lubecus Goͤttingiſche Chronik 1443 — 1550. Fol. 


Zweimal, 
Eine Nordheimiſche Ehronif aus Documenten 


“son 1050 — 16%. 


Aus Nr.X. 


. Geſchriebne kronica durh Dnophorum Meier 


rofenn und Henning Arnefen 1149 — 159. 
Fol. 


. Job. de Polda chronicon Hamelense. 
. Vita 8. Antoris ex mess. Helmstadensi sae- 


culi XIII, 


5 


“ 


6 


10. 


11. 


hai. 
« 
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Verdenſche Ehronifen (deren eine auch einen 
Catalogus episcoporum Curiensium enthält, eine 
der Bifchöfe von Verden) 776 — 1623. 
Elardi v. d. Hude chronicon Verdense, a 
CaroloM. 1605, contin. 1648. Fol. 
Anonymi chronicon Rastedense (von Mei, 
bom berandgegeben). 


. Hermanni Woltari chropicon Bremense 
won Meibom beraudgegeben). 
. Chronicon Bremense von Earl tem Großen. 


1307 (zu welder Zeit der Verfaſſer lebte). 


. Chronicon Bremense rhythmicum — 134. 


cum Leıibnitii observationibus. 
Bremifhe Chronif von Karl dem Großen — 
1547. 

Joh. Renners Bremifhe Chronik von Karl 
dem Großen — 1511. Gefchrieben im Jahr 1553. 
3 Bte. Fol. f 


Aus Nr. XII. 


Hil des heimſches GapittelsBuc «in zu fchreiben » 
von 1451 — 1563. Fol. 79 Blätter Pergament. 


. Diplomatarium Backenrod. sive Marienro- 


danum. Klein 4.° Pergament. 


. Helmoldi chronicaHolsatica acreato mundo 


ad annum 1139, inde continuata ad ann. 1428. 
ab episcopo Haceburgensi qui anno 1448. 
vixit, 


. Adam Tratziger Hamburgifche Ehronic. (1551 


gefchrieben). 

Jeverſche Eronica van olde Beide ond van Tho— 
fellig Dingen, fo fifinÖftringe, Ruftringes und 
Wanger Lande nevenft Haringerland und 


Archiv ıc. Id. (1 
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benaberde Orde hebben tho gebragen. 1148 — 158. 
Aus einer Pergamenthandfchrift des Celle'ſchen 
Archivs. 


. Alte Heffifhe Chronik — 1479. 4° 
.Alte Thüringifhe und Heſſiſche Chronik — 


1549. (Ein Auszug aus der großen gefchriebenen 
Frankenbergiſchen Chronik zu Kaffe). 
Halberfiädt’fihe Chronik bis 1550. 


. Hoppenrodii annales Gernrodenses (Mei- 


bom. H. 413.) 


. Bartholomaei Chaerici collectanea Anhal- 


tina 1186 — 1466. - 


. Chronicon Hugesburgense (ZmeimaN. 
. Vita S.Annonis archiepiscopi Coloniensis ex 


mss. Helmstadiensi collato cum Surii editione. 


. Calendarium missalis Frisingensis vetustissimi. 


Yus Nr. XI. 


. Hovelii speculum Westphaliae. Fol. 


Historia Saxoniae ex mss. Gothanae bibliothecae 
picturato. Fol. Bis Friedrich II. (Riederdeutfd). 
Hermann de Lerbeke chronicon comit. 
Schowenburgensium. 4. 


. Vita S.Bennonis episc. Misnensis, scripta 


ab Hieronymo Emser (visit 1510). 
Chronicon Thuringicum von Noah — 14%. 


. Eines Ungenannten alte deutſche befonders This 


ringifche Ehronif — 1549). 


. Joh. Schiphoweri chronicon archicomitum 


Oldeuburgensium (Meibon II.) 


. Niederdeutfche Shronif in Verſen: 


«wath wife dat Klofter by dem Hye durch Pros 
«beften Fredder ich gekomen dat man ni fit 
« Yılthint.» 4° 


9 


v 


10 


11. 
12. 


13. 
14. 
- 35. 


46. 
17. 


18. 
19. 
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Arnoldi Kolneri chroniecon monasterii 'Am- 


‚mensleben a Georgio de Quedlinburg 


abbate contiauatum, 4.° 

Alte Magpdeburgifhe Chronik (nieberbeuti) 
vor Chr. 47 — 1487. 4. 

AndreaeMilius Meftenburgifche Chronik — 1571 
Registram seu volumen censuum annuorum ad 
ecclesiam Treverensem pertinentium nec non 
anniversariorum, memoriarum, festivitatum, et 
stationum per ordinem Kalendarii quae fiunt sin- 
gulis annis in eadem scriptum per Jo. de buren 
Juniorem presbyterum et completum anno dmi 
M.CCC.XCIX. VIT. die mens, Sptbr. Pergam. Fol. 
Catalogus abbatum Prumiensium cum Cae- 
sarii Heisterbacensis explicatione chartu- 
larii Prumiensis. 4. 

Chronicon Mindense a Carolo M.— 1508. . 
Everhardi Stoffregen presbyt. chronicon 
Mindense. 4.2 


Chronica Mindensis auctoris incerti. 780 — 
1474. 


Ehronica der Bifchoppe tho Minden. 4° Vom Urs 
fprung der Stadt — 1556. 

Necrologium Moguntinum. 

a) Münstersche olde Cronica 772 —13557. 
Nach einer beigefchriebenen Bemerfung dem in Mat- 
thaei Analectis T, V. init. abgebrudten Chroni- 
con Monasteriense Arnoldı de Bever- 
gerne aͤhnlich. 5) Das eben bafelbft p.119 sqq. 
gegebene Chronicon Monasteriense anonymi; 
aber mit einem viel beffern Text. 


. Chronicon episcoporum Monasteriensium 


ab anno 776. jussu Florentii de Weveling- 
61 * 





474 


hoven (Traiectini episcopi qui anno 1393 aut 

13%4 obiit) conseriptum, caius post pbitum ab 

anonymo ad annum 1424 continuatum est. Fol. 
(ab Eccardo correctum). 

21. Auszug ber Ehronif der Bifchöfe von Muͤnſte r, 
in niederdeutſcher Mundart. 4.° 

22. Crummendyckii chronicon episcoporum Lu- 
becensium — 1505. | 

23. Chronicon Lubecense 1540 ungefähr. 

24. Chronicon der Keiferlichfenn Stabt Luͤbeck dorch 
Reimarum God prebiger ber fülveft tbo boyem 
Gebracht 1549. — Nach des Verfaſſers Borberigt | 
aus mehrern handfchriftlichen Luͤbeckſchen Ehronifn | 
des 14ten und 15ten Jahrhunderts zuſammengeſetzt 
Fol. 2 Bände. 

25. Chronicon Lubecense 140? — 1401. 

26. Magdeburgifhe Schoͤppenchronik, um 1350 
verfaßt. (Abfehrift) Fol. 

27. Chronicon Magdeburgense (inMeibon Il. 

p. 269). 


Handſchriften des Föniglichen Archivs, 
1. Nr 11. Hermanni de Lerbeke chronicon 
episcopatus Mindensis; continuatum ad ann. 1473 
2. Nr.16. Bomii Luͤbeckſche Chronica. 
& Nr.21. Chronicon veterum comitum ac monaste- 
rii Catelnburgensis. 
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Ueberſicht 


der Quellenſchriften zur Karolingiſchen Ge— 


1. 


ſchichte. Bon Hm. Dr. Pertz als Anlage 
zu feinem Schreiben d. d. Hannover be den 4A. 
April 1820, 


1, Die größeren Ehronifen: 
Ühronicon Isidori Pacensis (vm610 — 754). 


2. Fredegarii continuatio quarta (752 — 708). 
3, Annales Nagariani 7/07 — 790; nad Btrur's 


4. 
5. 
6. 
T. 


Ausgabe bis 826). 


Annales Tiliano-Petaviani (708 — 806). 
Fragmentam annaliam ah anno 768 — 806. 
Annales Tiliani (708 — 808). 

Annales Loiseliani (768 — 814.) zu vergleichen 
mit vita Karoli M. ex annal. plebeiis und dem 
monachus Engolismensis. 


. Annales Francorum Fuldenses- Laureshamenses 


(714 — 817). 


. Chronicon Moissiacense (408 — 818.) zu vers 


gleichen mit den Annal. Lambeciani (Kollar. 
Analecta I. 571). 


. Annales Menckeniani (01 — 89). 
11. 
12. 


Annalés Eginhardi (741 — W). 
Chronicon Fontanellense cum sontinuatio- 


nibus (645 — 834). 
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. Annales Bertiniani (741 — 89”). 
. Ratpertus de origine et casibus monasterii S. 


Galli. (614 — 8°3). 


. Annales Fuldenses (714 — 800). 
. Annales Vedastini (877 — 900). 


Annales Metenses (657 -- 90. 


. Reginpnis chronicon (1 — 908). 


Kleinere Ehronifen und auszugsmeife 
aufzunehmende Schriften. 
Pauli Diaconi historia episcoporum Meter- 


sium (451 — 764). 


. Chronicon hrevissimum a Chlotario u. ad Pıp- 


pinum (581 — 768). 
Pauli D. histeria Longobardorum (563 — 77) 


« Anralee Francorum apud Labbcum bibl 


Mss, H. p. 733. (726 - 796). 
Breviarium Chronologicum Lambecienum 
(Bouquet V. 23), 


. Chronicon breve Bedanum Bonquet It V. 


p. 23 — 30). 


. Theophanis chronographia (283:— 813). 


Pauli D, historia miscella C — 813). 
Annales breves Eccardiani (ab anno 742 — 
814). (Histor. Franciae oriental. T. I. p. &05) 


. Excerpta chronici Novaliciensis (742— 514). 
. Chronicon brevissimum 8. Galli (691 — 819: 

. Annales breves Ratisponenses (748 — 820) 
. Armales breves Eccardiani (801 — 825.) Hist 


Franc, orient. T. I. p. 804)... 


. Nicephori chronologia oolmpendliaria. 
. Chronicon Casauriense (752 — 840). 
. Appendix ad annales Martenianos (812 - 8). 
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17. Hugonis Floriacensis chronicon —841). 

18. Ex Constantini porphyrogeniti historia 
(Boug. VIL 209 — 219). 

19. Chronica Tiliana (255 — 855). 

20. Epitome chronicor. Cassinensium (491—857).: 

21. Anastasii vitae pontificum. 

22, — historia ecclesiastica. - 

23. Andreae Presbyteri chronicon breve (568 — 
874). 

24. Adonis Viennensis chronicon tum appem- 
die. 

25. Chroniton Aquitatnicum (Bougq. VII. 223). 

26. Chronicon Britannicum (ibid. p. 221). 

27. Fragmentum de villa Nobiliato (ihid, p.215). 

28. Annales breves Weingartenses (811 — 877). 

29. Chronicon Nannetense (Bouq. Vi. 217—221). 

30: Erchenperti historia Longobardorum. 

31. Guilielmi bibliothecarii historia de vitis pon- 
tificum (867 — 880). 

32. Chronicon de gestis Normäannorum in Fran- 
cia (833 — 805). 

33. Petri bibliothecarii hist, Francorum abbre- 
viata (715 — 808). 

34. Historiola ignoti monachi Cassinenbis (Mu- 
ratori SS. rer, Ital. T.1I. p. 264). 


ill. Lebensbefhreibungen und einzelne 


Darftellungen. | 
1. Vita S. Bonifacii auctor. Wilibaldo, 
u — — — Othlono. 


3. — s. Sturmii. 
4. — S.Othmariı. 
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11. 


18. 


22. 


. Trogmenta de Pippino et CaroloM. ex pas- 


sione SS. Bertharii et Athaleni. 


. De rebus CarolıM. cum Hunis et Slavıs 


seu Baioariis. Du Chesne II. (20.221. 


. Eginhardi vita Carolıi M. 
. Monschus San-Gallensis de gestisCaroliM. 
. Vita S. Liudgeri (in Leibnitz SS. rer Bruns- 


vic. T. I. 


. Vita 8. Willehadi. 


Historia de fundatione monasterii S. Clementis 
insulac Piscariae (Ughelli Italia sacra X. 393.) 


- Ermoldi Nigelli carmen de Ludovico 


Pio. 


. ‚Vita 8. Adalhardi abb. Corbiensis. 
. Ex translatione SS. Marcellini et Petri au- 


ctore Eginhardo. 


. Acta impiae ac nefandae exauctorationis Ludo- 


yıci Pii. 


. Agobardi chartula porrecta Lothario in 


synodo Compendiensi. 


. Agobardi liber apologeticus. 


Narratio chronicorum Bemensium de Ebbo- 
nis depositione. 


. Ex posteriori opere Hincmari adversus Go- 


tescalcum., 


. Apologeticus Ebbonis. 
. Libellus de translatione $. Viti. 


Vita S. Walae abb. Corb. 


. Theganus de gestis Ludovici Pii. 
. Vita imperatoris Hludovici Pii. 
. Nithardus de dissensionibus hliorum Ludo- 


vici Piı. 


. Vita S. Anscharii. 
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27. Vita et gesta Conwoionis. 
28. De translatione reliquiarum 88. Sebastii et 
Gregorii. 
..Acta S.Friderici epise. Traiectensis. 
. De bello Britannico fragmentum (ap. Du 
Chesne T. II. p. 386.) 

31. Indiculus de episcoporum Britannicorum 
depositione (Boug. VII. 288.) 

32. Ex historia eversionis monasterii $.Florentii 
(Boug. VII p.56.) 

33. Adrevaldi Floriacensis miracula $, Be. 
nedicti in Gallia. 

34. Excerpta libri revelationum Audradi chodici 
(Du Chesne II. 390— 393.) 

35. Ex libro Hincmari de divortio Lotharii. 

36. Fragmentum historiae Britanniae Armoricge 

(Bouquet VI. 46.) ' 

37. Conventus Mantalensis (Boug. IX. 304.) 

38. Abbo de bello Parisiacae urbis adversus 
Normannos. 
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IV. Briefe und Miszellen. 


I. Bonifacii epistolae, 

Codex Carolinus, 

Epistolae Alcuini. 
Carolı M. 
adCarolum M, 
Ludovici Pii. 
Jonae, Rhabani, 
Agobardi. 
Eginhardi. 
Frotharii Tullensis. N 
Lupi Ferrariensis. 
Ardivıc L Bd. 62 


11 111111 
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Epistolae Nicolai I. Papae. 
— Hadriani II, 
— Johannis VIll. 
— Hincmari. 
— Lotharii imperatoris. 
— Caroli Calvi. 
— Ludovici Il. Imper. 
— Lotharii regis, 
- Einzelne Briefe, wie Hattonis archiepiscop. ad 
Johannem IX. deArnulphi Imp. morte, 


IL, Clausula de Pi ppini in Francorum regem con- 
.  secratione (Bouquet V.) 
Charta divisionis imperii (Duchesne Il.59). 
Ludovvici et Lotharii constitutiones (Boug. 
VI. 405. — 415). 
Hincmar de ordine palatis 
I. Einzelne metrifche Auffäge; Inſchriften, Grab 
ſchriften der Könige und Kaifer, wirkliche Gedichte 
u ſ. w. wiein Duchesne und bem Sten bis Iten 
Theile der Bouquert’fhen Sammlung vorfommen. 
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Weberficht des Briefwechſels. 
 (Iannar bis März 1820.) 


(Bortfegung.) 


25, Ian. | Herr von Falk, königlich Nieberlänbifcher 


Minifter des Eultus und Öffentl. Unterrichts, 
dermal, außerord, bevollmächtigter Minifter 
bei den Wiener Conferenzen: Schreiben 
an den Fönigl. Wuͤrtemberg. Stanteminifter 
und Bundestagsgeſandten, Freiherrn von 
Wangenheim. «Mit Vergnügen fchließe 
er fih den Zweden ber Gefellfchaft an und 
ed würde auch fhon eine Anweifung in dem 
von Sr. Erzell, (dem Hrn. Staatsminifter 
von Wangenheim) verlangten Sinne 
an bie Borfieher von Bibliotheken und 
Archiven in den fammtl. Niederlänbifchen 
Provinzen erlaffen worden ſeyn, wenn man 
es nicht für wuͤnſchenswerth gehalten hätte, 
damit ſolches den Abfichten völlig entfpreche, 
Darüber vorher mit dem koͤnigl. Niederläns 
difchen Archivarbirector van Wyn und 
bem gelehrten Bibliothekar zu Brüffel, van 
Hultren, fi zu berathen. Die Gefells 
fhaft werde alfo erlauben, die Sache für 
den Augenbli ruhen zu laſſen, gegen das 
62 * 
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Berfprechen, ſich beren Behandlung fofort 
nad feiner Zuruͤckkunft in Holland, pers 
fönfih und mit Eifer zu unterziehen. 

In Betreff ter noch nicht ebirten 
Arbeiten ber Bollandiften glaube 
man vorläufig fagen zu können, baß fie aus 
der Gegend von Münfter, wohin fie 
fammt dem dazu gehörigen Apparate von 
Manufcripten im Jahr 1794. aus Tons 
gerloo abgeführt worten, bie jegt nicht 
in die Niederlande zurüdgelommen feyen; 
wenigftene wäre dieſes no im vorigen 
Sale verfichert worden. Indeſſen werde 
man fich deöhalb aus gegenwärtiger Berans 
Laflung näher und beftimmt erkundigen. 


26. Zan. Herr Baron von Merian, kaiſerl. ruſſiſcher 


Staatsrath zu Paris: Herr Copitar, 


Cuſtos der kaiſerl. kön. Bibliothek zu Wien 
waͤre, nach ſeinen eignen Worten, erboͤtig: 
«conferre Codices Vindobonenses pro 
societate, auch wollte er edere critice 
libellam de conversione Caran- 
thanorum *") e codicibus comparatis 


*) Zufolge einer Nachricht des Herrn Legationsratts Krhrn. 


von KohsSternfelb dd. Salzburg 40. Maͤrz 1819, 
befand ſich in dem 1817. nach Wien abgefuͤhrten Archive 
der Erzbiſchoͤfe und des Dom-Capitels von Salzburg auf 
eine Handſchrift von ber Bekehrungsgeſchichte der Kaärnt h⸗ 
ner und Avaren, es erhellet aber aus dieſer Nachricht 
nicht deutlich, ob ſolche andern barin hbezeihngten Band 
fhriften, namentlid der EpistolaEugippii de vita S. S e- 
verini Abbatis aus bem XI. Yahrhunderte, de interitu 
S.Rudperti und Catalogus Episcoporum Invaviensium befons 
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plus quam X., colaltis mappis topogra- 
pbicis hactenus ineditis. Wabrſcheinlich 
fey feitbem an ihn gefchrieben worten *); 
er koͤnute auf die Ankunft des Hrn. Dr. Per tz 
manches vorbereiten. 

28, San, Herr Staatsminifter vom Stein an Herrn 
Regierungsratd Delius zu Werninge⸗ 
rode; Antwort auf des Legtern Schreiben 
vom 13. dieſes Monats. 

«Er fey volllommen mit ihm einverftans 
den, daß die Sammlung der Quellen volfs 
ftändig feyn müfle;s in dem 2ten Hefte 
bes Archives ſey ein Verfuch von ihm ent, 
halten, er glaube aber nicht, Daß es Sache 
eines Mannes fey, nur mit irgend ertraͤg⸗ 
licher Vollſtaͤndigkeit ein Berzeichniß zu ent» 
werfen, fontern daß dieſes auf anderm 
Wege erreicht werben müffe.» 

“ Dazu würde die Ausführung bes Vors 
fhlages führen, daß diejenigen Gelehrten, 
welche die Bearbeitung der Hauptquellen 
einer gegebenen Periode übernommen, 3.8. 
ber des Sächfifhen Kaiferftammes , u. f. w, 
fi zur Beſtimmung und dem Verzeichniſſe 





bers beigebunden gewefen, ober aber bie genannten Hands 
fdyriften und Werte Materialien bazu enthielten. 
Ed R. 


©) Dem ift wirklich fo, und war nad einer, dem Rande bes 
Briefes beigefügten Rote bes Gecretariats, ohngefähr zu 
gleicher Zeit fpecielle Einladung an Herren Gopitar buch 
Peforgung des Herrn v Bucholz (bei ber k. k. Staates 


Sanzlei zu Wien) abgegangen. 
zei 3 ) abgegang on 


aller fi auf biefe Periode beziebenden 
Duellenfhriften vereinigten‘). Das von 
ihnen entworfene Berzeichniß würde durch 
den Drud befannt gemadt, die Erinne 
rungen der Gelehrten benugt und hiernach 
ein Berzeichniß der für die gegebene Periode 
zu benugenden Quellen feſtgeſetzt; ſo werbe 
Einfeitigfeit vermieden und moͤglichſte Voli⸗ 
ſtaͤndigkeit erreicht, » 
3 
”. 
*) um diefes moͤglich zu machen wuͤrde gweierlel erfordert. " 
4) Eine fihere Unterfcheidung der Univerfals und Yarticulars 
chroniken nach allgemein anwenbbaren Grundfägen. Die 
Ermangelung einer folhen muß nothwentig bie Folge haben, 
daß für mehrere Perioten biefelben Schriftſteller beigegogen 
werben, was benn natürlih nicht geringe Verwirrung 
geben müßte. Dieſe Unterfheibungsgrundfäge aber find 
noch auszjumitteln und es tft ſehr zu beforgen, daB man 
bamit niemals’ aufs Heine Tommen werbe. Denn gar 
viele biefer Quellenſchriftſteller find, fo feltfam es aud klin⸗ 
gen mag, Untverfal und Partitular zugleih, aus bem in 
ihren Berhältniffen liegenden Grunde, weit fie ihre Werke 
nicht nad) Principten , fonbern nah Maußgabe ihrer Dates 
zialien, nad) ben Bebürfnifien ihrer Klöfter, nach perföns 
Yihen KRüdfihten u. f. w. bearbeitet haben, fo daß alfo 
jede Hegel voller Ausnahmen bleiben ober eigentlich die 
Ausnahme allein die Regel conſtituiren würde, weil nur 
hoͤchſt ſelten allgemeine Brunbfäge bier Anwendung finden. 
2) Daß, ba bei Gelehrten, fo bei mehreren, wie bei eins 
zelnen, die Kenntnig zahlreich vorhandener ungebrudter, ja 
ganz unbefannter Quellenfchriften für eine gegebene Periode 
nicht vorausgefegt werben Tann, ein ſolches Verzeichniß doch 
nicht immer nur noch unvolllommen und Tüdenhaft bleiben 
müßte, fo-lange nidyt alles aufzunehmende bekannt ift. Es 
bewährt ſich alfo auch hier ber einſichtsvolle Grundſatz Sr. 
Exzellenz bes Herrn Miniſters Freiherrn von Aretin, 
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«Die Bildung folcher befondern Gelehrten, 
vereine zur Zearbeitung der Quellen einer 
gegebenen Periode, welche Vereine wieder 

mit dem Hauptvereine in Verbindung ſtuͤn⸗ 
ben, würde noch den befondern Vortheil 
haben, daß fie ſich wechfelfeitig unterſtuͤtzen 
koͤnnten. So könnte z. B. die Gefchichte 
bes Saͤchſiſchen Kaiferftammes von mehrern 
nicht weit von einander entfernten norbdeuts 
fchen Gelehrten übernommen werden, denen 
Örtlichkeit, Localgeſchichte und Verfaffung, 
Genealogie sc. bekannt fey, (S. Archiv 
Heft J. S. 30. Nro. 3.) Als ſolche nenne 
er Herrn Regierungsrath Delius, Herrn 
Wigand in Corvey, Hrn. Wedekind 
in Lüneburg und Hrn. Bettge (den er 
aber erft durch Hrn. Deliu 8 kennenlernen), 
und fänden fich mit der Zeit vieleicht meh⸗ 
rere. Hr. Wigand babe den Wittichind 


baß vor umfaflenden Maaßregeln, bergleihen ohne Wibers 
ſpruch jede Feftflellung und Anordnung von dints 

gem Umfange ift, gerade wie vor jeber Keftftellung 
eines Planes, von welden fie einen Theil ausmachen 
muß, nothwendig eine möglichft vollftändige Ueberſicht des 
Materiald vorangehen müffe, die dann hauptſaͤchlich von 
bem Erfolge ber Durdforfhung großer und Eleiher, öffent: 
licher wie Privatſammlungen abhängt, für melde die Maaß⸗ 
regeln eben getroffen werden. In ber Amifcdyenzeit, unb 
bis dies nad Möglichkeit erreicht feyn wirb, moͤchten Bes 
arbeitungen vorgägliher Quellenſchrift— 
Reiter das zuträgliähfte feyn, und es koͤnnen auch ohne 
foͤrmliche Vereine und abgeſteckte Zeitgrängen und geſchloſſene 
Berzeichniffe Vearbeiter verwandter Gegenſtaͤnde, fo wie 
gelehrte Erinnerungen fi treffiid, die Hände teichen. 

ad R. 
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übernommen‘, vielleiht gelinge es ihm 
(Hrn. Delius) andre Mitarbeiter für bie 
übrige Epoche zu finden.» 

«Der Wunſch, durch ausgefanbte Reiſende 
in großen Bibliothefen arbeiten zu laffen, 
fey in Anfehung der Wiener erfüllt, wos 
hin Hr. Berk aus Hannover, befannt 
durch feine Gefchichte der Fraͤnk. Hausmeier 
und von Hrn.Hofr.u.Prf. Heeren empfobs 
len, auf Oftern abgehen werbe. Die Direction 
nehme mit Dank Hrn. Delius Erbietungen 
an, fein Berzeichniß dort befindlicher Quellen» 
ſchriften und feine gefammelten Bemerkungen 
mitzutheilen; fo wie auch fein Erbieten die 
Abfchrift des Henricus de Hervordia von 
Bruns zu verfchaffen. » 


«Der große Borrath deutfcher Geſchichts⸗ 
quellen in der Parifer Bibliothel, bie 
Hr. Hafe auf 300 fhäte, werde es auch 
nöthig machen, einen jungen Gelehrten zur 
Benutzung berfelben dahin zu fenden.» 

«Er fen vollkommen mit Hrn. Deling 
einverftanden, Daß von wichtigen unbenußten 
Handfchriften Facsimile gemacht werben 
müßten, was durch Steindrud am beften und 
wophlfeilften gefcheben könne. » 

« Die Direction werde baflır forgen, daß 
die von Herrn Delius verlangte Hands 


ſchrift zur Bearbeitung der Historia Land- 


gravior. Thuring. des Chronogr. und 
Annulista Saxo zu feinem Gebrauch berbeis 
gefchafft würde. » 
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28. Ian. | Herr Feßmaier, koͤnigl. Baierfcher Minis 
fterialrath und frequentirendes Mitglied der 
koͤnigl. Baierfchen Akademie der Wiffens 
ſchaften, 
Erklaͤrung: Seine Berufsgeſchaͤfte er⸗ 
laubten ihm nicht, viele Arbeiten zu ver⸗ 
ſprechen, allein bei der großen Anzahl aus» 
gezeichneter Mitarbeiter werde bag Gebäude 
zu Stande gebracht, wenn einer auch nur, 
einen Stein dazu berrichte.e Am meiften 
wäre er geeignet, das in der Ankündigung 
sub Nr. 110. aufgeführte 


Viti Arenpeckh Chronicon Bojoariae 


kritiſch zu revidiren. Er habe bie, der koͤnigl. 
Bibliothet nun angehdrige, Handſchrift 
mit der Ausgabe in B. Pezii thesaur. 

“ anecdotor. 'Tom. III, verglichen und in 
feiner Drudicrift: 

«Stephan ber ältere, Herzog von 

_ «Baiern, wegen bes Berluftes ber Grafs 

«fhaft Tyrol, gegen Johannes 

«von Müller vertheidiget » 
gegeiget, wie fehr die Angaben bes Aren⸗ 
pekh der Kritik unterworfen werben muͤß⸗ 
ten, wenn fie als hiſtoriſche Duelle ges 
braucht werben follten. 

Sollte Herr Legationsrath von Koch⸗ 
Sternfeld, welder (8. Archiv J. S. 63.) 
der Geſellſchaft Nachrichten uͤber eine Aus⸗ 
gabe des Vitus Arenpechkh gegeben, 
aber den Codex der koͤnigl. Bibliothek kaum 

| gefehen haben könne, da diefer früher in 
Archiv ıc. 1.DBand. 63 





| anbern Händen geweſen (nämlich des koͤnigl. 
Baterfchen Hofrathe Herrn Hoheneicher 
gu Partenfirden, Archiv J. 169. ff.) 
ihn nicht felbft bearbeiten wollen, fo 
fönnte er, Hr. Minifterialratb Feßmaier, 
mit Hrn. Director von . Schlichtegroll 
diefe Bearbeitung gemeinſchaftlich uͤberneh⸗ 
men. Uebernehme fie aber Freiherr von 
KohsSternfeld, fo erbiete er ſich zur 
Bearbeitung eines "andern. oberdeutfchen 
Chronikons, befonders aus Dem 14ten Jahr⸗ 
hunderte, für welches er feit mehren Jahren 
meiſtens gearbeitet habe. 


BDemerfungen 


1) Ungern vermiffe er unter den zu ſam⸗ 
meinden Ghronifen: Antiquum Chroni- 
con Salisburgense ab anno Christi 
4 — 1398. in Hieron. Pez ss. rer. Au- 
striac. T.1.p.314. Es enthalte für das 
14te Jahrhundert Thatfachen, die man 
fonft nirgend finde, baber Joh. von 
Müller, Gemeiner u.a. daffelbe ofr 
benugthätten. Einige Zeitrechnungsfehler 
feyen leicht zu verbefiern. 

- 2) Betreffend die Urfunden: Wenn es 
auch nicht in den Plan der Öefellfchaft ges 
hören follte, alle Urkunden bes Mittels 
alters zu fammeln unb wieder abbruden 
zu Iaffen, ſo fönnten doch diejenigen nicht 
umgangen werben, welche die Ehronifen 
bei wichtigen Datis beftärkten ober gar 
das Gegentheil eines (darin gegebenen) 


- 
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| Faetum barthäten, fohin den Chroniſten 
berichtigten. Nach feinem Ermeſſen duͤrfte 
es Geſetz für jeden Bearbeiter eined Chros 
niften ſeyn, allemal auf die wichtigen Urs 
funden zu verweifen und den Inhalt ber 
Berichtigenben — mit ben Gelbfiworten 
der Urkunde — anzuführen. F. v. Kre⸗ 
mers Baierſche Landtagshandlungen vom 
J. 1429 — 1513. ſtelleten das eigentliche 
Leben des Baierſchen Volkes im 15ten 
Jahrhunderte viel eingreifender, umfaſ⸗ 
ſender und deutlicher dar, als alle Chro⸗ 

niken derſelben Zeit. 
Ueberſendet der Geſellſchaft ein Exemplar 
ſeiner obengedachten Schrift: Stephan 
. der ältere, Herzog in Baiern ꝛc. Da fie 
einen Gegenftand der Gefchichte des Mittels 

alters behandle. 

98, an. | Herr von Besnard, - Privatgelehrter in 
Göttingen, aus Rinteln: «Während 
eines Aufenthaltes von mehreren Monaten 
zu Rinteln babe er in dieſer claſſiſchen 
Gegend nad Handſchriften geforſchet, in 
ber Vermuthung, es möchte fih in. ben 
Stiften und Klöftern.derfelben manche Hand» 
fchrift befunden haben und nach deren Aufs 
hebung in Privatbefig gefommen feyn. Er 

habe darum dem, ihm ale Veteranen in feis 

nem Fache bezeichneten Rath und Ardivar 

Hrn. Eloftermater in Detmold zuges 

fegrieben, ob wohl in Detmold, Büdes 

burg oder Minden Handſchriften ober 

alte Ausgaben von Quellenſchriften zu fins 
oo: 63 * 
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den ſeyen, aberim December fehr wenig 
befriedigende und mehr ab» als zufagende, 
Antwort erhalten. Er habe fodann in Rins 
teln felbft bei Herem Regierungsardivar 
Bed ſich erfundiget, welcer fich auch ber 
Sache fehr gefällig, obwohl ohne allen Er; 
folg, angenommen babe.» 


9. San. | Herr von Buchholz, beider, E Staates 


kanzlei zu Wien: 


Der Eifterzienfer Hr. Fraft gm et tel 
übernehme das Chronicon oder Annales 
Zwoettlens. aufs beite zu bearbeiten. 

Florian Kurz vermöge wegen Kränfs 
lichkeit und gehäufter Seelforggefchäfte Feis 
nen andern Antheil zu nehmen, als Durch 
das Verſprechen, etwa ihn auf feinen ars 
chivariſchen Ausflügen vorfonnende merk 
würd. Hanbfchriften irgend eines befannten 
oder unbefannten QDuellenfchriftftellers in den 
Bibliotheken oder Archiven alter Schlöffer, 
Städte und Kloͤſter in Oeſterreich, oder 
Boͤhmen, zur Kenntniß der Geſellſchaft zu 
bringen und für Diplomatifch getreue Abs 
fchrift gu forgen. 

Herr v. Saal fage: die fürftl. Eſter ha⸗ 
ziſche Bibl. enthalte Feine dienliche Hand» 
fchrift ; er ſelbſt koͤnne wegen Gefchäften und 
weiter Entfernung von der k. k. Bibliothek, 
nicht Theil nehmen, erbiete ſich aber au 


Ueberſetzungen. 


Der nach Wien zu ſendende junge Hiſtori⸗ 
ker, Hr. Dr. Perg aus Hannover folle ſich 
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| mit Hn.Kortum zuNenwied in Berbins 
dung feßen, Berfafler einer mit vieler Quels 
lenkenntniß und hiſtoriſchem Talent gefchries 
benen Gefchichte Kaifer Friedrichs I, 
der lange in Wien voriges Jahr in der Bis 
bliothef gearbeitet, und viele noch unge 
druckte Briefe de8 Petrus de Vineis 
copirt habe, bis ihn der erhaltene Ruf als 
Director des Gymnaſiums zu Neuwied daran 
verhindert habe. 

Wuͤnſche das Verhaͤltniß der Sammlung 
zu Urkunden und archivaliſchen Nachrichten 
von regierenden Familien des Mittelalters, 
Herrſchaften ꝛc. genauer beſtimmt. — Auf 
Urkundenſammlungen denke er, werde man 
ſich nicht einlaſſen koͤnnen. 

Erklaͤrt ſich abermal gegen das Auszuͤge⸗ 
machen, und halte er es ganz mit Roͤßler 
(Archiv Heft J. S. 35); doch ſeyen auch gute 
Auszüge eine ſchaͤtzbare Sache. 

6. Zebr. | Herr Baron von Merian, kaiſerl. Ruſſi⸗ 
fher Staaterath aus Paris: «Er werde in 
kurzem über bie verfchiedenen Hanbdfchriften 
des Petrus de Vineis berichten fönnen. - 
Es habe Zeit und Mühe gefoftet, um vor 
allem nur einmal die neuefte (5 felin’fche) 
Ausgabe zum Vergleichen aufzutreiben; die 
in ganz Paris nicht zu finden gemwefen fey. » 

Die Leges Ripuariorum hoffe er naͤch⸗ 
ftend fenden zu koͤnnen, biefe Bergleichung 
berfelben werde nicht ohne Nuten ſeyn. 

Die des Regino babe Hr. Thory ger 
macht, welcher bei der koͤnigl. Bibliothek 
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angeftellt fey. Kuͤnftige aber mache, vers 
möge getroffener Uebereinkunft, Hr. FA rs 
ber aus Baiern, auf beffen Sacfunde, 
Fleiß und gewiffenhafte Genauigkeit man 
fih, nach dem hierin vollflommen fompes 
tenten Urtheile des Hrn. Prof. Hafe, vers 
laſſen könne. 

Der Catal. Bibl. Reg. fey unterweges 
an Ge. Erzellenz, er biete eine reiche abce 
mübfame Ernbte; beinahe ganz weirde 
er durchgangen werben muͤſſen, benn cr 
fey fo wunderlich ineinander geortnet, daß 
man nie ficher ſeyn könne, in diefer ober 
jener Abtheilung fen von diefem oder jenem 
Gegenftande nichts enthalten. Mitten unter 
den Arabern könne einmal ein Stüd über 
Bamberg vorfommen — Wenn in Frank⸗ 
furt Mss. würden bezeichnet worden ſeyn, 
bie merfwürtig fchienen, fo wären bloß die 
Nros. genan zu fenden (auch wohl mit Ans 
gabe der Seitenzahl) und er würde dann 
gleich nachfehen laſſen und melden, wie es 
ſich damit verhalte. 

Die Bildung befondrer Vereine für bes 
flimmte Abtheilungen der Gefchichte ſcheine 
ihm Außerft vortheilhaft, nur müßten alle 
mit dem Sentrum in beſtaͤndiger Verbindung 
bleiben, damit ſich alles fein und flink zus 
ſammen finde und binde. Ihn habe immer 
bebinfet, die Aufgaben feyen noch 
nicht Deutlich genug bezeichnet, es 
fey noch nicht beftimmt genug angekündigt, 
was eigentlih vor allem Notb 
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. thue und verlangt werde. Sey eins 
mal der Ader umzäunet worden, würden 
fich die Bearbeiter fchon finden. Laſſe man 
hingegen frei und ungebunden falten, 
fo greife alles Alles an und feiner das 
Rechte, ' 

Sollte dag Vergleichen ſchnell und gut 
gelingen, fo müßten es eigentlich zwei feyır, 
die vergleichen, einer der die Sache vers 
ftehe und der andere, ber nichts zu fönnen 
brauche, als Gedrudtes zu leſen. Diefer 
lefe dann laut vor, der andre folge im 
Mss. nad und rufe halt, .fo oft er eine 
Abweichung bemerfe *). 

6. Febr. Herr Eiſenbach, Privatgelehrter in Tuͤ⸗ 
bingen, erbietet ſich zur Bearbeitung eines, 
aus den actis sanctorum und Bouquet 
ss. rer, Gallicar, gefammelten geogra⸗ 
phiſchen Inder nach folgenden Grund» 
fügen: . 

« Eine Zufammentragung aller Stellen, 
welche nicht die ganz allgemeinen (?) Derter 
betreffen, nebit Angabe der Autoren, wor⸗ 
aus fie genommen, und Anführung der 
allerwichtigften Stellen felbfi. Kurze Bes 
merfungen über die, zu verfchiebenen Zeis 
ten fintthabende, Veränderung der Namen 
nebft den Barianten derfelben und Angabe 

*) Das ift dem Anſchein nad hinzeihend; wir haben aber 
erfahren, daß damit der Zwed ber Vergleihung nicht volls 
fländig erreicht wuͤrde und daß es ſehr oft Anftände gebe, 
wo es fehr gut if, wenn Beide von der Sache verſtehen. 

A. d. R. 
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ber jeßt gebräuchlichen Ramen, fo weit Dies 
ſes möglich if. Bon ben fich geſteckten 
geographifchen Gränzen könne er noch nichts 
fagen, glaube aber bei dem Schwanfen ter 
Gränzen ded alten Deutfchlande einen 
großen Theil von Franfreih, namentlich 
ben fübweitlichen, ferner bie Nieberlande, 
Schweiz und Obers Italien aufnehmen zu 
muͤſſen. Ale diefe Beftimmungen feyen ins 
deſſen nur Skizze, und er wuͤrde baran 
gern alled ändern, was man für gut finde. 
Wo man aber feine Aenderung vorfchreibe, 
werde er, obigen Plan beibehalten. Er 
hoffe um fo mehr, daß biefe Arbeit nicht 
ganz verbienftlos. feyn werde, ba ihn ber 
ehrwuͤrdige Neftor der Univerſitaͤt Tuͤbin⸗ 
gen dazu aufgemuntert und ihm ſeine Un⸗ 
terſtuͤtzung verheißen babe. Sollte aber 
fein Vorſchlag die Genehmigung der Ge⸗ 
ſellſchaft nicht erhalten, fo hoffe er baldige 
Antwort, indem er dann vielleicht etwas 
anderes finden fönnte, was er ale Beitrag 
zu dem patriotifchen Werfe liefern werde.» 


9 Febr. | Herr von Schlichtegroll, Generalfecretär 


der koͤnigl. Baierfchen Akademie der Willens 
fhaften zu Muͤnchen: Könne er auch bei 
feinen, mehr als e& feheinen dürfte, bela⸗ 
fteten Amte durch eigne Arbeiten von Ber 
lang zu dem ſchoͤnen Zwecke nicht beitragen, 
fo wolle er doch feine Theilnahme burd 
Anregung und Förderung auf alle Weiſe 
zu betbätigen fuchen. 
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| Er habe die HH. Feßmaier, Barth 
und Docen zu einem wöchentlich zu bals 
tenden Zufammentritte für Berathung wegen 
Förderung ter von Münden aus zu 
leiftenden verſchiedenen Arbeiten eingeladen 
und bewogen; zwei folder Berathungen 
hätten bereitd Statt gehabt. Als Folge 
derfelben fende er 1) das Schreiben des 
Herren Minifterialrath Feßmaier (S. uns 
term 28. Januar) ; 2) ein Berzeichniß der St. 
Emmeram'ſchen Handfchriften Cjegt in 
Münden) von Hrn. Docen, Adjunct der 
Akademie der Wiffenfchaften und Bibliotheks 
Euftos. Hr. Docen werde nun fortfahren, 
bie andern Handſchriften ber koͤnigl. Biblio⸗ 
thek Durchzumuftern und das zweckdienliche 
in ein Verzeichniß zu bringen. Dies fey 
unftreitig die nöthigfte Vorarbeit. Naͤch⸗ 
ftend werde Hr. Docen auch durch ein aus⸗ 
fuͤhrliches Schreiben fein Verfprechen loͤſen. 
Ueberſendet für die Bibliothek der Ger 
ſellſchaft als Beitrag: 

1) Herrn Feßmauiers neueſtes Ge⸗ 
ſchichtswerk, 

2) einen Prodrom zur Ausgabe des 
Thalhoferrfhen Ritterbuches (Fecht⸗ 
buches) von ſeinem zweiten Sohne, 
Hrn. Landgerichtsaſſeſſor v. Schlich⸗ 
tegroll zu Freiſingen. — Die 
HH. Barth und Docen wuͤrden 
naͤchſtens auch ihre Beitraͤge ſenden. 

Fragt an, ob die Bibliothek der Geſell⸗ 
ſchaft die Monum. Buica und die aͤltern 
girebir 1.1.9. 64 
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Schriften der koͤnigl. Baierſchen Akademie 
der Miffenfchaften ſchon befite? fo wie bie 
9 Bände Beiträge aus der Münchner 
Bibliothek von Freiherrn von Nretin; 
fobald man es wünfdhe, follten fie als 
Geſchenk überfendet werden. 


- 9, Febr. | Herr Kopitar, Scriptor ber k. k. Biblio, 


thef zu Wien: Sowohl aus Frhrn. v. Hor⸗ 
mayres und Bucholzen's Worten als 


aus der Einſicht der ihm zugeſandten Druck⸗ 


ſchriften glaube er der Geſellſchaft vielleicht 
in zwei Kathegorien nuͤtzlich ſeyn zu koͤnnen. 

1) Ex officio als Bibliothekar, durch Er⸗ 
oͤffnung der vielen in Wien fließen⸗ 
den und noch kuͤnftig fließen werdenden 
Quellen. 

2) Allenfalls durch Uebernabme der neuen 
Ausgabe und Commentirung Der vita 
S.Ruperti et'de conversione Ca- 
rantauorum, wozu trefflide Hand 
ſchriften und fonftige topographiſche 
Behelfe vorhanden feyen. 

Sein Fach fey, neben den bibliothekari⸗ 
ſchen Studien, flavifche Sprache und Ge⸗ 
ſchichte. So koͤnnte er vielleicht auch Hel⸗ 
mold von Seite der Sprache, falls der 
nee Bearbeiter nicht ſelbſt Slave oder 
Laviſt waͤre, vor dem Drucke durchſehen. 


10. Febr. | Herr Hällmafin, Prof. zu Bonn: Wieder⸗ 


holt und entſchuldigt die Unthunlichkeit 
directer Theilnahme, aus bereits angezeig⸗ 
ten Gruͤnden; jedoch hoffe er aus feinen 
Sammlungen mandes, was er, weil ed 
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zu ſehr in’s Einzelne gehe, nicht in fein 
Buch aufnehbme, für das Archiv zu bears 
beiten- Empfiehlt die Einladung des Herrn 
Hofr. und Prof. Sartorius’zu Göttin, 
gen, ber manche ungebrudte Urkunden, 
beſonders zur Gefchichte der Hanfe, bewahre, 
und wohl durch Dad Archiv mittheilen könne. 

412. Febr. | Herr —— Profeſſor und 
Bibliothekar zu Straßburg: Er werde 
ſich — ſollte er auch wegen ſeinen ſehr 
mannichfaltigen Beſchaͤftigungen, die mit 
eignen Unterſuchungen hiſtoriſcher Gegen⸗ 
ſtaͤnde ſehr disharmonirten, an dem Haupt⸗ 
zwecke des Vereins nicht unmittelbaren 
Theil zu nehmen im Stande ſeyn — ſo 
viel fein Amt als Bibliothekar und Auf— 
feber der Straßburgifchen Öffentlichen 
Sammlungen Gelegenheit darbiete, zur 

. angenehmen Pfligt machen, zur Beförbes 
rung bed Zweckes der Gefellfhaft nad 
Möglichkeit beizutragen. 

13. Febr. Herr Engelhard in Straßburg: «Für 
bie ihm far’ erfte zugebachte Bearbeitung 
des Matthias Neoburgensis und 
feines Fortfegerd Albertus Argenti- 
nensis ſtehe er bereit und werbe trachten, 
die ihm zu Gebote ſtehenden Huͤlfsmittel, 
fo wie den Rath feiner Freunde, unter 
denen er nur die HH. Prof. Schweigs 
bäufe r, Vater und Sohn, ſeinen Schwie⸗ 
gervater und Schwager nennen wolle, in 
vollem Maaße zu verwenden, um ſeine 
Aufgabe nach Moͤglichkeit zu loͤſen. 

61* 
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| Das in Straßburg befindliche mst. deö 
Matth. Neoburg. eithalte 

1) dad fragment, historicum incerti 
auctoris, von Wurftyfen, p.74 edirt; 

2das Chronicon felbit; 

3) daß gleichfalld von Wurftyfen edirte 
Stück de Bertholdo de Buch- 
ecke, ferner folgendes: 

4) de fundatione Coenobi Ebers- 
heimensis, . 

5) de gestis Treverorum, et 

6‘ alia historia de Treveri et gestis 
ejus, (sic) 

7) de Mahometis historia; 

8) Episcopi Argentinenses mit ber, bem 
Erchenbald zugefchriebenen, Lifte in 
Berfen anfangend, (wovon Hr. En 
gelhbard am Ende eines alten Goter 
das Original (wieder) aufgefunden zu 
haben überzengtift) und bis auf Fries 
drih von Blankenheim (1379 
fortgeführt. 

Der Coder fey vollfommen erhalten, in 
guter lesbarer Mimusfel, dem 14. Jahr⸗ 
hundert felbft angehoͤrig. Der tüchtige 
Ardivar Wenfer babe ihn 1743. ber 
Biblivthet gegeben. Er ftimme fehr mit 
der Ausgabe des Wurftyfen überein, fo 
Biel man bei flüchtiger Bergleihung finde, 
boch babe er, gegen das Ende, bier und 
da einige Stellen mehr, ende aber dagegen 
einige Paragraphen früher, und zwar mit 
den Worten: «an der Steinstrosse, ut 
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patet supra.» — Hinwieder vermiffe er bie 
Stelle, wo ber Ehronift von feiner Sen, 
dung an den Papſt fpreche (bei Wurftys 
fen 8.19). 

Das in der Straßburger Bibliothef bes 
findliche Eremplar der Ausgabe von Wur⸗ 
ftyfen dürfte, wie aus einigen Randgloffen, 
zun Theil von Oberlins Hand, zu ers 
hellen fcheine, wenigſtens im Beiläufigen 
mit dem Berner Ms. verglichen worden 
feyn. Letzteres werde inbeffen zur Bers 
gleichung zu erhalten wefentlich feyn, wes⸗ 
wegen er fih auf die Vermittlung der Ges 
fellfchaft verlaffen werde, fo wie and, 


-wenn noch andre Manuferipte zu erhalten 


ſeyn folten. 

Die Ausgabe von CuUsſspinian fey 
gleichfalld in der Bibliothek, fie enthalte die 
von ihm gemachte Recenfion, wiewohl nach 
mangelbhaftem Mspt.; auch befäße die Bibl. 
einigevonShöpflin,öberlin, Lamey 
und Wenker über den Matth. Neob. und 
Albert, Argent, hinterlaffene Notizen, wels 
che jedoch wenige Auskunft gäben.» 


14. Febr. | Herr von Merian, kaiſerl ruffifcher Staats⸗ 


ratb aus Paris: Sender zwei Bergleis 
chungen ber Lex Ripuaria, zwei Abnliche 
der Lex Salica würden zu Ende des Mos 
nats folgen. An Geraldi Waltarius 
werbe zugleich gearbeitet, die Bergleichung 
werde binnen 14 Tagen fertig feyn. Die 
Parifer Handfchrift fey beffer als die, deren 
ſich Fiſcher, und auch als die, deren fi 
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15 Febr. | Herr Barth, Minifterialrath aus M änden: ' 


Molter bedient hätten; 3. 8. hätten beibe 
gleih im Anfange des Textes: jubebat 
heredes; das fey ein Schniger und Tönne 
nicht feyn; in Paris hätten fie; jubebat 
alumnos, und dergleichen Beifpiele gäbe es 
mehrere. 

Petrus de Vineis. Rad gehöriger 


: Unterfudgung babe fich ergeben, baß von 


den zu Paris vorhandenen 12 Manuſcripten 
etwa 4 ter Alteften hinreichend zur Ders 
gleihung ſeyn würden *). 

Otto San-Blasianus habe Kaiſer 
Heinrich VI nah Sieilien begleitet und 
deſſen Thaten befchrieben. Die Handſchriften 
feyen felten; eine gute ſey in Paris. Auf 
Verlangen follte folche alsbald verglichen 
werden. 


»Die Berpflihtung, ten zweiten Theil 
feiner Urgeſchichte zu liefern, nehme ihm 
zwar vorerft alle feine Nebenflunden in 
Anſpruch, Dagegen boffe er doc in Zukunft 
als thätiger Mitarbeiter nicht zurüd zu 


*) Die Rebaction beeilte fi, Hierauf zu bemerken: baß bie 


Neuheit einer Hanbfchrift kein Grund fey, biefelbe unbeſe⸗ 
hend zu umgeben, weil eine auch noch fo neue, Handſchrift 
von einer fehr guten alten und uͤberdies won Tundiger, ges 
übter Hand genommen ſeyn koͤnnte; daß in dem gegebenen 
Falle diefe Moͤglichkeit um fo mehr zu unterftellen wäre, weil 
bie Briefe des Petrys de Vineis-in ben vergangenen 
Jahrhunderten häufig das Lieblingsbud von Herrſchern und 
Staatsmaͤnnern gewefen, weldye für die Erhaltung guter Ab» 
ſchriften beforgt zu feyn, wohl den ernſtlichen Willen wie bie 
Mittel gehabt Haben mödhten. ER. 
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bleiben, Bor bem wirklichen Veginne bes 
Werkes forbere die alfeitige Feſtſtellung 
bed Planes vielumfaflende Sorgfalt und 
zu ſolchem Zwede folgende Bemerkungen: 


1) Die Gefchichte jeden Zeitraums werbe 
erſt als Folge des frühern und Vor⸗ 
bereitung bed kommenden Far und 
pragmatiſch, daher duͤrfe der Geſchicht⸗ 
forſcher ſich nicht begnuͤgen, den Zeit⸗ 
raum zu fludiren, über welchen er 
Schreibe, und deshalb finde er gerathen, 
den Inhalt der Quellenſchriften nicht 
beim Gten Jahrhundert abzuıfchneiden. 
Mas die Chroniken von Erfchaffung 

der Melt erzählen, möge wohl weg» 
bleiben, Nach Chrifto aber fey das 
BVerhältniß zwifhen Rom und Ger 
manien der Wendepunkt aller euros 
päifchen Geſchichten; wer aber auch 

z. B. nur die Sefchichte der Franken 
fchreiben wollte, würde gewiß nicht 
init dem Jahr 500 anfaligen. Er 
würde rathen, die Quellen von der 
neuen Zeitrehnung an zu geben, 
vorbehaltlich eines Auszugs Yaters 
ländifcher Notizen aus ber Vorzeit. 


D Daß längere, aus Altern Chroniften 
abgefchriebene Stellen wegblieben, ſey 
unnachtheifig, vorausgeſetzt, Daß jener 
ältere auch in der Sammlung früher 
erfcheinen, und nur Darauf verwiefen 
werden dürfe, Zu weit aber dürfte 
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es führen, wenn alfe Stellen, welde 
biefelben Thatfachen mit benfelben 
Umftänden, nur mit andern Worten, 
berichten, al& abgefchriebene behandelt 
werben wollten. Ein in feinem Kache 
bewanbderter, feiner Meinung feſt zus 
gethaner, Herausgeber werde glauben, 
immer genau biefelben Thatfachen zu 
finden, wo ein anderer in Worten 
und Darftelung auch die Sache vers 
ändert fehe. Gefchehe das doch fogar 
bei denfelben Worten, müßten bod 
diefelben Stellen der Elaffiker in ver 
ſchiedenen Spftemen ſich verfchiebene 
Deutung gefallen laſſen! Wie möchte 
fih daher ein Gefchichtforfcher bei 
Quellen beruhigen, die ihm nur bies 
ten, was bie Anficht eines Dritten 
glaubwürdig gefunden? Dann würde 
die Gefchichte den Namen mensonge 
convenu bald mit Recht führen, das 
bin aber werbe es deutſche Regſam⸗ 
keit nicht kommen laffen. Wenn «6 
zu befchwerlich werde, diefelbe That⸗ 
fahe zehnmal (Pfünfzigmal!) er 
zahlt zu leſen, wer fi die Mühe 
verbrießen laſſe, auch die Art ter 


Darſtellung, den Ausdruck, zu be 


achten, ber verbiene nicht, Geſchicht⸗ 
ſchreiber zu heißen, für ben bebärfe 
es einer Quellenfammlung überhaupt 
nicht; — wem es aber mit ber Prüs 
fung hiſtoriſcher Zweifel Ernft fey, 
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der werde unbefänittene Documente 
fordern» *). 


«Cr erwähne faum ber Echwierigfeit, 
die Autoren chronologifch fo folgen zu 
lafien, daß bei Bearbeitung des fpätern 
anf alle frühere zuruͤckgegangen werben 
fönne » **). 


Kerner, daß ber Bearbeiter, nachdem er 
nothwendig ben Schriftiteller ganz bearbeitet 
haben müffe, zu einer vollftändigen Neben» 
ausgabe geneigt feyn und gewiß auch Uns 
terftügung finden würde» ). 


*) Man möge aber body ja nicht bie Wort: und Ausdrudabs 
wägung übertreiben und ſolche neben bie ber Schriftfteller 
des claflifhen Alterthums fichen, bie ihre Sprade unb 
den Genius ihrer Sprade in ber Regel fehr wohl verftan: 
ben, während die Ghronijten biefes Zeitalters nicht einmal 
bie grammatifhen Srundfäge, ber unendlihen Mehrheit 
nad , inne haben! 

”) Das ift auch gar nicht nöthig, fondern allein, baß ber 
Bearbeiter wiffe, aus welchen Quellen fein Autor vorzüglich 
geihhöpft Habe, was in ber Regel nicht ſchwer auszumitteln 
und zur Kritit des gegebenen Schriftflellers, weil es ein 
weſent liches Hülfsmittel, unerlaͤßlich iſt. Wie viele nennen 
ihre Quellen felbft, wie viele befennen fich ſelbſt als bloße 
Abbreviatoren vorhandener weitläufigerer Quellenfchriften ? 
Jenes Zeitalter bot den Schriftſtellern nicht fo häufig ihre 
Hülfsmittel, als bas unfrige feit Erfindung bes Druckes 
und bei dem Keichthume heutiger Bibliotheken; in ber 
Regel waren der Quellen für damalige Hiſtoriker immer nur 
einige wenige. 

»e) Diefer Sinwanb ift bier durchaus nicht an feiner Stelle, denn 
das Ginverftänbniß des Bearbeiters wird ja eben vorausgefegt, 
und von ihm erwartet man, daß eu Aberfläfliges jo wenig 
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aAus dieſen Gruͤnden ſcheine ihm die 
Vollſtaͤndigkeit der vaterlaͤndiſchen Geſchicht⸗ 
bücher, Chroniken und Annalen, von bem 
obenbemerften Zeitpunfte (Epriftus Geburt) 
an, unerläßlihe Bedingung ber Zweds 
mäßigfeit und des Gelingens ber Unter 
nehmung. » 

3) Dagegen koͤnnten bie einzelnen, jedem 


Autor anzufügenden, Gloffare, weg 
bleiben, welche nothwendig unzähr 
lige Wiederholungen enthalten müffen. 
Manches Wort erhalte feine volftän 
dige Bedeutung erſt, nachdem man es 
in verfchiedenen Verbindungen aufge 
faßt habe *) und nur ein gemeinfchafte 
liches (allgemeines) Gloſſarium Fönne 
allgemeinen Werth haben. Einzelne 
nothwendige Erklärungen fänben ihren 
Pak in den Anmerkungen. 


Schließlih verehrt Herr Barth te 
Bibliothek der Geſellſchaft den Aften Theil 
feiner Urgeſchichte. 


aufnehmen und dadurch der ohnehin ungehenren Waffe der⸗ 
gleihen beifügen, als gerne fehen werde, daß es antıe 
zur größten Erſchwerung bed Quellenſtudiums thun. 


2) Gerade diefe Idee liegt der Forderung ber Ankündigung zum 


Grunde und ihre Erfüllung tft Bedingung eines gemein 
fhaftlihen Bloffarium wie es ſeyn Eönnte, Gern würbe 
man in ber Ankündigung bemerkt Haben, daß nur biejenigen 
Worte und Ausbrüde in ſolche Gloſſarien zu fegen feyen, 
weldhe in den bis jegt befannten allgemeinen @loffarien ents 
weber gar nicht ober nicht in ber gegebenen Bedeutung vors 
kamen. Es fehlen aber zuviel, anzunehmen, daß jeber 
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27. Febr. | Herr Dr. Voigt, Profeffor und Archivar in 
Königsberg: «Adamus Bremens. 
und Helmold, als occupirt, gebe er 
ab, dagegen behalte er ben Lambert. 
Schaffnaburg. — Unter den italis 
ſchen Gefchichtäquellen des fränfifihen 
Zeitaltere, die er übernehmen wolle, habe _ 
er nicht die fränkifhscarolingifchen, fonts 
bern bie fräntifch »falifchen gemeint. 

Er nehme ferner an: bie Vita Henr.1V. 
nebft deffen andern Biographen und deffen 
Briefe, weil alles fo innig zufammenhänge. | 

Die von ihm entbotenen Briefe beträfen 
keineswegs tie deutſche Gefchichte bes 
16ten Sahrhunderts. Er babe außer die 
fen jedoh auch bei weiterm Nachfuchen 
viele Briefe von verfchietenen Fürften und 
Biſchoͤfen aus dem 15ten Jahrhundert ges 
funden, die für deſſen Gefchichte großen 
Werth hatten und theild die Berhäftniffe 
der Fürften unter fih und zum beutfchen . 
Orten, theild ihre Kriegszüge, 3.3. gegen 
die Huffiten, theils die Reichötagsvers 
handlungen, theils ihre Zänfereien und die 
Skandale auf den damaligen Goncilien bes 
träfen. Er forfche mit Luft darin und rette 
vom Moder, was irgend zu retten ſey und 
laffe drauf und brein copiren. Bor einigen 





Bearbeiter alle bekannte Gloſſarien babe, mande mögen 
nicht einmal alle kennen, ohne daß biefe Nichtkenntniß ein 
Vorwurf waͤre. Aus folhen Special-Gloſſarien Iteße fi bann 
ein allgemeines zufammenfegen, obne daß es einer befons 
ders fchwierigen Bearbeitung bebürfte. 
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Tagen habe er eine Originafurfunde ver 
Reformation Friedrich IH, mit den an 
den Hochmeiſter gerichteten Einladungs⸗ 
fehreiben auf die Reichſstage zu Mainz und 
Sranffurt gefunden, bie, wie Böhmer bes 
wiefen, nicht ohne Wichtigkeit fey. 

Ueber dad ganze Briefwefen, über das _ 
Eorrefpontiren, Form und Inhalt der 
Briefe im 14ten und 15ten Jahrhunderte 
babe er eine Abhandlung angefangen, weil 
fid felten anderewo eine foldhe Anzahl 
von vielen taufend Driginalfihreiben zus 
fammenfinden Iaffen möchten, wie er fie 
zu Königsberg im Archive babe. Ob 
wohl diefe, nicht fehr ftarfe, Abhandlung in 
das Archiv Der Geſellſchaft paffen würte? *) 
Einen von dem unfrer heutigen Gorrefpons 
denz ganz verfchiebenen, hoͤchſt originellen 
Charakter habe dad damalige Briefweſen 
und er glaube, es ſey doch nicht unwichtig 
zu fehen, wie ed damals die Menfchen in 
biefem Punkte gehalten. Es gehöre dad 
mit zu dem intereffanten Stillfeben der 
Menfchen, worüber ja leider! die Chronis 
ften faft alle ganz binweggingen. Ueber 
baupt hoffe er über dieſe innere und ges 
heime Paribie des Lebens aus feiner reichen 
Briefſammlung, bie noch ganz und gar nit 
benußt worden, manches herrliche aufzus 
decken. Man wohne ſich doch ganz anders bei 
den Menfchen ein, wenn man fie fo feldfl 
reden ſehe, es fey eine eigne Geiſterwelt. 


— — 


*) Wir zweifeln gar nicht und erwarten ſolche mit Bergnügen. 
d. H. 
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| Wuͤnſche für das Gedeihen der Sefellfchaft 


er wolle fammeln, was er vermöge, und 
auch möglihft bald an die Bearbeitung 


gehen von dem, was er an Chroniften übers 
nommen. Später werde er fich vielleicht 


zu mehrerem erffären, weil jeßt theilg fein 
Unternehmen einer Geſchichte des deutfchen 
Ordens, theild zu dieſem Zwecke verans 
ftaltete, vom Staate unterflügte, Reifen 
im Land umber zur Erwerbung nöthiger 
Locallenntniffe, viele Zeit töfteten. Doch 
folle dies alles feinen Eifer und Fleiß für 
das Unternehmen nicht fehmächen. 

10. März | Hr. Fr. Graf v. Sternberg, k.k. öfter. 
geb. Rath aus Prag: «Die Bemühungen 
der Böhm. Geſellſchaft in Herausgabe der ss. 
rer. Bohemicarum hätten ſich nie über bie 
Gränzen von Böhmen erſtreckt, mit Aus 
nahme einer von Hrn. Abbe Dobromsty 
anternommenen Reife durh Dänemark, 


Schweden, 


Rußland und Polen. 


Diefer. babe von folcher Reife einen Bericht 
erftattet, welcher in ben Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten der Akad. der Wiſſenſch. zu Prag 
abgedrudt worden und Anlaß zu einer 
Manufcriptenfendung dur Vermittlung des 
fönigl. Preuß. Gefantten gu Stodholm 
gegeben habe, die der ſchwediſche Hof auch 
ohne Anftand bewilliget. Drei Werke von 
ſehr verfchiedenem hiftorifchen Werthe ſeyen 
zu Prag fchon abgefchrieben worden und 
die Urfchriften Davon bereitd nad Schweden 


zurücgefendet. 


Man erwarte jebt von 








N 
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bort ber vielleicht den ungeheuerften und 
gewichtigften Cle plus monstrueux et le 
plus lourde) &oder yon allen, welde 
im ganzen Europa eriflirten, welcher Goder 
mebrere, bereitd befannt gemachte aber do 
Daraus noch Fritifch zu verbeffernde deutice 
Chroniffchreiber enthalte. 

Außer dieſem babe man in Prag bereits 
Stoff zu wenigſtens zwei gedrudten Ban 
den, um fie denjenigen anzureiben, welche 
im 5.1784. aus den Handſchriften der Doms 


fapitelbibliochek zu Prag, und auf Koften 


dieſes Kapitel wären geliefert mworten; 
aber die Zeit fey jegt nicht guͤnſtig. 

Die Gefellfchaft Habe einen unerfeglichen 
Berluft erlitten Durch die Abweſenheit des 
Hrn. Abbe Dobromsfy, welder von ter - 
k. £. Öfterreichifchen Regierung nach Wiien 
berufen worden zur Beforgung einer Gram⸗ 
matif für alle unter k. k. Öfterr. Zepter 
ftebenden flavifchen Voͤlkerſchaften. Diefe 
Arbeit koͤnne in. gewiffen Betrachte auf 
der Unternehmung der Geſellſchaft nuͤtzlich 
werben. Hr. Abbe Dobrowsky fenne alle 
Öffentl. Bibliotheken in Wien und alle di 
bliotbelen jeder Klaffe in ganz Böhmen. 

Die Bibliothek des Stifts Strahof 
in Brag habe ihren Bibliothekar verlor 
ren; Hr. Abbe Dobrowsky könne durch 
Mittheilungen biefen Berluft erfeßen und 
jede Nachforſchung dafelbft und in der Unis 
verfitätsbibliothet zu Wien ficher leiten 
und vergeblichen Zeitverluft erfparen; auch 


— — — — — 
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koͤnne er am beiten die zu folhen Nachfor⸗ 
fhungen fo wie zum GCopiren der Hands 
ſchriften tüchtigften Perfonen nachweifen.» 


10. März | Herr Kohlrauſch, Regierungsrat zu 


Münfter: «Seit anderthalb Jahren habe 
er den Zeitpunkt erwartet, wo er in dem 
geordneten Bange ber Gefchäfte die ihm 
zu literariſchen Arbeiten übrig bleibente 


Muſe werde berechnen fönnen, und darum 
fo lange gezögert mit einer Erklärung auf 


bie ihm zugegangene Einlabung der Gefells 
ſchaft. — Er finde ſich aber in feiner Hoff» 
nung getäufcht und werde nur bin und 
wieder einen Tag dafuͤr eruͤbrigen. Gleich⸗ 
wohl erbiete er fih mit Vergnügen eins 
zelne Nachrichten, die über literarifche Ges 
genftände in der Gegend von Münfter vers 
langt würden, Nadfuchungen, die nöthig 
feyn koͤnnten, und auch Feine Gefchäfte zu 
beforgen. Vielleicht koͤnne er auf Diefe Weife 
doch fein Scherflein beitragen, da die Zahl 
derer, die fih aus Weſtphalen zur Mits 
arbeit angeboten, fehr geringe fey im Ver⸗ 
gleiche der Reichhaltigkeit Weſtphalens an 
geſchichtlichen Merkwürdigkeiten. Er wünfche 
lebhaft, mehr entbieten zu können.» 
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Erfter Sahresbericht 

bed beitändigen Secretärs ver Gefellfhaft für‘ 

ältere deutfhe Geſchichtskunde; vorge 

legt in der Sjahreöfigung der Gentraldirection 
per Geſellſchaft ven 24. Januar 1820, als 


Ueberfidt 
der Refultate ber Wirkſamkeit der Central 
Direction der Geſellſchaft imLaufe des erften 
Sahres feit erfolgter Sonftituirung derfelben*). 


(Chronologiſch-aphoriſtiſch, mit Hinweifung auf bie vor: 
und anliegenden Quartalberiäte). 


— 


1819. | — | Ä 
San. %. Foͤrmliqe Conſtituirung der Geſell⸗ 
ſchaft für Deutſchlands aͤltere Ge 
ſchichtskunde in Frankfurt am Main, 
unter perſoͤnlichem Vorſitze ihres 
Stifters, des k. Pr. Staatsminiſters, 
Frhrn. vom Stein, auf Naſſau, in Ge⸗ 


*) Dieſer Auszug und Beilage des Protokolls der 4ten Quar⸗ 
tal⸗ und 12ten Sahresfigung für 1819 — 1820, wird in 
Gemäßheit der befonderen Beftimmungen ber Statuten ber 
Geſell ſchaft (11. 2.) Hiermit zur Öffentlichen Keuntnißnahme 
gebracht. Der von dem Redacteur der Geſammtausgabe 
ebenfalls ſtatutengemaͤß (II. 3.) zu erſtattende Jahres 
bericht über die literariſchen Ergebniſſe be 
geſellſchaftlichen Wirkſamkeit in ben Jahren 
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genwart der vier Herren Minifter-Directoren 
und des befiändigen Secretärs ter Geſell⸗ 
fhaft, zur Beförderung einer Ge 
fammtausgabe der Quellenfchriften 
dentfher Geſchichten des Mittelals 
ter®. Fe 


1818 — 1819 ; ift um diefelbe Zeit erſtattet und vorgelegt 
worden. Da jebodh ein großer Theil feines Inhaltes in ben 
bereits zur Öffentlihen Kenntnißnahme gelangten Webers 
fiäten ber Gorrespondbenzber Geſellſchaft, vor 
Augen liegt 3 fo beſchraͤnkt ſich berfelbe ebenfalld nur auf eine er» 
leihternbe veberfiht ber eigentlich Literarifchen 
einzelnen Ergebniffe, und wird daher hier eine bloße 
Anzeige ber Hauptrubriken feines Inhaltes, 
mit dem Bemerken genügen, daß in ben Miszellen bes 
Archives, ohnehin eine eigne Rubrik, Nachricht von demjes 
nigen von Zeit zu Zeit ertheilt, was von Regierungen und 
Einzelnen, «zur Aufnahme und Würdigung des 
Gefammtunternehmens» geſchehen. — Die $$. birfes 
Jahresberichts ber Redaction find folgende: 6.1. cher: 
nommene Arbeiten von Mitgliedern ber Geſellſchaft (deren 
chronologiſche Ueberſicht eine eigene Beilage zum Sahresbes 
sit bes Secretariats ber Geſellſchaft enthält). $.2. Anz 
gebotene Arbeiten. $. 3. Radıgewiefene Handſchriften von 
Quellenſchriftſtellern. $.4. Vergleihung von Handfchriften. 
$.5. Angebotene Handſchriften. $.6. Handfchriften, wegen 
weldher man noch in Nachforſchungen begriffen ift. $.7. Ver: 
loren geachtete Handſchriften. $. 8. Nachgewieſene Handſchrif⸗ 
ten ſammlungen. F. 9. Handſchriftenſammlungen, welche 
bereite durchſucht worden find, $. 10. Handſchriftenſamm⸗ 
lungen, beren Durchſuchung im Werke gewefen. $.11. Ber: 
zeichniffe geeignetfchheinender Handſchriften in Bibliotheken. 
6.12. Schriften zur Mufnahme in die Sammlung empfohlen. 
6.13. Bon Mitgliedern, welche fih zwar nicht zu beſonders 
benannter , jedoch einigermaaßen beflimmter Mitarbeit an 
der Sammlung erboten haben. $. 14. Entbietungen und 
Archiv ꝛce. I. Dd. 66 
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Febr. 20. 


% 

(G. Archtv Heft. Hiftorifche Ueber 
fiht dee Entfiehung, Begründung 
und der bisherigen Vorarbeiten ber Ge 
ſellſchaft ©. 53. ſodann Promemoria 
über Zwed und Berathung diefer eriten 
foͤrmlichen Zufammenfunft von bemfelben 
Tage.) 


Drud und Berfendbung einer: »An⸗ 
zeige und Aufruf an Deutfhlands 
gelehrte Männer und Freunde vater 
laͤndiſcher Gefhichte;» unter Beifügung 
der (fon im Mai 1818, mit Aſchendorfſchen 
Schriften in gr. 4. in Münfter gebrudten) 
«Ankuͤndigung und Planentwurf eine 
Sammlung der Quellen beutfder 
Geſchichten des Mittelalterd An 
Deutfhlande gelehrtes und gebildetes 
Publikum. Verfaßt vont Profeſſor Dr. 
Dümge (damals noch) in Carlsruhe. 
(An 116 inner⸗ und außerhalb Deutſchland 
lebende dentſche Gelehrte und Geſchichtsfreunde 
verſendet, im Namen und aus Auftrag 
der Geſellſchaft, von dem Secretaͤr der⸗ 
ſelben. 





Ankuͤndigungen von Beiträgen zum Archive der Geſellſchaſt. 
6.15. Rachricht von liegengebliebenen einſchlagenden gelehr: 
ten Arbeiten, von benen bie dazu gefammelt geweſenen 
Materialien wichtig werben könnten. $. 16. Won erſchiene⸗ 
nen einfhlagenden Bearbeitungen außer dem Geſellſchafte⸗ 
verbanbe, $. 17. Bon zu erwartenden einſchlagenden Bear: 
keitungen außer bem Geſellſchaftsverbande. 


A. d. H. 


: 1819. 
Maͤrz 5. 


April 
10 — 12. 


13 — 16. 
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Schreiben Sr. Eönigl. Hoheit des Groß» 
herzogs von Baden an Se. Erzell. den Hrn. 
Staatsminifter Fchrn. vom Stein, wornach 
dem von Sr. Erzell. und den Mitgliedern ber 
Gentraldirection geäußerten Wunfche, den Hrn. 
Prof. Dr. Dümge, ald auserfehbenen Res 
Dacteur der zu veranftaltenden Ges 
fammtausgabe, unter unbeflimuter Beurs 
faubung von feinen Archivsgeſchaͤften zu die⸗ 
fem Behufe nah Heidelberg zn verfegen, 
entſprochen und demfelben, mir Beibehaltung 
feines Staatsdienſtes, biefem Berufe zu folgen 
gnädigft bewilligt wird. 


Zweite. und dritte Vereinigung der 
Gentraldirection ber Geſellſchaft (mit Zuzie⸗ 
bung des von Carlsruhe einberufenen Dr. 
Dümge) zur Vorbereitung und Beratbung 
der, nach dem Antrage des Bicepräs 
fidenten ber Geſellſchaft, Herrn Mis 
nifter Srhrn. v. Aretin (vom 1. Febr.) 
und dem Entmwurfe des Stifterg, zu 
vegulirenden und befannt zu machenden, Stas 
tuten der Geſellſchaft, als eines über 
Fahr und Tag, nad den gemadten Er; 
fahrungen zu revibirenden Proviforiums. 


Reiſe des Secretärg und Redacteurs ber 
Geſellſchaft nah Mainz, zur Einfiht der 
dortigen Bibliothefen und Sammlun⸗ 
gen, fo wie zur Anknuͤpfung perfönlicher 
Verbindungen mit den bortigen Gelehrten 
Bodmann, Kindlinger ı. 


66 * 
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1819 
Juni 6. 


Vierte Situng ber Wentralbirection 
und erſte Quartalconferen;z derfelben. 
Erfter Quartalbericht des Secretaͤrs ber 
Geſellſchaft. — Inhalt: 1) Statute der 
Gefellfhaft, deren Annahme, Drud 
und Berfendung, als proviforifhe Auf 
nahmsdiplome zur Geſellſchaft, fo 
wie ald Grundlage küuftiger umfaffender 
Statute, nach bem beigefügten Entwurfe. 
2) Regulirung des Honorarbetrags 
für den Redacteur der Geſammtausgabe der 
Quellenſchriftſteller. 3 Plan und Aus 
dehnung, refp. Grenzbeſtimmung bed 
Unternehmens und deffen weitere Auf 
nahme betreffende Arbeiten; — mit ange 
haͤngtem Berzeichniffe der auf die erw 
laffene Anzeige und damit verbundenen 
Aufruf an Deutſchlands gelchrte Männer 
und Freunde vaterländifcher Gefchichte, bis 
dahin eingegangenen Antworten, Ans 
fragen und Anerbietungen (von Oſtern 
bis Pfingften; nad Ausweis tes über Ders 
fendung und Eingaben geführten Sournalß). 

Gleichzeitig von des Hrn. Staatsmi⸗ 
niſters und Bundestagsgeſandten Frhrn. von 
MWangenheimErzell. wiederangeregte 
Motion, die Ausfuͤhrung ber, von dem 
Drof, Dr. Dümge fhon im Sabre 1818 
angebeutete, in ausführlidem Proſpectus 
näher entwidelten Idee ber privativen 
Herausgabe eines eigenen Ardivs 
für den Plan und die Verbandluns 
gen ber Gefellfchaft, in zwanglofen 


LU 
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Heften, unabhängig von ben indeflen fort, 
laufenden Haupt⸗ (Bors) Arbeiten felbft, bes 
treffend, als Vehikel der Aufnahme 
des Geſammtunternehmens ſowohl, 
gleichwie zur Abkuͤrzung und größern 
Gemeinnuͤtzigkeit Des gelehrten Brief 
wechſels der Gefellfhaft, unter ges 
meinfamer Zufßimmung der übrigen Herren 
Mitglieder der Eentraldirection. — Schließ⸗ 
ih eben fo: .Gleichzeitige Motion 
Sr. Erzell. des Hrn. Vicepräfidenten der Gens 
tralbirection Frhrn. v. Aretin, gelegenheits 
lih der Befanntmadung der Status 
‚ ten der Gefellfhaft *), von Seiten der 
) Sum Gentraldirection,, die hohe deutſche Bun⸗ 
12. desverfammlung von dem Befteben n 
und dem Zwede der Gefellfchaft in Kennt⸗ 
niß zu fegen, und den literarifhen 
Schutz, fo wie wiffenfhaftlide Un 
terffügung ber einzelnen Bunbesregieruns 
gen, durch Gewährung ardivalifder 
und Bibliothefsfubfidien hinfir in 
Anſpruch zu nehmen. 

(Suly bis September). Fortgeſetzte 
Ueberficht der Entwidelung und weiteren 
Ausbildung ber gefellfehaftihen Wirk⸗ 

famteit. 
— — Fünfte Jahresſitzung der Centraldirection 
der Geſellſchaft, unter perſoͤnlichem Vorſitze 


*) Bezuͤglich auf einen eigenen von Gr. Erzell. früher ſchon bee 
Eentraldirection uͤbergebenen Auffat: «Gedanken über 
Siherftellung bes Unternehmens 20.» (movon im 
2ten Defte bes Archivs) bie Rede if. 


1819 
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1819 | 


uni 15. 


July 26. |. 


bes Stifter und Präfidenten. anctionis 
rung und Vollziehung der in deſſen Abweſen⸗ 
beit vorbereiteten und gefaßten Befchläffe. — 
Fortgefeßt in ber 

Sechſte Jahresſitzung der Centraldirec⸗ 
tion. — Vorlage des von dem Redacteur der 
Geſammtausgabe neu entworfenen Proſpectus 
einer den Zwecken der Geſellſchaft 
ausſchließlich gewidmeten Zeitſchrift, ımd 
Beſchlußnahme über ihre Veranſtaltung, 
unter den Auſpizien der Geſellſchaft und unter 
dem Titel: Archiv der Geſellſchaft für 
ältere deutſche Geſchichtkunde zur 
Beförderung einer Geſammtaus—⸗ 
gabe der Quellenfhriften beutfder 
Geſchichten des Mittelalters.» 

Drud der Statuten der Öefells 
ſchaft. (d.d. 12. Jung.) 

Uebernahme der Präfibialfunctionen ber 
Sentraldirection von Seiten Sr. Erzellenz 
des Herrn Minifters Freiherru von Aretin, 
mährend der Dauer der Abweſenheit des Stifr 
ters Herrn Staatdminifter Freiherrn vom 
Stein, auf dem Lande, während der Som 
mermonate. 

Siebente Jahresſitzung der Central⸗ 
direction. Einfuͤhrung der beiden außerordent⸗ 
(ihen und Ehrenmitglicder der Centraldirec⸗ 
tion, Herrn Genator und Bundestagsge⸗ 
fandten Smidt, und Herrn Rath Dr. 
Schloſſer. 

Vorlage des Entwurfs der von 
dem gegenwärtigen Mitgliede ber Gentralbis 


1819 | 


July 26. 
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rection Heren Rath Dr. Schloffer, auss 
gearbeiteten, der hohen Bundesverfammlung 
vorzulegenden, Denkſchrift der Central 
direction, (mit der Ankündigung der Ger 
fammtausgabe und den Statuten der Geſell⸗ 
ſchaft). | 

Vorlage der Statuten ber Ge 
feltfhaft, mit dem Verzeichniffe der Mits 
glieder und Gorrefpondenten der Geſellſchaft, 
an welhe Ankündigung und Aufruf 
zur Theilnahme verfendet und von wels 
chen diefelben ermwiebert worden; nebit Bes 
merfungen binfihtlih der Auf 
nabmebefähigung zu Mitgliedern 
der zweiten Elaffe der Geſellſchaft 
fo wie zu Ehrenmitgliedern. 

Anzeige des erfolgten Aufzugs des Re⸗ 
Dacteurs der Geſammtausgabe, des vor feinen 
Abzuge von Carlsruhe von Sr. koͤnigl. Hoheit 
dem Großherzoge von Baden zum Generals 
landesarchivrathe beförterten Dr Dümge 
in Heidelberg, fo wie. 

Anzeige und Vorlage der von ben 
felben und den Secretär der Gefellfehaft vors 
bereiteten Materialien zum erften 
Hefte des Archives der Geſellſchaft, 
unter gleichzeitiger 

Borlage und Bertheilung der zum 
Drude beförderten Ankündigung diefer 
Zeitſchrift. 

Der Herr Vicepraͤſident der Geſellſchaft 
und präfidirende Herr Miniſter Freiherr von 
Aretin übernimmt ten Bortrag und die 
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Auguſt 11 


Borlage der (vom 27. Juli datirten) zum 
Drude vorbereiteten Denkſchrift ver Ge—⸗ 
ſellſchaft (Archiv. Heft 1) bei ber hoben 
Bunbesverfammlung. 

Achte Jahresfigung ber Gentraldirection 
der Geſellſchaft. Anzeige des Secretaͤrs ber 


1 @efellfhaft, daß fämmtliche Impreſſen, als 


Denkſchrift, Stotute, Ankündigung des Uns 
ternehmen , fo wie bed Archives der Geſell⸗ 
ſchaft fertig. zur Uebergabe und Berfendung 
bereit ſeyen. 

Vorlage eined motivirten Reifepland 
für die beiden Mitglieder der Geſellſchaft, 
Dr. Dümge, und Dr. Mone, nad einem 
Theile des vorbern Schwabens, ber Schweiz 
und Elfaß, zur Förderung der Zwede ber 
Geſellſchaft. 

Genehmigung dieſes Reiſeplans — 
Inſtruction und offenes Empfeh—⸗ 
lungsſchreiben für die Reiſenden, 
Namens der Centraldirection der 
Geſellſchaft. 

Uebergabe der Denkſchrift der 
Centraldirection bei ber hohen deutſchen 
Bundesverfammlung und Beſchluß biefer 
hohen Verfammlung. (S. Arch. J. p-&9). 

Neunte Sitzung der Centraldirection. 

Vorlage des eben erwaͤhnten Beſchluſſes 
und deſſen Aufnahme und Bekanntmachung 
durch dad Archiv der Geſellſchaft, fo wie ber 
Denkſchrift and Statuten ber Ge— 


ſellſchaft. 





1819 
Auguft 
28. 


Sept. 18. 


Archid ic, 1.88. 


519 


Borlage und Genehmigung ber an bie 
nen aufgenommenen Ehrenmitglieder ber 
Geſellſchaft zu erlaffenden Schreiben ber 
Centraldirection. Insbeſondere Ueberſen⸗ 
bung des Diploms als Ehrenmit 
glied der Geſellſchaft an Hrn. Ge 
beimen Rath und Staatsminifter von Goͤthe, 
bei der Feier feines ein und fiebzigiten Ges 
burtötages. 

Zehnte Jahres⸗ und 2te Quartalſitzung 
der Gentraldirection. Heberficht der innern 
und auswärtigen Beziehungen — insbefons 
bereBorlage ber Gorrefpondenz und des erften 
Heftes des Archivs der Geſellſchaft: — Bes 
ſchluß. 

Dieſes erſte Heft, mit Rundſchreiben, 
gratis an die wirklichen Mitglieder und Corre⸗ 
ſpondenten der Geſellſchaft zu verſenden. 

Nachricht von den Reiſenden der Ge⸗ 
ſellſchaft uͤber Erfund und Erfolg ihrer Reiſe, 
(aus St.Gallen und Zuͤrich). 
Subſtitution des Hrn. Raths Dr. Schloſſer 
fuͤr die Dauer der Abweſenheit des beſtaͤndigen 
Secretaͤrs der Geſellſchaft zur Beſorgung der 
hieſigen Geſchaͤfte. 

Verſendung des erſten Heftes des 
Archivs der Geſellſchaft, an die Mitglieder 
derſelben ſowohl, als an diejenigen Geſchichts⸗ 
und Vaterlandsfreunde, an welche der Auf⸗ 
ruf zur Theilnahme am Unternehmen ergan⸗ 
gen (als ausfuͤhrlicher Proſpectus und Ueber⸗ 
ſicht deſſen, was bisher zur Aufnahme und 
Sicherftelung des Unternehmens gefchehen). 

67 
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1819 
Octbr. 7. 


Nobr. 8. 


Debr. 18. 


Ruͤckkunft der Reifenden der Geſellſchaft 
in Seidelberg. 

Ruͤckkunft des Stifters und Präfidenten 
der Gefelfchaft Herrn Staatsminifter Freis 
bern vom Stein von Gappenberg und 
Raffau, in Frankfurt am Main. 

Eilfte Jahres⸗ und 3te Quartalfigung 
der Gentraldirection der Geſellſchaft daſelbſt. 

Dritter Quartalbericht des beſtaͤn⸗ 
digen Secretaͤrs der Geſellſchaft. 

Vorlage des ſummariſchen Ber 
richts über die, erhältenem Auftrage gemäß, 
von den beiden Mitgliedern ber Gefellfchaft 
Hrn. Archivrath Dr. Dümge iind Hrn. Pros 
feffor Dr. Mone, vom 27. Auguſt bis zum 
8. Octbr. unternommene und vollbradhte Lite 
rarifche Reife durch das vordere Schwaben 
und einen Theil Helvetiens, zunaͤchſt in geos 
graphifcher und Öfonomifcher Hinficht, unter 
Vorbehalt des eigentlihen wiffenihaft 
lichen Reifeberichte. 

Borlage ver auswärtigen Gorre: 
fpondenzäberfidht, und zwar vom 18ten 
Septbr. bie zum 18ten Decbr. 1819. (S. Archiv 
ber Gefellfchaft Heft 2. u. Heft 4.) 

Anzeige von der Aufnahme und 
Würdigung bes Gefammtunternehmeng, 
von Geiten ber koͤnigl. Baierfhen und 
königl. Württembergifchen Regierungen. 

Fortfegung bed Archivs der Gr 
ſellſchaft. Borlage dr Materialien 
sum zweiten und dritten Hefte. 


1819 


Debr. 18. 


Januar 
24. 
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Anzeige der Vorarbeiten und Vor⸗ 
bereitungsanſtalten ber Verlags⸗ 
handlung fuͤr die Geſammtausgabe der 
Quellenſchriften. 

Anordnungen und Beſchluͤſſe uͤber 
Gefhäftsformalien, Eomptabilität 
und Rechnungsweſen. 

Begründung einer Bibliothef der 
Geſellſchaft, durch Geſchenke der Mite 
glieder und der Befoͤrderer des Unternehmens, 
bei dem Sitze der Centraldirection. 


Mittheilungen Sr. Excellenz des 
Hrn. Staatsminiſters Freiherrn vom Stein, 
über mehrere, das Gefammtunternebmen ber 
treffende Punfte. 


Zwoͤlfte Jahres und Ate Quartalſitzung 
ber Gentraldirection der Geſellſchaft. Vier⸗ 
ter Quartalbericht bes beftändigen Secretärg 
ter GSefelfchaft. Anzeige der Correſpon⸗— 
denzüberfihtn. RefultatensAnzeige 
und theilweife Borlage bed aus ben 
Quartalberichten flatutengemäß zufammenges 
ftellten Jahresberichts. 

Comptabilität und Rechnungs⸗ 
wefen — NRechnungsvorlagen — Jahreds 
Ueberficht der Ausgaben und Einnahmen. 


Anregung und Bermittlung ber 
Idee von Provinzialvereinen meh 


rerer Öelehrten, zur Vorbereitung 


und Beflimmung einzelner Epoden 

und der Bearbeitung ihrer Quellen, 

fhriften, in befländiger Verbindung mit 
67 * 
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R 1820 | der Eentralbirection, durch Ge. Erzellenz 
Jan. 24. Hrn. Staatsminifter Freiherrn vom Stein. 


— — Vorlaͤufige Beſtimmungen über Au 

ſendung einzelner Gelehrten, zur 

@infiht und Inventarifirung der 

Handfhriften und Torräthe, der 

BHibliothefen in Wien, Münden, 
Maris, Rom. — 


_ - FKortfegung bed Archivs der Gefells 
ſchaft, Heft 4. u 
— — Vorſchlag und Aufnahme mehrerer 


neuer Mitglieder zur Geſellſchaft. 


Der beftändige Secretaͤr der Geſellſchaft, 
Buͤchler, 
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Miszellen. 


L, 
Aufnahme und Würdigung ded Unternehmens 
der Gefellfhaft, von Seiten ver herzoglich 
DBraunfhweigifchen Regierung. 


Die Gentralbirection ber Geſellſchaft beeilt fi zur all 
gemeinen Senntnißnahme der Gefhichtös und Baters 
landsfreunde fomohl, als insbeſondere ihrer Eorrefpons 
denten im nörblichen Deutfchlante zu bringen, auf welche 
liberale Weife die berzoglih Braunfhweigifhe Res 
, gierung, tem von berfelben geäußerten Wunſche, wegen 
Benugung und Mittheilung der in Braunfhweig 
und Wolfenbuͤttel befindlichen Handſchriften von 
Geſchichtsquellen fuͤr den Zweck der Geſellſchaft, 
entgegen gekommen; indem fie dad von Sr. Exzellenz 
dem 2. ©. 3. Hanndverfchen, auch Braunfchweigifchen 
Bundedtagsgefandten Herrn Geheimen Kabineterath von 
Marteng (unter dem 17, Aprild.I.) aus Auftrag des 
berzogl. Geh. Rathscollegiums, an fle erlaffene Schreis 
ben hiermit, durch das Archiv der Geſellſchaft, befannt 
macht ; 
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Frantfurt q. M. den 17. April 1820. 


Hochwohlgeborne Freiherren! 


Auf das von Ew. Exrzellenzen Namens der Ger 
ſellſchaft für aͤtere deutſche Gefchichtsfunde unterm 
15ten März d. J. an ben Herrn Staates und 
Gabinetöminifter Grafen von Munfter erlaffene 
und von felbigem vorläuftg bereits unterm 31ſten 
März beantwortete Schreiben, bat berfelbe fi 
veranlaßt gefehen, das herzoglich Braunſchwei⸗ 
giſche Geheimerathscollegium zu naͤherer Erklaͤrung 
über dasjenige aufzufordern, was in dieſem 
Schreiben in Betreff der Benutzung der auf der 
herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbuͤttel befindlichen 
Handſchriften von Geſchichtsquellen für den Zwec 
der Geſellſchaft enthalten iſt. Dieſem gemaͤß bin 
ich unter geſtrigem dato von dem herzoglichen Ge⸗ 
heimenrathscollegio beauftragt, Ew. Exzellenzen zu 
erkennen zu geben daß, wie die herzogliche Bi⸗ 
bliothek jederzeit mit Vergnuͤgen auch Auswaͤrtigen 
Gelegenheit gegeben hat, die auf ſelbiger befind⸗ 
lichen literaͤriſchen Schaͤtze zu benutzen, ſie dieſes 
auch in vorzuͤglichem Grade gern denen Gelehrten 
zu beweiſen ſuchen wird, welche als Mitarbeiter 
ber für aͤltere deutſche Geſchichtskunde vereinigten 
Geſellſchaft ſich in dem Fall ſehen werden, ſich des⸗ 
falls an ſie zu wenden. Daß ſie daher demjenigen 





An Ihre Erzellenzen, 


die Lereen —A vom Stein, von Aretin 

und v. Wangenbeim ıc., Mitslieder der Central⸗ 

Dire ttion der Bereufmart für altere deutſche Ger 
ſchichtoͤkunde, bier. 
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unter ihnen, ber fich desfalls bei ihr einfinden 
wird, mit Bereitwilligkeit durch Vorlegung der 
Handſchriften, fo wie der Bibliotheksverzeichniſſe, 
bie Gelegenheit darbieten wird, fich von demjes 
nigen zu unterrichten, was ihm Darunter für den 
Zwed der Geſellſchaft dienlich ſcheint, und fich 
ſelbſt darüber ein Verzeichniß zu entwerfen. 

Daß zwar die Berabfolgung von Handfchriften 
außerhalb dem Sig ber Bibliothek, fhon wegen 
der aus der Zerſtreuung derfelben in Privathäus 
fern entitehenden größeren Gefahr des nicht erfeßs 
lichen Berluftes oder Verderbens, nie als Regel, 
fondern nur als in einzelnen Fällen zuläßige Aus⸗ 
nahme ftatt finden kann, daß jedoch in dem Maaße 
wie diefes fchon in einigen Fällen von der Bibliothek 
zu Wolfenbüttel mit Borwiffen des Gouvernements 
für eine beftimmte Zeitfrift gefcheben ift, fie um fo 
lieber, fo weit ed thunlich ift, foldhe Ausnahmen 
zum Vortheil eined ald Mitglied ver Geſellſchaft 
arbeitenden Gelehrten eintreten laſſen wird, als 
die Geſellſchaft felbft füch zugleih mit ihm babei 
verpflichtet, für die puͤnktliche Zuruͤcklieferung der 
Handſchrift nah Ablauf der beflimmten Friſt, 
Sorge zu tragen, auch denjenigen benennt, ber 
dDaffelbe in Wolfenbüttel gegen Revers in Ems 
pfang zu nehmen beauftragt würbe, 


Ich bebarre mit volfommenfter Hochachtung 


Em, Erzellenzen 


gehorſamſter Diener, 
Marten. 
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II. 
Aufnahme und Wurdigung des Geſammt⸗ 
Unternehmens ver Geſellſchaft in ver Schweiz ). 


MWohlgeborner Herr! 


Aus den unferm bochverehrten Präfibenten, bem 
Herrn Grafen von Mälinen zugefandten Schrif⸗ 
ten bat die Schweigerifhe gefhidhtfor 
ſchende Gefellfhaft mit einem befondern 
Vergnügen bie Stiftung der Geſellſchaft 
für Deutfhlands ältere Geſchichts—⸗ 
Funde erfehen und ſich von dem rühmlichen Bors 
haben derſelben unterrichtet. 

Euer Wohlgeboren werden um ſo leichter be⸗ 
greifen, mit welch lebhafter Theilnahme wir dieſe 
Nachricht aufnahmen, wenn wir Ihnen verſichern, 
daß unſere Geſellſchaft ſchon ſeit mehreren Jahren 





*) Wir theilen dieſes vom 27ten Januar d. 3. datirte, durch 
eine uns unbekannte Verſpätung erſt unter dem 24flen April 
uns (mit Buchhändlergelegenheit ?) zugelommene, an ben be: 
fländigen Secretär der Geſellſchaft gerichtete Schreiben ber 
Shweigerifhen gefhihtforfhenden Geſell— 
{Haft in. Bern, nebft feiner Bellage ausführlich und 
unverweilt, in bantbarer Anerkennung und Annahme der für 
die Geſellſchaft für Deutfhlandbs Ältere Su 
ſchichtkunde ausgefprochenen Theilnahme mitz indem wir 
uns vorbehalten von ben Refultaten ihrer erfolgreihen Wirk; 
famteit, bei einer anderen Veranlaſſung in biefer unferer 
Beitfhrift Rachricht zu geben. A. d. 9. 
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mit Abnlichen Zwecken fich beſchaͤftigt. So wie 
Freiherr vom Stein, erfüllt von dem Gedanken, 
Die Gedichte feines Baterlandes aufzuhellen, zu 
begründen, und allgemeinere Theilnahme dafür zu 
erregen, Männer, die Gleiches mit ihm wirken 
möchten, fuchte und zu finden wußte; fo bemühte 
fi auch unfer würbiger Vorfteher, der den größten 
Theil der Stunden, die ihm von öffentlichen Ges 
ſchaͤften frei bleiben, der Erforfehung der vater, 
laͤndiſchen @efchichten widmet, auch in andern den 
Eifer für diefes Stubium zu erregen und zu bes 
leben, und fo entftund die Gefellfehaft Schweizeris 
ſcher Geſchichtforſcher, deren Organifation Euer 
Mohlgeboren aus dem erften Hefte unferer Zeit, 
fchrift, die wir hier beizuffigen uns die Ehre geben, 
erfchen werden.”) 

Zugleich theilen wir Ihnen ven Wunfch unferer 
Geſellſchaft mit, ihrem rähmlichen Vereine in feinem 
Zwede auf irgend eine Weife förderlich feyn zu 
tönnen, wir hoffen, Sie werden in vorfommenden 
Fällen ung Gelegenheit geben, dies chätig zu bes 
weifen, und erfuchen Sie unferer Bereitwilligkeit 
verfichert zu feyn. | 

Serausgabe noh ungebrudter Quel⸗ 
lenſchriftſteller unſerer vaterländifchen 
Geſchichte iſt ebenfalls Zweck unſerer Geſellſchaft, 
im dieſer Abſicht iſt auch die noch nie gedruckte Chros 
nit des Berniſchen Stadtſchreibers Juſtinger, 





Sie führt den Titel: Der Schweizeriſche Ges 
iqichtforſcher, und find 2 Baͤnde bereits erſchienen, won 
Zten Bande war das erſte Heft die ſer Sendung beigefügt. 

A. d⸗H. 

Hin ıc, L.Dd. 68 
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welcher der Stadt Begebenheiten von ihrer Er⸗ 
bauung bis in's Jahr 1421 beſchreibt, zum Druck 
bearbeitet worden; in wenigen Monaten wird 
Tſchachtlan, der die Schweizergeſchichte von 
1435 bis 1165 erzaͤhlt, nachfolgen, worauf dann 
die Herausgeber den ſehr intereſſanten Val e⸗ 
rius Anshelm, welcher mit Geiſt die Ereigniſſe 
feiner Zeit (Ende bed 15ten und Anfang des 16ten 
Sahrhunderts) beichrieb, liefern werden. Wir mas 
hen und das Vergnügen, Ihnen ben Suftinger 
zusufenden. 

Die beigefügte Abfchrift eines Briefes von 
Bafel an Freiburg (wovon ſich das Original 
in der biplomatifchen Sammlung des Hrn. Grafen 
von Mülinen befindet) der von einem fonft 
nicht erwähnten Umſtande Nachricht giebt, theilen 
wir Ihnen, mit einigen erläuternden Anmerkun⸗ 
gen bed Hrn. v. Mülinen verfehen, ald Beitrag 
für ihre Zeitfchrift mit *). 

Genehmigen Ew. Wohlgeb. die Verſicherung 
wahrer Hochachtung 


Bern, den 27. Januar 1820. 


Namens 
der Schweizeriſchen geſchichtforſchenden 
Geſellſchaft: 


Der Seeretarius 
Stirlin, 
Prediger am Muͤnſter. 


*) Dieſer Beitrag, befien ſpezielles Intereſſe nicht zu ders 
kennen, ift unmittelbar nad) biefem Briefe biplomatifch genau 
abgebrudt, A. d. H. 
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Beilage 


Den Fürfihtigen, Erfamen, Wyſen, unferen befunder lieben 
und guten Fruͤnden und geträwen Puntgenoßen, 


dem Schulthn. und Mate zu Friburg in Öchtland. 


Unfer früntlih willig Dienft, und was wir Eren und Gut’s 
vermögen, allzit zuvor, Kürlichtigen erfamen, wyſen, befunber 
lieben und guten Fruͤnde und getrümen Puntgenofen. Unne zivis 
felt nit, She haben etliher maßen vernomen, was Hochmuts, 
Schmach und Schaden, unns unb den unnfern, by vergangenen 
Zagen on ainich unnfer unb der unfern Verihulbigung begegnet 
it, — Und. bamit Sr bes warlich Berichtung haben, fo begeren 
Wir, üc unverdrießlich in Warheit ze vernemen. Alsdenn Gott 
gefügt , dz ber Edel Streng Herr Hanns von Berenfels, Ritter, 
unfer 'getrüwer lieber Burgermeifter, fin Tochter Abam von 
Landtfperg , eelihen vermedlet, und im bie uff Sant Michels 
Zag nechſtverrukt, heimgefürt habt, Und netz mit fampt Herr 
Hartungen von Anblo , Rittern, unferm alten Burgermeifter,— 
Eriedrihen von Löumemberg , Ineoben von Eptingen, Marr Ri⸗ 
hen von Richenftein, und andern finen gefipten Fruͤnden, oud 
iren Husſrouwen, berer vier Kindes ſchwanger geweſen find, 
und etlichen unfers Rats an dem Widerker zwuüſchen Nüwems 
burg und Grißen komen ift, hatt fi) begeben, dz Herr Rubolf 
Graff zu Wetdenterg, Hochmeiſter Sant Iohann’s Ordens, und 
Comenthur zu Heittersheim, bebe zu Roß und zu Zufz, ba 
gehalten hatt, und über me denn völligen, gegeben Beſcheid, im 
von den unnfern begegnet, bie unnfern uff fryer keyſerlicher Rich 
firaße, unbewart finer Eren und unerfolgt des Rechten, ouch über 
das daz wir und die Unnfern unns anders nützit denn aller Eren 
und Guts zu im verfehen.gehept haben, biefelben bie Unnfern 
uberrant hatt, unfern alten Burgermeifter davor genannt , und 
einen unnferd Rats eben hart, und funders den Einen zum Tode 
zewunbet , ettlich gefangen, dah im Veld verzilt, und umb ihre 
Pferd, Armbrofi, Winden und Gewere bradt, yunns unb ben 
Unnfern nit zu kleiner Schmach und Schaden, Und ale wir bems 
nach in fürgefaßter Meynung gewefen find, folichen hochmütigen 
handel und zugefügien Schmach und Schaden, mit göttlicher Hilf 

68 * 
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unberftan ze rechen und in das Veld komen find, in Willen unns 
für Heitterſzheim ze flachen, haben unber diſen Dingen unniers 
on. Herren von Defterih Stathalter und Rete, Hieufz ze Lande 
das Huſz Hrittersheim mit finen Zugehörigen zu handen fine 
F. ©. genomen, ben Hochmeiſter tun gioben, mengklichem ber 
Sach verwant vor finen G. ober finee G. Landvogt und Keten 
eins Rechten ze find. Und die gefangen zu Hannden unſers gne⸗ 
digen Herren geftellt. Welichs Pürnemens des Stathalters und 
ber Reten Wir unns gu In nit verfeben, in Bedenk bwil weber 
ber Hochmeiſter noch das Hufz Heitterſzhelm unſerm gn. Herren, 
fo wytt und wir. des Wißen haben, zu verſprechen zugeflanden if, 
bs ſy barüber underſtanden heiten, unns bes Huſes mit fine 
Bugehörbe, ouch beren barufz und barin und von denen bie Hans 
fern geſchediget find ge entweren, unns unb ber Unuferen zuge⸗ 
füsten Shmad und Schaden nit mögen befomen. Doch wiebem, 
fo ift gu juͤngſt zwäfchen unnfers gun. Herren Landtvogt und Reten 
und unnfern Gouptläten im Veld fo wybt abgerebt, daz wir zum 
halben Zeil zu bem Huſz Heittersheim mit finer Zugehörbe ouch 
ben Nutzungen beffelben Hufes, doch ben verbriefften Schulter 
unvergtiffen, gelaffen werben follen, die Gefangen bamit ledig, 
und ber Hochmeiſter mengklichem an bee Enben einem bavorge: 
meit eins Rechten fin, Welich Abrebung als unns bie angelangt 
habt wir zu ren unnfers gnebigen Herren von Oſterich und uff 
bie mantgfaltig Bytt fine G. Landtvogt und Reten angenomen 
haben, Und daruff das Hufe zum halben Zeil befest, bad wolten 
wir üwer Liebe, als unnfern befundern guten Fränden unver: 
kunt nit laßen, in bem hochen Vertruwen, uͤch fölichen Hochmut, 
Schmach und Schaden unns und den unnſern zugefuͤgt in Truͤwen 
deib weſen, an dieſelb üwer Liebe bittlich begerende, ob Ir bed 
Handels in andern Fugen Rede gehoͤrt hedten, oder nachmals 
vernemen, das nit ze glouben. Sunder unns barinn mit Wars 
beit bifg an unns ge verantwurten, und alſo ge bewifen, Ir 
wolten wir in fo getanen Sachen ouch teten, als wir &d des 
und aller Eren und Guts genglichen vertruwen, und mit gutem 
Willen umb aͤch ze verdienen haben wöllen. Geben uff Sambitag 
nad Galli, Anno MgIV. exxxix (1489.) 


Dans von Berenfels, 


Hitter Burgermelſter und der Rate 
der Star Baſel. 
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Genealogiſche Noten. 


Dat Fräulein von Bärenfels, bei deren GSochzeiefeier mit Junker Adam 
von Landsberg Das in diefem Mrief enthaltene Ereiguiß fih zutrug, mar 
eine Tochter des in den Geſchichten feiner Zeit berühmten Nirters und 
Bergermeiftere Hank von Bärenfels und Amalien vor Mülinen, der eins 
sigen Tochter Han? Wilhelms von Mülinen — genannt Trudfeß, der durch 
feing Treue gegen Dersog Friedrich mie der leeren Taſche beruhmt gewor⸗ 
den if. 

Die Gemahlin Hartung? von Andlau war eine Reich von Reichenftein 
Soqchter Heinriche und Marg. von Eptingen. 


Die Gemahlin Friedrichs Mönch von Löwenberg war Nerena von 
Mälinen Tochter Egbrechts und Agnes von Grünenberg- 


Die Gemahlin Jacobẽ von Eptingen war eine von Steinach. 


Die Gemahlin Marren Ruh von Meichenftein war eine von Bärenfels 
Doqhter Leopolde und Urſulen von Wildberg. ' " 
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III. | 
Ueberficht beffen, was in Paris und Hanno: 
ver für Auffindung und Bergleihung 
von Hanpdfchriften ver koͤnigl. Bibliotheken 
und für die Zwede der Gefellfchaft geſchehen. 





Unter ber Leitung bes kaiſerl. ruſſ. Staatsraths Hrn. 
Baron von Merian und bed Hrn, Bibliothekar, Prof. 
Dr. Hafe zu Paris find bisher folgende Bergleis 
hungen von Handſchriften der Fönigliden 
Bibliothek dafelbft vorgenommen worden und noch 
fortwährend im Werke, 


Beendigte Vergleihungen: 
Reginonis Chronicon. 
Nr.5016. Handſchrift des 10ten Jahrhunderts. 
— 5017. — — ilteını — — 
Beide durch den koͤn. Bibliothekar und Prof. Hrn.Thory, 
mit der Ausgabe von Piftpriug, Francof. 1583. Fol. 


Leges Salicac. 

Nr. 4697. Handſchrift des 10ten Jahrhunderts. 

— 4632. — desgl. 
Beide durch den Hrn. Dr. Farber aus Baiern, mit der 
Ausgabe von Eckhardt, Bou g. ss. rer. Gall, T.IV. 
p-120 — 229, 

Leges Ripuariorum 
Nr.4417. Hanbdfchrift des 9ten Jahrhunderts. 
— 4632, — — 10ten — — 
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Beide durch Ebendenfelben mit berfefben Aus⸗ 
gabe, ©. 232 — 252. 

Geraldi Floriacensis monachi po@ma de 
rebus pracclare gestis a Walthario, quem regem 
Aquitanorum vocant. | 

Nr.8488. A. Unter Aufficht und Leiturg bes Hrn. 
Baron von Merian, fowohl mit ber Ausgabe von 
Fiſcher, ald der (ungleih beilern) von Molter. 

Herr Profeflor Hafe bat diefer Vergleichung eine 
Vorrede über den bikorifigen Werth des Stüdes 
beigefügt. 





Im Werte begriffene Vergleihungen: 


Gegenwärtig it Hr. FArber mit Vergleihung ber 
Briefe ded Petrus de Bineis nad dreien der Alte 
fien Handichriften der koͤnigl. Bibliothek beſchaͤftigt, wos 
bei die Ausgabe non Ifelin gebraucht wird, und bes 
reits 12 neue Briefe gefunden worden find *), 


Herr Dr. Perg von Hannover, außerorbentliches 
forrefpondirended und Chrenmitglied der Geſellſchaft, 
welcher von ber Gentraldireetion auserfehen werden, um 
ald Neifender derſelben, ſich nach dem Antrage und 
Wunſche mehrerer ausgezeichneter Mitglieder der Gefells 
fchaft, für ein Sabr nah Wien zu begeben, und, unter 
Anleitung und Mitwirkung mehrerer ausgezeichneten Mits 
glieder der Gefellfchaft, Die Schaͤtze der & f. Hofbibliothef 


*) Auch dieſe Bergleihungen, nebft ber einer Handſchrift des 
Jornandes (de rebus getieis) find noch vor bee Druckbeendi⸗ 
gung biefer Blätter, mit fehr wohl gerathenen Fac simile, 
in Steindruck der biöher verglichenen Handſchriften der Gens 
traldirection zugelommen. S. Gorreſpondenzuͤber—⸗ 
ſicht, im folgenden ‚Hefte. 4b 8. 
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für die Zwecke berfelben, zu benuͤtzen, auch insbefonbere für 
die von ihm übernommene Bearbeitung der caror 
lingiſchen Geſchichtſsquellen vorzuarbeiten und zu 
fammeln,, bat ber Gentraldirectipm noch vor feiner über 
Sranffurt, Heidelberg, Stuttgardtund Muͤn⸗ 
Ken erfolgten Reife dahin, außer einem ausführlichen 
Sandfhriftenverzeihniffe der koͤniglichen 
Bibliothel in Dannover, zur Geſchichte des beuts 
ſchen Mittelalters, und einer Ueberſicht der Quels 
Ienfhriftenzur carolingifhen Deriode (beide 
abgebrudt Heft 6 ©. 466.) zwei, von ibm vollendete 
Handfhriftenvergleihungen zugeftellt, und zwar: 

1) Die Vergleihung einer Hanndverfchen Hand⸗ 
fhrift der Epronif Otto'es von Zreifin 
gen, mit Urfifius Ausgabe CUrstisii 
Germaniae historicorum. T.1.) (deren Char 
rafteriftif, in einem ber nädften Hefte bes 
Archives zu liefern, wir uns vorbehalten). 

2) Die Bergleihung des Briefes in Hahnii Col. 
lectio T.I. p. 198 und 199, mit zwei Ab⸗ 
fhriften in dem Bande der Han noͤverſchen 
Bibliothefen: Codex epistolaris impera- 
toram, regum, pontificum, episcoporam. 
Fol. 42 und 168. 

zu welchen Arbeiten demfelben ‚ von dem Fönigl. Hat 
noͤverſchen Minifterium und ben Bibliothelds auch 
Archivbeamten, Erlaubniß und Zutritt zu den Aufbe 
wahrungsorten auf’ die humanſte Weiſe geftattet wurde. 
Herr Dr. Perg iſt Berfaffer der von feinem Lehrer Hra. 
Hofer. Heeren in Göttingen mit einer Vorrede beglei- 
teten: Geſchichte ber Merovingifdhen Hau 
meier. — 

Der beftländige Secretaͤr der Geſellſchaſt, 


Buͤchler. 
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Sammlung byzantinifher Quellen deutſcher 
Geſchichten. 


Wir ſind nun im Falle, die beſtimmte erfreuliche 
Nachricht mittheilen zu koͤnnen, daß es Herr Profeſſor 
Haſe in Paris uͤbernommen habe, aus den Byzan⸗ 
tinern alles, was bie Geſchichten Deutſchlands 
berührt, vollftändig zu fammeln, zu ordnen und mit 
Neberfeßungen und Erläuterungen zu begleiten. 


Diefe Sammlung, viel reihhaltiger als tie Bous 
quet’fche für Frankreichs Geſchichten und auch zuvers 
Iäßig von hoͤherm Intereſſe, wird für fi allein einen 
Band in Folio, dem Formate der Gefammtausgabe, aus⸗ 
machen. Was zahlreiche und koͤſtliche Huͤlfsmittel, was 
Fleiß und Wiffenfchaft und geuͤbte Critik, verbunden mit 
warmer Liebe für den Gegenftand, erwarten laffen, vers 
bürgen im Borand Standpunkt und Name des Bear- 
beiterd *) 


*) Bir glauben unfer hier gefälltes Urtheil, äber die von biefer 
Ausgabe ber byzantinifhen Quellen zur beutfdhen 
Geſchichte, zu gewartenden Vorzüge und Bortheile 
nicht augenfcheinlicher begründen zu Tönnen, als indem wir 
bas bei biefer Veranlaſſung von Hrn. Profefior Dr. Hafe 
an bie Gentralbirection ber Geſellſchaft gerichtete Schreiben 
(vom 14ten April d. 3.) aüber die Art, wie eine 
ſolche Bearbeitung zu unternehmen wäre» 
wörtlich hier nachfolgen laſſen. 


A. b. H. 


Archiv sc. LB5, 69 
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Sohwohls und WVohlgeborue, 
Inſonders hochzuverehrende Herren! 


Mit Ruͤhrung und Dankbarkeit Habe ich das Scqhreiden 
vom 24.9. M. gelefen, mit bem mid die Gentralbirection 
beehrt hat, und das mir durch bie bewährte Guͤte Er. Er 
cellenz Herten Staatsrath Freiherrn von Merian zugekom⸗ 
men ift. Rach dem Wunſche bes Wereins übernehme id, mit 
Freuden die Bearbeitung ber Byzantiner für bie Sammlung 
der dbeutfihen Quellenfiriftfteller; und da id wuͤnſche, in 
die Anfichten ber Geſellſchaft fo viel als möglich einzugeben, 
bitte id; um bie Erlaubniß, Aber bie Art, wie eine folhe 
Bearbeitung zu unternehmen wäre, der Gentralirection 
einige Bemerkungen jur Prüfung und Berichtigung vorlegen 
zu bürfen. 

Unter allen byzantiniſchen GSchriftftellern iſt Prokopius 
der wichtigſte für die aͤlteſte deutſche Geſchichte, überhaupt 
wegen feiner fämmtlichen Werke, und deſonders wegen der 
Gotbica und Vandalica, und feiner Erzählung der lang: 
wierigen Kriege, welche Zuflinian mit ben im Occibent ans 
fäffig geworbenen beutihen Stämmen zu führen hatte 
Beide Schriften, Gothica ſowohl als Vandalica, möchten, 
da in ber editio Regia von 1642 Fol. ſich wenig Critik und 
Benugung ber handſchriftlichen Hülfsmittel zeigt, mit allen 
Handſchriften unferer Bibliothek zu vergleichen, und ganz 
abzubruden ſeyn. Eatſchiede man fi für den GBebraud 
der deutſchen Sprache bei Abfaſſung der Roten in den übrigen 
Theilen des gefammten Werkes, fo würbe ih eine neue 


An bie Sentraldirection 


der Geſellſchaft 
für ältere dentſche Geſchichtkkunde ıc. 
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beutiche Ueberfegung beider Schriften unternehmen, und 
dem griechifhen. Texte gegenüber abbrudien Taffens kaͤme 
man überein, fi ber lateiniſchen Sprache zu bebienen , fo 
Eönnte bie von Maltretus verfaßte ſchon gedruckte neberſetung 
genügen, in bee bios bie Stellen, wo ber Sinn offenbar 
verfehlt if, zu ändern wären. Aus forgfältiger Vergleichung 
ber Handſchriften ließe fi gewiß noch manches für Berich⸗ 
tigung ber vielen deutſchen und gothiſchen Gigennamen und 
Worte hoffen, die zu Hunderten, meiftens unerflärt, oft 
verfchrieben, im Prokopius vorlommen, Noten würde id), 
auffer den fhon vorhandenen, wenige beifügens Herleitungen 
und Unterfuhungen über den Urfprung ber Eigennamen faft 
Aberall vermeiden. Denn des Herausgebers erfte Pflicht ift 
Lieferung eines kritiſch richtigen Textes; in ‚der Zugabe 
geſchieht oft zu ‚viel; und bringt man beſonders zu etymolos 
gifhen Unterfuhungen über urbeutihe Worte und Namen 
nicht bie gründliche Kenntniß altgothifher und altgermanis 
fer Dialekte, wie Grimm unb andere fie haben, gebt 
man von bem hiſtoriſch⸗grammatiſchen Wege, dem einzig 
richtigen, ab, fo entfernt ſelbſt dev größte Scharffinn immer 
mebr vom Ziele, und vergrößert bie Maſſe der Irrthümer, 
ſtatt fie zu vermindern. 

- Aber auch in Agathias, Teophylaktus Stmolatta, Tro⸗ 
phanes, Kedrenus, weldhe auf Prokopius folgen, find manche 
Nachrichten über. die Geſchichte der Deutſchen; und biefe 
Nachrichten werben widjtiger, je weiter man im Mittelalter 
abwärts fhreitet. Heirathsverbindungen entftanben zwifchen 
den Saͤchſiſchen und Fraͤnkiſchen Katfern und den byzantis 
nifchen (fiehe die Roten zu meiner Ausgabe bes Leo Diakonus 
2317.B)5 ja, als bie deutſchen Könige, in Arelate, Burs 
gund, Italien ˖ herrſchend, in harten Kampf mit dem roͤmi⸗ 
ſchen Hof geriethen, und die chriſtliche Welt fi in zwei 
Partheien fpaltete, bie eine für bie Könige des Volkes 
kaͤmpfend, welches, großen Hoffnungen entgegen gehend, 
bamala das mächtigfte , ftreitbarfte, angefehenfte in Europa 
wars bie andere für eine geiflige Gewalt, welde die Ges 
mäther beherrſchte und doch Beihügerin der Freiheit und 
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Bildung fhiens da nahmen auch bie Kaifer bes griechiſchen 
Reiches an dem Etreite, ber die Shriftenheit bewegte, lebhaft 
Theil; und bie Geſchichtſchreiber ſprechen viel und mit Be 
fremden von dem langen Zwifle, ber Stalien zerriß, 
und in welchem Deutſchlands Macht unterging. Gleich 
bei Beginn bes Kampfes fland Alerius Komnenus auf 
Seiten Heinrichs IV. gegen Gregorius VIL; und 
bes griechiſchen Kaiſers Tochter und Lobrednerin Anna rädt 
Alexiad. 93 C. von ihrem Water beidiefer Gelegenheit nad 
Deutfchland gefchriebene Briefe wörtlich ein. Aber als hun: 
dert Jahre fpäter der größte Held des Mittelalters, Frie⸗ 
brich von Staufen, Mailand gebrochen hatte, unb feine zahl 
reichen Heere Italien bediten, ba wenbete ſich Mannel Koms 
nenus gegen bie Deutſchen, fürchtend, wie ein gleichzeitiger 
Schriftfteler fagt (loannes Cinnam. histor. 248 A. Toll.) 
«daß Friedrich, durch fletes Gluͤck ermuthiget, feine ſiegenden 
«Waffen auch gegen das oſtroͤmiſche Reich wenden moͤchte, 


‚«auf das längft fon fein Auge gerichtet wars» und er 


unterftägte nach Kräften Benebig, Ankona unb ben Lo 
bifhen Bund. 

Es wuͤrde gu weit führen, hier alle die Weranlaffungen zu 
erdrtern , welche deutſche Geſchichte mit ber byzantiniſchen 
in Verbindung bringen. Bald finden wie beutfhe Hülft 
fruppen im griechiſchen Heere, balb Kaufleute deſſelben 
Volkes in Konfltantinopel, bald bie Kaifer ſelbſt mit ihren 
Bonnern am Bellefpont auf bem Zuge nad dem heiligen 
Lande. und feibft, als nad bem Interregnum Deutfchland 
bie politifhe Wirkſamkeit na aufen hin verlor, trifft man 
bod noch, aus der Zeit beſonders, wo bie legten Palaͤologen 
Dölfe gegen die Türken ſuchten, und den Oceident bittend 
durchzogen, manche Nachricht bei den griecqhiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern über den Zuſtand Deutſchlands Aus dem XIV. und 
XV. Jahrhundert. 

Sonach find die byzantiniſchen Quellen für germanifde 
Geſchichte hauptſaͤchlich, vom zehnten Jahrhundert abwärts, 
Anna Komnene, Ginnamus, Nicetad Ghoniates, Padıy 


meros, Micephorus Gregoras, Chalcondylas. Aus biefen 
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müßten bie, bie beutfchen Angelegenheiten betreffenden Stellen 
ausgezogen, mit den Handfchriften nochmals verglichen, 
und ohrgefaͤhr fo an einander gereiht werben, wie Stritter 
die Memoria populorum gleihfalls aus ben Byzantinern, 
aber für Rußland, zufammentrug. Dieſe Auszüge könnte 
man mit einer beutfchen (ober mit einer lateinifchen, nochmals 
überarbeiteten) Ueberfegung, an Prolops Gotbica unb Van- 
dalica andrucken, welche als Hauptwerke eine vollſtaͤndige, 
kritiſche Ausgabe verdienen, und deren auch ſehr beduͤrfen. 
Alle eigentliche inedita aus unſern griechiſchen Handſchriften, 
was nur irgend in ungedruckten dogmatiſchen, polemiſchen, 
grammatiſchen, aſcetiſchen Werken oder Bruchſtuͤcken der 
Byzantiner uͤber Deutſchlands Geſchichte und Geographie, 
über deutſche Könige, Fuͤrſten ober Fuͤrſtentochter, ober ſonſt 
vorkommen moͤchte, — und wirklich enthalten einige hieſige 
arizsora mehrere Thatſachen dieſer Art — wuͤrde ich chrono⸗ 
logiſch einſchalten, ungefaͤhr wie in meiner Ausgabe des 
Leo, die Bruchſtuͤcke aus Julius Pollux 203 C., 204 D, etc. 
eingerädt find. Das ganze wärbe einen Band in Median⸗ 
folio bilden, falld der von Sr. Excellenz bem Königl, Bates 
sifhen Herrn Miniſter Freiherrn von Aretin angegebene 
Vorſchlag (Archiv ber Befellfchaft zweites Heft S. 100) ans 
genommen würde 3 fonft etwa zwei Quartbände. Daß biefer 
Gine, ober diefe zwei Baͤnde, unter meinen Augen in Paris 
gebrudt werden koͤnnten, würbe ich — wäre ed irgend mögs 
ih — vorziehen, weil griechiſcher Text mit fchwierigen 
Accenten und verwidelten Zonzeichen felten, entfernt von 
dem Eritifchen ‚Herausgeber, richtig gebrudt wird; und in 
einer Ausgabe, bie ſehr viele Lesarten ber früheren verbeflern 


würbe, neue Fehler unverzeihlich wären, felbft bie, welche 


aus Uebereilung, Rachlaͤſſigkeit ober Unwifienheit der Setzer 
entftehen. 

Diefen Band ber Monumenta historiae Germanicae, ex 
auctoribus Byzantinis eruta et digesta, denke ich ſchon von 
jet an, — nad bem eben angegebenen Plane — falls er 
ben Beifall dere Gentralbirection findet, vorzubereiten, und 
dafür gu fammeln, Vie eigentlihe Abfaffung werde ich 


N 
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"unternehmen, fobald ich mit ber Herausgabe ber ghrono⸗ 


graphie des Pſellus (eines Follobandes, wie ber bes Leo) 
su Ende bin. Alfo etwa in Jahresfriſt. Aber auch jest 
fon, fo wie immer, wird es mir als MWBihliothelar, als 
Mitglieh bes Vereins, als Deutfchen, eins ber angenehm: 


fen Gefühle ſeyn, durch ſchulbige Foͤrderung gelehrter Un⸗ 


terſuchungen in unſern Handſchriften ber. Geſellſchaft für 
ihr ehrenvolles Zutrauen zu danken, und ihr mittelbar oder 
unmittelbar für ihren ſchoͤnen Zweck nuͤtzlich werben zu 
können. 

Mit dee aufritigfien Verehrung und ber dankbarſten 
Ergebenheit verharre ich 


Euer Erzellenzen und Euer Wohlgeboren 


Paris ben 14. April 1820. 


ganz geherfaunfter 


D. Karl Benedikt Haſe, 
Kuftos der Königlichen Bibliothek, Professeur i Pewl: 
Royale ct speciale des langaes orientales virantes «lo 


aan — — 0 nn —— — — — — 
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iv: 
Riterarifche Nachweifung 9 





Herr Profeſſor Dümge zu Cärlsruhe in der Ans 
fündigung einer Geſammtausgabe der beften 
Quellenſchriftſteller deutſchet Geſchichten 
des Mittelalters erzählt ähnliche frühere Bemuͤhun⸗ 
gen der Gelehrten, eine folhe Sammlung zu Stand zu 
bringe, S. 5. fagt er: «Bon Gatterer gebt bie 
Sage, daß er mit einer neuen, Fritifch zu bearbeiten» 
den, Sammlung deutfchhiftorifcher Quellenſchriften der 
mittlern Zeit umgegangeh, und folche zur Aufgabe für 
das Goͤttingiſche hiſtoriſche Inftitut beftimmt gewefen. » 
Dies ift allerdings richtig, aber es ift nicht bloß eine 
Sage, fondern die Gefhichte Biefer Unternehmung liegt 
in Batterers allgemeiner hiftorifchen Bibliothef vor 
Augen. Es ift zu wundern, daß der, welcher etwas 
ähnliches ‚unternehmen will, damit nicht näher, als aus 
einer Sage, befannt war. Nachfolgende Nachweifung 
wird daher Herrn Profefior Düämge und allen, bie 





%) Aus dem literärifhen Monatsberichte für baieriſche Ges 

ſchaͤftsmaͤnner. Juli 1919. Stk, I. befonders abdedruckt, 
©. Archiv ber Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchicht⸗ 
tunde. 8. I. Heft 2. S. 179 und ‚Heft 3. pag. 203 ff. 


i %. d. O. 
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an feiner Sammlung Antheil nehmen, nicht gleich⸗ 


Schon vor 50 Jahren (1767) machte Gatterer 
fein Vorhaben in ber allg. bift. Bibl. II. 26. befannt, 
eine neue kritiſche Ausgabe Flug abgefürzter gleichzeitiger 
beutfcher Gefchichtfcpreiber in einer einzigen zuſammen⸗ 
hängenden und chronologifhen Sammlung heraus zu 
geben, in welde nur derjenige Theil, worin diefelben 
felbft Verfaſſer, nicht bloß Abfchreiber ihrer Vorgänger 
waren, aufgenommen werben folte. Diefes Werk follte 
Durch einen Ausſchuß von Mitgliedern des biftorifihen 
Inſtituts beforgt werden. CII. 322.) ©. theilte VIEL 


S. 9 — 19 den Plan mit, nach welchem feiner Meinung. 


nach diefe Arbeit müßte ausgeführt werden. Er foberte: 
1) Bergleihung der Handſchriften, 2) Unterfcheibung 
der Originalien und Gopien, 3) kritiſche Bearbeitung 
der Originalien mit Hülfe der Copien, 4) Abbrud in 
chronologiſcher Ordnung mit Uebergehbung ber Eopien. 
Es wurde bereitö der Anfang gemacht, NHanbfchriften 
wit den gedruckten Ausgaben zu vergleihen. Er theilte 
bie Handfchriften in brei Glaffen, 1) die, aus wel 
chen die gedruckten Ausgaben gefloffen find, um Cor 
recturen zu finden, 2) die nicht beim Drud ſelbſt 
gebraucht worben, aber einerlei Inhalt mit N. 1 haben. 
zur Entdeckung der Varianten; 3) die noch nirgends 
gedruckt worden find, welche ald Supplemente dienen 
fönnten. Bon bem Fortgang jener Arbeiten bis 1771 
in Stuttgarb, Holland, England gibt ©. im 8. XVI. 
&.3— 8 weitere Ichrreihe Nachrichten. Er erhielt (8. 
x. 251) von einer Handſchrift des Regino zu Cam⸗ 
bribge Gchriftproben und Auszöge mitgetheilt, and wels 
chen ſich ergibt, daß Regino’s Ehronif mit 906 fehließt, 


— — — u... 
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"and mit 907 die Arbeit eines Kortfeßerd anfängt. Bon 


bemfelben finden fih auch "ein Paar Handſchriften in 
Wien. Leider! blieb dieſes Unternehmen liegen; doch 
würde es fih der Mühe lohnen, bad, was hierin ges 
ſchehen ift, jeßt noch zu benuͤtzen, wozu vielleicht Gats 
terers Sohn in Heidelberg etwas beitragen könnte. 
Der Ungenanate (Prof. M. in Wien) welder im Allg, 
kit. Anz. 1797. R. 68. von Semlers aͤhnlicher Unter⸗ 
nehmung Nachricht gibt, ift der nunmehr verftorbene 
Profeffor der Gefhichte in Landshut, Joſeph Mils 
biller, welchen Semler zu einem ähnlichen Unter 
nehmen eingeladen hatte. 


Siebentess, Dr. 


bin ıc. 1.80. 70 


V. 


Anfrage wegen des Schickſals des zweiten Theils 
des berühmten Chronicon Gottwicense ”). 


Das derfelbe in der Handſchrift vollendet und zum 
Drude bereit, gewefen, bezeugt der berühmte Fürftabt 
Gerbert in feiner Reife durch Deutfchlanb CRatein. 
Ausgabe ©. 4%). Gerken wollte denfelben gar it 
dem ehemaligen Klofter Tegernfee wirflid unter ber 
Dreffe gefehen haben und zwar in Quartformat gedrudt, 
ba ber erſte befanntlih in großem Folioformat heraus 
gefommen (Reifen IV. ©. 389). Bon ber Wichtigkeit 
feined Inhalts für Deutſchlands Verfaſſungsgeſchichte 
im Mittelalter fann man fi aus bed gedachten Fuͤrſt⸗ 
ahtes von St. Blafien fummarifcher Angabe einen Be⸗ 
griff machen; es heißt a. a. O. S. 426: «rem diploms- 
ticam Germaniae prosequitur, alteram chartarum 
speciem minus principalem, chartarum nimirum pri- 
vatarum, quae a Marculpho in formulis nunca- 
pantur pagenses, quarum extrinsecam faciem et 
stylum intrinsecum liber quartus considerat Li- 
ber V. tractat de ducibus et comitibus Germaniae 
mediae aetatis per quingue majores ejus provincias.» 


Als Urſache des Zuruͤckbleibens einer fo vortrefflichen 


*) Abgebrudt aus dem allgem. Anz. ber Deutſchen 
1819. Nr. 118, 


535. 


Arbeit gab Gerbert die harten Zeiten an, welche aber 
doch nicht hinderten, daß ihn Gerken in der Druckerei 
m Tegernfee unter der Preſſe fah. Vielleicht gibt 


folgende, dem Einfender durch einen ehrwuͤrdigen bejahrs - 


ten Geiftfihen au Gerberts eignem Munde gegebeue, 
Nachricht ſowohl über dasjenige, was Gerbert unter dem 
Ausdrud harte Zeit (temporum acerbitates) eigentlich 
verftand, als auch zugleich über das abermalige Liegenbleiben 
zu Tegernfee binlängliche Auskunft: «Ich habe fols 
gended,» fagte jener ehrwuͤrdige Priefter von bemfels 
ben Orden, «aus des Fuͤrſtabts eignem Munde 


bei deſſen Befuche unfered Klofters vernommen: Man 


habe von dem Herausgeber die Unterdruͤckung ober Abs 
änderung .einiger, in diefen zweiten Theil aufgenons 
menen, Urkunden verlangt; allein diefer habe lieber 
biefe Fortfegung unterbrüden, als auf ſolche Weiſe der 
Wahrheit zu nahe treten wollen.« Diefem Berichte febte 
der ehrwuͤrdige Mann noch einige Bemerkungen hinzu, 
die ich um fo licher in der Feber zurüdlaffe, da fie auf 
ben Gegenftand Feine weientliche Beziehung haben, obwohl 
fonft jene temporum acerbitates recht eindringlich ers 
läutern und beurfunden. — 

Allein in unfern Zeiten kann davon mit rechten 
Dingen feine Rebe mehr feyn, und es fragt fih nur, 
warum diefer fo weit ſchon vollendet und fogar unter 
der Preſſe gemwefene zweite Theil bisher noch nicht ers 
dienen, eine Frage, worüber wohl aus München 
die gründlichfte Belehrung zu erwarten feyn möchte und 
bier inftändigft erbeten wird. Uebrigens mag es bei 
diefem Anlaſſe auch mit ermähnt werben, daß der alls 
gemein verbreitete Glaube, welcher den berühmten bam⸗ 
bergifepen Sufragan von Hahn für den eigentlichen 
Bearbeiter bed unerreichten Chronicon Gottwicense 

. 70 * 


346 


erfennt, auf nicht eben ſtarken Gruͤnden berufe. Jener 
Glaube naͤmlich gruͤndet fih anf dad, was Meufel 
(Hikor. Literat. f. 1784 &t. 10 ©. 376. vgl. daſelbſt 
f. 1781. B: 1. ©. 337: Are. 73, Sam. Bilbelm 
Detter (geographiſche Nachrichten von ben ehemaligen 
Burggräfl. nuͤrnb. und churfärfl. brandenb. Reſſdenz⸗ 
ſchloſſe Radoltzburg. Erlang. 1785 4. ©. 6.), Gat⸗ 
terer C(hiſtor. Journal. Thl. IX. ©. 122.), und endlich 
ter ſeichte Reiſebeſchreiber Nicolai (B. IE S. 5350) 
drucken laſſen. Dieſem allen gegenüber verdient die, 
von Hirſching vernommene und noch. bei Lebzeiten 
aller dieſer Männer deutlich befannt gemachte und ums 
widerfprochene Nachricht, Deren Aechtheit auch ihr ganzer 
Inhalt verbärget, unendlich beflern Glauben. Cuique 


Dümge. 
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Fortgeſetztes Verzeichniß 
der ſeit Erſcheinung der Statuten, und des 2ten 
und 3ten Hefts des Archives der Gefellfchaft, 
ald außerordentliche, correspondirende 
und Ehrenmitglieder zur Geſellſchaft auf: 
genommenen und berfelben beigetretenen neuen 
Mitgliever. 





21) Se. Erzell. Herr A. R. v. Falchk, koͤnigl. niederlaͤnd. 
Miniſter für ven Öffentl. Unterricht, die National⸗ 
Induͤſtrie und die Colonien ıc. im Hang. 

22) Se. Erzell. Herr Joſeph Marim. Graf Ins Tenczins 
Dffolinsti, k.k. wirft. geh. Rath, Kämmerer, 
Oberftlandmarfhall in den K. R. Galizien und 
Lodomirien, Hofbibliothekspraͤfekt ꝛc. 
in Wien. 

23) Hr. Beyſchlag (Dr.) Rector des Gymnaſiums 
und Bibliothekar der Kreis» und Stabtbibliothef 
in Augsburg. 


4) » Bucholz (F.v.) d. 3. bei der FE. Hof» und 


Staatskanzlei in Wien. 

25) » Dahl (Eonr.) Kirchenrath, Dekan und Stabts 
Dfarrer in Darmftadt. 

%) » Eichhorn (P. Ambrofins) Stiftsardhivar und 
Dräfelt des Gymnaſiums zu St. Paul, in 
Kaͤrnthen. 


— 
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27) 
28) 
29) 


30) 
3 


32) 


33) 
34) 
35) 
.%) 


37) 


Engelhardt (E. M.) Privatgelehrier, in 
Straßburg. 

Hoheneiher (koͤnigl. baier. Hofrath) in Par⸗ 
tenfirchen, bei München. 

Kopitar (F.) Seriptor der k.k. Hofbibliothel 
in Wien. 

Kurz (P. Florian) Chorherr zu St. Florian. 
Majo (Angelo) Bibliothefar der vatikaniſchen 
Bibliothef in Ron. 

Ritter (C.) Profeffor der Gefchichte am Gym⸗ 
naftum ber freien Stadt Frankfurt a. M. 
Sartorius (G.) k. großbr. hannoͤv. Hofrath 
und Profeſſor in Goͤttingen. 
Schleiermacher (A.) großherzogl. heſſiſcher 
Aſſeſſor und Bibliothekar in Darmſtadt. 
Wedekind (A.C.) k. großbr. hannoͤv. Kloſter⸗ 
Amtmann in Luͤneburg. 

Wigand (P.) Land⸗ und Stadtgerichtsaſſeſſor 
zu Hörter in Weſtphalen. 

Wuͤſtemann (E.) geh. Ardivar in Gotha. 
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dde weite Nacht ausgefendet. Es war neun Uhr, ale 
wir nach fechsftündiger ununterbrodyener Fahrt, in dem 
Gaſthofe zum Hecht abftiegen, einem ter beguemften und 
heiteriten auf der ganzen übrigen Reife und wohl auch gewiß 
einem der fchöniten und vorzüglichiten inder Schweiz. Nicht 
wenig aber war ed mir unangenehm, daß bie ftodfinftere 
Nacht jedes, audy nur dürftige, Umfehen wo wir wären, 
vereitelte. Raum konnte ich ben Tag erwarten, zu ers 
fahren, ob ter Anblick des berühmten Kiofters meine, 
aus Befchreibungen und Abbildungen Längft gebildete, 
Anficht bewähren oder vernichten werde; zu meiner Ich, 
haften Freube erfolgte das erfiere. Es ift eine eigene, 
wohlthuende Empfindung, wenn folche Borftelungen ber 
Phantaſie, durch die Wirklichkeit beftätigt werben; man 
fuͤhlt fich gleihfam etwas gu Kaufe und befreundet ſich 
viel leichter mit allen Umgebungen. Inter den Orten 
aber, welche wir beſuchet, ward nur bei vieren mir dies 
ſes Vergnügen; in Gonftanz, St. Gallen, Einfiedeln 
und Bafel fand ich allein die vorgefaßte Anficht wieder; 
an allen übrigen Orten fand ich mich weniger ober mehr, 
an einem Paar derfelben hingegen in dem Grabe ges 
täufchet, daß ich beim Anblide ganz verwirrt wurde. 
Durch das bereits in Sonftanz und nachher in Eppis⸗ 
hauſen einhellig erflärte Mißverhältniß der Friſt für 
unſere Geſchaͤftsreiſe mit den Zwecken derſelben, beſon⸗ 
ders in Anſehung der hieſigen Handſchriftenſammlung, 
war zugleich der von uns neu entworfene Plan beim 
Durchgehen derſelben vorgezeichnet. Beſchraͤnkung 
auf Das Wichtigſte und auch hierin Enthaltjamkeit 
von umftändficherer Prüfung. So nur vermochten wir 
binnen einer Woche das Hauptfächlichite einer Samms 
fung aufzunehmen, bie ben fleißigiten Gelehrten. auf 


viele Monate reichlich befihäftigen könnte. 
Archid ic LOB. 17 





236 


Um folgenden Morgen beeilten wir und, Sr. Ere 
cellenz dem Herrn Landammann Mäller von Fried⸗ 
berg, das offene Erebitis über ben Zweck unferer Sens 
bung und befondere Empfehlungsicpreiben vorzulegen. 
Wir trafen denfelben in der fogenaunten Pfalz; des ches 
maligen Kloſters, dem nunmehrigen Regierungsgebaͤnde. 
Se. Excel. hatten die ausgezeichnete Guͤte, und alsbalb 
perföniich dem durch feine vortrefflihe Geſchichte vom 
St. Ballen, wie auch eine, eben damals im Drude 
erfhienene, Geſchich te br Landgraffhaft 
Buchs gan (St. Gallen 1819, rähmlichft befannten 
Hrn. PD. Ildephons von Arr, jebigen Ardivar, 
vorzuſtellen und mit Wärme zu empfehlen. Wir wurden 
durch denfefben fegteich in bie Bibliothek eingeführt, wo⸗ 
ſelbſt Se. Excellenz ſich zu den eignen Gefchäften ſodaun 
zurkdbogaben, wir aber nuter anderm dad Beginnen 
unferer Arbeiten für den bevorfiehenden Nachmittag ve; » 
«brebeten und bie legte halbe Stunde des, baräber fchon 
ziemlich vorgerüdten, Morgens einem frenndichaftlichen 
Beſuche winmeten. 

Die Stiftsbibliothek zu St. Gallen befindet ſich 
noch in ihrem, vorzüglich ſchoͤn und zwedmäßig einger 
richteten, Standorte im Klofter, Beim Eingange tritt 
man in einen geräumigen, boben und heilen Saal, wo 
die gebrucdten Werke in fchön und dauerhaft gearbeites 
ten Echraͤnken von eingelegtem Holze aufgeſtellt find. 
Aus dieſem Saale führt eine verborgen angebradgte 
Wendeltreppe auf die den Saal burdsgiehende Galerie 
und zugleich in einen Fleinern, eben fo ſchoͤn eingerich⸗ 
teten Saal, beffen Fenſter gegen die Bittags und Abends 
feite geritet find. Hier werben in durchaus aͤhnlichen 
Schraͤuken die auf taufend neunzig und einige Bänbe, 
aber weit mehrere beſondre Gtäde ſich beisnfenden Daud⸗ 
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Regiſter. 


ν— 


A. 
Abbatis Urspergens. (al. Con- 
radiaLichtenau) chro- 
“ nicon. 44. 62. 359. 440. 
a bei, Sanmlung alter Chro⸗ 
niten, 332. 

Acta Alexandri MT. 109. 
— electionis Conradi IV. 108. 
— exauctorationis Ludo- 

vici Pii. 301. 
— fundationis monast. Mn- 
rensis. 267. 
— 8. Trudperti Ma- 
tyris. 342. 
— Taborit. chron. Christia- 
norum. 466. 
Adamus Brem. 41. 66 ff. 505. 
Aadelboldıvita Ilein- 
riciS. 48. 203. 441. 
Adelung's, Directorium der 
ſaͤct ſiſchen Geſch. zur Qucllens 
kenntuiß empfohlen. 182. 
Ademari, Chabanonsis 
chron. 40. 
— mon. St, Mart. Lemov. 
chron. 249. 
Ademarius Engolismens. 293. 


din es 1. Dd. 


Alonis Visnn. Chron. 294. 

Adrevaldi Floriacgen. 
sıs annal. 38. " 

Adriani I. Pp. epist. 294. 

— IH. Pp. epist. 294. 

— IV. Pp. epist. 29%. 

Adso de translatione St. 
Bernhardi. 108. 

Aegidti aureae Vallis gesta 
Pontif. Leodensium. 108. 
AeneasSylv. 197. 309, 350. 

Aeneae Sylvii epist. 442. 
hist. Fried. III. 


‚870. 
Agathias Scholast. 293. 
Agobardi Apologetiicum 
pro Ailiis Ludov. I. cont. 
patrem. 103. 
Lugdunens. 


epistol. 295. 
Aimonii Floriacens. hist, 


Franc. 38. 295. 330. 
Aiberici mon. trium 
fontium chron. 45. 295, 
432. 467. 
Alberti episc. Ratisbonens. 
codex. 81. 
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episcop, 
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Chronicon Augiense. 40. 
— Austriae. 331. 
— Bamberg. a temp. Hein- 
rici II. 446. 
— Bavariae a temp. Hecin- 
rici II. 447. 
— 8 Benigni Divionens. 40. 
— Bohemiae. 277. 331. 
— Bohemicum Pulkaw. 331. 
— Brem. rhythmicum. 471. 
— Bremense v. Carl d. G. an. 
471. 
— brevo ab. ao. 748. — 823. 
428. 
— Bruns wicense. 769 - 1557. 
470 
— Cassinense. 194. 
— Castorii 202. 
— Claustro-Neoburgens. 105. 
109. 331. 
— coenobii Lippoldes. 
berg. 447. 
— de ducibus Austriae, Ba- 
variae et Suev. 381. 447. 


— 


— de fundat. monasi. Schwar.“ 


zach. 448. 

— de Papis. 447. 

— de reb. gest. duc. Bruns- 
vico-Lüueberg- 470. 

— ducum Bavariae. 447. 

== Ebracense. 447. 

— episc. Lausannens, 354, 
— episc. Monasteriens. ab ao. 
776 —1424. 473 

— episc- \Vratislaviensium 
ad ann. 1696, 448. 

— episc. Metensium. 106. 

— Eifortense, 350. 


N 
Chronicon Flandriae ab ao. 
129% — 1310. 447. 

— Tloriacense. 41. 

— Fontanellense. 38. 

— St. Galli. 330. 

— generalev. 1438-1475. 428. 

— Halberstadense. 105. 109. 

— Hamburgense. 447. 

— llildesheimense. 41. 

— lHHolsatiae. 109. 

— Hugersburgense. 472. 

— Laureshamense. 43. 

— Lotharingiae. et Braban- 
tiaea Pipino Heristal- 
lio usque ad Phil. II. Bur- 
gundum. 191. 

— Lubecense. 1102. — 1401. 
474. 

— Ludovicı IV. 331. 

— Magdeburgense. 189. 331. 
374. . 

— marchion. Misnens. cum 
eorım genealogia. 469. 

— Micllicense. 105. 

— Mindense a Car. M. 1508. 
473. 

— nıscellaneum. 469. 

— Moguntiuense Christ. II. 
a Episc. 45. 

— monast. S Galli. 39. 389, 

— monast. Tezernsoens. 348, 

-— Monasterieuse anonymi. 
473. 

— montis Sereni s. Lauter- 
burgense. 44. 330. 353. 

— Nocostadienss Orlan. 447. 

— Novaliciense. 40. 

— 5. Pantaleonis. 184. 330. 


.... ... 
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Chronicon Petriuum. 354. Chroniton, bas Halber⸗ 
— poniiſic. et archiepiscop. ſtaͤdtiſche. 360. 


Megdeburg 469. Chronici Naovaliciens. de 
— Quedlinburgense. 105. 330. expedit. CaroliM. adv. Lon- 
— Rastedense 471. gobardos excerptum. 102. 
« Ravennat. 3239. Chronist, eines Ungen. alte 
— Regum ac ducum Austra- deutſche, bei. Thuͤring. 470. 

siae. 323. — altdeut;he, aus Ludwigs des 
- Reichersbergense. 109, Baiern Zeiten. 420. 

195. 200. — — v. J. Caͤſ. b. 1458. 469. 
— Riddegthusanum. 331. — — von Adam bis Marximi⸗ 
— Salisburg 550—1466. 428. lian. 467. 

— Saxonise Jducum. 447, — — von Sul. Caͤſar bis ko: 
— Schevingense. 190. thar II., in Reim. 419. 
— Schirense 44. — alte yefiifche bis 1479. 472. 
— Schutteranuum. 49. — — thüring.u, heſſ. b. 1549. 
— Schwarzacense. 330. 472. 
— Silvense,. ibid. — baierſche bis 1493, 423. 
— Stederburgense. 43. — Bremiſche von Karl dem Er, 
— Trevirense. 448, 1547. 471. 
— Thuringense. 331. — ber Biſchoͤffe von Münfter, 
— Tliuringiac. 44). ein Auszugdaven. 474. 
— Thuringicenm, von Noah — der Gegend bes Bobenſee's, 
bis 1226. 472. hauprfählich der Stadt Son: 


— Urspergense, 185. 330. ftanz. 391. 
— veterum com. ac monast. — ber Grafen v. Habsburg und 


Catelnburg. 474, des Klofters Rönigsfelden. 101. 
— vet. ducum Brunsw. 109. — ber Graf. v. Hapspurg. 327. 
_ Verdense. 113. — der Graf. v. Helfenftein. 65. 
— Virdunense. 40, — dir Örafen v. Zimbern. 65. 
— \Valdsassense. 373, — ber Kaifer und Päbfte. 390. 


— Weihensterhanense, 350. — ber Paͤbſte und röm, Kaifer 
— Weingartense s. Altor- von Julius Säfar bis auf K. 


fense. 196. Siegmund. 421. 

— Wirceburgenss Baluzisn. — Eiſenachiſche. 331. 

42. 331. — Halberftädt. b. 1550. 472. 
— Zwetlense. 43. 131. 490. — Lüneburgilhe. 45, 470. 
— Zwifaltense, 330. — Magdeburgiſche. 473. 
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Bomii, kubeckiſche Chronik — 
1473. 474. 

Bonißae. 8.,epäst. 50.329.445. 

Bonstetten, Alb.de, Proelia 
et Sn. Garoli Burg. duc. 295. 

Börf, Profeſſor zu arburg, 
deſſen Schreiben. 127. 

BreviariamCaroliM. 469. 

Briefe, Sammlungen, fo wie 
auch einzelne hoͤchſt wichtige 
Beftan!theile einer Samml. 
ber Geſchichtequellen. 51. 

— paͤbſtliche. 457. 

Brieffammlungen u.einzelne 
Briefe a, db. Mittelalter. 50. 

Briefwechſel ber Geſellſch. 
vom 21. März 1818. bis zum 
6. Zuti 1819. 60 ff. 

un — —— vom 10. Juli bis 
sum 18. October 1819. 125 ff. 

— — — von October 1519 
bis Zunuar 1820. 333. ff. 

—— — —— vom Sanuar bis 
März 18%. 431. ff. 

Bruna, Laur. de, hist.saty- 
rica gest. rer. reg., regnor.et 
samm. Pont. a crcat. mundi 
usque in Hearic. VII. 114. 

Bruno de bello Saxon. 48 68. 

Bud, ein, von alten Dingen 
der Stadt Mainz (Mfpt. zu 
Frankfurt), 324. 

Bühler, Ergationsrath (befläns 
Liger Secretär d. G.), beffen 
Schreiben von Carlsruhe. 341. 

Bucholz, v., beider. 2. Staats; 
kanzlei zu Wien, beff. Schreis 
ben. 344. 490. 545. 


Buber, wäglie Gamul. 332. 
Buderi, bibliotheca script, 
rer. Germ. 182. 
Bnrchardi epist. de victoria 
Fried. I. in Mediol. 107. 
—— Josanis, Mag. Ceren: 
apost. comraentarius et dia- 
rium Alex. VI. 297. 
Burckhardus, de caıibus 
monasterii S. Galli. 43. 
Burn, Joh., Befchreib. der Kroͤn. 
bes X. Friedr. III. 1442. 422. 


C. 
Caesarius Hoisſterba— 
censis. 108. 
Calendarium miselisTri- 
sing. vetustissimi. 472. 

Eapitelbud, Hilbeth. 471. 
Capitular. reg. Francor. 312. 
Carmen de bello Saxon. 105. 
Caroli M. capitularia. 297. 

— — epistolae. 29. 

— — testamentam. 297. 
— — Planerus. 298. 

— — Res cum Hunnis. 102. 

— — — Anglor. regibus.102. 

-— epist. ad Fastradam de 

victoria Avarica. 102. 
— — de bello contra Sıra- 
cenos. 446. 

— Calvi capitul.rie. 28. 

— — epistolae 2%. 

— Crassi Ill. visio. 298. 

— IV. imp. bulla aures. 2%. 

— — litterae. 298. 

— — leges promulgatae in 

Curia Metensi, 2% 
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CaroliIV. imp. opistol. 298 
— — commentar. de vita 
sua. 49. 331. 
Cassiodori chronioon. 289. 
libri varierum. ibid. 
Catalogus abbat. Seligenstad. 





— Pruniens. 473. 
— — episc, Juvaviens. 64. 
= — manuscriptor. Bibl. 

San - Gallensis, 238, 

Ceccano, Joan. de, chrenic. 
nov. Fossae. 104. 

Geltes, Conr., Stifter einek ges 
Iehrten Geſellſch. zu Wien. 183. 

Childeberti regis Decre- 
tum. 299. 

Chlodovaei epist. ad episc. 
post belltim scripta. 102. 
Cisner, Nic., de justa re 
tione rer. germ.scripta collo- 

candi. 201. 

Chronica Colmariensis. 45. 
— de regib. Francorum. 11% 
— ber Biſchoppe tho Minden 

v.ucxſpr.d.Stabt — 1056. 47% 
— de Rom. imperstor. 136: 
— ber freien Reieftabt Straßs 

burg von 1200 v. Ehr. Geb, 

bis 1501. 324 
- ber h. Stadt Cölln. 46.448. 
— ber 1. Reihsftabt Nuͤraberg, 

von Ehrifti@. bis 1620, 328. 
— des ganzen Fuggeriſchen Be: 

ſchlechts. 328 
— Ebersburgensia. 41. 

— Jeverſche, 114831583. 471. 


— Lemovicensia. 40. 
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Chronica Leoderisia.42.344. 

— Mindens. äuct. incerti. 
780-1476. 473. 

— Münfter fhe vide, 52— 
1557. 473. 

— regia Coloniewis. 43. 62. 

— Romanor.usque ad, 1330. 
195. 

— Seresiss. Prine. Eavoli 
IV, reg. Bohom., et imp. cum 
cont. Aen, Sylvit. 69. 

— Tilianı. 38. 

— und Berlommen ber Eanbgr. 
zu Ihfvingen und Heſſen. 324. 

— von vielen namhaften Ge⸗ 
fchichten. in Deſtreich, Steier⸗ 
mark und Baiern. 199. 

— von Scheyern und bem Keil, 
Berge Ju Andechs. 447. 

— Weingartensis. 136. 

de Zwifaltensia. 44. 

Sheoniten , Verden'ſche. 47% 
Chronicona Ch. nato ad. 1468. 

382. 

— a nativ. dom. usque ad 
1197: 428. 

— abbaıtum monasterii St. 
Trudouis. 106. 

— ab initio mundi ad, HI®R. 
111. 

— ab origine mundi ad Ch- 
rol. IV. 390. 

— Alexandrinum s. pa 
schale. 37. 

— Aquisgranense ad ann. 
1016 T.I. 105. 

— archiepisc. Coloniens. 446. 

— archiepisc. Mogunt. 846. 
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Alberti II. regis epist. 295. 
Albertus Argentinens. 46. 
279. 331. 336. 342. 343. 497. 
— Sıadensis. 45. 186. 331. 
Albertus Leben des h. Ul: 
richs, Bifchoffs zu Augsburg, 
in Reimen. 4%. 
Alcuini epist. 51. 102. 29%. 
— sermo de XI. oneribus. 466. 
Alcwinus de vita Ca- 
roli M. 442. 
Alexandri III. epist. 295. 
— IV. Rögestum. 296. 
Alfredi vita s. Ludgeri. 
102. 296. 
Alpertus de diversitate tem- 
porum. 40. 103. 
Amalrici Augerii de Buevis 
mon. hist. Pont. 467. 
Ambrosii Choriolani 
chronicalia ab orbe cond. 
usque ad saec. XV. s. hist, 
- Germaniae. 422. 
Aimonii chronicon. 296. 
Analecta brevem ad hist. 
litterar. rer. Germ. introd. 
ätemque accession. etsuplem. 
ad Meibomii inauguralem 
complexa. 172. 
Auastasii vitae Pontific.102. 
Andreae mon. Aguicinetini 
chronicon. 296. 
Audreae Presbyt. Ratisbon. 
chron. Bavar. 47. 173. 331. 
— — chron.gener, 331. 375. 
428. 
Angelus Rumpler. 350. 
Annales Bertiniaui, 38. 70. 


l 


Annal. Bosovienses. 108.330. 
— breves Thuringiae. 331. 
— Bultelliani. 38. 

— Cellenses. 353. 

== Colmarienses. 331. 

— Corbeienses,. 768-1187. 
468. . 

— Eginlardi, 40. 70. 

— Einsiedelonses. 40. 377. 
— Francici Regui. 38. 

— Franc.Eginh. adscripti.30. 


— Fuldens. s. Lauresliamens. 


cum append. 38. 70. 330. 
— Pithoeani. 39. 
— Gernrodenses. 443. 
— Goerlicenses ab 1131 — 
1648. 443. 
— Hildesheim. 330. 
— Lambeciani. 38, 


— Lauban. ab 900 . 1612. 443. 


— Laureshamenses. 330. 
— Lindavienses, 443. 
— Loöyseliani. 330. 


— Masciacenses. 38. 


— Metenses. 39. 70. 330. 


— Moissiacenses. 38 70.330. 


«= Nazeriani. ibid. 

— Petaviani. 70. 

— Ratisbonenses. 38, 

— Schkutterani. 279. 

= Tiliani. 70. 

- Tilisano.Petaviani. 38. 
— Vedastini. 39. 

— Vetero - Cellens. 331. 
— Weingartenses, 39. 

— Zwotlenses. 344. 4%. 
Analista Saxo. 43 14. 

330. 349. 359. 468. 


Sn 
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Annotat. in Curpiniani Cae- 
sarum hist, 169. 

Anonymi narrratio de elect. 

Lothar., ducis Saxon. 107. 

Anonymus Leobicens. 105. 

— Weingarteusis de Guelßs. 
43. 139. 

Ansegisi abbat. Capitularia 
regum franc. 236. 

Aretin, Frhr. v., bevollm. Mi: 
nifter u. Bundestags:Gefand., 
deſſ. Erklär. u. Vorſchl. betreff. 
das Ganze des Unternehm. 60, 

Aretin, Frhr. v., Präf.in Neu: 
burg, deſſ. Schreiben. 69. 70. 

— a Eiterär. Notizen, (nadjs 
trägl.) zu den Bemerk. 329. 

Arnoldi,v., Seh. Rath zu Dils 
lendurg, deſſ. Schreiben. 138. 

Arnoldi episc. Bamberg. 
epistola. 296, - 

Arnoldus Lubecensis. 44. 
66. 68. 330. 

Arnonis congestum. 335. 
—— Indiculus, 63 
Arnulfi rerum sui temporis 

lib. ab ao. 926 — 1085. 108. 

Art de verifier les dates. 64. 

Auctuar. Agnicinct. 110. 

Aviti, episc. epist. adChlo- 
dovaeum de suscepio ab 
eo baptismate. 102. 

Ayrmanni, sylloge anec- 
todorum, 332, 


B. 


Baldrici, episc. Noviom- 
chronicon. 296. 


551 


Balduini de Avennis excer. 
pta ex chron. Haynon 296. 
Baronii annales. 109. 
Bartholomaei, Chaerici, 
collectanea Anhaltina ab ao. 
1186 — 1466. 472. 
Barth, Minifterialrathin Mün: 
hen, befien Schreiben, 500. 
Baudonivia. 329. 
Bebenburg, Leop.de, tracta- 
tus de regni etimp.Rom. 296. 
Bedae chronicon. 243. 467. 
Benno vita Greg.VII. 106. 
Berkheim, Frhr. v., Großh. 
Bad. Staatsminifter , beffen 
Bemerkungen. 61. 
Bernardi,St, Clarevallensis 
epistolae.51.64 109.437.444. 
— Sylvestri megacosmus 444. 
Bertholdi, Constant. chro- 
nicon. 271. 330. 380. 
Berthold. Zwiefalt. 42. 
—— de Bucheocke. 49%, 
Besnard, X. v., deſſ. Schreis 
ben. 63. 131. 334. 489. 
Beſchreib. u. Leben aller Biſchoͤfe 
in Speyer (Mipt.) 327. 
Beyfhlag,Dr., Rett. d. Gym⸗ 
naſiums u.Biblioth. in Augab., 
beff. Schreiben. 135. 545. 
Bibliotheca historica Struvio- 
Buderiana. 182. 
Blittersborff, v., Großherz. 
Bad. Leg. Rath u. Geſchaͤftse⸗ 
träger in Petersburg, deſſen 
Schreiben, 333. 
Bobmann, Präfid. in Mainz, 
deffen Schreiben. 133, 
71 * 
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Ghronit nieberdeutice, in Ker⸗ 
fen. 472. 
— von 770 —- 1438 
467. 
-Rordheimiſche. 1000⸗ 1620, 
470. 
— Regeneburgiiche von 226 vor 
Chriſti Geb. bis 1545. 324 
— Straßburger. 194. 
— thuͤrin giſche, bes Riconus 
Syphen. 127. 

— von Thüringen, Heſſen, 
Genneberg u. Anhalt 191. 
— von Kaiſer Lubwig dem 

Vierten. 197. 
— von Oeſtreich bis 1439, ein 
Ausgug davon. 428. 
=> des Landes vun Präßin von 
1360 bi 1449. 113. 
Chtonogsephus Saxo. 
186. 359 fi 
— Weingartensis 43. 
Gods, Reimar, Chronikon ber 
ka iſerl. @tadt Lͤbeck. 474. 
Codex Carolinus. 4301.49. 
— diplontatic. monast. Ad- 
monteneis inSıyria. AD. 
-— diplom. epittolar. varii 
‚ argument. 450 
-— Einsiede'enzis. 262. 
m epistolar. Rudolphil. 
198. 
=. epietolaris 106. 

«= epist. impp. regg. pontiff. 
et episcoporum. 468, 53% 
— epistolaris antiquitstum 
arclktiegiscopat, Magdeburg. 

40. 


Godax monast; Mat funens. 6% 
— mstus Helmstadiemeis. 108. 
— tradıtionum San-Gallen- 

sium. 65. 238, 

— Udalrici Babenhergensis. 
105. 

Colleotionos ex Seec. XIV. 
20,.- 

Conquestio Ludoviei 
de horreado £liorum suo- 
zum scelere, 102 

Conradi IV. epistolae qua- 
tuor 1251. 110. 

— chronicon de rebus Mo- 
"guntinensih. 134, 

Conradusde Fabaria de 
oci bus monast. S. Galli. 391. 

Conradi Halberstad. chro- 
nograpbia summ, pontifi. 
etimpp. 469. 

Conringiana de fontibus 
zer. Gem. 172. 

Constitationes II. Caroli 
M. ad ann. 784. 468. 
— inter Clemeutem V- 
et Carol, Sicil reg. Mi. 

Convenutio inter Ludov. 
Gexm. etw kudov. junior. 
facta ao. 379. 10% 

Conveısio Carantano- 
rum. 496, 

Corneri, Hexmanni, ehro- 
nicon, 469. 

Cosmas Pragensis, 105. 109. 
330. 392. 

Crummendyckii chron. 
episcog. Luberens. — 1505. 
474. 





C uno San-Bissianus. 450. 
Curbio. Nic.de, vitaInno- 
cent. IV. 109. 


D. 
Dacheri, Gebehiırdi, de 
Dingelstat, chron. Con- 
stant. vernaculam. 394. 


Dahlmann, Profefl, in Kiel _ 


deſſen Schreiben. 66, 

Damiani, Petri, epist. 104. 
105. 

Data, chronologiſche, von 915 — 

1340. 428. 

Delius, Regierungspraͤſident 
zu Trier, deſſ. Schreiben. 60, 
61, 356. 

Denkſchrift, der Geſellſchaft 
an bie Bundesverſammlung. 
73. 

Dentwürtigkeiten, biftorifche, 
von bem Tage zu Frankfurt. 
1454. 423, 

Denkwuͤrdigkeiten ber baierfchen 
Geſchichte. 43. 

Descriptio terrae sanctae, 
46. 

—— pagi Salagewe. 134. 

Diario della citia di Roma. 
467. 

Diarium S. Auscharii. 71. 

—— vitaeTriederici III. 198. 

Diplomatic. Wormacens. 
membran. 466. 

-—— Backenrod. s. Marien- 
rodanum, 471. 

Ditmarns Wlerschburgen-is. 

40. 66. 127. 330. 348. 450, 
Archiv ꝛc. ID. 
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Divisio regni Lotharii 
ao. 870. 102. 

Docen, Dr., Bibl. in Mün-: 
hen, deſſ. Schreiten. 70, 337. 

Dominicns, Kirchen = und 
Schulrath in Coblenz, beffen 
Schreiben. 63. 

Dohm, von, Präfident zu Yes: 
leben, defien Schreiben. 356. 

Donnizo, vıta Muthild. 106. 

Dreyer, monum. anecdota. 
332. 

Diümge(C.) et Mone (F.) 
adnotat. de codd. mes. in iti- 
nere brevi Alemannico re- 
pertis. 375. ff. 

Dumbar, Ger., anal. 332, 

Dussburg, Petride, chron. 
Prussiae. 109. 


E. 

Ebert, koͤnigl. Bibliothekar in 
Dresden, deffen Schreiben. 
66, 136. 

Ebulot, Petri d’, carmen de 
motibus sicul, et reb. gest. 
Heur. VI 107. 

Erhard, Joh. Georg, deſſen 
feine Schrift über zweckmaͤß. 
Samml. deutſcher Geſchichts⸗ 
quellen. 10. f. 

Eckhardus, junior, de ca- 
eibus monast. 8. Galli. 40. 

Eggeharldu s Vragiensis.359. 

Eginhardi vita Carol. M. 


48, 70,299, 466. 
— annales Trancor. 300, 330, 
— innales — 


300. 
72 
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Eginhardi episivlae. 102. 

Ehrenmitglieder d. Geſellſch. 86. 

Eihhorn,Ambrofius, Stifte: 
Archivar zu Bt.Paulin Kärn⸗ 
thea, deſſ. Schreiben 351,545. 

— Hofrath und Profeflor zu 
Göttingen, deſſen Schreiben. 
126, 

Einesformel bes Lengobardiſchen 
Bundes. 109. 

Eiflia illustrata s. re 
gionis illius descript. geogr. 
kistorica c. ſig. aon. 128, 

Eigil s.Aegil, abbatis vita S. 
Sturmii Abb. Fuld. 101. 

Einzug u. Krönung K. Fried. III. 
in Rom. 421. 

Eifenbad, Privatgelehrt. in 
Tuͤbing., beffen Schreiben. 493. 

EkkehardiUraugiens. chro- 
nicon. 397. 

Ekkiardi, mon, S. Gallens. 
chronicon. 300. 

"Elardi v. d. Hude chron. 
Verdense. 471. 

ElectioRudolphi de Habs- 
burg. 327. 

Elnhardi, Magni, cod. 280. 

Elveri, Job., chron. Lüne- 
burg. 470. 

Emmeram, St., Anzeige der, 
die ältere deutſche Geſchichte 
betreff. Haudfchr. diefer vorm. 

Abtey in Regensburg. 425. 

Enenkel, Sans, Univerfals 
chronik. 419. 

Enenkels oͤſterr. Fuͤrſtenbuch, 
aus dem 14. Jahrh. 202. 


Engelbarbt, in Straßburg, 
tefien Schreiben. 342. 497. 

Fugelhusii chron. 469. 

Epko v. Repgau, Magtesb. 
Chronik. 45. 

Episcopi -Argent. Msst. 49. 

Epist. congregat. S Benedicti 
Cassin. ad Car. M. 469. 

Epist. doploratoria ad Mat. 
fredum. 103. 

Grinnerung. an K. Frieder. III. in 
Betreff der Türken. 423. 

Erkiubaldi catal. metricus 
episc. Argentinens. 343 

Erzähl.v.Kaif. Heinrich VII. 
Nachkommen. 423. 

Eugippii vita s Seve 
rini 197. 

Eusebii chron. 243,467. 

Exequien Karls IV. 423. 


F. 
Fabricii, Georgii, rer.Mis- 
nicar. libri VII. 119. 
— originum stirpis$ax. 
lib, VII. 120. 
—— — Der. Germaniae mag- 
nae ct Saxon, univers. voll. 
II. 120. 
— — I A. isagoge in no- 
titiam scr. hist. gall. 201. 
Falcuini, hist. abbatum 
monast. Lobiensis. 107. 
Kalt, k. niederländifher Mi⸗ 
nifter im Haag, deſſen Schrei: 
ben. 481. 545. 

Falk, Prof. in Kiel, deſſen 
Schreiben. 66. 





Faͤſi, Oberfchreiber und Sans 
tonsrath zu Zuͤrch, deſſen 
Schreiben. 349. 

Fasti Corbeienss. 330. 468. 

— Limburgenses 46. 61.138. 

Feder, Hofr. und Biblioch. zu 
Hannov., deſſ. Schreiben. 134. 

Feßmaier, k. baier. Miniftes 
rialrath, defi. Schreiben. 487, 

Fladt, Ph.v., vom Nutzen u. 
ter Rothwendigkeit der Klo: 
ſterhiſtorien. 200. 

Flershaimb, Nub. von, 
Bormfer Ehronik. 322. 

Flodoardi, Kemens. hist. 
eccles. Remens. 300. 

Flores temporum Mar. 
tini Minoritae et Her- 
manni Januensis. 62, 402. 

Forberg, geh. Sanzleyrath zu 
Coburg, befi. Schreiben. 338. 

Korbin, Graf von, zu Parig, 
defien Schreiben. 64. 

Tormula foederis apud Argen- 
torsatuminter Ludovicum 
Germ, et Carolum. 102, 

Fortuhati, carmina histor, 
de reg. Franc. 101. 

Tragmenta de Reg. Frauc. pie 
gestis. 37. 

Fragmentum hist. de electione 
Conradi IV. 108. 

Frecnalfi chronicon. 409. 

— Lexoviens. chron. 37.300, 

Trederici I.imp.epist. 300. 

— II. imp. epist. 300. 

Fredegarıi scholast. clıro- 

nicon. 37. 300, 329. 
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Frieß, Lorenz, von Mergent⸗ 
beim, Auszug ber Chronik 
vom Anfang des Stifte Wuͤrz⸗ 
burg b. auf8 3.1590. 322,377, 

Friderici imp. epist. ad 

- Comitem Suossionens. 110. 

- epist. ad Episc. Camera. 
censem. 110. 

Friderici II. constitutio de 

juribus principum. 109. 
— epistola. 110. 
— III. regis litterae. 301. 

Frodoardı Remens. chro- 

'nicon. 40. 61. 104. 
— — fiagmentum de Ron. 
pontiff. 467. 

Trotharii, episc. Tullens. 
epist. 102. 

Fuchs, Pfarrerzu Heggenſchwyl 
b. St. Gall., deſſ. Schreib. 63. 

Fulberti Carnotene. 
epist. apud Ducherne. 105. 

Fundatio coenobii Ebers- 
heim. 498. 

Fürtrers, Ulr., bair. Chron. 
vom Sahr 1481, 420. 421. 


G. 


Gaal, G. von, fuͤrſtl. Eſterhaz. 
Bibliothekar in Wien, deſſen 
Schreiben 62. 134. 352. 

Gagern, Fehr. von, zu Hornau 
und Mongsheim, deſſ. Schrei⸗ 
ben. 130,339. 

Galfridi Viterbiens. chron. 
451. 

Gasscri annal. august. 135. 
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Gatterer, 3.&., Unternebs 
mer einer Samml. deut. Bes 
ſchichtequellen ſchriftſteller. 11. 

— Stifter einer Geſellſchaft zur 
Beranftaltung einer krit. Aus⸗ 
gabe deut. Geſſchichtſchreib. 185. 

— nähere Nachricht von ber 
neuen Ausgabe der gleichzeitiz 
gen Schriftfteller über bie beuts 
ſche Geſchichte. 203. 

Geneal. Welphonis ducis. 413. 
— ducum Brabantiae. 452. 
— 8. Arnulhi episc. Metensis. 

452. \ 

Geobhardi episcop. Salisb. 
epistol. de schismate inter 
Gregor. VII. a Heinr. 
IV. 429. 

Geraldi, mon. Floriacens, 
po&ma de reb. gest. a Wal- 
thario, rege Aquitanorum. 
316. 355. 533.. 

— epist. ad Friedericum 
I. imp. ao. 1155. 110. 

— vita s. Udalrıci 10%. 

Gerberti Papae aylvest. II. 
epistolae. 452. 

— epist.adOtton.II. er III, 
adAdalberon. eıc. 104. 
Gervasii Tilberiencis otia 

imperialia. 192. 301. 

Geſchichte ber Unruhen zwi⸗ 
[hen den Prälaten und dem 

Rath zu künzburg. 1444-1456, 
470. 

Geſchichtsquellen, einzelne 
zerſtreute. Repertor. davon au⸗ 
gitünb.aber nicht erſchienen. 52, 


Gesa Dagoberti Reis 
Francorum. 37.48. 1113:9. 
— in conciliis Pisen. er Con- 
stant. 466. 
— Regum Frauc. 37. 329. 
— Treveror. 61.64.1086. 11% 
191. 302. 324.335. 415. 498. 

Glaber Rudalfus. 1%. 

Gobelin Personae chren. 
331. 

Godofredi m. S. Panta 
leonis Colon. annales. 44. 
452. 

— — — — — ohron. 62. 

Göbel, Beiträge zur Staaten 
geihichte von Europa, 332. 

Goßlar, Rachricht, zunerläßi: 
ge, uͤber die Erhaltung der 
vorzügl, Denkmale des uralten 
Doms daſelbſt. 159. 

Goͤt he, von, Staatsminiſter 
in Weimar, deſſ. Schreib. 137. 

Gotfridi Viterbiens. Pan- 
theon. 43. 112. 302. 

Gregorius Turonensis 
37. 127. 302. 329. 

Gregorii ll. epistolae. 453. 

— VII. epistolae. 106. 302. 
— Magui opistola ad reges 
Francorum. 102. 

Grimm, Bibliothekar zu Caſſel, 
defien Schreiben. 132. 

Grotefendb, Prof. in Frank; 
furt a. M. deſſen Brief. 127. 

Gualteri chron. chronico- 
rum. 332, 

Guidonis, hist. Troj. 112. 

Guillelmus T yrius. 19. 


— — —— — — — — — 


Guntheri Ligurinus 8. 
de gestis Friederici I. 
Aenobarb. imp. 107. 


H. 

Haeberlin analecta medii 
aevi- 332. 

Dagen, C.v., nieberbeutiche, 
dan. hanfeat. Chronik. 469. 

— Gottfr., cöllnische Chro- 
nik. 128. 423. 

— Gregor. Chronik der Her- 
zöge v.Oestor. u. Steier. 423. 

Hannover, Handfdriften d. 
koͤnigl. Bibl, dafelbit, zur @es 
fhichte bes beutihen Mittel 

alters. 466. 

Hafe, Prof. u. Euſtos der koͤnigl. 

Bibliothek zu Paris, deſſen 
Schreiben. 63, 536. 

II attonis Moguntin. epist. 
ad Pontifcem. 103. 

Haug, Hans, ber Hungarn 
Ghronita, von Atrila bis auf 
König Ludwig 1526. 327. 

{lcdae Wilhelmi, historia 
episcop. ulıraject. 106. 

— — — urbis Traject. 302. 
Heeren, Hofrath und Prof. in 
Göttingen, deſſ. Schr. 337, 
Beerwag, Ioh., Buchhändler 
in Bafel, erfter Herausgeber 
von Quellenſchriften deutſcher 

Geſchichte. 181. 

Hellbach, Hofe. zu Arnſtadt, 
deſſen Schreiben. 66. 

Helmoldi chrom Slavorum 
44. 66. 68. 330. 471. 505. 
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Henrici I. imp. Diploma. 
303. 

— IV. imp. epistolae. 51. 

istol⸗ ad abbatem Clu- 
niacens. ao- 1106. 106. 

— — Forma pacis, 303 

— — epistola IX. 429. 

— VII. imp. Constitutiones. 
303. 

— Regis Rom. ad Heinr. III 
Reg. Anglise 1247. 110. 
Henri ci Autissiodorensis 

vita S. Germani 103. 
Henricus de Herfordia. 
41. 62. 331. 360. £. 366. - 

Hepidanni annales. 41. 

— et Bertmanni vita $. 

Wiboradae. 103. 

Hermanni Altabensis an- 
nales. 45. 

Hermannug Contractus. #1. 
271. 330. 427. 

llermanni fratris chroni- 
con. 195. 

Herrenfhnetber, Dr. und 
Prof. zu Straßburg, deſſ. Schr. 
336, 497. 

Hertzog chron. Alsat. 303. 

— Chronologia und Beſchrei⸗ 
bnnp ber Graffen zu Lichtens 
berg. 322. 

— calendarium historic. der 
Sraffen zu Hanau-Lichtenberg. 
322. 

— Beihreibung bes Wasgaws, 
Speyer: u. Wormögams. 322. 

— Befchreib. des Kreychgaws. 

323. 
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Hertzog, Beſchreibung ber Wet⸗ 
teraw, Kingaw, Weſterwalds, 
Hundsruͤcks ıc. 323. 

— Berzeichnß unterſchiedlicher 
Herrſchaften. 323. 

— Catalogus ber fuͤrnehmſten 
Herzoͤge⸗, Grafen⸗, Fuͤrſten⸗ 
u. Herrengeſchlechter in Teutſch⸗ 
land von Chriſti G. an. 323. 

Heſſe, Profefſ. zu Rubolftadt, 
deſſen Schreiben. 126. 347. 

Hieronymi chron. 467. 

Hildeberti episc. Ceno- 
manens. epist. duo Jo ca- 
lamitatibus ab Henr. V. 
ecclesiae inflictis. 106. 

Hincmari Remens. epistol. 
51. 103. 303. 466. - 

— de ordine Palatii et regni. 
101. 

Hiſtoria, befiiihe. 324. 

— von Karls des Großen Ju: 
gend, und nachtzer. Krivge ge: 
gen die Sarazenen. 422. 

— von dem großen und erften 
Kaifer Frichrichen in Schwas 
ben, 113. 

Historia a Constant. usque ad 
captam urbem. 453. 

— antiquor. Venetorum. 43. 

— brevis Imperii germanici. 
453. 

— — imp.Tom. usque ad 
Friedr. IT. 428, 

— de bello hispanico Ka- 
roli M. 189. 

— deLaudgraviisThuringtae. 
359. 


Historia, de, Mahometis. 498. 

— de Udone episc. Magde- 
burg. 454. 

— de vita Henr. IV. imp. 
48. 

— ecclesiae Eistettensis. 453. 

— expedit. Jerosolymit. sub 
Fred. Aenbarb. 454. 

— Eppor Virdunensium. 107. 

— Francor. Cameracensis. 37. 


ı — Francorum. 454. 


— Frid. II. 
301. 
— Tundat. coenob Mellicens. 

104. 
— Guelfica cum sconibus 5 in 
fine hist. s sanguinis. 139. 
— lleinrici IV. 477. 
— NMiscellansavom 3 1373 — 
- 1400. 428. 
— Saxoniae. 472. 
— Trevirensium Praesulam 
ad ann. 1122. 106. 
— \Weingartensis de Guelhi:. 
45. 139. 
Hoͤck, Regierungsrath in EI: 
wangen, befj. Schreiben. 62. 
Hoheneider, Hofe. zu Pars 
tentirden, deſſen Schreiben. 
350,546. 
Holfteins Befhreibung bes 
gräfl. Stammes Hanau. 322. 
Homosii vita B. Cunc- 
gundis. 104. 
Honorii lib. Censualis. 106. 
— cpistolae. 303. 
Hoppen.rodii annales 
Gernrodenses, 472. 


reg Rom. 








Hormapr, Frhr.v., LE. Hofe, 
u. Hiſtoriograph, deſſ. Schrei: 
ben. 131. 

Hovelii speculum \Vest- 
phaliae. 472, 

Hroswitlae panegyr. de 
gest. Ottonum. 103. 

Hugonis Flaviniaceus. 
chronicon. 106. 

— Floriacens chron. 38, 

— Virduuensis s. Tlavinia- 
cens. chron. 40. 

— Novant. cpisc. Conven- 
trens. in Normania list. ab 
orig. mundi usque ad an. 
MCXCVII. 327. 

Huͤllmann, Profefl. in Bonn, 
beflen Schreiben. 496. 

Humboldt, Frhr.von, Preuß. 
Staatöminifter, deſſ. Schr, 61. 


J. 
Sid, Bibliothekar in Bamberg, 
befien Schreiben. 66. 

— — Bitte um Unterjlüsnng 
anr Dirausgabe der Ca⸗ 
nonen der Mainz. Kirs 
chenverſamml. i. 3.852. 
157. 

Jahresbe richt, erſter, des be⸗ 
ſtaͤndigen Secretaͤrs. 510. ff. 

— der Redattion. 510. ff. 

Jamsilla, Nic. de, ds reb. 
gest. Frid. II. 49.108.171. 

Idatii chron. 3093. 467. 

Jevoſchin, Nie, Geſchichte 
des deutſchen Ordens in Preuß. 
bis 1326. 421. 
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Im hofs heſſiſche Chronik, als 
Genealogie d. Landgrafen von 
Heſſeu. 323. 
Index operum Anonymorum. 
310. 
Innocentii II. epist. 108. 
303. 
— IV. constitutionos. 304. 
In⸗Tenczin-Oſſolinsky, 
Graf, k.k. wirkt. geh. Rath ꝛc. 
in Wien, Mitgl.d. G. 545. 
Interitu, de, S.Rudp. 63. 
loannis Sarisboriens, 
epistolae. 109. 

— Vitoduranui chron, 46. 
437. 

— Cordubiens, eulog. 
ad Alex. III. Pp. #4. 

— de Utino, Geld. ber 
Kaif. und Paͤbſte bis auf K. 
Friedrich III. und Pabſt 
Pius JI. 176. 

-— Victoriens. chron. 195. 

— XXII., Pont. constit. 304. 

— — — — Bullas. 304. 

— — — — epistol. 304. 

Iornandes, 305. 329. 427. 
Isidori Pacens. chron. 38. 
Steiner, von, Staatsrarh zu 
Conſtanz, deſſ. Sıhreiben. 60, 
126. 326. 
Ivonis Carnotens. episc. 
chron. Franc. 41. 305. 
— — epist. 305. 454. 466. 


K. 
Karls d. Gr. Geburt unb Qus 
gendgeſchichte. 200. 
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Kinderling, Repertorium 
historicum. 371. 

Kindlinger, Dr., in Mainz, 
deſſen Schreiben. 66. 

Kicrhenvrrfammlungen 
zu Conſtanz, Bafel u. Zrient. 
454, 

— zu Mainz ann.852, Nach⸗ 
richten davon. 157. 

Klaaß, Broder van, Monik 
van Egmond, Rym⸗Kronigk. 
458, 

Koch⸗Sternfeld, von, Lega⸗ 
tlonsrath zu Salzburg, deſſen 
Schreiben, 63. 334. 

Koͤhlers Anweifung zur Reiſe⸗ 
klugheit f. junge Gelehrte. 200. 

Kölle, koͤnigl. wuͤrtemb. Ges 
ſchaͤftstraͤger in Rom, deſſen 
Schreiben. 61. 177. 

Kohlrauſch, Regierungerath 
in Muͤnſter, deff. Schr. 509. 

Kollar enalecta Vindobo- 

332. 

Kolneri, Arnoldi. chron. 
mon. Amenslebon. 473. 

Königchofen, Elfaß. und 
Straßburg. Chronik. 46. 112. 
279. 323. 324. 365. 455. 

Köntigen: Bud, ber, wie 
auch Schwaͤbiſch Land; und Les 
benreht: Bud. 324. 

Kopitar, Geriptor ber k.k. 
Bibl. in Wien, beffen Schrei⸗ 
ben. 496. 546. 

Korners, Herrmann, Chron. 
vom Anfang der Welt bis zum 
Jahr 1435. 190. 


nensia. 


Kornerı, Herm., chron. 66. 

Kraufe, J. Ep., macht ben 
Anfang, Semlers Borba: 
ben einer Sammlung beuticer 
Geſchichtsquellen zu verwirk⸗ 
lichen. 13. f. 


Krigs, Uri, Shrontt. 1%. 


Kuchenbecker anal. has 
siacae. 332, 

Kurz, P.Flortan, Chorherr zu 
St. Florian, 546. 


L. 

Lambecii catal. bibl. Vin- 
dobon. 199. 

Lambertus Schaffnabure. 
42. 168. 133. 333. 347. 502. 

Lamperti, mon. Hirschfeld. 
chronicon. 42. 133. 

- parvi, mon.Leodiens. chro- 

nicon. 45. 

Landestunbe a. b. Vorzeit. 335. 

Landulfi junior. - histor. 
urb. Mediolani. 109. 

Lang, Ritter v., def. Schr. 69. 

Langsborff, von, großherzt. 
babifd. Leg. Rath in London, 
befien Schreiden. 353. 

Laspo, Benedict, Chronik des 
Kloſters Reinhauſen. 190, 

Laßberg, Frhr. von, deſſen 
Schreiben. 65. 

Leonis Ostiensis chron 
Cassıinense. 10%. 

Lerbecke, Herm.de, chron. 
comit. Schowenburg. 472 

— — — chron. episcopat. 


Mindensis. 474. 


Levitae, Bened., Capitn). 


Car.M. etLud.Pıi. 296. 
Leges Alamanorum. 311. 
— Bojoariorum. 312. 

— Burgundiorum 312. - 


— Ripuariorum, 312. 491. 


499. 522. . 
— Ripusriorum (vergi.) 374. 
— Salicae. 311. 499. 532. 

Libellus de conversione Ca- 
renthanorum. 432. 

— teutonicus de Hertz o- 
gen Ernesten. 253, 

Liber de unitate occlesiae con. 
servands, s.spolog. Henr. II. 
105. 

Linbenfels, heſſiſche Chronik. 
331. “. 

Lirer, Thom., ſchwaͤb. Chro⸗ 
nit aus dem 1Sten Jahrhun⸗ 
bert. 424. 

Lipowsky, arabem. Rebe von 
ber Kenntnig bee Geſchicht⸗ 
fhreiber. 220. 

Litterat. ber deutſchen Geſchichte. 
171. 

Lootharii litterae Enecyoli- 
cae. 107. 

Lubecus, Goͤttingiſche Chron. 
1443 — 1550. 470. 

Ludovicäi Pii Imp. capi- 
tularis. 306. 

— 1V. Imp. appellatio contra 

° Joh.PP. 306. 

— — Doustio faota Hum. 
bergo Delph. 306. 

— — epist. ad Clement. VI. 
306. ' 


Archiv ıc, LDand. 
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Ludov. IV. fundatiomonast. 
in Ettal. 199, 

= — Pproposita contra 
Joh.PP. 306, 

Luitprand rer. ab imperat. 


et reg. ips. temp. gestarum, 
„ 208. 330. 431. 


M. 


Manfredi epist. de morte 
Friedr. ad Conrad IV. reg. 
Rom. 1251. 110. 

— reg. Siciliasepistolae. 110. 
— fil. Triedr. II epistol. 306. 

Marcellini comit.chron. 37, 

Marculfi formulae. 307. 

Marianıi Scoti chronicon 
42. 62. 64.175. 201. 330. 371. 

Marii, Aventiceuses chron. 
cım appendice. 37. 

.- Wolfg., annales Raiten- 
haslaccuses. 202. 

Martene et Durande ool- 
lectio vett. scriptor. 332. 

Martens, von, Tönigl, groß: 
britt. und hanndv. Geſandter 
am Bunbest., beflen Schrei: 
ben. 524. 

Martinv. Corvey, Chronik. 
191. . 

MartiniMinoritae chro. 
nicon. 62.402.599. 

— Poloni chronicon. 112% 
201. 307. 455. 

Mathiä, Prf. in Frkft. a. M. 
deſſen Schreiben. 60. 

Matthaei Paris historia 
major. 45.109. 331. 457, 
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Matıhias Neoburgens. 
46. 65.279. 342. 497 
Mauri eppendix ad Baluzii 
miscellanea. 332, 
Meibomii, M.D. orat. de 
genuinis histfor. Germ. fon- 
tibus- 1701. 171. 
- introd. in notitiam script. 
hist. Saxon.infer. 182. 
Meienrofens, Onophor, u. 
Hennings Arunken ge 
ſchrieb. Kronika 1449 — 1593. 
470. 
Meiſterlin's chronograplıia 
Augustana. 136. 
— Giegmund,, Rürnberger 
Chronik bis 1480. 191. 
Memorabilien, chronolog., 
bes 14. u. 15. Jahrh. 423. 
— ber Jahre 1368-1391. baf. 
Menten, Berzeihniß d. vors 
nehmft. Geſchichtſchreib. 182. 
Menologium Visbecense. 466. 
Merian, Frhr. v., Kaiſ. Ruſſ. 
Staatsrath zu Paris, beffen 
Schreiben. 60. 62. 69. 128. 
130. 374. 492. 491. 499. 
Mepyern, v., Großherz. Bab. 
Leg. Secret. in Berlin, befien 
Schreiben. 137. 
Michaelis progr. de hist. 
lite. hist. civilis diligentius 
excolenda. 201. 
Milius, And., Mecklenburg. 
Chronik, 473. 
Monachi Brunswillerens, 
vita Elzonis et Richenzae. 


104. 


Monachi,Kirsgartens.chron. 
47.291. 323. 
— Ottenburapi fragm. 496. 
— Paduani rer. in Insubria 
gest libr. III. 108. 
— Vegeviensis vita Wiperti 
com. Groicensis. 106. 
Monachus Einsiediens, 271. 
— S.Gallens. de vita Caroli. 
64.455. 
— Hamerslebiensis. 42. 
— Pegaviensis. 330. 
== Schaffhusanus. 271. 
Mone, Prof. in Heidelberg, 
befl. Schreiben. 62. 
Monument historica. 468. 
— varia inediu Jenae. 
Momument. Benedictino - Bu- 
ranum. 41. 
Morenae, Ottonis, hist. rer. 
Laudensium. 107. 
Müller, Joh. v., deſſ. Urtheile 
von bisherig. Samml, deu tſch. 
Geſchichtsquellen⸗Schriftſtell er 
u. Erforderniſſen einer neuen, 
15 ff. 

— Dr., DOberappell. Rath zu 
Trier, deſſ. Schr. 64.305. 
Möüllinen, Srafv., Altſchulth. 

zu Bern, beff. Schr. 64.305. 
Münterlein, Sigm., Augs⸗ 
burger Chronik. 420. 
Münter, Dr., Bild. zu Kopen⸗ 
bagen, befl. Schreiben. 70. 
Muscari, Albertini vita Lu- 
dovicı IV. 197. 
— — liber de gest. 
Henr. VII, 49. 


190. 


u ⏑ — ——77— 7 7 — — 


N. 
Na & trag aufzunehmender 
Duellenfäriftfteller. 101. 
Nachweiſung ber Handſch. 
in deutſch. Sprache, die Geſch. 
Deutſchlands im Mittelalter 
betreff. auf der koͤnigl. Bib⸗ 
Nliothek in Münden, 419. 
Nangis,Guill.de, chron. 104. 
Narratio de electione Lo- 
tharii. 49. 
— de morte Ottonis. 108. 
Necrologium Fuldense. 103. 
— Moguntinum. 473, 
Nicolai episc. Butronti. 
nens. relatio de reb. gest. 


Henr. VII 308. 


"Nithardus de dissension. 


flior. Ludov. Pii. 70. 


RNohen v. Hirfhferld, Heil. 
Ehronit von Jul, Eäfar bis 
1520. 323. 

Noltzen, extract. diarii © 
chronici Wörmatiens. 456, 


O. 
Odilonis vita S. Adelhei. 
dis. 50. 104. 198. 
Odonis chronica. 456. 
Opus historiarum. 332, 
— CaroliM. contra synodum 
pro imag. ador. 468. 


Orderici Vitalis hist. eccles. 
106. 

Origine, de, et gestaFran- 
corum vel eorum sequentia 
certamina.. 396, 

— Francorum gentis. 451: 


567 


Origine, de, Thuringor. 459. 
Origines Murenses. 42. 
Orosii chronicon. 243. 
Defterreicher, tönigl bair. 
Ardivar zu Bamberg, befien 
Schreiben. 129, 351. 

Otto Frising. 169. 330. 
— — chronicon. 42, 456, 
466. 534. 

— — dereb. gest.Frieer.T. 
49. 107. 131. 350. 
456. 

— don Horneck, Reim⸗Chronik. 


— Sın-Blasianus. 


330. 5C0. 
— Waldsassensis. 47. 


P. 

Pagi criticain Baronium. 109, 

Pahl, Pfarrer zu Viechberg, 
deſſ. Schreiben. 126. 

Panegyricus Ryıhmicus in 
Henr. IV. 105. 

Passio S. Dagoberti ſilii Rad. 
berti ducis. 101. 

Pauli Bernridensis vita Gre- 
gorii VII. 108. 

— Diacon. de reb. gest. Ca- 
roliM. 102. 

— — historia Longobardo- 
rum. 308.329. 

— — histor. miscella. 308. 
329. 

Paulini Agnilej. epist. adv. 
FelicemetElipandum. 
liber. 468. 

Ders, De., in Hannover, befl. 
Schreiben, 70. 

13 * 


44, 308. 
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Pers, Dr., Ueberfihtder Quel⸗ 
lenſchriften zur Karolingifchen 
Geſchichte. 475. 

Peterspaufen, Handſchrift 
von d. Stiftung u.ben Schick⸗ 
falen diefes Kloſters. 277. 

Petri Blesensis epistol. 106. 
308. 457. 

— Cellens. epist. 51. 

— Cluniscens. epist. 51. 

— Diaconi chron.Casin 105. 
109. 

— de Petris, adhortatio, in 
qua fatalem casum describit 
Conradini. 108. 

— deRipsltachronica. 112. 

— de Vineis epistolae. 51. 
61.68.71. 108, 177.309. 325. 
331. 336. 349. 374. 429. 457. 
491.500, 533. 

Pfifter, Pfarrer zu Unter: 
türkheim, deſſ. Schreib. 60. 

Pilegrini Laurcacens. epist. 
104. 

Polda, Joh.de, chron, Ha- 
melense. 470, 

Potio Paulina, was für ein 
zrant? 179. 

Praeceptum Ludovici de divi. 
sioneregni inter hlios. 102. 

Praſch, Stifter einer Geſellſch. 
für deutſche Geſchichte. 184. 

PresbyteriBremens chron. 
66. 

Prosperi Aquit,colron. 467. 

Puricelli, Petri, monum. 
eccles. Ambrosianae 109. 


RB. 
Radevicus Frisingens., de 
gest. Fried. I. 49.131.350, 
Radulph i, Mediolanens., de 
reb. gest. Friedr. I. 107. 
Raifer, Regierungsbirector in 
Augsb., deſſ. Schreiben. 135. 
Raul, Sire, de rebus. gest. 
Fried. I. in Italia. 49. 
Ratperti vita \Valae. 103. 


Ratpertus, de origine et 
rasibus monast. St. Galli. 39. 
Raumer, Profefl. in Breslau, 
befi. Schreiben. 68. 
Raumer’s, Joh., Brem. Ehro⸗ 
nit von East d. Gr. — 1511. 
471. 
Raynaldi,annal.ecclos. 108. 


Rebdorf, Henr.de, chron. 
46. 

Recordatio frat. defunect. inter 
mon. Seligenstad. fraternit. 
habcnt. 469. 

Reginonis chronioon. 39. 
61. 189, 309. 330. 346. 357. 
458. 532, 

Registrum censuum ann. eccles. 
Treverens. 473. 

Regula chori S pirens. 13%. 
Reichard, Beiträge zur Hi⸗ 
ftorte Frankenlande. 332. 
Reiskii chron. Gnelpherby- 

tanım. 458, 

Remigii, 8., epistolae. 102. 

Richardi de St. Germano 
chron. 108. 

Reicheris, chronicon mo- 


\ 
— — — — — — — 


nasterii Seunens in Vosago. 
1C6. 
Rickheff's, Dr. u. Prf., zu öls 
denburg, deſſ. Schreiben. 67. 
Ricobaldi Ferrar. chronic. 
113. 310. 
— — hist, pont.Rom. 467. 
— — de orig. urbium Ital. 
111. 
Rhytıhmi de obitu Ottonis III. 
et elect. Hear. I. 427. 
Roberti de Monte appen- 
dix ad Sigeb. Gemblac. 107. 
191. ” 
Rösler, Chr. Fr., ftellt das 


erfte Syſtem einer Eritifchen- 


Bearbeit. ber Quellenichriften 
mittlerer Zeit auf. 14. 
— beffen Schreiben. 60. 

Rohte thäringifhe Chronik. 
113. 114. 

Rorico gestaFrrancorum. 38. 

Rotbertus de St. Remi- 
gio, Geld, d. Kreuzzuges un: 
ter Bouillon. 421. 

Rotgeri vita 8. T.runo 
nis Coloniens, 50. 

Rothens eiſenachiſche Chronik. 
331. 

Ruͤhs, Prof. in Berlin, beffen 
Schreiben. 67. 

Ruotgeri vita Brunonis. 
103. 198. 

Rumpleri, Angeli, Form- 
bacensis. chron. 46. 

Ruperti vita St. Heri- 
berri. 104. _ 

Rymer, Ihom,, Actenſtuͤcke der 
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Grefangennehmung bes Kin. 
Ridyard, 108. 


S. 

Saalfeld, Prof. in Göttingen, 
defi. Schreiben. 69, 131. 
Sahfenchronit, Halber⸗ 

ſtaͤdtiſche. 47. 
Sadhfenfpiegel. 29. 
Sagittarii, Casp., diss. de 

‚praecipuis scriptor. histori- 

cae Germaniae. 172. 1. 
Salianus, Joh., Chronik 

des Harzes. 191. 

Salla Malaspina. rer. si- 

oul. libri. 108. 
Salomonis Episc. Constant, 

carmenad Dodonem. 108. 
Sammlung bpgantinifcher 

. Quellen beutfher Geſchichte. 
535. 
Saffen-Ehronit,. 331. 
Sax chronopraphus. 330. 
— Grammiat. 107. 330. 
— Posta de gest. Caroli 

M. 101. 

Saxon. Magdeb. annal. 468. 
Scheid, bibl. Götting. 332. 
Schelstrate, antiq. eccde- 

siast. 332. 

Schiphoweri chron. ar- 

chicom. Oldenburg. 472. 
Schlefifger Berein zur 

Unterflügung der Herausgabe 

einer Sammlung altbeutfcher 

Dentmale der Geſchichte und 

Kunft, 161. 
Schlichtegroll, v., Director 


‚0 


u. Gener. Secret. ber k. bair. 
Acabemie ber Wiſſenſchaften, 
deſſ. Schreiben. 345. 491. 

Schlicks, Gafp.v., Werbung 
bei den böhm. Ständen, bie 
Koͤnigewahl Albrechts v. Defl: 
reich betreff. 422. 

Schloſſer, Rath in Frankfurt, 
deſſen Schreiben. 62. 68. 

Schmincke, de vita et scri- 
ptie Eginhardi. 197. 

— mon. Hassiaca. 332. 

Shöppenchronit, Maybe: 
burgifhe. 331. 374. 

Shübe’s, Volrad, Shronifbes 
St. Gotthards⸗Kloſters 
zu Hildesheim. 191. 

Schwabenſpiegel. 229. 

Schwandtner, script. rer. 
hungar 332. 

Schweigerifde Geſchichtfor⸗ 
ſchende Gefellfheft, deren 
Schreiben. 526. 

Senkenberg, selscta jur. et 
hist. 332. 

Siebenkees, Prof. und Bib- 
llothekar in Landshut, befien 
Schreiben. 373. 

Siegismunds, Kaif,, Aus⸗ 
fhreiben zu einem Feldzug geg. 
bie Huffiten. 4% 

Sifridi presbyt. Misuens. 
chron. 45. 112.115. 137.331. 

Sigeberti. Gemblac. 
chron, 42. 106. 191. 310, 330. 

Solms⸗Laubach, Graf v., 
Oderpraͤſident in Coͤlln, deſſen 
Schreiben. 62. 67. 


Sommorsberg, scriptor. 
rer. siles. 332. 

Spacke, hist angl. scr. 332. 

Spiller v. Mitterbergen, 
Sachſ. Goth. Oberamtshaupt⸗ 
mann zu Stadt⸗Ilm, deſſen 
Schreiben. 65. 335. 

Sprud von Kaifern und Könis 
gen. 421. 

Statuten und Urtheile bes weft: 
phoͤliſchen Freigerichts. 424. 

Stein auf Naſſau, Frhr. v., 
koͤnigl. Preuß. Staatsminiſter, 
Stifter d. Geſellſch. 53. 

— — deſſen Schreiben. 67. 
125. 126. 127. 132. 349. 483. 

Stenzel, Dr., Prof. in Bres⸗ 
lau, beff. Schreiben. 352. 

Stephani (cujusdam) annal. 
459. 

Sternberg, Br.v., k. k. oͤſtr. 
geh. Rath in Prag, deſſen 
Schreiben. 507. 

Steronis (Henr.), chron. 
Altahense. 45. 

Stevartii Tomus singular. 
incogn. auctoram. 332. 

Stiftschroniten von Yafs 
fau, Salzburg, Augsburg u. 
Sreifingen. 202. 

Stoffregen, Everh,, pres- 
byt. chron. Miudens. 470. 

StruviiBibl.hist Sax. 182. 


T. 
Taboritae chron. Frisiae 
NS. Vorperi a Ruins. 

mageert. 459. 


Tabula genealog. stirpis Ca- 
rolingicae. 477. 

Tabulae chronolog. Ful. 
denses. 358. 

Tachler annal. Raiten- 
haslacenses. 202. 

Tagenonis descziptio ex- 
pedit. Asiat. Frid.I. 107. 

Theganus de gest. Ludo- 
vici Pii. 48. 70. 330. 

Theodorici Episc. Virdu- 
nens. epistulae. 106. 

— sacerdotis vita beatae Eli- 
zabethae. 328. 
— Thurirgi vita s» Elisa- 

. berhae. 459. 

Tlhesaur. hist, Helveticae. 
332. 

Thetmari, Magistri, Reife 
nad) Paläftina a0o.1217. 273. 

Tommani vita 8 Bern- 
wardi. 104. 

Trauslatione (de) divinor. li- 
bror. in Theotiscam linguam 
jassu Ludovici. 10%. 


Zragiger, Adam, Hamb. Ehro⸗ 
nit, 471. 


U. 
Udalrici Bamberg. cod, 
epistolaris. 460. 
Uffingi vita 8. Idae et 
Mathildae. 103, 
Ughoelli Italia saıcra. 332. 
utert, Prof. 1. Biblioth. in 
Gotha, beff. Schreiben. 69. 
urtunde ad 1187. 107. 
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V. 


Valentini dissert. de ortu 
fontium. 200. 

Venantii Fortunati car- 
mina 300. 329. 

Verzeichniß ber erſten Bes 
gruͤnder u. Mitglieder der Ge: 
ſellſch. für aͤltere deutſche Ge⸗ 
ſchichte. 85. 

— — ber aufgenommenen neutn 
Mitglieder der Geſellſchaft. 
141. 545. 

u der Handfdriften in ber 
Stabtbibliothel zu Frank: 
furta.m. 322. 

— einiger noch wenig benußs 
ten wicht. Hülfswerke. 200. 


—— von Hiftorik, des Mittel: 
alters auf der K. Bibliothek 
zu Dresben. 1il. 

— von Manuferipten hiftor. 
Schriftſteller des Mittelalters, 
in der Bibliothek zu Fulda, 
327. 

Victoris III. dialogi de 
mirscul. St. Benedieti. 10%. 
Vincent. Pragensis, 30. 


Vita Adalberonis Episc. 
Herbipol. 105. 

— — — Metens. 10%. - 
— Alcuini. 103. 
—Anselmiluccens.106 
— B. Altmanni. 1%. 

— Bardonis archiepiscop. 
Mogunt. 105. 


— Brandani. 46. 


— Caroli Imp. 330. 461. 
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Vita Caroli Flaudriae comi- 
tis. 109, | 

— Goffridi grisa tunica 
Andegav. comitis. 466. 
— Henrici IJ. per Adel- 
bold. 330. 

— — IV. 505. 

— — V. 461. 

— Hildegardis, una cum 
ejus epistol. 461. 

= LudoviciPii. 101. 
— Meinwerci Pader-. 
born. 50. 104. 326. 

— Pipini dacis, 101. 

— Popponis abbat, Sta 
bulensis. 104. 

— Ricciardi com. 3. 
Bonifacii. 109. 

— 85, Adelardi. 103. 

— 8. Adelberti prior et 
posterior. 104. 

'— et passio S. Afrae. 460 
— 5. Annonis archiepisc. 
Colon. 460. 472. 

— 8, Angilberti. 103. 
— S5,Anscharii.71.102.460. 
— 8. Antoris. 470. 

— 8Benonisepis-Misn, 
472 

— 5, Bernhardi. 109 
— 8, Bernwaldi Hilde- 
heim. 50. 

— 8.Bilihildis. 329, 

— 8.Bonifacij1.70.197.329, 
— 5, Elisabethae Thu. 
ring. 331. 

— 8.Gregorii. 329. 

— $S.Heinrici Imp. 477. 


Vıa8.HeinricierS.Kuni- 
gundis. 197. 
— S, Idae. 101. 
— 8.LeodegariiMajoris 
Domus. 101. 
— 5.Magni. 462. 
— S.Nortberti. 109. 
— S.OttonisBamberg.106. 
427. 462. 
— S.Reichardi.abbat. Vi- 
xrodunens. 104, 
— 5.Remigii. 463. 
— 5.Ruperti. 49%. 
— 5, Severinmi Abbar. 
63. 329, 463. 
— 5.Sigeberti. 329. 
— $,Sturmii. 329, 
— S.UdalriciEpisc. Augn- 
stani. 463. 
— 5, Wilibaldi. 320. 
— 5. WolfgangiEpiscop. 
Ratisbon 104. 
— Sigeberti Il, reg- 
Aust. fl. Dagob. I. 48, 
— Vicellini Oldenbur. 
gensis. 977. 109. 
Vitoduranui (Joannis)chro- 
nıcon. 258. 
Bogt, Senat. in Frankf. a. M., 
deſſ. Schreiben. 60. 
Voigt, Prf. u. Archiv. in Kö: 
nigsberg, befl. Schr. 68. 505. 
Volemari Fürstenfeld. 
chronicon. 195. 202. 
Voͤlkel, Biblioth. in Caſſel, 
Nahriht von ben dortigen 
Handſchriften zweier Quellen⸗ 
ſchriftſteller. 325. 


— — 


Vorperi a. Ruinsmägeert. 
mon. in Tabor. chton. s. 
hist. Frisiae. 459. 


. W. 
Sachler, Prof. in Breslau, 
deffen Schreiben. 125. 
Ballraff, Prof. in Edln, 
beffen Schreiben. 62. 
Waltherius Manufortis. 
37. 65. 433. 355. 367. 


Walch, monumenta medii: 


aevi. 332. 
Wangenheim, Frhr. von, 
GStaatsminiſter, deſſen Schrei⸗ 
ben. 137. 
Weser:Chronit, Auas⸗ 
burgiſche. 136. 
Webers Litteratur der deut⸗ 
ſchen Staateng eſchichte. 182. 
Welphonis’ducis genealo- 
ga. 413. 
Weltehranit, allgemeine, 
bis 1384. 423. 
W.enceslai ıeg. Rom. lit. 
X torao. 310. 
Werner Rolewinck Fas 
eiculus temporum. 47. 
Westphalen monum. ine- 
dita rer. Germanicar, 332. 
Wigand, Landgerihts:Affeflor 
zu Hörter, beff. Schreib. 128. 
Wibaldi Corveyensis. 
‚epist. 51. 
Wiberti vtaLeonis IX. 
103. 


Wien, Auszug aus bem Ver⸗ 
zeichniß der Handſchriften der 


Ardivı LO 


\ 


573 


Profan⸗Schriftſteller der kaiſ. 
Bibliothek daſelbſt. 317. 
Wilhelm von Tyrus. 431. 
Wilibaldi vita S. Boni- 
facii. 101. 437: 
Wilibrandi, com.Oldenb, 
legat. in Armeniam. 467. 
Wilken, Hofrath, Profeff. u. 
Bibliothekar in Berlin, deflen 
Schreiben. 67. 336. 
Windeck, Everhard, hist. 
vitae imp. Sigismundi. 
49. 451. 459. 

Winleim, Erhardi, sacrar. 
Agripp- Coloniae. 451. 
Wipaders bair. Chron. 464, 
Wippo de vita Conradi 

Salioi. 48. 330 464. 
— carmen panegyr. in Hen- 
ric. IIJ. 105. 
WittichindusCor. 
beiensis. 40. 66. 128. 
\Wol£fhardi vita 8. Gode« 
hardi. 104. 
Wolfii lecıt. memorabiles. 
Woltari, MHerm „ chron. 
Bremense. 471. 
Wüflemann, Karl, Archipar 
zu Sotha, deſſ. Schreiben. 129. 
Wottenbad, Prof, in Trier, 
deff. Schreiben. 61. 64. 337. 


zZ. 
Zornii chronolog.der freien 
Reichſsſtadt Worms. 323. 
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Beridtigungen. 


Seite Zelle _ flatt lefe man: 
#4 19 ° Brunswitterens, Brunswilerens. _ 
— 25 Labbaous Labbeus. 
— 2 v. u. Reichardi Richardi. 
306 4 v. u* epistolorum episcoporum. 
— 2 v. u. Scunensis . Sennensi s. 
20 41 Sebhards II. Sebhardsilt. 
377 6 facturae futurae. 
37 2.9.u quandım quondam. 
2 Vip Vid. 
— 10 perveu uitur pervenitur, 
381 5 audaliss imo laudatissimo 
387 9 v. u. Christi . Christ. 
383 6 ‚milla mille. 
387 10 sagttia ssgirta. 
405 17 contınuatam conzinnatum. ' 
49. 1v. u. anesdatar cdotor. 
49 14v. u. HSBS.; leider” v8. a. d. 13. Ih.; leider 
— 6 v. u. in dea von in dm. von 
— 50Uu » Aretin's Aretin ſchen 


— 4 v. u. deutſchen Muſeum deutſgn IN Muſ. 1812. 


420 9 .15, 
( m feig werden b, Rädfeiten b. Blätter 4.8.15’ bezeichnet werben): 
13  Handfdhift von Handſchr. aus 

— 5 v. u. geſchrieben; geſchriebene; 

— 2 v. u. aus dem Jahrh. aus dem XV. Jahrh. 
— 9 von d. XV. Jahrh. ausd. Ay: Jahrh. 
— 10 Jevoſchin Jetoſchin 

422 1 v. u. S. 47. “ G. 46. 3 
424 1 Liner, Lirer, 

— 8 v. u. 8t. A. 93. AA. SS. 

425. 7 welche im J. welche mir im J. 
426. 59.4. Luitprand Liutprand 
428 4 Imperator R. Imperator. R. 

45 10 Schietero Schiltero, _ 
458 14 v. u. Imonum Monum. 

490 13 Florian x. Hr.Slorianz. 


Im erften Bande biefes Archives iſt S. 445. nady Zeile 18 
einzufehalten: «14*) Bonifacii (S.) epistolae.» (Antänd. Ardyiv 
Heft L 8.50. f.) — Denn auf biefe und nicht auf die Briefe bes 
Kl Berna ed beziehet ſich ber hier folgende Abſatz, in weldens 
daher Beile 21. der Rame Bernard auszuſtreichen und Bonifas 
eius bafür zu’ fegen ifl. J 
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